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v Vorwort, 


« 


Standpunkt eingenommen, den ich bereits im Jahre 1891 im Vorwort zur vierten 
Auflage in folgenden Worten kennzeichnete: 
„Die Anwendung des Hilfszeitwortes „Werden* in den schwerfälligen 
Passivsätzen des Arzneibuches ist gewiss eine so grundfalsche und bedingt 
so ungeheuerliche Perioden, dass man eher eine Uebersetzung aus fremder 
Sprache, als einen deutschen Urtext oder gar ein wissenschaflliches Ge- 
setzbuch vor sich zu haben vermeint!* 

Die Autoren habe ich da, wo sie mir bekannt waren, auch diesmal wieder 
den Vorschriften beigefügt. Ich halte den Namen des Autors als Charakteristikum 
zur Vorschrift gehörig, meine aber auch, dass der Autor — trotzdem Pharma- 
kopöen ein gleiches Verfahren nicht einhalten — eine derartige Rücksicht auf 
seine Rechte beanspruchen kann. 

Um die Leistungsfähigkeit des Apotheken-Laboratoriums zu erhöhen und 
um zu ermöglichen, dass in ihm den modernen Anforderungen genügt werden 
kann, habe ich seit der dritten Auflage des Manuals demselben in einzelnen 
Abteilungen die pharmazeutische Technik einverleibt und von Auflage zu Auf- 
lage erweitert. Es hat damit zwar das Manual, was ursprünglich nicht be- 
absichtigt war, im Verein mit der kritischen Behandlung vieler Vorschriften in die 
Bahnen eines Lehrbuches eingelenkt, aber diese Erweiterung der Aufgabe, die 
dem Buche schon vor einigen Jahren die Bezeichnung „Kommentar der Praxis“ 
eintrug, dürfte nur willkommen sein, da es ohnehin in den meisten Labo- 
ratorien zur Anleitung der Gehilfen und Lehrlinge bei ihren Arbeiten dient, 

Das Verzeichnis der zur Ausführung der Vorschriften notwendigen Be- 
standteile usw. und ihre Uebersetzungen in die lateinische, französische und 
englische Sprache, wie sich dasselbe zum ersten Mal im Nachtrag zur sechsten 
Auflage befindet, hat viel Anklang gefunden und bei der Neubearbeitung Er- 

erfahren. Einem in der Pharmazeutischen Zeitschrift für Russland 
laut gewordenen Wunsch, auch die russischen Bezeichnungen beizufügen, konnte 
dagegen nicht entsprochen werden, einerseits wegen der Kürze der Zeit und 
andrerseits, weil ein dringendes Bedürfnis hierfür nicht vorzuliegen scheint, 

Mehrfachem Verlangen entgegenkommend gab ich im Einverständnis mit 
der Verlagshandlung 1896 einen Nachtrag zur sechsten Auflage heraus. Wider 
Erwarten fand derselbe aber relativ zu wenig Abnahme, um das Experiment 
wiederholen zu können. Der einzige Nutzen, welcher verzeichnet werden konnte, 
war der, dass etwas mehr Zeit als sonst für die sehr umfängliche Neubearbeitung 
des Buches gewonnen wurde. Es wird deshalb für die Zukunft das System der 
„Neuauflage* beibehalten werden. 

Die siebente Auflage soll, wie ich hoffe, sich den früheren nicht unwürdig 
anschliessen, und die Kette der praktisch wissenschafllichen Hilfsmittel, über 
welche die Pharmazie verfügt, vervollständigen. Ich übergebe das Buch hiermit 
der Oeffentlichkeit und bitte um eine freundliche Beurteilung. 

Helfenberg bei Dresden, Februar 1897. 


Eugen Dieterich, 
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Abdampfen. 3 


durch heisses Wanser we aus einem auf Pr Abbildung nicht ersichtlichen 
wird, erbitzt Aere Um auch Flüssigkeiten, Ka Zinn angreifen, in 
rei ablampien zu können, liefert der Fabrikant besondere Porzellan.) Einsntzkomel. 
Latte wi hi Ben Ay ist hiernnch ohne weiteres verständlich. Die 
mit Dampfkraft getriebene Luftpumpe bewirkt; es giebt 
aber auch so) 


j die ol ne ist eine leicht et Glasglocke. Der Kondensator 
el Wileerwete d benden Dostillates, nn lung von Dampf kann 


Grösserer Lnboratoriums-Vakuumapparat von E. A. Lentz in Berlin. 


Alle in pharmazeutischen Laboratorium verwendeten Vukunmapparate müssen, was 
Be betont sein möge, innen mit einer wenigstens 1 em dicken Schicht von englischem 


Eg 
Der Essiceator findet bei pharmazeutischen Präparaten keine, bei wissen- 
Arbeiten dagegen um so mehr Verwendung. er a Er kurz erwähnen, dass 


als 
j Berger Oherkäche der Flüssig- 


m, wendet man das Karen an, 
ausserordentlich, erhöht nicht nur die Dampf 
a fein Vebonderer Wert au login Dr din Temperaii 
„kältı igt, wöornuf ein Vert zu legen ist, die Temperatur. 
ir A eleborsierien vielfach Sitte (besser Unsitte), z. B. die abdampfenden 
zelbat zu überlassen und nur das Verdunstete von Zeit zu Zeit nachzu- 
dadurch die Flümigkeiton mindestens doppelt lange der Erhitaung und 
Sungesetzt. Wer Extrakte herstellen will, muss auch Sorge tragen, das 
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10,0 Helfenberger hundertfache Him- 


100,0 verdünnte Essigsäure v. 30 pOt, 
100,0 gerei ‚Honig, 
800,0 destilliertes Wasser 
mischt man und löst darin 
0,08 Weinrot II, + 
0,05 Poncsau G. + 
Byron nötig, Ältriert man nach mehrtägigem 
on. 
Unterschieden werden kann dor künstliche 


Himbooressii durch Ans 
Derselbe färbt sich 


schütteln mit Amylalkohol, 
im ersteren Falle li 
letzteren füst farblos bleibt. 

Eine hübsche Etikette } ist zu empfehlen. 


Acetum Sabadillae. 
Babnäillessig. 
10,0 gequetschte Sabadillfrüchte, 
10,0 


in einer 
Tage lindurch bei 15 bis 20% stehen, schüttelt 
inzwischen häufig und presst dann aus. Die 
ügkeit stellt man einige Tage in einen 
kühlen Raum und filtriert sie dann. 


Acetum Seillae. 
Meerzwisbeleedg. Vinegar of Saulll. 


a) Vorschrift des D. A. IN, 
10,0 zerschnittene getrocknete Meer- 
wie! 


2% 
10,0 Weingeist von 90 pCt, 

18,0 verdünnte Essigsäure v, 30 pÜt, 
72,0 dostilliertes Wasser 


8. Bezugsquellen. Verzricknie. 


wogegen er im | bet 


pulver zususetzen und dem 


ee nen im Keller oder 

im Eiske! (Eisschrank) vorangehen zu Insen. 

b) Vorschrift der Ph. Austr. VIE. 
50,0 kleinzerschnittene Meerzwiebel, 
50,0 verdünnter Weingeist v. 68 pÜt, 
50,0 destilliertes Wasser, 


1 Teil verdünnter Essigsäure von 
euer 
3 Teilen destilliertem Wasser, 
Da DO le WERE N Be BE 
a 2 Itrierten Flilasig- 


Man that gut, mur ‚bie, klein zer- 
schnittene Meerzwiebel jen zu verwenden. 


ibrigen giebt die Vorschrift ein 
Be reecheiiehe E8 pCt Rein 
süure enthält 


c) Vorschrift der Ph, U. St. 
10,0 Meerzwiebel, Pulver Wi, 

900,0 reinen Essig von & püt 
macoriert, sieben , seit ab, bringt 
das Gewicht & der ee mit reimenm 
Essig von 6 pCt auf 

1000 ecm oder 1008,0 
und filtriert. 

Vergleiche hierzu unter a) und b). 











4,0 Siam-Benzo&, Pulver Mr, 
zei Stunden lang. im Wasserbad und neiht 


Die Unterreichische Pharınakopde lünst das 
nur zur Zinksalbe ir soll 

dasselle auch zar Herstell: , em- 
pfndlicher Salben benützt hend werden,» Verthr 


100,0 Pen ungelanssun heine, | 1er 
10,0 Siam-Benzo®, Pulver Mir, 
100 entwüssertes Natrium-Sulfat, 
Pulver Min. 
Man erhitzt das Ken mit der Benzo& und 
dem Glaubersals, welche man vorher mischt 


balsamicus aus 
Bee nz le und vorwondet es in 


Adeps sulllus. 
Axungia Porei. Schweineschmalz, Schweinsfett. 


1000,0 Schmer, von Fleischteilen Ben 
Fleischhackmaschine 


‚stetem Gun: auf der 
t aus, behandelt dis it 3 
der Bean Bed a Ballen mit 


Die Aufbewahrung hat in Steingutgefüssen 


zu erfe 

Für Imeriezwocke bereits ein 
Zusate von 2 pÜt Benzot." 8 das 
Fett zur Blei erden und eine 
weiss bleibende Bleisalbe liefern, dann it 5 

ige Vorschrift anzuwenden. 
nach a) bereitete Benzoßfett eignet sich 
nicht für Bleisalbe; dieselbe würde, damit 
bald gelb werden. Zu diesem Zweck 
an 11/5 pCt Bönsodehure in Fett gelöst worden. 


Adeps ruber. 
‚Adepa purpuratan, Batyrum cancerinum, Krebebeitar. 


1,0 Alkannin 
Baba dere Penis it Dampfbad in 


Man seiht nun ab, 


100,0 entwässertem Natriumsulfat, 
Pulver My, 


und filtriert durch Filtrierpapier im Dampf- 
trichter (s. Filtrieren) 

Das ee Fett ist von gleichmässiger 

sehr weiss und von jenem 

jeın auf freiem Feuer 

iftet, Der ee 


can: et ige 
re it 
Wasser, wie es in age, Werken vielfach und 
neuerdings vom Deutschen Arzneibuch 
empfohlen wii iman durch des 
Schmers von ‚oder ee Be 
rehen; eine Hauptsache ist es di 
ie Verkleinerung des Schmers auf ic 
Dana En oral and in) ai 
“ ie und in mi 
kurzer Zeit ausschmelsen zu können, zwei 


des Schmers in Würfel erfordert bein Au- 














Aquae aromaticae, 


Aquae aromaticae. 


Aquns destillatae. Aromatische Wasser. Destillierte Wässer. 


uführen, die sie enthalten; ja man findet 
Wässer überhaupt mur eine Lösung 
‚durch Destillation nur deshalb za 
ches Me Merkumal a die Echtheit des verwendeten Öles in 2m Dei Minden ke 
en dee tbatzächlich ausser den ätherischen 
Hacliee Plasenlrtand u TE 
Shen Öree zu geben vermögen, wie dies =. B. 
r der 


an zu Yertilterende Droguo ae DH 
pie in in die Zellen t zu DE jahrelang arbeitete auch ich nach diesem 
einmal beim Abtreiben von Öl durch ein Versehen die übliche 
zer und nicht, wie ich erwartete, weniger, sondern sogar ein Mehr von 15 bis 25 
re warde. Eine Reihe von in dieser Richt: ge \ten V‘ 
die überraschende Thatsache, dass man eine höhere a von Öl oder ein 


ern zu es Das meiste 
SE zu stark, so reisat die in 


dieses Zerfahrens das gesum! 
kleiner Teil im Wasser gelöst Dan «0 gewinnt man den Uberschuss an 

Das D. A. III und die Pb. Austr. VII lassen die Pflanzenteile a grösseren 

Blase bringen; diese Art der Darstellung ist, wie aus dem Vv 
En, on ea ‚und sollte im Zeitalter der Dampfapparate ala überwunden be- 
tet werden. benützte Blase so zu reinigen, dass sie wieder zur Bereitung 
von dio Pe dienen kann, gehört überhaupt zu den Kunststücken, während eine 
solche Rein; in kurzer Zeit bei der durch Dumpf gespeisten Einsatzblase des 
itsamt dem Helm und Kühler dadurch zu ARE ın ist, dass man die Blase 

abgelassenem Kühlwasser ausdampft 

Der Verbrauch an aromatischen Wässern ist verhältnismässig 
= sehr beschränkte und somit bilden diese Wässer eine Oatos, 

‚ als sich auch der Beginn einer Veränderung dieser a ee 
besserung vere verordneten Heilmittel sofort durch dem Baal 
Arzneigesetzbücher führten, diesen tand erkennend, 
Wässer ein, allein auch diese sind nicht viel haltbarer, ale 2 einfachen. rn Ausweg mus 
dieser Unannehmlichkeit Koran für die einigermassen ze Wässer die Vi 
ai ne er aromatischer Wässer, die, Destillation berg Ik, En 
als Lösungen vı len in Weingeist og ag, sind; für 
an Wässer bedient ee he ‚der Bereitung aus Öl und Wasser, ein Nothbebelf, ER Ai. 
is der Abgabe eines zwar destillierten, aber alten Wassers vorzuziehen ist. 
weiter hierzu unter Essent. aquar. aromat. 

Manche frische Blüten und Kräuter, = B. Fliederblüten und Lindenbläten, 
kräftige und besser riechende Wässer, wie die getrockneten; das gleiche Verhältnis elek 
Be frisch der Heeiung ar und gelagerten a. 

aromatischer Wässer ! erhält man ein gebundeneres Präparat 
darch Yerenlung yon eissom dostillierten Wasser. 

der aromatischen Wässer ist zu bemerken, dass dieselben Licht, 
Luft u Koh nicht vertragen, 











Aqua carbolisata. 


a  denlen Bulsnhällen, mit einem 
Glas und übergiesst das Ganze mit 


Man lässt unter öfterem Umschütteln zwei 
a ea Beier hal Baal 
Menge ab. 


e) Vorschrift der Ph, U. St. 


Vorschrift des D. A. II u. der Pl. Auste. VII. 
33,0 vorflüssigte Karbo) 
mischt man durch Schütteln mit 
967,0 destilliertem Wasser. 


$ 1000,0 
Das Destillat ist trübe. 
b) Vorschrift des Münch, Ap. Ver. ({n. Hager). 
1,0 Pomeranzenschalenöl, 


all 
Man darf nur frisch destilliertes oder 15 


Minuten im Dampfbad erhitztes und wieder er- 
kaltetes destilliertes Wasser verwenden. 


Aqua carbolisata ad usum mercatorlum. 
Agua phenylata. Karbolwaswer für den Handverkauf 
2,0 verflüssigte Karbolsiure 
1öut man durch Schülteln in 
100,0 destilliertem Wasser, 
Für den Handyerkauf ist eine Etikette + mit 
genauer Gebrauchsanweisung zu empfehlen. 


Agsa Carbonel sulferati. 
Aqua sulfocarbones. Sohwefelkohlenstoff: Wasser, 


2 fon. Schwofelkohlenstoff 
löst man durch Schütteln in 
100,0 destilliertem Wusser. 


Citronenschalen, 
15,0 Krausominzblätter, 
15,0 Kümmel, 

15,0 Koriander, 


15,0 Fench: 
wäntlich zerkleinert, bringt man 
auf das Sieb der Destillierblase und treibt mit 


+ 8. Bezugsquellen-Verzeichnis. 


dann auf 
und treibt mit 


.d) Vorschrift der Ph. Austr. VIL 
30,0 römische Kamillen, 
30,0 Orangenschalen, 
30,0 Citronenschalen, 
30,0 Krauseminzblätter, 


Msst das Gemisch 4 Stunden stehen und 
destilliert 

200,0 
ab. — 
Aqua Carvi. 


Künmelwusser. 


a) 30,0 zerquotschter Kümmel 


ers nach dem bei Agua Anisi beschriebenen 
erfahren 


mischt man durch Schütteln. 








1000,0 
in eine Vorlage, welche 
100,9 Weingeist von 90 pCt 
enthält, über. 5 
Man destilliert 


daun noch weitere 
200,0 
ab und er Nachlauf zum ee 


wrie beim Bittermandel: 
Veilen Wasser einen Teil 


‚983—0,990 beitgen. 
lich za stark und der 
Zusatz des ganzen N: notwendig, 30 
wird es zu schwer sein; man fügt dann noch 
we ii r den zehnten Teil des ver- 
wendeten Iaufes, hinzu 
Das 
stens nahezu 


tmgen soll. 
Das spez. Gewicht soll 
War das Wasser 


ist klar oder wenig- 


klar. 
Wan tn = bestaı 1a" drribal, 
un at, nm m in ” 
nicht zu grossen Flaschen im Keller auf. 


Ayua Lavandulae. 
Lavendelrasser. 
1 Tropfen Lavendelöl Is, 
200,0 heisses destilliertes Wasser 
mischt man durch Schütteln, 
Das Lavendelwasser ist anfangs schwach 
trübe, wird aber später klar. 


Aqua Magnesiae. 
Aqun Magnesli Dieartonsei. Mngnesiswanser. 
50,0 Magnesiumsulfat 
löst man in 
100,0 destilliertem Wasser 
und filtriert die Lösung. 
Androrseits löst man 
60,0 Natriumkarbonat 


einzublasen. Gerade letz- 
bietet besondere Vorteile, int aber leider 
überall zu beschaffen. 


teres 
nicht fon. 


Aqua Matioo. 
Matikowanser 
100,0 fein zerschnittene Matikoblätter 
bringt man auf das mit einem Tucbe bedeckte 
Sieb einer 'blase und treibt mit 
dem direkten pßstrahl 
1000,0 
über. 
Das Destillat ist anfinglich trübe, wird aber 
später klar. 


100,0 ittenes Melissenkraut 
Br nach bei Aqua Anisi beschriebenen 
erfahren 


1000,0. Destillat, 




















Balnea (Alaun-Bad). 


zerstösst man im Mörser zu gröblichem Pulver 
und, verabfe dieses in einem mit Ceresin- 
i ierbeutel, 


mutische Badekräuter, Species Balneorum, ver- 
abreichen und diese heiss anfeugiessen anordnen. 


250,0 Ari) 
250,0 gereinig 
Man mischt. 


dası ie verwendeten Ohemikalien nicht ‚chemisch 
RE Bad Hemlich gichgiltig it, ob z.B. red nn un mn ni 


Die Lösung ist zu ülltrieren. Man ka sad 
Ba gepulverten Eisenweinstein in Papier 


Eisen-Kohlensäure-Bad. 
A, Mit wenig Kohlensäure. 
Nr. 1. 150,0 Natriumbikarbonat 
wird in Papier verabfolgt. 
Nr.2, 50,0 Eisnritriol 
löst man durch Schütteln in der Finsche in 
150,0 roher Salzsäure, 
900 Wasser, 
Mit „Vorsicht“ zu bezeichnen! 


B. Mit mehr Kohlensäure. 


Man nimmt doppelt so viel Natriumbikar- 
Be und Salzsiure, wie bei A 
ee ie Eisenvitriolmenge bleibt be. 

ie überschüssige Ainahiiän: 
bonat und Peg has dem Bad 
freie Kohlensäure Aue al Taedldenng 
er Halt! ceit 

ist ee en frisch zu bereiten, 

Auf der Gebrauchsanweisung muss im Inter- 
esse der Zinkbadewannen bemerkt werden, dass 

m Badewasser zuerst das Natron, Nr. ], und 
dann erst die Eisenlösung, Nr. 2, zugesetzt wind. 


Fichtennadel-Bad. 


250,0 Fichtennadelextrakt, 
ei von 
mischt man ee ander Ei verdünnt 
durch entsprechenden Wamerzusntz soweit, dam 











300,0 rohe Salzsäure 
verabreicht man in G] i ii 
SIEHE und ordnet die Verwendung | Form bieten, 


10,0 Quecksilberchlorid, 
0,0 vordünnter Weingeist v. 68 pÜt, 
Man löst, ültriert, bezeichnet mit „Vorsicht“ 
und giebt nur Aratliche Verordn 
Dieses Bad darf ebenfalls nicht in Zinkl 
wannen genommen werden; für alle solche Bäder 
dürften innen mit Ölanstrich verschene Holz- 
‚annen sich am besten eignen. Auch muss 
die vorsichtigste Entfernung des gebrauchten 
Badewassers anempfohlen werden. 


Schwefel-Bad. 
50,0 Schwefelkali 
10000 Wasser. 
Man löst und filtriert und setzt dann 
50,0 Kölnisch-Wasser 
al 


Schwefel-Kohlensäure-Bad. 


Nr,1. 50,0 Schwefelkalium, Pulver Ms, 
150,0 Natriumbikarbonat 

mischt man und rerabfolgt in Papier. 

Nr. 2. 200,0 rohe Salzsture. 

2 ‚Vorsicht* zu Bipaleese: 

#0 bemessen, duss 

ar ‚der Kohlensäure ich, noch etwasSchwefel- 
wasserstofl entwickelt, 





2000,0 Seifenspi 
50,0 Kon Werder, 


Kommt der Kostenpunkt Bitracht, 
1 in so 


ya vermischt man 


250,0 Hausseife, Pulver My, 
destilliertes Ws 


2, 
und een üickliche Maps In einer Büchwah, 
‚ch einfacher wird die Sache, went man 


500,0 Holfenberger Kaliseife zu Seifen- 
we 


erwärmt, 
2,0 Lavendelöl 
zumischt und verabfolgt. 


Senf-Bad. 
50,0 Senfspiritus, 
itus bildet die 
ae An ee us sent, Win Wi de da- 
a nn 
ER 00 entöltes ee 


500,0 gewöhnliches Senfmehl. 


Sol-Bad. 
4. Neutral: 


mischt man und verabfolgt 
einer Steingutblichse, 
B. Alkalisch: 
300,0 Kochsalz, 
250,0 Krystallsoda. 








See ee ps. Hier pierae), | ® 
0100 apeit a 
von 
330,0 Sertifurtee Wasser 
Man maceriert 8 Tage, eh, & Altriert und 
setzt der Flüssigkeit 


30, Weingeist 90 pCt, 
es heisseg er Wasser. 


Lösung vorrätig gehalten und) u 
talle ab, 80 ist sie beim 
Auswiegen ar len der Baroakope bis zur 
Lösung der Ausscheidangen zu erwärmen. 
ere Krystallbildung soll schlechtes, fest 
Agend Krystallschicht schönes Wetter be- 
deuten, 


Bay-Rum. 
Nach Schinmel & Co. 
16,0 Bayol, 
10 Pomeranzendl, süss, 
1 0 Pimentöl, 
10000 Korn Spiritus von 90 pCt, 
782,0 destilliertes Wasser 


Stehen filtriert man. 
ituosen ist auch für den 
Bay-Rum eine hübsche Etikette $ zu empfehlen, 


+ 8. Bezugsquellen. Verzeichnis. 


di het rhandmall en Be auf ainsach 
iose, im ein 
stelle auf, 


, zuhnfach zusammen- 


ein 
die Stichstelle aufzulegen. 


Bismutum oxyjodatum. 
Wematan sahfelstem. ‚Besiisi Wrikaljoni 


Kryoaliieden Wi utnitrnt 
Ik nen an Eu in = 

127,0 Eisessig. 
Andrerseits bereitet man sich eine Lösung 


33,2 Kaliumjodid, 
50,0 Natriumnestat, 
2000,0 destilliertem Wasser, 


schreitendem 
jan wäscht den rec 
Aeiisenlamen so lange aus, ala das 
Waschwasser noch sauer reagiert, sammeli Yhn 
dann aufeinem feinen Leinentuch, presstschwach 
aus und trocknet achliesslich bei 1000, 


Bismutum salioylicum. 

Bisurutam setwallcplicam. 
Balkeylaurıs Wi 

Nam Ar und Rayanei, 


ER Natriumsalicylat 
5000,0 destilliertem Wasser, 


filtriert die Lösung und setzt dem Filtrat 
5,0 Natronlauge v. 1,170 spec. Gew. 


zu. 
Man verreibt nan in einer geräumigen Schale 
100,0 t. Wismutnitrat 


und allmählich obige Lösung hii 
a Are Saab Niederschlag lscht man 
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Trockne ein, trocknet im Schrank vollständig 
aus und serreibt schliesslich zu Pulver. 


Bleichen von Eifenhein und Knochen. 
Nach Aönignwerter und Ebell. 


Die Knochen reinigt man durch Bürsten in 
10,prozentiger Sodalösung, während bei Elfen- 
bein eine derartige Vorbearbeitung nicht not- 
wendig it. Beide legt man in ein , welches 
aus 25-prosentigem Wanserstoffsuperoxyd. }, 
welches man mit Salmiakgeist genau neutra- 
lisiert hat, ein, erwärmt auf 30V C und lässt 
24 Stunden darin. 

‘Wenn die gewünschte Bleichung noch nicht 
erreicht ist, wiederholt man das Bad, unter- 
lüsst aber das Erwärmen desselben. Zuletzt 
legt man 24 Stunden in Wasser und trocknet 
dann am Sonnenlicht. 





Bleichen der Haare 
s. Parfümerien „Haarbleichmittel. 


Bleichen von Leis- und Mohadl. 
Nach E. Dieterich. 


500.0 Lein- oder Mohnöl 


schüttelt man in einer Glasfasche mit einer | 


Lösung von 
: 10,0 Kaliumpermanganat 


250,0 Wasser 
tüchtig durch, lässt 24 Stunden in warmer 
Temperatur stehen und versetzt dann mit 
15,0 zerstossenem schwefligsauren 
Natron. 
Man schüttelt nun so lange. bis letzteres 
gelöst, und fügt hinzu 
%,0 rohe Salzsäure. 
Man schüttelt öfters und wäscht, wenn die 
vorber braune Masse hellfarbig geworden, mit 


Bleichen von Elfenbein und Knochen. 


bringt die Mischung in ein entsprechend 

Gefüss aus hartem Holz und trägt nun 
5000,0 blonden Schellack, 

den man vorher so weit im Mörser behandelte, 

um ihn durch ein grobes Speziessieb sieben zu 

können, ein. Nach 24 Stunden fügt man eine 

Verdünnung von 


5,0 konzentrierter Schwefelsäure 


51 Wasser 
und hierauf 

30 1 kochend heisses Wasser 
hinzu. Den nun hellfarbigen Schellack, welcher 
an die Oberfläche getreten sein wird, nimmt 
man aus dem Bad, knetet ihn in naheru heissem 
Wasser und zieht ihn dann in die bekannten 
Stangen aus. 


mit 


Bleichen von Schwämmen. 
Spongise albee. 
Nach E. Dieterich. 
Man legt die Schwämme in eine Lösung von 
2,0 Kaliumpermanganat 


1000,0 Wasser, 
lässt sie 24 Stunden darin liegen. wäscht mit 
warmem Wasser nach, drückt sie gut aus und 
bringt sie nun in ein Bad von 
10,0 schwefligsaurem Natron 


1000,0 Wasser. 

Während sich dıe Schwämme hierin befinden, 

setzt man hinzu 

25.0 rohe Salzsäure 
nnd mischt gut durch öfteres Ausdrücken und 
Einsangenlassen. 

Die Schwämme bleichen hierbei unter der 
Hand und können nun herausgenommen und 
mit warmem Wasser ausgewaschen werden. 

Um sicher zu sein, dass jede Spur Säure ent- 
fernt ist, legt man schliesslich gebleichten 
Schwämme in eine Lisung von 

5.0 unterschwefligsaurem Natron 


Wasser, in welchem man etwas Kreide fein in 


verteilte. m lange aus. bis das Wasser nicht 
mehr sauer reagiert. 

Die_ Scheidung des letzten Restes Wasser 
vom Öl bewirkt man auf dem Scheidetrich! 
Man filtriert schliesslich durch entwäsertes 
Natriumsulfat. Pulver Mu 


Bieichen von Schellack. 
Lacca in tatalis alla. Gebbeichter Schellack. 


10,0 Chlorkalk 
werrührt man in 


100,0 Wasser. 

N Die Anwendung ron Alkalien m diesem 
‚letzteren Zweck is: unthunlich, weil dadurch 
eine Bräunung Jder Schwämme herbeigeführt 
! werden würde 

! Sollen die Schwämme chirurgischen Zwecken 
dienen, so ist & empfehienswert, sie we dem 
Bleichen durch Kiopen und Schlagen vom an- 
‚bängenden Sand mechanisch ra befreien und 


aumeriem nıch 24 Standen Img u Bad, 





„welches 2 pt rohe Salsckare en 
So wwrbereitei um zut a: 
| man sie mit der Rieichäösigkeit. 





B. Bongies, Kakaool. 


B. Kakaoöl-Bougies. 
2 nlchen, Wi Aalen Anl Mar mich de Ar Der 
en 
und presst daraus Auzch Dre der Schraubenspindel Stränge, 


ih 
man nur durch sanfles Rollen mit einem Brettchen Brotichen hinsichtlich. ll Gen garen Form Mila anal 
ze braucht. 
lung di tze verfährt man derartig, dass man die angestomene Masse 
wie Ban sung Bee ien Best Brettchens ausrollt. 


= 


Bougies-Spritae von Rob. Liebau in Chemnitz, 


Bacilli Jodoformil. die BREDERR ee desselben ver- 
Jodoformbongies. Jodoformstäbchen. loren geht. 


25,0 fein gepulvertes Jodoform, Baeilli Loretini. 
La Ss . Loretin 
un 0 Sieh gen gepulvertes Kakaoöl, ; Pe nn ee Bongies. 
a) 5°/ei 


b) 50,0 fein gepulvertes Jodoform, 5,0 Loretin, 
1 2 beespalveri Kakaodl, 95,0 Kakaodl, 

b) 10%: 
Man Sei die Mischung zur bildsamen 10,0 Loretin, 
en und bedient sich 90,0 Kakaobl. 


wenn 
Bee nicht zur Verfügung steht, die er 'hmolzenen Kakaoöl, 
E 2 Blabchen aus = Gran 3 in Pulverform hinzu = Per eine 
Ein Schmelzen der Masse und = bildsame Masse daraus. 
in Glasröhren ist verwerflich, weil das Jodo-| Aus dieser formt man Stäbchen durch Aus- 
form rasch zu Boden sinkt umd weil dadurch | rollen. 


C. nem ar ger 


uf Grund einer von een Ber 50,0 Kakaosl 
Vorahint bin ich ech Verne zu fo) Ber: schmilzt man, rührt 
Zusammensetzung gekommen: äi 


25,0 arabisches Gummi, Pulver Mio 
t 8. Bezugequeilen-Vorzeichnis, 





b) Vorschrift der Ph. Austr. VAL, 
100,0 gefälltes kohlensaures Calcium 
löst man, wie unter a) in 
300,0 Er Salzsäure von 1,12 spez. 
300,0 destilliertem Wasser. 
Man behandelt die Lösung wie unter a) mit 
50,0 Chlorwasser, 


10,0 Ätzkalk, 
die Lösung mit verdünnter 


Altriert, säuerb 
Essigsäure an und fällt mit einer Lösung von 
360,0 Natriumphosphat 


2000,9 destilliertem warmen Wasser. 
Den Ni 


ihn zerrieben au! 
Die Bemerkungen unter a) gelten auch hierzu. 


büchse zu verabreichen. 


‚Camphora-Naphthalinum odoriferum. 
Wohlriechender Naphtbalin-Kampfer, 
300,0 Naphthalin, 
100,0 Kampfer 
schmilet man wie das vorige und seist der 
heissen Masse zu 
0,2 Cumarın, 
0,1 Nerolin, } 
1,0 künstliches Bittermandelöl. 
Man giesst in Tafelformen oder komprimiert 
Tabletten 
Dient ebenfalls als Mottenmittel. De 
ung wie beim unparfümierten Naphthalin- 
Kampfer, 











o 


tt 


- 


830,0 Lindenkohle, Palver Mo, 
man mit einer Lösung von 
50,0 Kaliumnitrat 
1000,0 Wasser, 
trocknet und palvert. 
Man mischt dann 


mL Tragant, Pulver My, 
"io Holzteer, 
‚' Cumarin 
unter Er stösst mit Hilfe von 


en zur 


Masse an. 
Man formt Kerschen und bepinselt dieselben 
mit Bronze, 


Candelae salloylatae. 
Salioylkerzchen. 
850,0 Lindenkohle, dar Micg, 
trinkt man mit einer Lösung voi 


Man mischt gut und stöast mit 

er q. 3. Trogantschleim 

Die noch feuchten 

ER ee 
„Oi pOv Ätslall 

Die Kerzchen müssen hübsch aussehen, 

werk notyendig, da base Suchspfliter 

pulver zu nehmen ist, 

En - 

zn um grüne 


der Abteilung „Candelne*, 


a _ 


Carbo Spongiae. 
‚Schwammkohle. 


100,0 Schwamm-Abfille 
maseriert man 10 bis 12 Stunden in einem 
Bad von 
50,0 reiner Salzsaure, 
950,0 destilliertem Wasser, 
wäscht daun so lange nit warmem Wasser 
das Waschwasser neutral ist, und 


lichst fein, ee 
denselben, ohne 


Man zerschneidet nı 
in einen Schmelztiegol, b bodec) 
ihn zu verschmieren, und erbitzt bei mässigem 


B 


Kohlenfouer so lange, alı 
weichen. Ist dies =. ae der 5 
kann man den Vorgang als beendet beirachten 
und die entstandene Kohle nach dem Erkalten 
zu feinem Pulver zerreiben. 

Die Ausbeute 25 bis 30 »oh 

Die Meerschwämnme bedürfen zum Verkohlen 
nur geringer Hitze, Pe kann deshalb, wenn 
man einen genügend grossen Porzellanti 
besitzt, die Ba auf er a 
vornehmen und kann dem V: 


quemer beobachten, wie bei Benül a 
hessischen Tiegels und der hierzu notwendigen 
Kohlenfeuerung. 





lung 
‚soweit mein reicht, im allge 
Tee wieder verwendet, iden rd. 
u erwendung | die 


Centrifüge von E. A, Lentz in Berlin. 


en 


Cera flava filtrata. 50,0 entwässertem Natriumsulfat, 
Filtrierten gelbes Wachs. Pulver Mjpy, 


1000,0 gelbes Wachs. | und nachfolgenden, wenigstens viertelstündiges 
Man schmilzt im Dampfbad, entwässert | Rühren Sltriert durch Papier im Dampf- 
durch Zusatz von |trichter (#. Filtrieren). 

















ae ke 


Bananen Teue 
n 
bet a in Karbonat 
verwandelt. 

Das Papier gehört zu den ee 


und wird Rbeumatismus auf die schmerz- 
haften Stellen und Olleder aufgelegt. 


Charta epispastica. 
Papier öpispastique. 


n) stärkeren. 
» le Wachs, 
20 ‚Krotonöl. 

b) schwächeres. 


„fon schmilzt das Wache, 1t den Terpentin 
Man Rt de Krotonöl hinzu und Fine 
erkalt Massa mit einem weichen 
ungefähr 


kartenblattstark auf geleimtes 
unsatiniertes im ier auf, tin 
Sal ale Me er "2 Lo 
5,0 Englisch Rot (Eisenosyd), Hier ande ER 
das man mit 


Er 
ee na mittels breiten 


A fe! Be 
Pinsols auf achs b) hat den 
En Slämpipite BE EOLE Farb) erkennen zu Inssen. 


u 


Charta exploratoria, 


Reagenspapier. 
Nach E. Dietrich, 


Zur ‚braucht man sowohl Filtrier-, wie auch Post- 
vier; gend Jedoch en, er ‚harmaceutischen Laboratorien zumeist nur 
zur lg se Resgeunpapire bei rn ü 

vor. Dis Poat £) 
BE aelar he Bass Fall 20 








750,0 Wei von 90 pCt, 
250,0 Wasser 
und fürbt er ie in der Einleit 
w er leitung 


Die Dane Ei a ea betrilgt 
1:2500, 
1.8000. 
Dean Taten ER ‚kann 
blaues Kı von Ahnlichem Wort 


püt 
durch Maceration ans. Man filtriert die Tink- 
kur, verdünnt sie mit 
400,0 Weingeist von 90 pOt, 
500,0 destilfiertem Wasser 
und verfährt in der in der Einleit 
gebenen Weise. nee 
Die höchste Empfindlichkeit 
gegen KHO 1:15000, 
gegen NHs 1:40000. 
Durchschnittlich darf ınan eine Empfindlich- |" 
keit von 10000 resp. 30000 verlangen. 


Charta exploratoria Fernambucl, 
Fernambukpapier. Rotholzpapier. 
80,0 geraspeltes Fornambukholz 
man 24 Stunden Ra 
1000,0 destilliortem Wasser, 
Altriert dann En setzt tropfenweise so viel 
Ammoniak zu, bie die Lösung eins blaurote 


anzımelmen 
dann weiter in der in 
gebenen Ynler Bei 


t. Man verführt 
Bi 
aa eine Empfndlich 
a e> a Se et Ge 


Charta exploratoria Haematoxylini. 
Manholspaplar. Kampechepapier. 
40,0 5 jtes Blauholz, 
1000,0 jertes Wasser 
inhceriert man 24 Stunden, filtriert dann und 
versetzt das Filtrat tropfenweise mit so viel 


950,0 heisses destilliertes Wasser 
zu, ee EEE 
setzt schliesslich 
4,0 Kaliumjodid 
zu. Man seiht die Masse durch und trägt sie 
mittels weichen Pinsels auf Postpapier auf. 


Charta exploratoria Lacoae musicae oaerulea, 
Blaues Lackmurpapier, 
50,0 besten Lackmus 
zieht man durch Maceration 12 Stunden lang 


mit 
. 3. destilliertem Wasser 
a schliesslich das Filtrat 


zu, bis das Blau einen schwach rötlichen Schein 
anzunehmen verführt in der in 
dar Einleitung angegebenen Weise. 
Die höchste Empfindlichkeit beträgt 
gegen SO, 1: u 
gegen HALL: 
Ea darf ara eine ee) Eı 
von 30000 resp. 40000 it 


Charta re Laooae hd rubra, 
Roten Lackmuspapier. 
50,0 Bun Lackmus 
dieses | maceriert man 24 mit 
1100,0 destilliertem Wasser 
und fltriert, 
Man setzt nan 
38 vordännte en PR 
volle Rötung 
Blenden abeituen, gint ab und fltrlork nor 


Man verführt jetat so, wie in der Einleitung 
angegeben wurde. 








en auf Sat Slpetemanier st 
= trocknet Luft, faltet die .2 


trocknoten Bogen zusammen, schlägt sie 
nd verabfol mit 
rrmelar Meder vi Tree dncn mi 


Bean Pablkem 
Eine die Parfümierung riecht dieses Sal- 
beim Verbrennen , wie 


a SR Jh Aber ge bnonden fr 


Charta resinosa. 
Deutsches Gichtpapfer. 
2 Fichtenharz, 
25,0 gelbes Wachs 
schmilzt man, löst dann darin 


Man bestreicht nun mit der Masse, je nach- 

dem es in der Gegend, für die man arbeitet, 

:brüuchlich ist, mit u ‚oder mit der 
cores 


Terpentins bis auf die 


Charta resinosa thlolata, 
Thiol-Gichtpapser. 
” inigtes Fichtenharz, 
25,0 gelbes Wachs 
man, löst dann 
Ti r 
5,0 flüssiges Thiol 
er an verwendet die Masıe «0, wie bei Charta 


lien Gi eolches Gi ier herzustellen, 
stammt von Dr. Emil Jo dem Erfinder 
des Thiole. 
Charta salloylata. 

Salicylpapier. 


50,0 Atissiges Paraffin, 
Ne lei 


Gebrauchsanweisung: 


„Bei Wundwerden De der 
he Tinte min dp ni 


ST Dion and Quladns, 


a) Vorschrift der Ph. Austr. VIE 


und 
end: bis die Einvirkung der Säure 


Man filtriert die noch Lösung, dampft 
A a zur u, Ya 
erkalten und setzt 

frisch bereitetes, 


18,5 schwefelssurem Chinin 


. | durch Auflösung des 
haltigem 


letzteren in schwefelsäure- 
Wasser und Füllen mittels Natron- 
lauge bereitet war. 
ach bowirkter Lösung streicht man die 
Flüssigkeit in dünner auf Porzollan- 
platten und Be bei ind Wärme an 
einem dunklen Ort. 
ist von rotbraunsr Farbe 
und enthält etwa 10 pCt Chinin. 
b) Vorschrift der Ph, Brit. 
198,0 Ferrisulfatlösung v. 10 pOt Fe, 
mit 
1500,0 destilliertem Wasser 
verdünnt, füllt man in der unter Ferrum ci- 
tricum ammoniabum es Weise mit 
230,0 Ammoniakflüssigkeit, 
vorher verdünnt mit 
1500,0 destilliertem Wasser, 
bringt den völlig ausgewaschenen Niedersch| 
BrnEh, Auflösung von lg 
90,0 Citronensäure 
160,0 destilliertem Wasser 


und erhitzt im Wasserbad bis zur Lösung des 
Andrerseits löst man 





Beet u zieht das Waschwasser ab, 
die zurückbleibende Masse noch 5 Mi- 

ee und lässt dann erkalten. 
Das nun zerreibt man 


zu Pulver. 
Die letztere Verbindung 24-25 pCt 


Chinin und ist völlij 
Die Ausbeute en | A re, 


‚Chloralum Irre mern 


50,0 she Only 
50,0 zerriebenen Kamj = 
Terreibt man in an Tele ven 
einander, bis eine dlartige Masse en! Di, 


Chloroformium benzoatum. 
Chloroformium benzoicum, Benzoi-Chloroform. 


nr Benzo&siluro 


no 0 Ran 


Es dient als Antisepticum zur Behandl: 
stinkender Geschwüre, = 


‚Chloroformium oamphoratum. 
Kampfer-Chloroforin. 


10,0 Kampfer 
löst man in 


und Sltriert die Lösung. 


Chloroformium glycerinatum. 
Glyesrin-Chloroform. 
10,0 Seifenspiritus, 
80,0 Chloroform 
mischt man und aatzt 
10,0 Glyverin 


Coffeinum oltricam. 
Cafeintm citricum. Kaffeineitrat. 
50,0 Kaffe, 
50,0 Citronensäure, Pulver Ms), 
0 illii Wi 


‚0 destilliertes Wasser 
mischt man innig und lässt die Mischung an 


austrockzen. 
Ea handelt sich hier nicht um eine chemische 
Verbindung, sondern um ein mechanisches Ge- 


al. 


mischt man mit einander, aa a 


'eingeist von 90 
ee BEE Ele 


50,0 Weingeist von 90 pCt. 
Bereitung wie bei Coffeinum eitrieum effer- 
vescens. 


‚Coffeinum oitricum effervesoens 0. Phenacelins. 
Brausendes Kaffeincitrat mit Phenaoetän, 


540 Natriumbikarbonnt, 
92,0 Zucker, 
50,0 Weingeist von 90 pÜt, 
Bereitung wie bei Coffeinum eitricum effar- 
vescens, 


Coffeinum natrio-benzoicum, 
Kaffein-Natriumbenzost. 


44,0 Kaffein, 
56, ‚0 Natriumbenzont 
überziobt man in einer Porzellan-Abdampf- 
schale mit 
200,0 destilliertem Wasser, 
die Lösung zur Trockne ein und zer- 
den Rückstand zu Pulver. 


dam 
reil 























Collemplastra (Zink-Quecksilber-Kautschukpflaster). 


i man it 
‚0 roher Schwefelsäure; 
i Mischung bis anf 20% C abgekühlt 
ist, trägt mun in dieselbe Be 


Brenn Baumwolle 
ein und das Gemisch 4 Stunden bei 
15— 20° C stehen. Man bringt es hierauf auf 
einen Trichter und lässt es hier 4 
zum Abtropfen der Säure stehen, Man wäscht 
es dann so lange mit Wasser mus, bis alle 
Säure entfernt ist, drückt die Wolle aus und 
trocknet sie bei höchstens 25* C. 

4,0 Kollodiumwolle 
durchfeuchtet man mit 


4 12,0 Weingeist von 90 pCt, 


Zu dieser Vorschrift ist sehr viel zu be- 


In Ko dass sich rg 
e, in, möglichst vollstän 

De ageie lieh ek Diet aber 
nur dann der Fall, wenn die rohe Em tersiure 


Man + 


reitete Kolloxylin nur teilweise löslich sein. 
An Stelle der Baumwolle kann man mit Vor- 
teil altes Baumwollen- in ebe 
ion. Dieselben sind in 

waschen 


en wie mit Baumwolle, ae 
was obanfalls vordiont, billiger. 
Bei der ne aeaellntien schlägt das 
Arzmeibuch nicht ichtige Vorfahren ein. 
Man erzielt nämlich ein rascheres Aufösen dos 


+ 8. Bezagsuuellan-Verzeichnia. 


> y 


Stunden | r@ph 


» en hör 4-prozentig für pharmacau- 
4,0 Kolloxylin, 
‚0 Äther, 
12,0 Weingeist von 90 pCt. 


e) triplax oder 6-prozentig: 
6,0 Kolloxylin, 
82,0 Äther, 
12,0 Weingeist von 90 pCt. 

Im Handel kommt ein sog: Collodium gela- 
tinosum, auch Celloidin gem + vor, dus 
durch Lösen von Kolloxylin in ii . 
Filtrieren der Lösung und Abiestillieren des 


"| Lösungsmittels hergestellt ist. Man erhält da- 


mit ein sohr schönes Kollodion, muss aber für 
1 Teil Kolloxylin 5 Teile Celloidin nehmen. 


Collodium antephelidieum, 
(Gegen Sommersprossen.) 
2,0 Zinksulfophenylat, 
10,0 Weingeist von 90 
88,0 Kollodion von 4 pÜt, 














Conserva Ribium. 


a ein ie) weshalb 
H in kleinen Mengen 
t. Dieselbe lässt sich | yinz, 

so) 


‚die Konserven 
sehr stark mit Zucker- 


;kerwerden zu verhüten. 
Wie für alle Genussmittel ist auch für dieses 
eine hübsche } Etikette notwendig. 


a) Vorschrift der Prouss, Arzneitaxe: 
100,0 frische Rosenblätter, 
200,0 gepulverter Zucker. 

Man zorstösst die Rosenblätter in einem 
steinernen Mörsr mit hölzernom Pistill zu 
feinem Brei und vermischt diesen dann mit 
dem Zucker, 


b) Vorschrift der Ph. Brit. 


25,0 frische Rosenblüten 
zertösst man im Murmörmörser zu einer gleich- 
milssig feinen Masse, reibt darch ein Sieh und 
sotzt allmählich 


75,0 Zucker, Pulver Mi, 
zu. Man Beralit das re in gut ver- 
a 


Sa Bafbenakrt worden, 
F} gymnah, os os 


eier HOT Kalle, Stunde im ze 
Kr A en 


c) Vorschrift der Ph. U, St. 


80,0 Rosenblätier, Pulver Mia, 
reibt man an mit 


160,0 starkem, auf 65° O erwärmtem 
Rosenwasser 


640,0 Zucker, Pulvor M/so, 
el ‚gereinigten Honig 


Conserva Rosae fractuum. 
Confectio Rosas caninae. Confection of Hipw. 
Vorschrift der Ph, Brit. 

1 frische reife Zune 
ne en tig: ee 
tösst sie in steinernen Mörser 
Br BT durch ein Siob unless 


Pinop Zucker, Pulver Mao, 


izenstärke, Pulver Mia, 

Tropfen Orangenblätenäl. 
rn rollt die Masse 5 bis 6 mm 
stark aus und sticht mit einer Blechröhre 2,5 g 


20,0 Chokolad re 
70,0 Zucker, 
mischt man und rührt it 
30,0 Gummischleim, 
q. 8. Rosenwasser 
zu einem dünnen Brei an. 
Mittels i 


die eine Seite on Kuchen, 
trocknet und Dostreicht ‚auf dor anderen 
Seite. Auch kann mau die frisch gestrichenen 
Flächen mit Krystallzucker bestreuen. 

Das Trocknen nimmt man zuerst im warmen 
Zimmer auf Horden, welche dicht mit Krystall- 
zuckor bostrout sind, vor und bringt dann 24 
Stunden in einen Trockenschrank, Tom- 
porntur 40% © nicht übersteigt, 


man damit 


Conserva Tamarindorum Grillon. 


500,0 konzentriertes Tamarindenmus, 

330,0 Zucker, Pulver Mio, 

1000 Weizenstärke, Pulver My, 

50,0 Alexandriner Sennesblätter, 

Pulver 

20,0 Jalapenknollen, Pulver My, 
Man verführt wie bei der vorhergehenden 
onserre. 




















88 Destillieren. 


Disc Wer?; das Appuznden Tigt; Ju pen ialeaiäghaik mn 1 HOn= CUBE aan 


w — — 6 = 
Dampf-Destillier-, Abdampf- und Koch-Apparat von Gustav Christ in Berlin. 


Wo dor Kostonpunkt nicht allzuschr in Frage kommt, thut man bei Fee 
immer gut, sich für einen Apparat mit ınten Dämpfon zu entscheiden. Nicht mur 

das Arbeiten mit letzterem us nein uomer und zuverlässiger ist, so besitzt auch ein 
solcher Apparat bei denselben Grössnverhältnisen eine bei weitem höhere Leistungsfühig- 
keit, als einer ohne gespanntem Dampf — grössere Mengen von destilliortem Wusser 
2. B, lassen sich mit gewöhnlichen Apparaten gur nicht gewinnen, Pfuster nicht wasserfrei 
kochen usw. mehr. 

Bei grossen Einrichtungen pßegt man den Dampfentwiekler von den einzelnen Hilfs- 
apparaten zu trennen, wo Raumersparnis am Platz ist, empfiehlt sich der vorstehend alb- 
gebildete „Dampfapparat für gespannten Dampf von E. A. Lents in Berlin. Der Apparat 
arbeitet mit einer Dampfspannung von ja Atmosphäre, bedarf zur Aufstellung keiner be- 
bördlichen Erlaubnis und ist im übrigen nach denselben Grundsätzen erbaut, wie der bereits 
beschriebene Zents’sche Dampfapparst ohne Spannung. Die einzelnen re befinden 
sich entweder, wie in der Zeichnung angegeben, auf einer Verlängerung der Ofenplatte, oder 
re der Raum es erlanbt, einzeln an Kr Wand befe werden. 

i den Apparaten mit gespanntem Dampf iu es nötig, au 
bafaskigen, dnnıit da dereh den Dazapf nicht gahbhen reden.” Man bedlcns Mahı Iaren!bet 
Metall-Aui böchsen und Schalen der schon früher erwähnten Bajonettrerschlüsse, kann 
diese aber bei Porzellangegenständen nicht anwenden, weil bei der verschiedenen Ausdehnung, 
welche Porzellan und der dasselbe umgebende Matallring besitzen, letzterem ein Spielraum 
zur Ausdehnung gelassen werden muss, will man nicht ersteres zersprengen. Dieser Übeltand 
wird durch die „Patentverschlussdichtang für Porzellaneinsatzgefüsse von @. Christ in Berlin* 
Pers = ; die maus Dichtung wird dadurch ermöglicht, das sich Porzellan- und Metallring 
w ig von einander ausdehnen können. 

Bei fon, welche für sich allein erhitzt, eino Zersetzung erleiden, z. B. bei den 
Atberischen Ölen, bedient man sich des Wasserdampfos, um jene Stoffe in dampfförmigen 
Zustand zu verwandeln und die entstandenen Dämpfe fortzureissen, Man erreicht das dadurch, 
— 





Destillieren, 


Ki 

nicht in weiten, sondern in gunz engen Röhren. 
Von tal angenlellte Versuche mit weiten Kühl- 
röhren älterer Konstruktion und nein em 
Durchmesser) neuerer 


seine Schuldigkeit voll und 
Wasser bedarf, Nicht üb, 
Tragen 


‚ dass ich für grosse Mason ein 9 m 
von 1 em lichter Weite in eine gleicl 


en Hanbe ich dagegen absahen zu dürfen de erg er ee 
u gl al m zu , weil sie wı 1 
und weil ich Neues darüber nicht zu berichten weiss. 
Es mag hier noch kurz des Kohobierens# (Cohobierens) 
steht darunter das Gewinnen konzentrierter Destillate und vi 
wonnene Destillat mit neoen Pfanzenteilen in die Blase zurück! 
mit Destillat anstatt mit Wasser oder Wasserdampf ausführt. 
Verfahren #, 4 oder 5mal, so erhält man ein drei-, vier- oder fünffach konzentriertes Destillat. 








92 Eisbereitung. 


auf den re) auf die Gummiplatte die Blechplatte und schraubt den Deckel fest. Man 
dreht num die Maschine um nnd schüttet durch die andere uffnung kg trockenes sall “ 
saures Ammoniak (Ammoninmnitrat) in den Cylinder, giesst schnell 3 Liter recht kaltes Wasser 


Bismaschine von Warmbrunn, Quilitz & Co, in Berlin. 


hinzu nnd achlienst sofort den Deckel. Nun dreht man die Maschine li 20 Minuten 
lung, öffnet nach Ablauf dieser Zeit schnell den Deckel, unter welchen sich das 
ei 


befindet, hebt den Einsatz mit dem Eis heraus und taucht ihn einige A: blicke in it 
Bee heisses Wasser. Hierdurch löst sich das Eis von der Gefi lung ab, und beim 
mkehren des Einsatzes fällt das Eis als zusammenhängende Masse us. 

Die Wirkung der Maschine beruht auf der Thatsache, das bei der Auflösung von 
aalpetersaurem Ammoniak in Wasser eine bedeutende Würmebildung stattfindet. Die Tem- 
eine sinkt hierbei um etwa 25 Grad. Je külter die verwendeten Materialien, Salz und 

aaser sind, um so günstiger ist das Ergebnis. Es ist nicht zu empfehlen, Wasser zu ver- 
wenden, das wärmer als 15 Grad Celsius ist, Wenn nur Wasser von erheblich höherer Tem- 
er zur Verfügung steht, #0 muss es vorher abgekühlt worden. Dies icht am ein- 
ten dadurch, dass man die erforderlichen 3 Liter Wasser einige Zeil «in gröseres 
Gefäss stellt, in welchem sich Wasser befindet, das durch Zusatz von etwas sulpetersaurem 
Ammoniak abgekühlt ist. 

Auch das Salz, sowie die Eismaschino solbat sollen möglichst kühl sein. Wenn die ver- 
wenideten Stofle wärmer als 25 Grad Colsius sind, so findet überhaupt keine Eisbildung statt, 

Nach Beendigung der Eisbildung hat dio Salzlösung in der Regel noch eine a 
von einigen Graden unter Null. Sie kann alsdann zur Abkühlung von Getränken dergl. 
verwendet werden. 

Nach dem Gebrauch muss die Maschine ausgespält und abgetrocknet werden. Die 
Sallösung wird unter möglichster Vermeidung von Verlust bis zur vollständigen Trockene 
eingedampft und das Salz bis zum nüchsten Gebrauch trocken aufbewahrt. Da bei einer 
Herstellung nur m 50 g (nicht 20 Salz verloren geben und dns Eindampfen bei Ge- 
Iwan in der Küche auf dem Herd oder in der BEE anf dem Dampfapparat nebenher 

folgen kann, »o sind die Kosten für das erzaugte Eis Ausserst gering. 

Von den Angaben des Prospektes, welcher der Eismaschino beigogeben ist, weichen 
meine damit gemachten Erfahrungen nur insofern ab, als 20 Minuten (nicht 15) zur völligen 
Eisbildung notwendig sind, und vom Salzo gogen 50 g (nicht %0 g) beim jedesmaligen Ge- 
brauch verloren gehen. 


ae 























Iurch schien, als ob die Pflaster ihren arzneilichen Wert 
welchen 


Es ist 
Gebiete 


unterscheidet in der Neuzeit sowohl praktischen Standpunkt wie 
in Hinsicht auf die Zusammensetzung arel grone oo von Pflastern, die gewöhnlichen 
cY ‚ Collemplastra, welch letztere 


werden ihrer ee een und in Bleipflater 

eingeteilt; da beide jedoch von der praktischen Seite aus keine vorschielenartige 
erfordern, s0 möchte ich sie im folgenden in zwei anderen Gruppen, uls „Pflaster in 
und als era Pflaster“ lert besprechen. 

Pflaster in Masse sollen von der Beschaffenheit sein, dass sie zwischen herren 
Fr werden a sich bei Anwendung nicht zu hoher Temperatur streichen lassen. 

jürfen trotzdem bei längerem Li 

Anderen we Ve an Na 


üssen. 
Teen bildet Fa ee Bleipflaster, welches durch 
‚ger wird; Pflastermassen werden in der Regel PAD RER 
Man vollzieht dies im Dampfbad und nimmt nur bei a ee 


seine Zuflucht zum freien Feuer, bedient sich desselben aber mit Vorsicht, Die härteren und 
zumeist am schwersten schmelzenden Bestandteile schmilzt rn nn) 


von der in diesem Fall meist schau: Oberfläche, je nachdem die Unreinigkeiten 
Schwerer Bee Die Ta las ya ne oder an der Ober- 


Soll ein Pflaster, wie Empl. Lithargysi, ee werden, so ist dies durch Kneten 
unter warmem Wasser vorzunehmen. ‚waschen dadurch beschleunigen, dass 
man dem Waschwaser 25 pCt er: en 90 pOt zusetst. Ein a Pflaster 
enthält stets viel Wasser und wird en een ah Kochkesseln 


die 
ee C) befördert man hier das ne 
m Weingeist (s. el Fe j- lan 


a bei einer grösseren Dam 
Sehmierigkeiten agb 
Beim Kneten oder ualasteran darf niemals die dünnflüssige Masse in kalten Wasser 
en vielmehr rührt man die Masse, bis sie dicklich zu werden ae: und 
‚die ganze Menge derselben auf nases, auf einem ebenfalls Ormeepeen ae . 
ne vheider hier das Kneten und Ausrollen in dünne Stangen 

en, »o erhöht man die Ränder des Pergament Ben rn 
oe See a rg dieselben legt. Es wird du: Ye Art des dan man 
3 Fläche la Hi dan Planet mu Wise a er hater 

2, «io das ır] zu bieten vermag, 

1 malaxiort und ausgerollt werden, bietet das 

eignet es sich sehr gut zum Aufegen der 
tängen, wobei es im letzteren Fall trocken, im ersteren aber nass zu verwenden ist. 








Emplastrum adhaesirum. 


103 


Zur Aufbewahrung gestrichener Pilaster sei bemorkt, dass feuchte Räume die Güte ver- 


mindern und duss eine wittlere Temperatur sich besten 
Ale Hnlibasheik wird Aber, wie schen gwagt, eis san und U 


1. Die Grandbelingung für 
fiben: din Verwandung waser- 


Pflasterperforiermaschine von E. A. Lenta in Berlin. 


Trotzdem darf man gestrichenen Pflastern ein längeres als drei-, höchstens 


rain Anfbewahren im allgemeinen nicht zumuten. Werd 
verlieren sie ihre Klebkraft, so hat man sich das solbst zuzuschreiben, 


die Pfiaster spröde und 


en mach solchem Zeitraum 


Eansı aber nicht die Beschaffenheit des Päusters dafür verantwortlich machen. 


Emplastrum nore. 
Scharfas Pflaster. 


125 ines Olivenö), 
Gele ae 


han Pulver My, 
2 same Fliegen, Pulver Mao, 


un 2 Stunden im Dampfbad, 
Öfterem Umrülhren abküllen 
länne Stangen aus 


ran findet meist in der Tier- 
Anwendung. 





Emplastrum adhaesivum. 
Hoftpaster. 
) Vorschrift des D. A. III. 


100,0 Bleipflaster, 

10,0 gelbes Wachs 
schmilst man im Dampfbad nnd fügt eine 
geschmolzene Mischung aus 

10,0 Dammarlıarz, 

10,0 Kolophon, 

1,0 Terpostin 

hinzu, 

Vor allem ist zu dieser Vorschrift zu be- 
merken, dass man das Dammarharz am besten 
über freiem Feuer allein schmilzt und os 
ist stets wasserhaltig — »0 lange unter Rühren 
erbitzt, bis es nicht mehr schäamt, sondern 
rohig fliesst. Daom erst setzt man das Kolophon 
und nach einigem Abkühlen den Terpentin zu. 
Wenn alle Bestandteile gemischt sind, rührt 























5,0 schwarzes Pech 
au, Besondere Kunstgriffe beim Brennen, wie 
Io en w erfüllen diesen Zweck 


auf zu|,, 


Braunbrennen dara 
Fire Se Ne Überhitzung und damit kein 
Verbrennen stattfindet. Mau wendet deshalb 


ch Zase an und giebt damit dem Vor-| 


Sheden Verla itpapier gei 
Probe nicht mehr ee erscheint, sondern 
sich zwischen den kneten lässt. Die 
‚schwarzbraune Farbe allein kann darüber keine 
Gewissheit verschaffen. 

Das fertige Pflaster Bo man (s. Cerata) 
in mit Stanniol ausgelegte Formen aus. 


b) en der Ph. Austr. VIE 


I BOpROHERU leichter zu beherr- 
Fertig ist. die avi ee 


“390 feinst gepulverter Menı 

60,0 Olivend) En 
5,0 gelbem Wachs, 

30 in Fl Olivenöl gelösten 


bereitet man das Pfinster, wie unter a). Ver- 
leiche nuch die hierzu gemachten Bemer- 
ungen. in 
Emplastrum fuscum Hamburgense. 
Emplasteum Hamburgenee, Hamburger Pflaster. 
79,0 schwarzes Mutterpflaster, 
5,0 Rindstalg, 


Er rei Pulver My, 
und rollt in 15 mm dicke Stangen aus. 


100,0 eben Kampfer, 


12,0 gelbes Wachs 
schwilt man im Dampfbad unter Rühren und 


durch, 
Rhdreneie Ist man ebenfalls im Dampf 
36,0 auf nassem Weg gereinigtes Gal- 
banm 


5,0 Terpentin, 
5,0 gereinigtem Fichtenharz, 
nnd sotzt 


05 B RSART. “0 pOüt 


angefeuchtet wurde, zu. 


ao re fort, bis das Pflaster 
und sich IE nassem Porgamen! 


len Misst. 
io früh Een, era hatte auf br 
Masse Er bes viel zu weich, weıhalb hier 
die Hälfte des Terpentins durch Fichtenkarz 
ersetzt worden ist. 


Emplastrum Hydrargyri. 
Emplastrum mereuriale. Quocksilderpflaster- _ 

a) Vorschrift des D. A. 1. 

200,0 Quecksilber, 

100,0 Terpentin 
verreibt man unter er t 
viel Terpentindl, ala nötig 
leicht zu bewegende Masse zu erhalten, und 
verteilt diese dann in einer durch Schmelzen 
erhaltenen, halb erkulteten Mischung von 

600,0 Bleipflaster, 

100,0 gelbem Wachs. 

Das Arzeibuch verl 

eine graue Farbe, ferner, 


chen mit bloasem A, 
nicht erkennen lassen. EEE 


m I rien Rn mit sich, Im 


ni 
si 
Ba ee Pflaster 








Eimplasteum Hyoseyami, 


Ändrerseite schinilzt man im Dampfbad 
850,0 Bleipflaster, 
a a Ba 
es dick zu werden beginnt, und dann 
die Jodoformverreil 


Emplastrum Hyosoyaml. 
Bilsenkrautpflaster. 


Man bereitet dasselbe mit Bilsenkraut, 
‚Pulver M/so, wie Emplastrum Belladonnae. 


Emplastrum Impermeabile Russicum. 
Russisches Pflaster. 
5,0 Zinkweiss 
verreibt man sehr fein mit 
5,0 Ricinusöl 
und vermischt mit 
90,0 Kollodion von 6 püt. 
‚giesst dieses Kollodion in derselben 


ii Mengen arbeitet, 
füllt inan die Masse in eine Kurette und taucht 
die Glas] ein. 
obachten, dass man 

intauchen 


die Platte bei dem jedes- 
maligen Ein! 909 dreht, 


um 


Emplastrum 
Jodpflaster. 


30,0 ‚tes Fichtenharz, 
a 
10,0 Terpentin” 
man. 
Man löst andrerseits 
2,0 Kaliumjodid, 
eat 
5,0 Glycerin, 
it mit 
N een Kreide 


Sg a lich ie in die 
jan 


ist dabei nur zu be- | dauerndem 


langt hat 
Das noch warme Pflaster befreit man sofort 
durch wiederholtes Durchkneten mit warmem 
Wasser romGlycerin und darauf durch längeres 
Erwärmen im vom f 


Ins 
bedeutende Menge Wasser 
bitsen wieder entfernt werden 
erklärlich, dass dieses bei 
Schwieı 


knetet sofort auf nassen Pergament- |’ 


ier uml rollt in dünne Stangen aus. 
ieh es für ehr unrichlig. hal ie 
eo ichtij te, 
zu nehmen, eat ne 
geschieht, 


Emplastrum Jodoformil, 
er 
100,0 Jodoform 


verreibt man sehr fein mit 
50,0 Olivenöl, 


eis Bleipflaster in dünnen Fäden, 





116 
b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 


125,0 durch Kochen mit Wasser ge 
reinigtos Ammoninkgummi 
40,0 ee ae 
setzt diese teren, 
em, ag ischung zur ersteren, 
1000,0 einfaches Bleipflaster 
Da das Kochen mit Wasser nur ein höchst 
darst 


geben, welche ei ipfaster 
re har der Eee des Helfenbergen Fabri- 


©) nach E, Dieterich: 


Bleipflaster, 
Tod gelbes Wachs 


Benzottalg, 
15.0 filtriertes Fon IURke: 
Man schmilzt, seiht durch, und 
Tafeln, wie unter „Ceratum*“ 
Das Pflaster 


schmilzt ınan und seiht die eg durch. | Es 
Dampfbad 


Man mischt nun im 


50,0 auf nussem Weg gereini 
Ammoniakum, = : 


' 
50,0 auf nassom Weg gereini; 
Galbanum, el 


er um 
Ein die auf nasser gereinij 
karze keine pulverigen NOren, PR 
sondern aus reinen Harzen und gummösen 
Teilen bestehen, liefern sie weicher Pflaster. 
Man muss desbalb weniger daron nehmen und 
das Wachs etwas Iran, 


1100 Fe Wachs 
schmilzt man und sciht durch. 
Andererseits löst man 


50,0 auf nassem Weg gereinigtes | der 


50,0 auf nassem Weg gereinigtes 
 Galbenam = 5 


50,0 Terpentin 


führt i 
emaillierten Blechschale mit 
200,0 Weingeist von 90 pCt 
an und setst dann unter fottem Rühren mit 
einem breiten, unten gerundeten Rührscheit 
1800,0 rohe Ölsaurs, 

die man vorher durchseihte und wieder Be 
liess, mit einem Mal zu und führt mit dem 
Rühren s0 lange fort, bis die Masse dick wird. 

Man brii nun die Schale in das Dampf- 
bad und erhitzt hier, ERS das Rühren zu 
unterbrechen, =» lange, bis ein durch- 
sichtiges Pflaster von hräunlicher Farbe ent- 
standen ist. 

Man erhitzt dann noch 1 Stunde 
DEE um die in jeder Glätte enthal 

Unreinigkeiten absetzen zu Inssen, und Yamst 
schliesslich erkalten. Durch Anwärmen im 
Dampfbad löst sich der Pfasterkuchen von 
‚balenwand und kann dureh Umatürzen 
der Schale entfernt werden. 

Man schabt die am Boden befindlichen Un- 
reinigkeiten ab und verwendet die nun fertige 
nach Bedürfnis. 














1,0 Rosmarinöl 
und rührt so lange, bis sich die Masse auf 
nassen ier kneten und in Stangen 


Büchsen nusgegossen 
werden, MN Race aan ah PD Ware durch 
5,0 Olivenöl. 


73 ht der etwas ten 
jan mischt dann £ abgekühli 
Masse hinzu 


10,0 Bernstein, Pulver Mia, 
20,0 geschwefeltes Leinsl 


10,0 auf nassem Weg gereinigtes 
Galbanum, 
welch letzteres man vorher bei gelindem Er- 
hitzen in 
10,0 Terpentin 


jan giosst das ziemlich weiche Pflaster in 
Diechdofen oder Holzschachteln aus. 


Emplastrum Tartarl stiblati. 
Brechweinsteinpflaster. 


80,0 zusamı Bleipflaster 
schmilzt man. De ee Man: mischt 
man hinzu 


Man at "nbei das Wasser anf die allernot- 
wendigste Menge zu beschränken. 


Emplastrum Thapsiae extensum. 
Sparadrap de tbapsis, Thapsipfianter, 


‚0 gelbes Wi 
400 Fi ne Viektenbarz 


bis nahezu zum 
Rn rollt aus mit eg einiger Tropfen 


Emplastrum universale. 
Universalpflaster. 
75,0 schwarzes Mt 
10,0 schwarzes Poch, 
15,0 gemeines Olivensl 
schmilzt Itast die Masse abkahlı 
BER ira air Hoiehe ce ee 


Emplastrum universale n. Walther. 
Weliberaches Universalpfiaster. 
50,0 schwarzes Mutterpflaster, 
70 ee 
30,0 Schweinefett 
Pr man auf dem Dampfbad mit ein- 
ander. 
Man == dann 
Helen are Wise, 
stein, Pulver 


10,0 Schweinofett 


und setzt die Verreibung der halberkalteten 
Pflastermass» zu. Man giesst (s, Cerata) in 
Tafeln aus, 





Emulsio Ammoniaci, 


eg nd zuerst anhaltend trocken, bis die Masse krümlich wird, che 
man das Wasser zusetzt. 


Wachs. und 


tet man im.erwärmten Mörser mit er 


Kakaodlamulsionen bereit 
See ER ee een) 


standteile 
nn 1,5 Teile Wasser, 


ile zu einer Emulsion 


mehrere Bestandteil vereinigt 
jedem für sich zunächst die Emnlsion und mischt dann letztere 


Emulsio Ammonlacl. 
10,0 ge nassem Weg gereinigtes 


10,0 ae destillierten Nam 
A nach 


und nach zu 
75,0 destilliertes Wasser. 
Jede Erhitzung ist zu vermeiden. Wenn 
u nach 6) ‚be verfahren wird, er 
It man stets ei lose Emulsion. 


Emulsio Amygdalarum composita. 
Zusamımengesetzte Mandelmlich. 


5,0 süsse Mandeln, 
1,0 Bilsenkrautsamen, 
beide gut gewaschen, stöast man mit 
50,0 verdünntemn Bittermandelwasser 
zur Emulsion und seiht durch. 
Man mischt dann 
5,0 Zucker, Pulver Mia, 


1 rannte Magnesia 
mit ee setzt die der Milch zu. 
Die zusammengesetzte Mandolmilch muss stets 
frisch bereitet werden. 


Emulsio Amygdalarum sacoharata. 
Emulsio amyjialina. Mandelmilch, 


10,0 süsse Mandeln 
man, ee; sie mit 


zur ach, Er a 


hinzu. 
Die Mandelmilch muss stets frisch bereitet 


werden. 

Die Ph. Anste, VII lüsst die Mandelmilch in 

Mandeln Al a = 
en! enden 

Menge Zucker, 10 : 6, anstosen. 


i auf I Teil Wachs oder Kaksoöl I Teil 
werden, so bereitet man mit 
beiden. 


Emulsio Asae foetidae. 
Asant-Emulsiom. 
Man bereitet sie wie Emulsio Ammoniaci. 


10,0 Zucker, Pulver Mia, 


Emulsio Camphorae monobromatae. 
2,0 Kampfermonobromid 
löst man in 
15,0 Mandelöl, 
setzt dann zu 
7,5 arabisches re Pulver Mia, 
15,0 destilliertes Wasser 
und rührt bis zur Emulsionbildung. Man ver- 
dünnt For nach und nach mit 
. 5. destilliertem Wasser, 
dass er "Ganze 
100,0 


Emulsio Cerae. 
Wachs-Emplston, 


10,0 filtriertes gelbes Wachs 
schmilzt man im Dampfbad in einer geräumigen 
Reibschale, die Keule durch re in heisses 
Wasser ebenfalls erhitzend, setzt 

30,0 Gummischleim 
zu und verrührt, a a a 
schrieben worden ist, zur Emulsion. Man 
dünnt schliesslich mit 


60,0 warmem destillierten Wasser, 


Emulsio extracti Filleis n. Widerhofer, 
Widerhofres Bandwurmmitsel, 
18,0 Furnextrukt 
wischt man mit 
46,0 Pomeranzenschal: 


130 arabischem Gummi, Pulver Mg, 











Y Baar Ana 
ir Darstellung aller Extrakte dürfen 4 
ile, wo zulässig, in möglichst 


Erhitzen Zersetzungen im Gefolge hat, 


ittels 
Dt een ro en unse 


zwi Maceration voranzugehen. 

5. ZEN eagelle beim A| fen darf nur Wasserdampf, niemals freies Feuer be- 
nül wi le 

6. Es dürfen zum Eindampfen nur Porzellanschalen Verwendung finden, weil die die 

Hitze besser leitenden len stets dunklere Präparate, mitunter sogar solche 

mit brenzlichemn Geruch liefern. 

, Es muss während des Eindam; dauernd gerührt werden, da, wie schon unter 

6 erwähnt, durch A jes Eindampfens steta ein hell Extrakt von 

Geruch erzielt wi a a ee und zu, wie es 


trerständlich, denn gute 
‚ber betont werden, weil 


urch Unterlassen des Rührens oder durch dan 


Bea enge von Extraktivstoffen 

‚etzt, als wenn beide Auszüge vereint eingedampft werden. 

eken zum Abdamj Br een sog. Dampfapparate sind, 
ieren* I. 


. , 
+ 





Extrakt. 
mit Aroma, welche zur Herstellung Zee 
zach dem Krschöpfen mit Waser ft noch, Alles briche 
träglich durch Destillstion gewinnen aus den Pressrückständen von Extraotum 
eng Be Cinnamomi, 
Fin Vntesched Sr 3 Üien und den aan, nichts n Er 
Der jetzt nicht festgestellt wı eignen 
Air Paritmecewsche, 


B. Weingelstige Extrakte, 
der auszuziehenden zu ist hier ebenso wie 
anderen Gründen, 


das Destillat Aue das letehasills u ie ü Hr Btherische 
und je dunkler, je Alan Re: das wird. Genau »0 mus das Öl beim 
entweichen, Nena welche ich durch Dertiiieren eines ganzen Kilogrammas 

N hebertschem O1 Be sofern aie nur Spuren 


vor sich, »o kann man hier das V‘ 


Die 
a 
Eindaı 


Trnekam Billeföit Extraetu: 
ir genommenen le stehen Ma Eu Bess an Droge, ber annten Dab lc 
mind deshalb für ten Zw: icht verwendbar. 


€. Ätherische Extrakte, 
Für die Vorbereit der Pflanzenteile hier das im vorigen Abschnitt Gesagte, 
DIE An Alba Bckalin east ah gro Dover dns Venirkngengretnkene Mil 
er den geringsten last mit sich bringt. 
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Mi, ül v vorgeschriebene Dicke erreicht 


'om dem Pulver ist der Wein- 
Se 

usbeute beträgt, je nach Güte der 
Ken GO und Anakbee 


b) Vorschrift der Pl. Austr. VII, 
1000,0 gepulverte Eisonhutknollen 
man in einem 
mit so viel 
vordünntem Weingeist von 68 
dass das ee len ist, ohme a 
a Ablauf einer Stunde 
Verdrängungs- 
2000, a un Wing 68 pCt 
hg mit 
en verdünntem Dssenet v.68 


ee pl erg, 
im Wasserbad den Weingeist ab 
zu einem Fetrmkt ein 


dicken 
“lem Anfeuchten des Palven wird sn etwa 
40,0 verdünnten Wi 
ve nit Velten Plineigkeit 
vom W, 
ausscheiden, so 


v.68 


heile 
verführt man, wie unter b) be- 


Extractum Alcannae acthoreum. 
Alkasnin, Ätherisches Alkannaextrakt. 

Man bereitet es nus grob | Iverter Al- 
kannawurzel wie Extractum Statt des 
Ätbers kann man auch den billigeren Potrol- 
ütber verwenden. Man erhält mit diesem aber 
kein »o schönes Präparat, da der Petroläther- 
Fein beim Eindampfen unlösliche Teile aus- 


Extractum Alods. 
Exiractum Alols Socotrinne. Alokextrakt. Extrakt of 
Soootrine Aloem. 


EEE INC u 


1000,0 Aloıs 
übergiesst man mit 
5000,0 siedendom Wasser, 
hat, und stellt dann 
man die klare 


Dem ih nur garten, dus man da 
im ein hell- 
takt ehalt wird man 





a a Te pulverm 
dieser, 
Fe = en: 
Achüteten Glasbächsen aufsab 
b) Vorschrift der Ph. Brit. 

1000,0 Aloz, in kleinen Stücken, 


setzt. zwölf Stunden hei 


Extractum Alods acido sulfurico correotum. 
Ph, G. 1. verbessert vun K.Dieterich,, 


1000,0 Alos 
übergiesst man mit 


50,0 reine Schwefelsä 
welche man vorher mit je? 
100,0 destilliertem Wasser 
verdünnte, überlässt 24 Stunden der Ruhe und 


dampft di kl 
En der ” 


ee 
Die Ausbeute beträgt ungefähr 400,0. 


Extractum Artemisiae. 
Beifasextrukt. 

1000,0 fein a 
zerquetscht man durch Stomwen im Mörser, 
Dbergienst dann mit 3 

1000,0 Wei: 

4000,0 en ra 
Itast 24 Stunden steben und presst aus. Den 
Pressrückstand behandelt man in der gleichen 
Weise mit 


500,0 Wei t von 90 
2000,0 dusilertem Wasser 
Die abgopresste Flüssigkeit filtriert ’ 
Genie nm Filz a a 
1200,0 Weingeist 


ab und dampft di \eskmger Ans Flüssigkeit 
zu einem lieken Extrak Peiech 
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en aan empeIben Tau lazeign ine: 


Man verführt wie bei a, dampft aber 
= Die Ausbeute wird 2300-2500 


zur Badischen Arzneitaxe lässt 
verdünntem Weingeist von 


Extraotum Cascarillae, 
Kaskariliextrakt. 


Vorschrif} dee D. A, III. 
1000,0 grob gepulverte Kaskarillrinde 
ee 


mit 
5000,0 siedendam Wasser, 
Isast 24 Stunden stehen und presst wieder aus. 
Die abgepressten Flüssigkeiten giesst man 
ab und dampft sie, zuletzt unter 
verdännten Wi 


leidet 
dampfen, wie das aus der Kaskarillrinde ge- 
Es sind deshalb die zum Ansziehen 
zu hoch 
R 2500,0 und 
zum zweiten 180,0 Wasser. Es 
wird dadurch die Zeit des Abdampfens auf die 
Hälfte hera! tzt. Ferner ist es unbedingt 
ie Rinde beim ersten Ausziehen 


Extraetum Cnscarillae, 


teil noch auf Atherisches Öl verarbeiten, 
ielt aus ausgexogener Rinde noch über I 


1000,0 Katechu 
zerreibt man, Obergiesst das Pulver mit 
5000,0 destilliertem Wasser 


1500,0 Weingei 
1500,0 destilliertes 


rg ungefähr 700,0. 


Extractum Centaurli minoris, 
Tassendgühlsnkrautextrakt. 


a) Vorschrift der Ph. Austr, VII. 
1000,0 enkes Tausendgülden- 


übergiesst man mit 


dampfen auf offenem Dampf- 


Für diesen Teil der Vorschrift möchte ich 
mde Fassung vorschlagen: 
vereinigten Seihflünsigkeiten dampft man 
bis auf ein Drittel ihrer Raummenge ein, INast 
4 Stunden in einem kühlen Raum stehen und 
dampft das A} zu einem sehr dicken 
Extrakt ab. sich beim Abdampfen reich- 
liche Mi Harz ausscheiden, löst man das 
dicke, noch heisse Extrakt in 
100,0 Weingeist von 90 pÜt, 
lässt 24 Stunden vieben und dampft wieder 
bis zur vorgeschriebenen Dicke ein. Das Ex- 
trakt wird nun vollständig glei ig soin. 
Die Ausbeute wird 80,0-90,0 betragen. 
Die süngezöogene Rinde lisst sich mit Vor- 


‚6000,0 heisser destillierten Wasser, 
= 


2 Stunden unter öfterem 
Den 





Bxtractum Chinae spirituosum. 


Extractum Chinas spirituosum. 
Weingeistiges Chinaextrakt, 
Vorschrift des D. A. IM. 
1000,0 Chinarinde, Pulver #/,, 


verdünnten Wei 68 
lt Tage bei RT wie 6 
Umrühren 


Preast aus und be- 

Tage lang in 

ea en Weingeist v.68 pCt. 
aiaalgı und Gampft das Filtrat zu an 
trockeı ‚xtrakt ein, 


nen E: 
Die Ausbeute wird 20-50 ‚08 betragen. 
Das De 2 Deich Armeibach, re reibt 


rom Filet vor dem. ae 


4500,09 We 
'on dem ausgero- 


; kann man 
genen ‚er den Weingeht ‚abtreiben. 


Extractum Cinae. 
Warmsamenextrakt. 
Ph. 6. 1. verbessert v. £. Dieterich. 


1000,09 Wurmsamen 
eg a a Stossen in Palser, ma- 


se einge von 90 
1500,0 X: 3= 


ae 


selben Weise mit 
1000,0 Neingeist von 90 püt, 
1000,0 Äther, 
vereinigt die Tinkturen und filtriert dieselben. 
Man dampft das Filtrat, nacbdem man den 
Ather abdestilliert hat, auf ein Gewicht von 
300,0 
ein, sotzt, um Ausscheidungen zu vermeiden, 
100,0 Äther 
mit dem Eindampfen fort, bis ein 
dünnes Extrakt zurückbleibt, 
es Vortreffliche re auch 2 die 
'erdrängung (s. Perkolieren); nur muss danı 
der er see Bahn iv Iver, Min, ver 


der gewonnenen Tinktur ist 


behandelt man in der- 


wird der 
durch Dampf ab abdestilliert, 
wird 220,0—230,0 betragen. 





Extraetum Coffeae. 
Kaffınextrakt. 


1000,0 re und feingemahlenen 


maceriert man mit 


1200,0 10 elften Wan 


800,0 Weingeist 0 
12000 'eingeist at hi 


un UFER GERA 


in ud na mit 
50,0 Weingeist von 9 pOt. 


Man fährt a 
ie bie ein dickes Eat > 


Extrakt zurück! 
Die Ausbeute wird 130010005 betragen. 


er man, 
ein Gewicht von 


Extractum Colae slocum. 
Extractum Colae spiritessum, Kolaexirakt. 
1000,0 Kolasamen, Pulver #) 

ii 2 Tage mit 


und presst aus. 
Den Prossrückstand behandelt man in der- 
selben Weise mit 
von 90 pCt, 


2000,0 Wein; 
1000,0 destilliertem RL 
ALS? 


Ültriert. die 
vom Filtrat den Wi 
Eokrung odan inter are zur 


ft die 


air == va sich, a 
rbeit genommen, #0 5 = 
vom Pressrückstand den Weir en 

Die Extrakt-Ausbeute 20,0-85,0 2 


Extractum Colebiei seminum. 
Zeitlosensamenextrakt, 
en m id gepulvorte Zeitlosensamen 
50000. ypltntem Wengeit ben 
56 im ge ng 


Umschätteln stehen und presst dann aus. ie 
nee behandelt man in gleicher Weise 


el 
15009 Aestfertun Wand 
presst aber schon mach Itägigem Steben aus, 





trockenen 
rear ee 
b) Vorschrift der Pli. Auste, VIL. 


Man mischt diese in einer 
Be MB 


Kolomibo- | empe 


llenextrakt, Ph. 
Die Ausbeute beträgt 9—11 pCt. 


Extractum Condurango. 
page 


in der gleichen Weise mit 
2000,0 W: von 90 pCt, 
, 'd Sestiferten Wasser, 


aus. Die ver- 

eg keiten stellt man 2 Tage in 
an kühlen , filtriert dann und destil- 
liert vom Fila 

4500,0 Weingeist 

ab, Die zurückbleibende est hal dampft 
man zu einem trockenen Extrakı 

Die Ausbeute wird 1000-1200 en 


Extraotum Con, 
Bxtractum Conll, harban. Bchlerlingextrakt, 


a) Vorschrift der Ph. Auste. VII. 
Man bereitet es aus dem lverten Schier- 
King ng ne das Eisenhufknolleneztrakt, 
Chlorophyligehaltes des Ex- 
traktes Be dus hierzu unter Extractum 
Belludonnas bemerkte. 
Die Ausbeute beträgt etwa 20 pCt. 


b) Pi. 6. 
1000,0 frisches blühendes Schierling- 
kraut 
besprengt man mit 
50,0 destilliertem Wasser, 
een I“ ‚dann und presst os aus. Den Press- 
ıd behandelt man in gleicher Weise 


150,0 destilliertem Wasser. 


‚ur stehen 
Yinsche zurück, behandelt ihm ie Aieaher Wehe 


mit 


50,0 Mina de Mech, Dot 
erwärmt aber diesmal 
filtriert abermals, verein! ee 


lässt sie 24 Stunden in 
und giesst dann 


a) Vorschrift des D, A, Il. 
1000,0 grob gepulverte Kubeben 
Iisst man mit 


0 9 pCt 
bei 1520 ? unter bisweiligem Um- 
a stehen und presst aus. 
Man behandelt den Pressrückstand in der 
gleichen Weise mit 
1000,0 Äther, _ 
1009,0 Wein 


Er 


Ich möchte er letzten Teil der Vor- 


schrift folgende erweiterte Fassung geben: 
Man x vom Filtent 


3500,0 Wi 
is zum Gewicht von 


ab, dampft es ein 
200,0, 
fügt, um Ausscheidungen zu vermeiden, 
Bern 
hinzu, führt nun vo: ii unter 
kräftigem Rühren mit dem fort, 
bis ein 1 dünnen Extrakt zurlickbleibt. 

Auch bei diesem Extrakt kann man die 
Verdrängung {s. Perkolieren) mit Vorteil En 
Ha pulvert dann aber die Kubeben mit 

20. 

ee Verlust an rege ann er 
leiden, destilliert man a 
een Rückständen den ne et mit 


De kadbente wird 170,0 180,0 betragen. 





Extractum Filicis. 


Pr (er en he 
u an m 


man den R 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VI. 
3000,0 zerstossene reife saure Äpfel 
kocht man mit der genügenden Menge an 
destilliertem Wasser 
eine Kengeen lang und digeriert mit 
lvertem Eisen 
er Yan lang an einem lauen Ort unter 
öfteren Umrühren und Ersatz des verdumstenden 


jer langen ie Frühj 
stoff der Luft völlig verloren ie Öster- | heilgrün bricht. Entfernt man von einer 
Schälen alle 


reichische Pharmakı scheint j 

keinen Wort zu ee end schwars 

„schwarzen“ Musse redet. Da ferner ein der-| Jenen Teile, so wird man daraus mit Si 

ärtiges, ich möchte sagen, a ee Be ein RS von vorzüglicher Wirkung 

Kienoxydul enthalt -| "Air Unrecht lässt das Arzmeibach Wurzel 
Brach und alle min: 


wabrung kıyetallinisch wi M € „grünlichem und damit 
{rnkt, im Gegensatz u dem nach Terwirige Ware m zu; es it dadurch auch ver- 
antwoı für die Unzuverlissigkeit den Ex- 
— trmktes, 
Extractum Filicis. b) Vorschrift der Ph. Austr. VI. 
zeugen ee ed 100,0 frisch 
rg Estuc of Male Pen Fi. bt Ben Me end 
P) Jensen des D, A. I. farnwarzeln 
verte Farnwurzel 
lässt en are" ag: r Apparat und Mast zwei 
3009 Äther lang rmhig #tehen. Man last aledann 





| 
‚f 
Hi 


E 
} 


errühren 'asser herstellts, kocht 
Ge Pe und d Ülteiert (#. Filtrieren) 
Filtrat al it die ae 
nimmt man 
Macertion der Prewrückstände mit 


Wasser 

vor und presst, wie vorher, nach 24 Stunden 

aus, a ern durch 

Aufkochen und aeg mit 
20,0 Filtrierpapierabfall, 

Altriert und dampft Pat en 

Bun sie Deal, bis auf 


Hocieswen) 


EEARERE 
in 


: FE 
& 
& 
3 


EEE Sem em en jan ne 


man vom Bodensatz ab, filtriert den 
‚er und dampft das A) 
zum dicken 
e) Vorschrift von E. Dieterich, 
Um ein wesentlich schöneres, d. h. von 
allen Schleim! 


dampft man die durch Aufkochen geklärten | "R, 


Auszüge bis auf ein Gewicht von 
750,0 
ein, fügt dem dünnen Extrakt 
1500,0 De von 90 
Fee überlässt is 
filtriert. Den Tl and anerien, 


mit 
1250,0 verdänntem Wein v.68 
ind air, auf einem dichten Warte, 


ge Filtrate bringt man in eine 
a an niert Aber a 


dampft man zu einem dicken B. Keira ein lässt 
a Zug Ba Een Bear stehen, um alle 


beträgt nach Verfahren d) 
‚ nach letzterem 27 bis 28 pCt 
ifung einer nicht künstlich ver- 
Wurzel. Letztere ehe et 
a ee I 

t ‚bgehen. 
OEL inet mar naubfele Warel verarbeitet 
weil im andern Fall die Auszüge 
Weretleie enthalten und aus denselben beim | E; 
Erhitzen Pektinstoffe aufnehmen würden. 
ren PER ea ie] 


mu 


I 


Zeit An 
lösliches Extrakt zu erhalten. 


1000,0 ee en Pulver 3%, 
maceriert man 48 Stunden > 
4800,0 destilliertem wo 

1200,0 Weingeist von 90 pÜt 
und presst aus. 


2400,0 destilliertem Wasser, 
600,0 Weingeist von 90 püt 
und wiederholt das Auspressen. 
Die Seihflüssigkeiten filtriert man, destilliert 
vom Filtrat 
1500,0 Wei 
ab und dampft, ie der Blase untnommene 
Extraktlösung bis auf ein Gewicht von 
150,0 
ein tat, die Teile 
in. ei ie een Wlrnen 
en Weingeist-Destillat 








ee tere Den Pross- 
rückstand behandelt man in gleicher Weise 


150,0 destilliertem Wasser. 

Die vereinigten Pressflüssigkeiten erhitzt man 
auf 89% C, seiht durch ein Tuch, drückt den 
auf dem Tache bleibenden Rückstand aus und 
dampft die Seihlüsigkeit auf 

100,0 
ein. 
Man mischt diese in einer Flasche mit 
100,0 Weingeist von 90 


lässt die Mischung 24 ee Zimmer- 
temperatur stehen und filtriert, 
Den Filterrücks! bringt man in dieFlasche 
zurück, behandelt ihn in gleicher Weise mit 
50,0 verdünntem Weingeist v. 68 
ae Bla Mrsre Men 


fan 
Altriort abermals, vereinigt die beiden Viltrate, 
ph sie ee N stehen 
und giesst dann ab. Von Abgegossenen 
a at a erakgihlieben 
ab ie zuräc) ie) lüssig- 
keit zu ee s 
Die Ausbeute wird gegen 80,0 betragen. 


Extractum Guajaci ligni aquosum. 
Wänseriges Gusjakbolzextrakt. 


Man bereitet es aus ulvertem Gun- 
jakhols wie Extractum en 





Alantwurzelextrakt. 
Nach Ph. G. I, verbessert v. &, Dieterich, 
1200 Welpeit von 90 Oh“ 
von 

1800. detäieries Waner 
Iisst man unter öfterem Umschütteln 5—6 

in stehen und prest 
aus, Den behandelt 
man in gleicher Weise mit 


ab. BA ea Flüssigkeit dampft 
San su einen dicken Eixirakt Ai 


"Die Ausbente wird ungefähr 8000 

ie Aus! 

Auch De 'er- 
En Besnecken 156, ala zusne A 
20; en 


darin er 
eingeist auch noch Atberisches Öl 
durch Destillation gewinnen kann. 


1000,0 Rosskastanienrinde, Pulver Ms, 
maccriert man mit 
3500,0 destilliertem Wasser 
ae bo dann 2 bis $ Stunden im 
pfbad " presst aus. 
Die Pressrückstände setzt man mit 
nochmals Ku 1 a 
Im tunden er Dampfhitze aus 
und wiederholt tn, Die 
Brühen dampft man auf ein Gewicht von 
500,0 
ein, mischt 
250,0 Weingeist von 90 
zu, It 3 Stade wohen nt tiert Deu 
Filterrückstand zieht man mit 
50,0 Weingeist von 90 
100) destliertam Wasehr 


i | aus, sammelt auf einem en presst 


aus und filtriert die Pressflüssigkeit 





vermi 
werden muss, dass das 


nicht ganz frei von harzigen Bestandteilen ist. W. 


Extraotum Juglandis cortieis. 
Extractum J . Walnussschalenextrakt. 
‚track of Juglanı. 

a) Vorschrift von E. ‚Dietrich. 

1000,0 frische Walnussschalen 
en an im steineren Mörser und maceriert 
mi 


ist von 90 


250,0 Wei 
ipfen en ein Go- 


fährt mit dem Al 
wicht von 


100,0 

erreicht iet, fügt nochmals 
50,0 Weingeist von 90 

hinzu und ragt schlieniich km 
Ende, indem man cin dickes Extrakt berstellt. 
nn 

wermai im Gegensatz zu 
dem (rüber wabrkurhlieten, aus den ii 


En Haken deln 


ar. 
Die Ausbeute wird gegen 80,0 betragen. 


b) Vorschrift der Ph. U. St, 

Das Extrakt bereitet man aus der Wurzel- 
rinde lans einerea mit verdünntem 
Weingeist von 48,6 pCt nach dem Verdrän; 
verfahren (s#. Perkolieren) und dampft es 
zur Dicke einer Pillenmasse ein. 


Extractum Juglandis folüi. 
Nusshlätterextrakt. 
Nach E, Dieterich, 


Zimmertemperatur stehen und presst 
Den Pressrückstand behandelt man 
in gleicher Weise mit 


pÜt betragen. 

Wie dort, so ist auch hier das Verdrängungs- 
verfubren (s. Perkolieren) mit Vorteil anzu- 
wenden; aus wi ichen Rücksichten darf 
nur nicht übersehen werden 
zögenen Pulver den Äther 


‚ von dem ausge- 
mit Dampf abzu- 
destillieren. 


Extractum Laetucae, 


Giftlattichextrakt. 
Nach Pl. G. 1. 
1000,0 frisches blühendes Giftlattich- 
kraut 


150,0 destilliertem Wasser. 

Die vereinigten Prossflüsigkeiten arhitet man 
auf 800 C, seiht durch ein Tuch, drückt den 
Tuch bleibenden Rückstand. 

dampft die Seihflüssigkeit auf 
100,0 
ein. 
Man mischt diese in einer Flasche mit 
100,0 Weingeist von 90 
lässt die "Mischung u Re Zimmer- 
temperatur stehen und filtriert. 








Man dampft das Filtrat zu einem dicken 
Extrakt ab und wird 280,0 Ausbeute erhalten. 
Verwendet man zum Ausziehen des Lupulins 
verdünnten Weingeist, so beträgt die Aiabente 


450,0—480,0. 
Wie bei allen woingeistigen Extrakten kann 


#) dinstaschultig, Vorschrift von £. Dieterich, 
1000,0 bestes Gerstenmalz 
«uetscht man, maischt es dann mit 
1000,0 destilliertem Wasser 
ein und lässt in gewöhnlicher Zimmertempo- 
ratur unter öfterem Umrühren 2 Stunden lang 
steben, Man verdünnt dann die Maische mit 
4000,0 Bm dostillierten Wasser von 
v 
bringt die ganze Masse a 
ron 55—60% C und erhält eine Stande lang 
darin. Man seiht dann ab, t das Zurück- 
e durch Spitz- 
und dampft sie im Vakuum zu 
dicken Extrakt ein. 


b) dinstasefrei, Vorschrift der Ph. G. I., ver 
bossert von E. Dieterich, 
Man verführt wie bei a), erhitzt aber die 
Masse, nachdem man sie eine Stunde an 


einer Temperatur von 55—60° C erhalten 
dann erst aus, 


schriften 


1 je nach 
item betr, 680,0--7400 Beirakt, je m 


Man löst durch Erwärmen und mischt in 
der unter Extr. Malti enlcarat. angegebenen 
Weise mit 

95,0 Malzextrakt. 


Wogen des chmen Geschmackes 
mei | mache ich die Zeangnensehsung sieht Kür 


eine glückliche halten, 


Extraotum Malti chinino-ferratum. 
Malzextrakt mit Eisen und Chiniu. 
0,5 Eisenchinineitrat, 
4,5 weisser Sirup, 
95,0 Malzextrakt. 
Man löst durch Erwärmen das Eisen-Chinin- 
eitrat im weissen Sirup und setzt die Lösung 
dem erwärmten Est zu. 


Extractum Malti ferrato-manganatum, 


Eissnmanpan-Malzextrakt, 
0,2 0% Fo und 6,1 püt Ma) 
Nach #. Dieterieh, 
2,0 Eisendextrinat (10 pCt Fe), 
1,0 Mangandextrinat (10 pCt Mn) 
löst man durch Erhitzen in 





een Auszüge filtriert man und | Min 
dampft sie zu einem dünnen Extrakt ab. 
Mon wini/gopen 100,0 Ausbente erkallen: 


Extraotum Mezerei aethereum. 
Ätherisches Seidelbastextrukt. 
Nach F Dieterich, 


100,0 N tech dies jedoch nur, wenn man 
man gleichmässig mit grössere Mengen verarbeitet. 


300,0 Lindenkohle, Pal: 
und ee er 1 ke Perko- 
lieren) mit 


ist, 
Itriert 
er Aug und damit In zu einem dünnen | on re, Pulver 
Fe Ausbeute wird 60,0 4000,0 destilliertem Wasser 
Man kann auch das Extrakt direkt aus der 
Rinde herstellen, dann hält man folgendes 
Verfahren ein: 
1000,0 Seidelbastrinde, Pulver Ms, 
1500, ‚9 Äther, 
1500,0 Wi 
INsst man unter ö 


Tags in 
dann ab. Don ver 
handelt man in gleicher Weise mit 

300 Weingi von 0 0% 

rend Bas 
presst aber Ba vereinigt 
a aneer Mir und. danpt a 
Filtrat zu einem dünnen Extrakt ein, 
Die Ausbeute wird bei Einhaltung dieser | schaft, sich in 

Vorschrift gegen 80,0 betragen. sich deshalb nicht, das Extrakt zu pulvern. 


Extractum Millefoli. Extraotum Op. 
Opiumextrakt. 


Schafgarbenextrukt. 
Nach Ph, G. I, verbewert vom E. Dieterich. ») Vorschrift des D, A. II. 
100,0 mittelfein rertes 
Hr fein en gig I 00 a „al Opium 
500,0 Wasser 
.|bei 15—20° C unter bisweiligem Umsohütieln 
und | stehen und behandelt den nach dem A} 
bleibenden Rückstand nochmals in 


17 Zn 20h, 
18000 ee 
Bm ar da Aurich 3 Tagen 


frisches Opium in Arbeit zu nehmen und folgen- 
ie vereinigten Anszüge stellt man 2 Tage | den Gang einzuhalten. 








Extractum Quassiae, 


Man mischt diese in einer Flasche mit 


50,0 verdünntem Weingeist v. 68 Er 
ini aber diesmal N en 
ziert ubermals, Bee Für, 


erg sie 24 Stunden in Raum stehen 
u 6aıtdann klarab, Von dem Abgegossenen 
man 
120,0 Weingeist 
ab und dampft die 


keit za einen dicken 
Die Ausbeute wird gegen 28,0 betragen. 


Extraotum uassiac. 
Quassiaextrakt. 
a) Vorschrift der Ph. 6. II, verbessert von | vor. 
E. Dieterich, 


1000,0 erg Pulver Ms, 
maceriert man 
3000,0 deiiaten Wasser 


2000,0 Fa Wasser 
nochmals 2 Stunden im Dampfbad und presst 
wieder aus. 
Die Brüben dampft man auf ein Drittel ihres 
| en; lässt absitzen, seiht durch ein 


ft die Seihflinsigkeit bis zu 
Er cken en Beirat, ver man schliesslich 


v 
Wal nein en ‚imteilen freies Extrakt 
erzielen, dann dampft man die beiden ver- 
inieten Amatge: ein "bie ’akf ein Gewicht von 
150,0, 
versetzt mit 
150,0 Weingeist 7 von 90 pÜt 
Fr filtriert die Mischung nach 12-stündigem 


7 Filtrat dampft man zur Trockne ein. 
ws Ausbeute beträgt bei Anwendung des 
Verfahrens, je nachdem das das Holz mehr 
rg ee sin enthielt, 20,0—25,0, bei 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII 


Eee ugs 
wie das Chinnextrakt, 


Qunssiaholz, 


Ph. Auste, VII. 





Die Ausbeute beträgt um 11 pCt; 
Extractum Quebrache spirituosum. 
Weingeistiges Quebrachoextrakt. 
a) spissum nach E. Dieterich, 


ae Flüssig- 


Kita a una en ich Tag 


"ie vone Auszüge stellt man 2 Tage 
in einen en Raum, filtriert dann und 
estiliere vom Filtrat 


1800,0 Wei: 


£,ab. Die zurückbleibende Flüssigkeit dampft 


man zu einem dicken Extrakt eın. 
Die Ausbeute wird ungeführ 110,0 betragen. 


b) siosum, 
Man bereitet es wie a), dampft aber zu einem 
Extrakt 


b. 
Die Ausbeute wird 90,0—100,0 betragen. 


Extractum Ratanhlae. 
Ratanhisextrakt, 


a) Vorschrift der Ph. G. I, verbessert von E, 
Dieterich 
1000,0 Retanhiawurzel, Pulver Ms, 


maceriert man mit 
4000,0 destilliertem Wasser 
4 Stunden und presst nun. Die Kane 
stände behandelt man in derselben Weise mit 
3000,0 destilliertem Wasser, 
Mast die vereinigten Brühen absitzen und 
dampft sie ein bis auf ein Gewicht ron 


a a nee Bar RER 
Ban, ka) Alta TEkra El ee 

et hat, auf Glastafeln anfstreichen 
und auf diese Weise Lamellen herstellen. 





Extractum Rhei compositum. 


Die Ausbeute ungefähr betragen. |24 Stunden bei ® 


gleichmässig mischen 
es für notwendig, feine 


a 1200,0 il Wasser, 
nimmt aber das Auspressen schon nach 8 Tagen 


di nach 


Erhitzung würde das Extrakt 

ig und dadurch gänzlich unbrauchbar 
machen. Ich verfahre in der “o, am 
ee © und am 
dritten 30% C zu geben und am vierten Tag 
= Präparat dem Trockenschrank zu ont- 

nen. 

'onn das Extrakt in verschlossenem Gefüss 


1000,0 mittelfein geschnittene Rosen- 
blätter ; 


liest man mit 
5000,09 verdünnten Weingeist v. 68 pÜt 


Die Ausbeute wird 27 bis 28 pÜt betragen. 





Ipreass benützen, 
ERETH En a dünnen 


Es ist von brauner Farbe, in dünner Schicht 
same ua und in Wasser fust klar lös- 
ie 


Die Ausbeute bei durchschnittlich 500,0, 
# un Kaen er Die Tee nn Eos Fee 
Tamarindorum der vorgeschriebenen | h) Vorschrift der Ph. Austr. VIE 
a Man bereitet es aus den zu gleichen Teilen 
— ischten zerschnittenen Blättern en 
Löwenzahns, wie das Euzianextrakt, be- 
Extraotum Tamarinderum partim saturatum. reitet jedoch ein dünpes Beirat daran, 
Milden Tamnzindenextrakt. Tumarinden-Limonade, 
Nach E. Dieterich, 


15,0 Natriumkarbonat 
löst man in 


25,0 doestilliertem Wasser, 
vermischt die Tasung mit 


und dampft die Mischung ü ij 
Bela habren int ein /ewicht von 


auf Flaschen von ee ab und giebt lee 
folgende Anweisung mit: Extraetum Trifolll Abrinl, 
RERBBrIREN en Man löst Bitterkleorxtrakt, 


a en es | a) Vorschrift des D. A. IL 
1000,0 mittelfein zerschnittenen Bitter- 
kles 
Ist man mit 


























A iukflüssigkei 
ra 

. 8. verdünntem Weingeist v. 68 pÜt 
auf ein von 


100,0. 


Zum Auszieben braucht man 
55000000 Dumengemiteh 


100,0 Alexandriner Sennesblätter, 
Pulver My, 
feuchtet man gleichmilsig mit 
int v. 90 Bu 
und 4 Bas Een ar 
verdrängt weit Mongen 
an Thenngemitiele 
Man stellt 
80 Vorlauf 
zurück, dampft den Nachlauf auf 
15,0 dünnes Extrakt 
ein, l6at dieses im Vorlauf und bringt mit 
q. & verdünntem Weingeist v. 68 pÜt 


100,0. 


Er N ra zum h manDeLendeR, Ausziehen 


Extractum Strychni Auldum. 
Brechnws-Fiuldextrakt 
100,0 Euler: Pulver Mix, 
nüsst an mit 
100,0 Lösungsmittel, 


welches aus 8 Teilen Wein 
und I Teil destilliertem 


Stunden lang steben, Man 
mit dem angegebenen Lösungsmitte) 
90 ccm Vorlauf 

zunick, dampft den Nachlauf auf 
5,0 dünnes Extrakt 
ein, löst diese im Vorlauf und bringt mit 
q. 5. Weingeist von 90 püt 
auf ein Gewicht von 
100,0, 


Man bedarf zum vollständigen Auszichen 
zwischen 700,0 und 800,0 Asungemittel. 


eist v. WM 
asser ya, 
Gefüss 48 


alsdann 
, stellt 


Extractum Taraxaci fluldum, 


100,0 Te Tee Aa 
feuchtet man gleichmässig nit 


30,0 
welches ans ? Teilen Weingeist v. M 


< 
und 8 Teilen destillierkom Wasser 
an und verdrängt mit weiteren 


15,0 dünnes Extrakt 
ein, löst diese» im Vorlauf und bringt mit 
s. verdünntem Weingeist v, 68 
auf sin Genie von 2“ 


en og 


Extractum Uvae Ursi flaidum. 
Bärentranbendlätter-Flaldextrakt. 


100.0 Bärsntraubenblätte, Pal My, 


das 
sein ya 


leichen 
007 pt | destil- 
Lösungsmittel. 


20,0 dünnes 
ein, löst dieses im Vorlauf und bringt mit 
1 2, WelBigaae FaREir Do 


auf ein Gewicht 
100,0. 
fi 
De Eat 


zn: ee 


Extractum Valerianae flaldum. 
Baldrian-Fiajdextrakt- 


100,0 Baldrianwurzel, ‚Bali Min, 
feuchtet man gleichmässig mil 

30,0 Lösungsmittel, 
welches aus 2 Teilen Weinge 
und 1 Teil destilliertem W r 
Br verdrängt mit weiteren Mengen des- 
sel 








EEE TE rag. War bt, ni ns Tnnung 


Are (des Dauerextrakte der 


der gleichen Menge des verarbeiteten 


Dauerextrakte zu Gunsten 
Lücke im Manual halten, wollte ich die Vorschriften das in 


nur eine verhi 


kleine Zahl der 


dass es richtiger ist, die weitere 


25,0 Filtrier Abfall, 


kocht damit unter A Bean die vereinigten 
Brühen auf, fügt 


und 
Das Filtrat dampft man in Vakanım oder 
cin, bis ae »0 dickes Extrakt 
abi Bas: dass es sich zupfen 


und auf Pı bh ern ausbreiten lässt. 
Man trocknet bei 35-300 C, bringt mit 


&. Milchzucker, Pulver M) 
auf ein Gewicht von ä er 


1000,0 
und pulvort (Mi). 


Extractum Casoarillae solldum. 
Decoctam Cusoariliae siecum. Kaakarili-Dauorextrakt. 
1000,0 Kaskarillrinde, Pulver Me, 

maoeriert man mit 
2500,0 destilliertem Wasser 
A Stunden lang und presst ank. 
Den Pressrückstand übergiesst man mit 


In Brühen löst durch 
a een ne = 
600,0 Zucker, Pulver M/s, 
300,0 Milchzucker, Pulver M/s, 


eg ee 


Decoclum Chinae siecam. China-Daserextenkt, 
1000,0 Nrrzjare) u Mil, 
5000,0 destilliertes 
maoeriert man 12 a Kar eimie dann 
® m im Dampfbad und 
Den Pressrückstand erhitzt man er 
3000,0 destilliertem Wasser 
noch 1 Stunde im Dampfbad und wiederholt 
das Auspremen. 
In den vereinigten Brühen löst man durch 
Kochen 
600,0 Zucker, Pulver Ms, 
250,0 Milchzucker, EaIBeı Us, 


Man ierkmt . 25-30° C, bringt das 
Gesamtgewicht mil 


: 4. % Ynkhzacher, Pulver My, 
au 


1000,0 
und pulvert (Mia). 





Extractum Granati cort. solid. 


Man troeknet bei 25-909 C, bringt mit 
. #. Milchzucker, Pulver Mo, 
auf ein von 


1 
und Sehen (Min). 


Extractum Grasati oort. solidum. 


Decoctum Granatl cort. siccum. 
‚Granatwurzeirinde-Dauerextrakt, 


1000,0 Granatwurzelrinde, Pulver Ma, 
muceriert er 12 Stunden mit 

5000,0 destilliertem Wasser, 
erhitzt dann i in bedecktem Geflias 2 Stunden 


De an Wetgen di ‚dureh 
n 
man 


700,0 Milchzucker, Pulver Mjs, 
seiht durch und stellt die Brühe 2 Stunden 
zum Absetzen zurück. 

Die vom Bodenantz al Brühe dumpft 
man im Vakuum oder im ıpfbad zu einem 
9 dicken Extrakt ein, dass es sich Aa? en dar 
und auf Pergamentpapier ausbreiten Ißsst. 

Man trocknet bei 25—30%°C, bringt mit 

Milchzucker, Pulver M/g, 
auf ae Yanakgerikat von 


und Fe a). 


Extractum Hyosoyami solldum, 
Bilsenkrast-Dauerextrakt. 


. 1000,0 fein zerschnittenes Bilsenkrant 

maceriert man 4 Stunden mit 
5000,0 destilliertem Wasser 
und ı pr aus, 
Den Pressrückstand übergiest man mit 

e Ba Een destillierten Wasser 
I Steben nun, 

Me 


25,0 Filtrierpapier-Abfall 
und Kur damit er Abschäumen die ver- 
ei E 
en tigt son 
750,0 Milchzucker, Pulver 3, 
hinzu, rn unter Abschäumen auf 


‚keit dampft man im Vakuum 
zu einom so dicken Extrakt 
ri tg und auf Pergament- 


Man trocknet bei 25-30 C, bringt mit 
q. 5, Milchzucker, Pulver Mao, 
auf ein Gesamtgewicht von 


1000,0 
und pulvert (Min), 


Infusum Ipocacuanhne siscum. 
Brechwurzel-Dauerextrakt. 
1000,0 BE) Pulver Wa, 
maceriert man mit 
6000,0 destilliertem Wasser, 


500,0 Weingei 
a Fe N 
auf Rost be- 


Den dem Seihtuch bleibenden 
handelt an in der gleichen Weiss mit 


man 43 Stunden 
en Kar ab und Ale den Km 
Im klaren Auszug löst 


und palvert pr 

ja Yeoba Yonlichen Extrakt: der Wi 
a aan Mu Bed de Kane 
Lösung überzafübren. 


Extraotum Opll solldum. 
Opium-Daneruxtrakt. 
1000,0 Opium, Pal Pulver Mi, 
maceriert man 4 
8000,0 eier Wasser, 
seiht durch und presst schwach aus 
Den Pressrückstand übergiesst man mit 
4000,0 kochendem destillierten Wasser 
und an = einstündigem Steben aus, 


E 20 ‚0 Fu 
und kocht damit die ehe Auszüge unter 
Abschlumen auf. 








Extractum Senne sölidum. 


ein, ie es sich Teranfn und er Pergament- 
papier verteilen Ilisst, 
Man trocknet bei 25—30% C, bringt mit 
(. &. Milchzucker, Pulver My, 
auf maerieine 


and palvre () 


maceriert man 24 Stunden mit 
6000,0 destilliertem Wasser 
und presst aus. 
Den Pressrückstand übergiesst man mit 
5000,0 kochendem destillierten Wasser 
und presst nach einstündigem Stehen abermals 


25,0 Filtrierpapiorabfall 
mit Wasser, kocht damit die vereinigten A: 
»0ge unter Abschäumen auf, setzt dann 4 
800,0 Milchzucker, Pulver Mjs, 
zu, kocht nochmals auf und seiht durch. 

Die Seihflässigkeit dampft man im Vakuum 
ee % a reinen 
ein, dass « sich zerzupfi 'ergament- 
papier ausbreiten lässt. 5 

Man trocknet bei 25-300 C, bringt mit 

q. & Milchzucker, Pulver Mia, 
auf ein Gesamtgewicht von 


1000,0 
und pulvert (Mn). 


Extractum Senegae solldum. 
Decostum Senegas siceum, Senega-Dauerextrakt, 
1000,0 a Pulver Ms, 





Man verrührt 


it dampft Vakuum 
ae 


er 


1000,0 geschnittene Stechapfelblätter 
iort man 24 Stunden mit 
5000,0 destilliertem Wasser 
und presst aus. 
Den Pressrückstand übergiesst man mit 
3000,0 kochendem destillierten Wasser 
und promt nach einstündigem Stehen abermals 
lan, verrährt 
wur kocht ag Ans 
mit Wasser, Eve Ba eng 


züge unter A} 
750,0 Milchzucker, Pulver # 
an. wiedeheit das Aufknahen und sch dere. 
Die m Damprtadı dampft man on 
ua iueni SEEN 


ein, dass es Sc Henne auf Pergament- 
papier ausbreiten Iisst. 


Man trocknet bei 25-909 C, bringt mit 
q. s. Milchzucker, Pulver Mg, 
anf ein Gesamtgewicht von 
1000,0 
und pulvert (Ma). 


Extraotim Uvae Ursi solldum. 


Infasum Uras Urst siooum, 
Bärentraubenblätter-Dauerextrakt. 


1000,0 Du mE IeNEN GT Pulver M/s, 
maceriert man 24 Stunden mi 
4000,0 destilliertem Wasser 
und presst aus, 
Den Pressrückstand erhitzt man mit 
3000,0 destilliertem Wasser * 
eine Stunde lang im Dampflad und wieder 
holt das Auspressen. 








184 
Wenn a 
man ihn dünn mit 

Firnis. 


Dunkelbraun. 
1000 Englisch-Rot, 
500 per: Bleiglätte, 
'etroleumruss, 
400,0 Leinölfirnis. 
Die Farbe dient zum Anstrich von Thüren 
und Fenstern nach aussen; sie rohen 
„Absctzen* hellerer Felder v. 


Hellbraun. 

or Verreibung mit einem ingen Zu- 

on geriebenem Bleiweim, ik 
Grau, 

Geriebenes Bleiweiss mit einem sehr 
ringen Zusate von e) Russ, 
„Silbergran* zu ers 

eriebenes Ultramarin 

inzufügen. 


8- 
m 

‚ kann man etwas 
neben dem Russschwarz 


Rot. 
a) Mennigrot, 
1000,0 präp. Mannige, 
200,0 präp. Bleiglätte, 
130,0 0 Leinblärnis. 

Die Farbe dient zumeist als Grundfarbe für 

eiserne inde, welche irgend einen be- 

1 ‚Anstrich erhalten sollen. Sie 
ist z. B. unentbehrlich bei eisernen Zäunen 
md Thoren und bietet als Grundfarbe den 
meisten Schut« gegen das Rosten, 

Der Glättezusate ist hier nicht w des 
Trocknens, sondern it, um das Ablaufen 
der Farbe auf der gl Metalldäche zu vor- 

hindern. Zu dem gleichen Zweck ist die go- 


Färben für Öl-Anstriche (Dunkelbraun). 


riebene Farbe für don Anstrich möglichst wenig 
ik Leiodlirninn verdünnen, um 30 mthr aber 


er letzteres aber nur 


dan, wenn = mit „Menue vorgestrichen 


benüf dann sehr dünn aufge- 
en Zumeist alent sie als Zunaia. 
Weiss, 
a) 1000,0 Bleiweiss, 
0. prap. Bleiglätte, 


ya Zinkwei Schneeweiss) 
) "200 Bis iss (sog. h 


ivpulver, 
1,0 
we lfirnis. 
ie weissen Anstriche, wie sie an Thüren 
ich sind, stellt ‚ zumeist 


Schluss der Abtellung „Farben für Öl-Anstriche.“* 


— on 


Farben für Wasser-Anstriche. 


Wasserfarben. Waserfarb-Anstriche für die 
Aussenselte yon Häusern und für innere 
Ehumliekkesten. 


Nach #, Dietrich, 


Gelb, Sgraffitogelb. 
en Eisenyitriol 
löst man in 
10 1 heissem Wasser 
und giesst diese Lösung nach dem Erkalten 


100 1 Kalkweisse (verdünnte, zum 
„Weissen* bestimmte Kalkmilch). 


Ea scheidet — tn ab, 
dass die Farbe graı Ebad ucheink 


sie beim een . Alle 
‚dation des 
Anstrich 


if die 
mählich jedoch geht a die O: 
Eisens Fe Gain Gelb über. 

ist =o fest und dauerhaft, dabei billig, ren 
in dieser Hinsicht in an 


um Kan Eau 


Steingrün, Toren um um 
Rotgelb zu erzielen, 





Farben fir Eier (Gelb). 


Jede Dosis für 5 Bier beträgt 5 g- 


Farben in einem Beutelchen 


ab, füllt sie in Kay 
VDeste elb.'Qrtar Mine" 


einige Minuten oder so 
Man trocknet sie dann mit einem 


sie Gi 


hat natürlich jeder Beutel die Bezeichnung: „ 


für welche 
. Ich gebe die 
'deten Marken zu Eierfarben 


der Farbe zu tragen. 
in 


mir verwen. 
Gelb. 
15,0 Naphtolgelb 8, + 
40,0 Baden, Pulver May, 
75,0 Dextrin 
mischt man und teilt in 20 Dosen. 


Grün. 
15,0 Brillantgrün 0, + 
20,0 Citronensäure, "Pulver Mia, 
65,0 Dextrin 
mischt man und teilt in 20 Dosen, 


Blau, 


A len 
nensäure, ver 
56,0 Dextrin 
mischt man und teilt in 20 Dosen. 


Violett. 


4,0 Methyl-Violett 6 B, f 
20,0 Citronensäure, Pulver My, 
76,0 Dextrin 
mischt man und teilt in 20 Dosen. 


+ 3. Berupmjsrlien- Verzeichnis. 


hier die Vorschriften folgen, verwendete ich 


Marken genau an, da sich nicht alle, 
eignen, 


Rubinrot, 
4,0 Diamant-Fuchsin I kl. kryst. + 
zerreibt man möglichst fein und vermischt mit 


Orange, 
10,0 Orange II, + 
20,0 Citronensäure, Pulver Mg, 
70,0 Dextrin 
mischt man und teilt in 20 Dosen. 


Chokoladebraun. 


30,0 Vosurin 8, + 
40,0 Citronenssure, Pulver Mi 
80,0 Dextrin 

mischt man und teilt in 20 Dosen. 


Schluss der Ahtellung „Farben für Eier. 
A 





lung ihrer Marken für das 


ıe Verantwortung ül 
Die zum Färben notwendigen Mengen der Teerfarben würden in den Händen 
Se rn an verloren zu werden; man vermehrt deshalb den Raum- 


A. Zum Färben im Bad. 
Der Verkäufer der Farben wird zumeist auch der Berater des Publikums 


RER 


Verka am ehesten 
Ich gestatte mir nun, ee Regeln aufzustellen: 
a) Weisse, d.h. a aber gebleichte Stoffe können mit jeder Farbe gefärbt 


» ED: Stoffe lassen sich überfärben mit Orange, Rot, Grün, Braun, Grau oder 
Mit Denkeltian oder mit Violett oder mit einem nicht zu gesättigten 
Saar erhält man ein dunkles Olivenbraun. 
o > ee or re mit Rot, Violet, Ka Kaffeebraun, Pie eig 
Iau oder Dunkelgrün erzielt man gesättigt dumkelbraune Töne. 
a) Yiotetie Stoffe überfärbt man mit Violett, Dunkel; „ Kaffeehraun 
Dounkelbraun, Mit Orange erhält man Braun, mit ein 
Bronzebraun, 


e) Blaue Stoffe eignen sich zum Färben mit Blau, Violett, Schwarz, Kaffeebraun, 
Dunkelbraun oder Dunkelgrün. Mit Orange erhält man Braun. 

f) Grüne Stoffe ng Be 'rundlage bilden für Grün, Kaffeebraun, Dunkelbraum, 
oder Dunkelgrau. berfürben mit Schwarz erhält man ganz Dunkelgrün 


8) NE ers testen mit Braun oder Schwarz Durch Rot er- 
it man Rotbraun, durch Schwarz oder Dunkelblau erzielt man ein tiefes Dunkel- 


eh 

h) Graue Stoffe farbt man mit Grau, Braun, Dunkelrot oder Dunkelgrün. Ist der 
Stoff hellgrau, so kann man, Marineblau aufsetzen. Mit Violett erhält man 
ER mit Dunkelblau ein mehr oder weniger gesätligtes 


i) Schwarze Stoffe kant man nur in Schwarz auffärben. 


müssen, schicke ich er so weit voraus, als sie allen een 
bei den Bee nur das auf, was der allgemein gültigen Gehrauchsanweisung, di 


ee rem nd in ve 





Farben für Stoffe, (Dankelbinu.) 


Zusatz zur 
‚Für 150-200 9 


ae - ‚Seide, Wolle, Baumwolle 


Dunkelblau, 
100 Eehlblan R, } 

\ 
Man mischt und teilt in 3 Dosen. 


Zamtz zur Gel 


„Pür 200; 250 9 Seide oder Wolle (Eignet 
‚sich nicht für Baummwolle.y" 
Marineblan. 


20,0 Neuviktoriagrün II, 
20,0 Bann Violett B, + Au 
60,0 Destrin, 


Man mischt und- teilt in 5 Dosen, 
Zusatz zur Gebrauchsanweisung: 
er 400150 9 Seide, Wolle oder Baum- 
Grün, 
25,0 Nouyiktoriagrün II, f 
75,0 Dextrin. 
Man a 
Zusatz zur Gebrauchsanweisun; 
„Für 500-600 g Seide, Wolle ‚oder Baim- 
wolle.“ 
Kaffeobraun. 
40,0 Vesuvin B, + 
60,0 Dextrin. 
Man mischt und teilt in 5 Dosen. 
Zusats zur Gebrauchsanweisung: 
a 200—250 9 Seide, Wolle oder Baum- 


Modebraun. 


25.0 Vesuvin B, + 
75,0 Doxtrin. 


Man mischt und teilt in 5 Dosen. 
Zusatz zur Gebrauehsanweisung: 
er ARE AN. VASE: 


Bismarckbraun. 
dere 
75,0 Dextrin. 
Man mischt und teilt in 5 Dosen. 


Zusatz zur Ge) ii 
„Er 300-3509 Sal, Wal oder Bon 


Schwarz. 
ee 
ver 
60,0 Doxtrin, 
Man mischt und teilt in 5 Dosen, 


Zusatz zur Gebrauchsanweisung: 
„Für 50—100 g Seide oder Wolle. (Bignet 
sich nicht für Buamwollg)“. 


Grau, 
1 Nigrosin W, 
ehe Man, 
500 ee 
Man mischt und teilt in 5 Dosen. 
Zusatz zur Gebrnuchsanı 


weisung: 
Aue ae Wolle, (Bignet 


B ale zum Aufbirsten). Aufbürstfarben, Phönixfarben, 


Eee und o "ande 


die Wirkung eino bedeutende zu nennen und um »0 höher anzuschlagen, 


Kosten En Ya a werden kann. 


grosser Dauer sein kaun; doch das wird auch nicht 
iandelt ER mehr u eine einen Notbehelf. Für einen solchen ist 


weil sie mit wenig 


welche ausser Benennung und Farbe auf die Beutel gedruckt 


ae a ee una landete 


„Zum Färben durch Aufbürsten eignen sich verblasste aan Si Bänder 


in We a Mn Aiumaneh, Dkpa'unc. Beinen ZRSiyier 


id Per Inn ech een Liter heisses Wasser, kocht 
2 Me eine Bürste in die heisse Farblösung überbürstet damit recht 


die zw färbenden Stoffe. Wenn dieselben getrocknet 


Füzschuhe, 


und 
ind, 








Pulver, 
Die Ausbeute wird 
750,0—800,0 
Die zweite Vorschrift bietet den Vorteil, für | Mi 
Reinheit des 


Präparates unter allen Umständen 
zu können. 


in er entstanden ist; 
durch die Schnelligkeit, mit der 
Aus 


peraftur gewonnene Niederschli sind dichter, als kalt erzeugte; 
aschflüssigkeit > ee nern, zn a a i = 
‚uswi er 
Ein ARE Verlauf des Fall raft 


höhte Feinhei irn 
muss, wird durch erhöhte Feinheit beiden erleichtert, 
‚Je feiner ein Niederschlag ist, desto ist seine Löslichkeit.* 
Die Art und Weiss, in welcher man die lüssigkeiten miteinander ist, 
D von Ammoniumchromat erhält man 
re in das Ammoniak einträgt, als wenn 
diesen Punkt sorgfältig zu beachten. 








80,0 destilliertem Wasser, 
‚Andererseits verreibt man 
5,0 Chininhydrochlorid 
10,0 destilliortem Wasser, 
weise 


mit 


q. 5. Salzsäure 
bis zur Lösung binzu, vermischt mit der Eisen. |, 


r. dampft bis zum dünnen Sirup, 
Mozicht auf Glasafein und beein 


Ferro-Kallum tartarlcum crudum. 
Tartarus ferenttis erudas. Olobmli märtiaden, 
Hober Fisnwelnstein. Eisenkugula. 
a) Vorschrift der Ph. Austr, VII. 


40,0 Eisenpulver, 
200,0 reinen gepulverten Weinstein 


1200,0 destilliertem Wasser 
'erdünnt, und 


ei 320,0 Ammoniakflässigkeit, 
1200,0 destilliertem Wasser 
verdünnt. 


Pay 
wi es 


'6000,0 destilliertes Wasser 
enthält und zu zwei Dritteilen davon gefüllt 
ist, AI Tr dm en 


mischt man in einer eisernen Pfanne mit etwa |d 


80,0 Wasser 


unter zeitweiligem Um- 
tzen des Terdunstenden nat 


‚nicht über 50° C 
Ib dieser das leicht 


) 100,0 Eisenfeile, 
500,0 roben Weinstein, Pulver May, 


syr3 
5 
5 
: 
f 
ä 


ist, |nach und 


200,0 a Weinstein, 
a ne 'mrühren #0 
im 
lange, bis die Masse die Beschaffenheit eines 
dünnen Extruktes hat. 
Man nimmt nun rom Dampfbad, löst in 
360,0 destilliertem Wasser, 
en Bine ale ae 
w an Lamellen verarbeitet 
'kne verdampft und zu gröblichem 


1000,90 Natriumpyrophospbat 
löst man in 
Ültriert Me Losung Tas ae aralln und trägt 
h sie 
nach unter Umrähren 
600,0 Eisenchloridlösung, 
verdünnt En y 





, 50 versetzt 


Beide Lösungen möglichst kalt, us 


Es ner 
‚ein 


"20000 dusiierten Wasser 


enthält und zu zwei Dritteilen 


davon gefällt 


a) mit 20 pCt Fe: 
300,0 flüssiges Bisenoxychlorid 

verdännt man mit 

" 10000,0 destilliertem Wasser von 509 

Wärme, 

Andererseits erwärmt man eine filtrierte 
Lösung von 
E 75,0 trockenem Hühnereiweiss 
in 


10000,0 destilliertem Wasser 
auf die gleiche ee und giesst dieselbe 


eeen iter Rühren in a 
sch uch maser rengiarenä Mischiing 
plante sehr vorsichtig und Scharf mit 

N: A, 
atom aien Serie amer 
"ie Verdhan Be a ERTER ee 

ie 
fichet. scharfe Neutralisation 


schlag presst man schwach aus, 
=2 | in dieker Schicht un Gin en 
bei 40-500 €. 
Man erhalt 20 durch 


Tenner Tasgs (6, 


Um bei Verwendung 


uf. 
Das lösliche Ferrialbuminat enthält ungefähr 


» 
Be Auen a DIE 
das unter dem Namen 
gif Bien, Dieterich-Helfönberg* bekannte 


Kissen mit 13—14 pÜt Fe: 


Man verfährt wie bei derVorschrift a), nimmt 
aber statt der dort angegebenen Menge 
90,0 trockenes Hühnereiweiss. 
18* 





20,0 Ferrialbuminat y. 20 pÜt Fe (a) 

8,0 Natronlauge v. 1,170 spez. Gew., 

30,0 Ferrialbuminat von 13—14 pÜt 
Fo) 


7,0 Vene nl Gew. 


Bokmendig ha Ferri albuminati. 


Andorersite löst man 
7,5 Citronensäure 
30,0 destilliortem Wasser 
und neutralisiert unter Kochen mit 
q. 8. (15,0—17,0) ru 


zo setzt man so viel Wasser zu, dass eine Flüs- 
Fr von der Dicke eines dünnen Sirups ent- 


“ie granatroten u ante. 1. Lamellen 
müssen mit Wasser eine klare neutrale Lösung 





10,0 Benzotsäuro (Acid. 
a benz. &, 


übergiesst man mit 
ee et 
Ammoniakflüssigkeit. 
Di halbes Tan ic man 


Höchstt 
|schül ‚ütztem Ort. 
Die Ausbeate beträgt bei vorsichtigem Ar- 


löst si aber nur, wenn ea frisch bereitet ist. 


Ferrum bromatum. 
Eisenbromür. Ferrobremid, 


35,0 Eisenpulver 
| berg man in einer Reibschale mit 
300,0 destilliertem Wasser, 
fügt dann allınählich zu 


‚pft 12 

ratur, welche 50° C nicht 

Trockne ein. Das erhaltene Salz 

drückt «s in dünner Schicht an 2 Glas 
Intten zusammen und setzt es auf beiden Seiten 

©. Nem Sonnenlicht aus, bis die Farbe weimlich it 

Man füllt dann lose in 

verschliesat diese gub 

Stelle auf, wo on 


ri cylindrische Gläser, 
bewahrt sio an einer 
stets vom unmittelbaren 
Sonnenlicht berührt werden. 

Die Ausbeute beträgt gegen 


50,0 Ferrosulfat D. A, III, 
300 Natriumbikarbonat. 
340,0 Zucker, Pulver Mia, 
mischt man in einer Porzellanschale, fügt 





Ferrum chloratum parum, 


hat, Manı ültriert Ferrum oitioam 
auf ein Gewicht von eg tee 


Vorschrift des D. A. IIL 


Drücken zwischen Filtrierpapier 
re ee ee Die Ben 
Stöpsel verbindet man mit feuchtem Perga- 

und verpicht den Verband nach 


Die Ausbeute wird 
275,0 


Ferrum chloratum purum. 


UInsolatione paratam.) 
Oxydfreies Bisenchlorür. Oxydfreies Fersocklorid, 


500,0 Salzsäure 
bringt man in einen Glaskolben, setst derselben 
nach und nach 


100,0 Eisenspäne oder Eisenfoile 
zu und erwirmt er »o bis alle 
Gasentwickli filtriert | trocl 
nun, dampft ee en ein Gewicht von 


die Behandlung des 
sich auf dem Filter nur nur w 
lässt, gebe ich 
ırfahren: 


© 

Man wäscht den entstandenen Niedersch] 
zu und fährt mit dem Rindampfen 0 lange| „Alan, wis Handenen Niederchlag 
fort, bis eine breiige Masse entateht, die durch | yahenden Flüssigkeit mittels Hebers 


rasches Abkühlen (Einsetzen der Schale in ein 
mit kaltem Wasser gefülltes Gefäss) orstarrt, | Sm] und so oft mit kaltem destillierten 


Man zerreibt nun die Salsınaase, dns |Na#, bie üschwasser. chlorfrei ist. 
Pulver in 5 mm dicker Schicht au Bar] 2 Ju Ae mmonasel Ka RrE AAN wofeinenn 
zellanteller oder auf G] itten und setzt den 
unmittelbaren unter bäufigem 
ee und Umrühren so lange nus, bis das 

worden und eine Auflösung da- 50,0 
von ey NEE nur eine weissliche ) beträgt. 

Andrerseits löst man 


Geht Salz füllt man dann sofort in 
enge, cylindrische Gläser, deren en 3 36,0 Citronensüure 


ie 
em inf Verband mach dm Trocken | _ 140,0 destüliertem Sin, 


zu verpichen. Die gefüllten Gläser bewahrt |Sltriert die Lösung in es 


Enghalsfnsche, wäscht 
man an einem Ort auf, wo sie dem unmittel- den Nidderch 


steht hüttelnd, bis sich 
entsteht oeohieh Verlust, vo duss die Aus- De aa lg | 
jan erwärmt nun im Waserl auf 
Du C und erhält in dieser Ti . bis 
Itriert inan, 


‚erscheint, Hierauf 
das Filtrat bei einer 500 C nicht über- 
steigenden Wärme zur Sirupdickeein undstreicht 





2 
ee 


Ferrum dextrinatum. 
Eisendextrinat, 
Nach £. Dieterich. 
a) 10 pet: 
Eine filtrierts Lösung von 
150,0 Natriumkarbonat 


am bosten Eiswasser len. 

Durch das Natriumkarbonat scheidet sich 
unter Entweichen von KohlensäureFerrihydroxyd 
aus; dasselbe löst sich jedoch bei dauerndem 
Rühren sofort wieder auf, die Farbe geht da- 
bei ee ne 'braun über, und es 


bt lösung in ein 
mindestens 15 1 fasst, und ver- 
dünnt dieselbe mit 
6 1 destilliertom Wasser, 
dessen Memperatur 15% C nicht übersteigt. 
Man lässt nun in diese verdünnte Ferri- 
osyehloridlösung eine möglichst kalte Ailtrierte 
Täsung von 
150,0 Natriumkarbonat 


6 1 destilliertem Wasser 
in Jdünnem Strahl und unter fortwährendem 
Rühren einlaufen, wäscht den dadurch ent- 
ielerschlag dı baetzenlassen 


250,0 reines Dextrin, Pulver Ma, 
er a um 


" Oßige Vorschef Nefrt 


das 


0 dem 
„Marke Dieterich-Helfenberg* bekannte 
Präparat. 


Man bereitet es wie das Ferrum saccharatum 
und nimmt statt des dort 


Dextrinat hat vor dem 


wi 


„| Vorzug der grösseren Haltbarkeit, 


30,0 Citronensäure 
löst man in einer Porzellanschale in 
120,0 destilliertem Wasser 
und neutralisiert unter Erhitzen mit 
van BE (60,0—65,0) Natriumkarbonat. 
fan 


1000,0 flüssiges Eisenoxychlorid oder 
ebensoviel dinlysierte Bisen- 
Hüssigkeit 
hinzu und dampft bis zur Siropdicke ein. Die 
erkaltete Masse streicht man auf G) 
trocknet bei 40% C, stösst sodann die Lamellen 
ab und bewahrt sie in gut verschlossenen Ge- 


An alt di s 
ne ec jea Präparates beträgt 








Man bereitet dasselbe mit reinem N 
zucker genau s0 wie Ferrum dextrinatum und 
kann sowohl ein 10-, als auch ein 3 prozen- 


Marke) ie 
sind, 


t, wie sie unter der ee 
terich-Helfenberg* bekann! 


winnen. 
PR KO Ayers leicht und 

in assor ie igenschaften 
‚der indifferenten a 


Ferrum mannitatum. 
Ferrimannitöt. Eisenmannit. 
Nach E. Dieterich, 


Man stellt es mit Mannit wie Ferrum dex- 
trinatum her, Der Mannit vermag am meisten 
Eisen zu en a ” nr ERBE ein 40 prozen- 

Präparat darstel 


(vort ist die Hard des Eisenmannits 
Bau a sich klar in Wasser 


Forrum oleinicum exydatum. 
Ölsaures Bisnoryd, Ferrichat, 
20,0 medizinische Seife 
Vöst man in 
zent heissom dostillierten Wasser 


ED Bomehleriälieung, 
welche man vorher mit 
500,0 warmen destillierten Wasser 


100,0 Ferrisulfatlös: 0 
verdünnt man mit az EN 
200,0 destilliertem Wasser 
und löst in der Verdünnung 
24,0 kryst, Ferrosulfat. 
Andererseits verdünnt man 
110,0 Ammoniakfltissigkeit 


2 200,0 ET Wasser 
‚gienst lüssigkeiten unter Rühren 
zu gleicher Zeit in dünnem Strahl in ein ge- 
nügend grosses Gefäss, welches 
500,0 destilliertes Wasser 

enthält. 

Man erhitst nun die Misch: 
eigen Kamel zum Sieden und 

ia vol 
SUSE 
nen Tuch, wäscht ihn hier mit 
1000,0 heissem destillierten Wasser 

aus, presst dann das Wasser ab und trocknet. 

Das nun fertige Präparat zerreibt man zu 
Pulver und bewahrt es in gut verschlossenen 
Gläsern auf. 

Die Ausbeute wird 21,0 betragen. 


Ferrum oxydatum fuscam. 
Kisenhydroxyd. Ferrikydroxyd, Eisenoxydhyürat 
100,0. Eisenchloridlösung, 
verdünnt mit 
400,0 destillierterm Wasser, 





2 
ä 


nur zu zwei Dritteilen davon ge 


ar 


H 


Au 





a en nd 
Probe wur 


ztaberschr 
rerdännter 
dad 





Ferrum phosphoricum oxydulntum. 


Andrerseits stellt man eine Lösung von 


darf nur schwach sauer 
Natrium ta 


in dünnem Strahl und unter U: 
Gefüss, welch 


Beide Lösungen giesst man zu mern 


stellt 
noch etwas er- |und wäscht 


130,0 Natriumphosphat, 
in 


870,0 destilliortem Wasser. 
möglichst kalt, giesst man 


Beide Lösungen, 
gleichzeitig in dünnem Strahl und unter Um- 


rühren in ein Gefäs, welches 
2000,0 destilliertes Wasser 
Ener oe nur zur knappen Hälfte davon ge- 
Den entstandenen Niederschlag wäscht man 
‚durch Absetzenlassen und Abnehmen der über- 
stehenden Flüssigkei 


‚umnitratlösung keine Trübung mehr 

Waschwaser enthält zwar auch 

‚are, wenn aber die Auswaschung 

”“ ee ist, dass das Freisein von Natrium- 

sulfat erreicht ist, kasın man sich eine besondere 
Prüfung auf 


je Phi 


Komsalben bis zu einem Gewicht von 
100,0 

aus, zerbröckelt ihn dann in kleine Stückchen 

und trocknet ihn ohne Anwendung von Wärme 

an der Luft oder am ib 

Die Ausbeute beträgt 


45,0. 
Ferrum pyrophosphoricum oxydatam. 
Perripyropbosphat, 

2000 1 Eisenchloridlösung, 


wonnenen Ni 
man das letzte Waschwasser #0 weit wie mög- 
lich abgegosen hat, 
22,5 Citronensäure 
und nach deren Lösung 


4.8 0 Ammoninkflässigkeit von 


Vorschrift des D. A. IH. 
300,0 Eisenchloridlösung. 


verdännt man mit 


orsicht zu, dass bis gegen Ende der 
jedem neuen Zusats die Wieder 





Ferrum sesquichloratum orystalfisatum. 
Krystallisiertes Eiseuchlorid. 
Vorschrift der Ph. Austr, VIT 


hat, dam dieselben 


ich. | man nur darauf zu achten 
nicht mit Öl verunreinigt sind. 





ah 


& 
i 


B& 

BE 

FE 
Ei 


f 


F 
B 


} 
E 

Eeibie 

ESEBE 


Sobald die Gas twicklung etwas nachge- 
Aussen hat, Altriert man die noch warme Liwung 
in 


400,0 Wei 
ee 


von 90 
letzteren in kreisender 


Das Krystallmehl man sofort auf ein 
Filter, loch en klar m Welngei ven 90 06h 
a breitet es dann zum mschen Trocknen 
auf 


aus, 
aan ‚es in gut verschlossenen Gläsern 
auf, 


Ferrum sulfurloum siecum- 
Getrocknetes Ferrosulfst. 





150,0 Ammoniakflüssigkeit v. 10 
nachdem man letztere vorher mit #5 
350,0 destilliertem Wasser 
verdünnt hatte. Man leitet nun in dieMischung 
. 8. Schwofolwassorstoffgas 
gung, eintritt, wilscht den 
iederschli 


nitratlöung noch 

teübt, und aammelt ihn dann auf einem Filter 
oder auf dichtem Leinentuch. Es steht nun 
je nach Bedürfnis frei, entweder das Präparat 
BE eh Zustand zu verarbeiten oder es zu 
Ite Schwofeleisen starke Neigung 

besitzt, sich zu oxydieren, 30 muss man die 


ganze Arbeit thunlichst beschleunigen. 
Die Ausbeute wird 


23,0 trocknes Präparat 


Ferrum sulfurioum. 
Ferrosulfat. 
Vorschrift des D. A, IH. 


200,0 Eisen 
iesst man in einem Kolben mit 


Einerseits löst man 
100,0 Tannin 


750,0 destilliertem Wasser 
und andrerseits verdännt man 
150,0 Eisenaestatlösung 


300,0 destilliertem Wasser, 

Man giesst num unter Rühren die Lösung 
der Gerbsäure in dünnem Strahl in die des 
Eisens, wäscht den entstandenen Ni 
durch Absetzenlassen und Abziehen der über- 


mit 


Die Ausbeute wird 90,0 betragen, 


Ferrum tartarioum. 
Forritartrat. Weinsaures Bisenoxyd. 
100,0 Eisenchloridlösung, 
verdünnt mit 
i 400,0 destilliertem Wasser, 
un 





59,0 Salpete, Palvar A, 
‚0 Lindenkohle, Pulver Mi 
10 Bugtchiel 


di ühren oder Salt 
in eine Flasche diese in kühlen | 


Ich war selbst einmal in der 
Bei mir immer in Bereitschaft sch 


nach, auch ist der Preis ein ganz unverhältais- 
mägsiger. 


 — —— 





Feuerwerkskörper. 


a Apotheken kann sich nur auf 
bare Sorten = , weabalb Basen dr Older kb won Ve 
der Salonflammen k reine Voreite m Ballen und end 


man trocken in Papierhllsen; den Hülsen 
und eine Höhe von 00-90 mm. a 


Lindenkoble, Pulver M 
a a en 
4,0 ı Ih ya = Se Pulver 
6,0 rohes schwarzes Schwefelanti- 1803 hwefal, a Ma, 


mon, Pulver Min. 64 tiumnitrat, 
Man mischt und stopft in die Hülsen. nn ö 


Man mischt und stopft in die Hülsen. 


Grün. 
1,0 Lindenkohls, Pal 
25 roreschmarssßchmeflutimon,| aus Sa a 
15,5 Stangenschwefel, Pulı 
ia Kiss? 
66,5 Baryumnitrat, 3 . 
die 


1,0 Körnerlack (Lacca in granis), 
Pulver Mg, 
0,5 Se ee) 


Pulver Mi, 


. . 


Man mischt und stopf in die Haben, 


Y ‚4 
Bent. zelym kin 


Kaliumchlorat, 
00 Kane . 
Man mischt und stopf: in die Hülsen. 








Filtrieren. Filtern, 


meet be ba 0. D. Da klae 


pe 
Als Filtrierstoff! 


enig und nur durch den Rand, der beim 
ee re beim Nassmaschinenpapier glatt 


erscheint, 
Ein auf der Pa} e gearbeitetes Löschpapier ist für Filtrierswocke 
x grossen Papiermaschin. pier 


Die Anforderungen, welche man an gute Ware stellt, Inssen sich kurz in folgende 
Punkte zusammenfassen: 
1. das Papier muss fest sein, um beim Filtrieren nicht zu reissen; 
2. es muss klar fltrieren. 
Be iciomkesig im Biaff sein, d. I. eu darf kalas dünnen, Bieiiärr nie ar 
Löchor 
Beim Filtrieren durch Papier bedient man sich in der eines Trichters; man legt 
N N RE tes Seihtuch auf gewinnt so ein Filter 


bestimmte Papier Eu man entweder a oe 
ie Anlei u dieser Kunst zu 


', für Säfte nimmt man Siruj 
Penn Shane in Wa 


lömigkeiten, wie Säften, nimmt man schr 
Laftsanger. Ich kabe damit bis jotzt günstige Ergebnisse nicht 
BEER dass sich dns Filtrierpapier rasch mit festen Teilen beschlägt, and diese 
in der Schwebe bleiben. Ich fund ferner, dass ein Saugen mit mit hoher Luftloere 
En TUkabe he Bei Suften ziehe ich vor, die Pflanzenauszäge für sich und vor 
dem A, mit Zucker xu filtrieren. 
re Mittel, um klare Filtrate zu erhalten, ist nuch der Zusatz von feinem Talk- 
Bo zur 


Flüssigkeit, Nach mehrmaligem Zurül Wenn EURE t zu- 
klar, man kann dieses Mittel nur beim Filt Free Biyier aunenden. 
Um en Mlleimandı zu 


BT ft < rd, ihre Wirkung Ba ndhörn 
5 ri 
ch Deonders Di leiataren des Tlgenden Verfahrens: 5 
Man Filtrierpapierabfall in nicht zu viel kaltem 
Wasser, vordünnt mit warmem Wasser begiesst damit die Wandungen des vorber ge- 





212 Filtrieren. Filtern. 


Filtrieren verwendet man ier. 
Big 3 seigt demselben Trichter Inus Kupfer nit Glasteichtereinsats für unmittelbaren 
use. 
verwendungsfühig und weniger aber für viele Fülle ans- 
‚der ae ee elikt Der Trichter 
oder Weissblech umschliesst ei Fra r, welcher 
li iessenden Gummipfropfen verbunden ‚wischenraum 
Alt an (nit Wenser ss and erwärmt Alosse von dem. seitlichen 


und dafür Flüssigkeit so lange aus, bis 
Flaschenhals wieder luftdicht abschliesst. 


Fig.4 
Heisswassertrichter 


von Gut. Christ in Berlin. von Guat. Christ In Berlin, 


Erwähnenswert sind moch die in der Gross-Industrie längst im re befindlichen 


und auch im Apotbeken-Laboratorium sich mehr und mehr einbürgernden Filterpressen. Sie 
dienen zum Sammeln und Auswaschen von Niederschlügen, zum Klären bezw. Filtrieren trüber 
Flüssigkeiten, En sogar zum Auslaugen fester Bestandteile. Die Filterpresse besteht ans einem 

von Zellen oder Kammern, welche aus aufeinanderliegenden, mit Filtertücbern be- 
kleideten Rahmen gebildet werden. Abwechselnd nimmt die eine Zeile die filtrierende 
Flüssigkeit nuf, wi d die nächatfol zum Abfliessen des Filtrats dient. Je melir 
Zellen vorhamden sind, um so leistungsfähiger ist natürlich die Presse. 





Filterpresse von Gust, Christ in Berlin, 


Ralımen werden je der beabsichtigten Verwendung uus Eisen, Bronze oder 
je und Knaaiı mit Überzügen aus Blei, Ziun oder Hartgummi versehen er 
werden den Zellen mit einem Pumpwerk er also ei 
‚Filterprosse‘. — Für den Kleinbetrieb baut Gust. Christ in Kr a 
- n in kleineren Verhältnissen. Ich kann dieselben (s. Abbildung) als 
empfehlen, 


—— 


Firnisse, Lacke, Polituren usw. 


Im Volksleben unterscheidet man die Begriffe nicht mit der Strenge und Schärfe, wie 
Fschmänn zu thum gewöhnt ist. So findet man häufig, dass die Bezeichnui „Firmia* 
beliebig und willkürlich angewendet werden. Es mag 
werden, dass man unter „Firnis‘ in erster Linie 
ie te Leindl versteht, dass man aber ie 
und Leindlfrnis bestehen, als „Firm 
an Sr von eineın a. oder Bernsteinlack sprechen, ua aber Heben 
eise, denn es muss Kopal- oder Bernsteinfirnis heissen. Als „Lacke* bezeichnet 
von Haren in 'erpentindl ‚oder Weingeist und unterscheldet „Terpentinöl-*, 
von Kopal-, Bernstein- und anderen Firnissen setzt grössere, selbat 
voraus; es ist deshalb der Plate nicht bier, derartige Fabrikationen 
'achstebenden wird also nur sein können, solche Vorschri = 
einfachen Mitteln ausführen lassen, diese aber im Interesse der 


Gran L Firnisse, 
Reine Firnisso, 
Harz-Firnisse; 
I. Lacke, 
Tı tindl-) 
Weges Lachen 
IE. Polituren 


erg natürlich, wie überall, so auch hier Zwischenstufen, so dass die gezogenen 
immer genau eingehalten werden können, 
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Dieso bestehen nur aus Leindl. In der Ma- 
lerei finden auch Mohnölfirnisse Anı una 
diese kommen aber hier nicht in Betracht, |' 


wachen Ausstossen von Dämpfen und 
»0 lange auf freiem Feuer, bis dns Gewicht 
nur noch 


900,0 
Man setzt nach dem Erkalten 


50, en 
ie ‚asbente 
850,0 


blei- oder manganhalı 
Leinölfirnis ersetst werden. x 


Leinöl-Siceativ, 
1000,09 Leinöl 
kocht man in derselben Weise, wie beim metall- 
freien Leindlfirnis angegeben, bis zu einer vogel- | 
leimartigen Masse oder zum ungeführen Gewicht 
von stimmte 


a 850,0 
Das Leinöl-Siceativ dient dazu, Ölfarbe-An- 
steiche durch einen Den = 


zu. 

Der Bernsteinfimis dient zu 
Fussboden-Anstrichen, da er eher I 
Kopal-Firnis, 


230 
50. lange anf freiem Feuer, Bernstein-Firnis Ha. 
aufstei, Man nimmt dann vom Feuer und 500,0 Bernstein-Kolophon, 
200,0 metallfreien Leindl-Firnis 
schmilzt man auf freiem Feuer, kühlt bis circa 
100% © ab und versetzt mit 
. $. Terpentinöl 
bis zu ea Gesamtgewicht von 
1000,0. 
Man bringt dann im Dampfbad zur Lösung. 





20,0 Talk, Pulver M/go, 
schüttelt krüftig damit um und filtriert dann. 


700,0 Weingeist von 95 
und filtriert dann. are 


900,0 Wein; von 90 
filtriert und setzt Er 2 


n poliertem Metall werden 
En ee Anateiih mit diesem Lack ge- 


re der Metalllack hat nicht den Zweck, ur 
zu lackierenden Metall; lanz 
verleihen, sondern er soll den durch Patzen 
und Polieren hervorgerufenen, also bereits vor- 
bandenen Glanz vor dem Einfiuss der Luft 
schützen und dauernd machen. 


Die Gebrauchsinweisung lautet: 


‚Man streicht den Lack mit einem weichen 
Pinsel dünn auf das vorher blank geputzte 


Schellack, 
130 Kolophon 
1 8 Bezugsguellen- Verzeichnis. 


Man maseriert, bis sich 

Seife gelöst haben, filtriert und setzt 
. 8. Weingeist » 

ae De 


nt Lackieren der ne nimmt man am 
besten in einer Abdampfschale vor 
'erteilung 


und giest, wenn 
nicht gelungen seiı te, etwns Äther zu. 


75,0 Schi 
750 Sandana 
Lärchenterpentin, 
löst man durch Maceration in 
850,0 Weingeist von 90 pCt, 
filtriert und fügt 
q. s. Weingeist von 90 püt 
hinzu, dass das Gesamtgewicht 
1000,0 








300, 
darin und 
Hol an. 


Mil. Anstrich für Holzgeräte, hölzerne Decken, 
Verschläge usw. 


Schluss der Abteilung 


1,0 Schlemmkreide 
streicht damit die zu schützenden 


„Flammenschutzmittel®. 


Flaschenlacke siehe unter „Siegellacke“. 


Fiaschenlack, flüssiger. 
2% Bank, 
Archenterpentin, 
1,0 Borsäure x 
löst man in 
70,0 Weingeist von 95 pÜt, 
5,0 Äther 
und setzt als Farbe irgend ein lös- 
ee are unge 
giebt man dem fi Flaschen- 
lack dadurch, dass man obiger 
20,0 Talk, Pulver Miss, 
zusetzt. Man muss dann beim Gebrauch öfters 
umschütteln. 


verdient vor den 


Fiaschenlack 
Harzen unbedingt den Vorzug | oder 


und wird jetst überall in Weinhandlungen an- 
gewendet. 


Fiaschen-Gelatine, Nüssige. 
50,0 Gelatine, 
50,0 amnbisches Gummi, 
%,0 Borsäure 
löst man in 
700,0 kaltem Wasser, 


bringt die Lösung zum Sieden, schäumt ab 
und seiht durch. 


Andrerseits rührt man 
50,0 Weizenstärke 
mit 
100,0 kaltem Wasser 


an, setzt Ta Saba ande Gelatine- 

zu, m Kleister! stattfindet, 
und t nun die Masse mit einer wasserlös- 
lichen Anilinfarbe, x. B, 


2,0 Fuchsin 


5,0 Wasserblau 
mauw. 





Fleckenreinigungs- Tabelle. 
Eine hübsche Etikette } mit Gebrauchs 
anweisung ist notwendig. 


V. Wasserstoffsuperoxyd. + 


Nach u. Ebel fouchtet man 
notweine Obatn Kaffee. und Stock- 
Flacke mit, 


Tintenflecke aller Art behandelt man in 
gleichen Weise. Eisentinten hinter] 


Fleckenreinigungs-Tabelle. 


vor man an die Reini eines gefärbten Stoffes geht, man 

on oder an ner Sen; sichtbaren En Stalie ob die 

vorgeachrii Behandlung des Fleckes der Farbe nicht schadet. Wäre dies der 
üi grösseren Schaden 


dann lässt der Fleck nicht tilgen, ohne das man einen 
der Farbe anstellen würde. 























Klopfe und bürste aus, Aa 

Tassen Leinenläppehen ausgewischt, 

Fisch, wird mit or Fleck wird nehr gründ- | Der Fleck wird in der sehr 
(bau de Juve) ans | ich mie ne: | stark mit relnam Wasser ver- 
gewaschen, | de yavelle) Bungee, re Puma (Eau 











Weolsswaren 




















ze 


‚einem Messer 


Sa 
ein Fetudsck zurackuleiben, so wird 


yessE 

















Ä 
Ei 


und 
. Als 
ein 
var 














Zr. er restauriert man mit der 


Ba BT 


In reinem weichen Wasser wind !, „Flockstift* gelöst nnd mit dieser für «) stärkeren, fr 
&) sohr schwachen Lösung, welche man gut atsetzen lässt und dann erwärmt, der Fleck 


ausgewaschen. 


Schluss der Abtellung „Fleckenreinigungsmittel‘, 


— — 


Fliegen-, Mücken- und Schnackenmittel. 


Fliegenleim. 
600,0 Kolophon, 
380,0 Leinöl, 


‚0 
20,0 gelbes Wuchs 
schmilzt man und seiht durch. Will man eine 
hübsche Farbe geben, so fügt man zuletzt 
10,0 Sandelholz, Palver My, 
hinzu. 
eromen tan anna Alkeopfen de er ie 
ir ler 
Scharen. oder Stäben und zieht durcli den an 
Honig erinnernden Geruch, 30 wenig sich der- 
selbe den menschlichen Organen rklich 
N Fliegen an. 
Die Etikotio } trägt die Gebrauchmanweisung. 
Fliegenpapier, giftiges. 
Nach E, Dietrich. 
20,0 arsenssures Kuliuın (Kalium 
arsenicioum eryst.), 
80,0 Zucker 
dat man in 
900,0 destilliertem Wasser. 


Mit der Lösung trünkt mun Läsehpapier, 

welches vorher mit den Stem- 
versehen wurde, a trocknet es auf 
üren oder dünnen H 


die arsensauren, vom den Fli men 
eh 


1895 ist. der Verkauf von arsenhali 


apier verboten. Die Vorschrift 
Ben Platz behalten, weil 
Export 


papier ein naml 


Fliegenpapier, giftfreies. 
Nach #. Dieterich. 
1000,0 Quassiaholz (Surinam), 
gröblich gepulvert, maceriert man mit 
5000,0 destilliertem Wasser 











ind. 

ts bringt man etwas feine Glas- 
wolle auf einen Trichter, wäscht dieselbe mit, 
destilliertem Wasser aus und filtriert nun die 

Gelntine-Masse durch die noch nasse Wolle, 
Die Gelatine bewahrt man in kleinen Ge- 
fissen, die sehr gut verschlossen werden müssen, 
auf. Grössere Gefäe sind nicht zu empfehlen, 
häufige Öffnen die Gefahr der Ver- 


‚Gelatina giycerinata eruda. 
». Hektograpbenmasse. 


Gelatina giycorinata dura. 





10,0 Gelatine, 
25,0 destilliertes 
60,0 Glycerin, 
10,0 Ichthyol-Ammonium., 
Man lüsst die Gelatine im Wasser quellen, 
erhitzt dann mit dem Glycerin bis zur völligen 
Lösung und setzt zuletzt das Ichthyol zu, 


Wasser, 


Gelatina Jodoformii n. Unna, 
Gelatina Jodotormit Jodoform-Golatime, 


inata. 
-Leim n. Unna, 
a) 5 pCt: 
5,0 Gelatine, 
70,0 destilliertes Wasser, 
20,0 Glycerin, 
5,0 Jodoform. 
b) 10 püt: 
5,0 Gelatine, 
65,0 destilliertes Wasser, 
20,0 Glycerin, 
10,0 Jodoform. 
Man löst die Gelatine im Wasser und fügt 
zuletzt das mit dem Glycerin fein verriebene 





N Harter Glycerinleim. 


Harte 0} 
An . Buppesitorien und Vaginal- 
‚Körper für Bougien, Buppasii 


50,0 
hinzu und 


nk Rühren im Dampf- 
bad bin zar Lösung. 


Jodoform hinzu. 


Gelatina Laotis. 
Mikch-Geliw. 
(Nach Sigmund-Liebreich.) 
1000,0 frische Kuhmilch, 
500,0 besten Kaffinnde-Zuekor 


kocht man auf ein Gewicht von 


1200,0 


ein. 











Glycerinum tannatam. 237 


18,0 Kernseife, 

72,0 Glyoerin, 
5,0 Resorein, 
5,0 Salicylsäure. 


18,0 Kernseife, 
72,0 Glycerin, 
5,0 Kreosot, 
5,0 Salicylsäure. 


17,0 Kornseife, 

72,0 Glycerin, 
10,0 Holzteer, 
1,0 Salioylakure. 


19,0 Kernseife, 
76,0 Glycerin, 
5,0 Zinkoxyd. - 


12,0 Kernseife, 
68,0 Glycerin, 
20,0 Zinkoxyd. 


15,0 Kernseife, 
75,0 Glycerin, 
10,0 gefällter Schwefel. 


7,0 Kernseife, 
63,0 Glycerin, 
10,0 Zinkoxyd, 
20,0 gefällter Schwefel. 


19,0 Kernseife, 
76,0 Glycerin, 
5,0 Jodoform. 


15,0 Kornseife, 
75,0 Glycerin, 
10,0 Jodoform. 


10,0 Kernseife, 
70,0 Glycerin, 
20,0 Jodoform. 


5,0 Kernseife, 
45,0 Glycerin, 
50,0 Jodoform. 

9,0 Kernseife, 
81,0 Glycerin, 
10,0 Chrysarobin. 
20,0 Kornseife, 
79,0 Glycerin, 


1,0 salzsaures Hydroxylamin. 


9,0 Kernseife, 
86,0 Glycerin, 
5,0 Ichthyol-Ammon. 


8,0 Kernseife, 
72,0 Glycerin, 
10,0 Ichthyol-Ammon, 
10,0 Zinkoxyd. 





19,0 Kernseife, 
79,0 Glycerin, 
2,0 Karbolsäure. 


15,0 Kernseife, 

70,0 Glycerin, 

5,0 Salieylsänre, 

5,0 Besorein, 

5,0 gefällter Schwefel. 


8,0 Kernseife, 
70,0 Glycerin, 
2,0 Salicylsäure, 
20,0 Zinkoxyd. 


12,0 Kernseife, 

78,0 Glycerin, 

5,0 weisses Queoksilberpräcipitat, 
5,0 basisches Wismutnitrat. 


19,0 Kernseife, 
75,0 Glycerin, 
2,0 Jod, 

4,0 Kaliumjodid. 


12,0 Kernseife, 
88,0 Glycerin, 

5,0 Kreolin. 

9,0 Kernseife, 
86,0 Glycerin, 

5,0 flüssiges Thiol. 


Glyoerinum snlfurosum. 
Schwefelsäure-Glyoerin. 
90,0 Glycerin, 
10,0 destilliertes Wasser. 
Man mischt dieselben und leitet bis zur 
Sattigung 
q. 3. Schwefligsäureanhydrid 
ein. Man verdünnt nun mit 
q. 8. Glycerin, 
dass in 100 Teilen 10 Teile schweflige Säure 
enthalten sind oder dass von 100 Teilen des 
Syn. sulfurosum 4 Teile Jod entfärbt 
werden. 


Glycoriaum tannatum. 
Glycerinum sol Maanlel; Taun la iyoin, Glycerine 
a) 10,0 Gerbsäure 
löst man nach dem Anreiben durch mässiges 
Erwärmen in 
90,0 Glycerin 
und filtriert die Lösung. 


Gossypium antirheumaticum. 


109 Gerbanure, 
Er 
Gossyplum antirheumatioum, 
Watte autirhoumation. Gichtwntte, 
8,0 rektif. Birkenteeröl, 
30 tinöl, 


60,0 Eisenehloridlösung 
mischt man mit 

60,0 Weingeist von 90 püt. 
Man trünkt dann mit der Mischung 


Letztere muss man, um sie von allen Seiten 
mit der Essenz in i 


und packt dann in Wachspapier. ‚Gereinigter G: 
Die Etikotto } trägt eine passende Gebrauchs- 100,0 Graphit, 
oh P — 1000,0 Wasser 


er 


Gossyplum aromaticum, a ne, es al 
Man hierauf zu dem Zurück! 
“ - 5,0 zu. von 25 


5,0 Nolkenäl 
man in 
rn ERS EQLEO, so lange mit heissem Wasser aus, bis das 
eher er nei 
man dem einem 
Füler und troeknet Ihn. 


MM: letztere in di ee 
jan in dünn: 

a ee Ta un 

Die aromatisierte Watte lässt man 1 Stunde 

» ee er er 

Die eisung befindet sich 
der Btikotte +. a) 


600,0 Weingeist von 90 pCt 
enthält. Man schüttelt num das Filtrat 


dem W. und stellt die 
elhler bie dich awai Behichten, 


ll die Guttay lösung die ol 














Bydrargyrum deparatum. 


eine Beibochufe, zährl znib deon 
San a lklren Lak 


destilliertes Wasser 
Ei in eine starke Glasflasche, welche 
Ifte davon BL und schüttelt 


100,0 verdünnte Salzsäure, 
schüttelt 15 Minuten durch, lässt wieder ab- 
setzen und wäscht nun mit heissem destillierten 
Wasser noch so oft nus, ala das Waschwasser 


en Verfahren besteht darin, mit 
Aürzuschtkten;, se es 
„ weil es entwoder nicht 
alle fromden Motallo löste oder, wenn es dies 
wirklich that, auch Quecksilber in Lösung 
überführte. 


Hydrargyrum jodatum. 
ydrangsram jodatum Aayum. Quecksilberjodür, 
a) Vorschrift der Ph, Austr. VII. 
80,0 Quecksilber, 
50,0 Jod 
un rue Ai 
mil von 
lange, bis alle Metal} versch! 
Mind, a man darauf achtet, Toms &io Mas 
während des Verreibens immer feucht bleibt, 
wäscht mit Ne aus und trocknet an 
einem schattigen 


Empfehlenswert sind folgende Abinderungen: 


{5 9 gereinigtes Quecksilber, 
} 20 verdünnten Weingeist v. 68 pCt 


2 


ig 


wiegen wird, ist in braunem oder achwarzem 
en aufrabewahren. 


i Herstellung grösserer Mengen mus 
mi 
man den Mörser mit Ein kühlen, 


Hydrargyrum oleinicum. 
Quecksilberolent. 
Nach £, Dieterich, 


25,0 Quecksilbaroxyd 
rührt man in einer Abdampfschale mittels 
Pistills mit 
25,0 Wei von 90 pCt 
ee 
gereinigte Ölsäure 


unter fortı 


ter stetem 
500 ©, bis sie Salben! 
; Teile des Quecksilberoxyda 
kennen sind. 
Da es nicht wünschenswert ist, 
erhitzen, so enthält das Präparat ae hen 
Weingeist, Die Ausbeute ae ine 
betragen. Der jt an 
ziffert sich auf 25 pÜt. 








27,0 Quecksilberchlorid 
et man in 
540,0 heissem destillierten Wasser, 
Iüast die auf 150 © abkühlen und fil- 
friert «ie unter Ümrühren in eine kalte Mischung 
81,0 Natronlauge v.. 1,170 spez. Gew. 


200,0 destilliertem Wasser. 
Man wäscht den Niederschlag durch Absetzen- 
Iassen mit kaltem destillierten Wasser bis zum 
Freisein von Chlor aus, sammelt ihn auf einem 


Filter, bringt den dicken Brei in eine Koch. |bi 


Masche und giebt #0 viel Wasser zu, dass ein 
dünner Brei entsteht. 


3000,0 Wasser 
und »etst der Lösung unter Umrühren 


570,0 englische Schwofelsiure von 1,89 
i spez. Gewicht 
zuletzt man 
1,0 Merkurisulfat in fein. Paly. 


ins, 
“ Der Zusats des letzteren bezweckt die Zink- 
kathode blank zu erhalten, 


=—n 


Infusum, Infundieren. 
Aufgums, Aufgiosson. 
Das Auiehen von Pflanzenteilen mit beissem Wasser unter nur ganz 


eine 
„Thee* hervorzubringen 
it in der Bereit 
Sorgfalt in der 


* und 


den Zweck, weniger die wasser- 
Jen, ich möchte sagen, nicht wäg- 


ie Pflanzenteile 
Wasser erhitat, 
dasselbe Verfahren vor, 


die 
heissen 





Infusum Calumbae. 247 


noch das Ersezen des Erhitzens im Dampfbul durch ständiges 
ıd Abkochı Ba lich di 
eh in der Re geaiı ei Bee 


alskrere Bossa für Nacht- und Eilrezeptar ist der patentierte 

mit beadluen Wasserstand von E. A. Lents in Berlin. Das ganz 

tellte Wasserbad hat in seinem Innern eine Hülse, welche oben a die 

E und unten in einer kleinen nur en Wasser enthaltenden Pfanne 

‚dieser Hülse befindet sich der rvorrat; dieser ist mit der 

durch einen Kanal verbunden En ält Glenite a auf demselben Wasserstand, 
„durch eine darunter 


i Ar 
jer a eupen. Bei dieser Gelegenheit ee 
'hen Weingeist- und Benzinlampen von Gustar Barthel in 
erh En zu a ee 


Wasserstand 
von E. 4. Leutz in Berlin, 


in grösseren Mengen zu bereitenden Aufgüssen. handelt e 
als in ee ee hier, besonders bei schwerer 
ee er pre mchrere Standen ee 

te Behandlung vorauf, derartige FAl 


300,0 kaltes destilliortes Wasser 


lässt man eine Stunde in bodocktem Gefiss 
steben und seiht ab. 














enkoble, filtriert und kräftigen 


worläuft beim Ein- 


Aragen des doppeltkohlensnuren Kaliums_ in 


‚ wie rt, 
it die Gefahr des 
u mit sich. 
Die Ausbeute an farblosem Salz wird 
120,0—130,0 
beitragen. 


Kalium tartarioum boraxatum. 
Tartarıs borasatus. Boraxweinstein. 


100,0 Borax 
löst man in 


1000,0 destilliertem Wasser, 


ft sie ihın kleine Stückchen, breitet diese 

auf en Goa trocknet im 
Troekenschrank 850 0. 

Schliesslich zerreibt man, trocknet das Palrer 

Standen en bewahrt es in gut 


kann das Filtrat auch zur Sirapdicke 
pfen und daraus dureh Aufstreichen 
Glaspiatten Lamellen herstellen, Da das 


aber schnell feucht wird, so setzt dieses 


Man trocknet und pulverisiert jede Substanz 
für sich (Mao), Are übergiesst mit 

1000,0 kaltem Wasser, 

Die Tı - Erni 
je iedrigung beträgt un- 

2. 275,0 Ammoniumchlorid, 

275,0 Kaliumnitrat, 

450,0 fein. kryst. Natriamsulfat, 

Die beiden ersten trockoet ınan, pulvert fein 
(Mo), mischt mit dem Glaubersalz nnd über- 
‚gienst gegebenenfalls mit 

1000,0 kaltem Wasser. 
Die Tomperatur-Erniedrigung beträgt 258€. 


3. 1000,0 zerriebenes Ammaniumnitrat 
übergiesst man mit 
1000,0 kaltem Wasser, 
Die Temperatur-Erniedrigung "beträgt 300.0, 
. . 
. 
Bei allen Kültemischungen ist os eins 
sache, dass die Salze fein gepulrert und 





Ei, 
q. s. Leinölfirmis 
zu einer Paste an. 


2) Für Eisen. 
Risse in eisernen Öfen). 
10,0 fein gepulverten Braunstein, 


40,0 trocknen 
ulver, M 


4) Für Porzellan, Marmor, 
Alabaster, Glas usw, 


Man verdünnt num mit 
10,0 Wasser, 
rührt damit 
55,0 gebrannten Gips 
an und verwendet den Kitt 


giebt mit Klander Gebrauchs: | Stan 


„Man knetet das Pulcer mit etwas Müch 
ü dicken Teig an, verschwiert damit 

im Eisen und lisst 

24 Stunden in der Kälte trocknen. 
das Heisen des Ofens schmilzt der 
und verschliesst den Riss vollständig." 


3) Für Glas. 


150,0 Essigsäure von 96 pOt, 


5,0 Ammoniumbichromat, 
nachdem man os EN EERS und 


bewahrt, um vor zu schützen, üı 
kleinen braunen Fi anf, = 
Die Gebrauchsanweisung lautet: 

‚Man bestreicht die Iichen mit dem 
Fe, en einige Tage wocknen und alt 
dann ins Sonnenlicht »0, dass die Küttstelle 
unmittelbar com der Sonne beschienen wird." 


Man bewahrt dieselbe in einer Weithals- 
büchse auf. 

Der Kitt ist dı nicht wasserfest, 
lässt sich leicht handha' und hält sich 
Hingere Zeit. 
©) 100,0 frisches Kasein 
verreibt man recht innig mit 

20,0 zu Pulver item Kalk 
und kittet damit die Brachteile zusammen. 


a 40,0 Zinkweiss, 

> 409 Schlämmkreide 

mischt man recht genau und rührt die Mi- 
schung mit 


20,0 Natronwasserglas 
"per Kits ist unmittelbar vor dem Gebrauch 
zu bereiten. 
5) Für Papier, Stoffe, Leder usw, 


5,0 Borax 


löst man in 





Klärpulver für alkoholische Getränke, 


Klärpulver für alkoholische Getränke, 1 Ta ron 90 pCt, 
a ment, 


alle main num und gemischt, 


Liter je nach dem dem Oma u Trübung Fade H 
ler u 
Be, wider |” 


der Ge 
einen dank- 


Wie schon unter „Klären* bemerkt wurde, 
leistet Talkpulver ganz ühnliche Dienste und 
hat Er BiGenelE Baia una u er noch 
den Vorzug, zu sein; obige 
Mischung Grit aber kräftiger 


Kiauenöl, gereinigtes. 
1000,0 rohes Klauendl, 


Kuaeippsche Heilmittel. 
Nach Landauer und Oberhäuser. 


Das _Kneij ee 
noch eine Zeit lang auf der Oberfläche erhalten. Es scheint daher E engebegehte die 
Heilmittel hier aufzuführen und zwar auf Grund einer Vi 
EHEN den Herren Landauer und 
irg ausgingen. Dieselben schreiben in der Pharm. Zeit. 1898, 8. 238 u. m, 
‚Vom Attich verlangt Kı die mas und ist diese so viel 
hiervon allein von Nendenau in Dten 300 Zir. erhielten. Augentros 
unten die Vorschrift steht, ist keine Tanlelonunn. Die Enochenmehle werden aus 
Ochsenknochen einer Konservenfabrik von uns selbst im grossen durch Brennen 
und werden die Kuochenmehle auch offen abgegeben. . raue Knochonmehl ut 
Mischung von weissem und schwarzem Knochenmehl und W. ‚or zu hr 
Lehmsalbe ist feiner Bolus, mit Wasser vermittels der Sa je zur a 
Als Bandwurmmittel geben wir das Beltsubargern in Ban: ab. Malefizdl besteht 
aus Ol. Orotonis und A im Verhältnis von 1:6, Hex RER: und 
pflaster kennt wohl j ‚potbel oe Picis, sieh 
ge von Viola Eine Ale | 'bei- und Kantendl sind fette 


‚u wie Ol, Hyoseyami bereit 
Arabic, Calendulasalbe int Un 


ropfen enthalten keine sondern Kamillen, 
Aral. Wühlkuberpillen sind pulverisiertes ahleeler 1a 
und ea werden möglichst nur aus frischen Kräutern 
enn noch weitere rend 


Wer 
unsere Bee welche alle weiters Reklame 
und verkaufe nur aus Aadeise Ba en Veget: len, wie es die ungrigen 
Thees usw. einmal gesehen hat, das Vertrauen, das Herr Pfarrer ii) 
in uns gesetzt hat, auch ein He ee 
pet, 


20,0 Wein 
80,0 destilliertes Wasser. 








Kolieren. 


Kolieren. 
Colieren. Abseihen. Durchseihen. 


„Kolieren oder Abseihen* dient dazu, einen 
Rücksicht 


Be und 
Als „Seihatoff oder Kolatorium* (K« 
Wolle, Baumwolle, Gaze, Jute, Hanf und 
die drei ersten, für Säfte den Flanell, für Laugen behufs 
er ia a saure Flüssigkeiten Wollstoffe, zum Sammeln von 
ler 
Bei kl teineren Mengen. s pannt man das Seihtuch auf ein Tonakel 
Handelt sich's aber um ein Kollkeen in grösserem Massstab, »0 INsst 
Kupfer oder aus Weissblech ein „Rahmen-Kolatorium* Be 
runden Rahmen mit oben 32 cm und unten 23 cm Durchmesser und 
engere ee re mit en a bindet a hinter dem 
Draht L las rium auf zwei welche über Sammelgefüss u 
auf und beginnt nun mit dem Eingiessen, Der Durchschnitt des Rahmen-Kolatoriums 
nachstehende Form. (Von der Arne eines Tennkels sehe ich ab.) 
Will man in noch gröserem U: ıg Ab- 


seihungen vornehmen, so wendet man sk Karten. 
kolatorium an. Man legt ‚einen Holzkasten, dessen 
Boden durchlöchert ist, mit einem Tuch oder mit 


einem der Form des Kastens angepassten Sack 
aus und schöpft die durchzuseihenden Flüssig- 
keiten ein. ahnen. „Kotsteren 
Am häufigsten das Abseihen in der }) 
ee a ee) 3 GENE 
Aufylam und Abkoshangen; da diesn aus den 
verschiedenartigsten Pflanzenteilen lt ge so ist man im Interesse der Sauberkeit, 
wie Gewinenhnfligkeit. ger gezwungen, 'e Anzahl von Seihtüchern für bestimmte ne 
vorrätig erh Ban denn die Faser den ‚des Seihetofos bat zu manchen Bestandteilen 
Bilhen Verwandtschaft, wie die durch Wasser nicht zu entfernende Eee 
Seihtücher beweist, und giebt das Aufgenommene unter Umständen 
Als ein Fortschritt wind daher die in vielen Geschäften 
auch bezüglich der Haltbarkeit nichts zu wünschen übrig 
dem Gebrauch mit Wasser reinigt und trocknet, anzuspı at sie haben nur 
teil, das man in ihnen die ausgezogenen Pilanzentsile nicht wie bei dal Seihtüchern aus- 
eig kann. Beide Vorzüge vereinigt die nachfolgend abgebildete kleine 
Lents in Berlin aus verzinntern Eisen; sowohl der kleine Presscylinder von 
messer, wie der am Hebelarm angehängte Presskolben lassen sich a 
reinigen. 


Die et der Schleuder ist zu vorstehenden Zwecken, wie unter „Centrifugieren* 
nn ist, nieht auampiehlen: 
ee Be ua das Durchseihen statt, wenn man eine bereits ab- 
ig! t einer zweiten Reinigung unterwerfen will. Man kann dadurch goldklare 
unpedin erzielen u a damit bereita Filtrationen, weshalb ich dies Verfalhren unter 
besprochen ha} 








Lab-Palver. 


ae 


h sin Hnchmsglälhn und ap 10 Ach 


ie Ansbente beträgt ungefähr 
(0 


20,0 Natriumchlorid, 
60,0 Milchzucker, 


Pulver 
ee nun 


Trocknen in den auf 35-400 C erhitzten 
IERERBETNE: Nach dem Trocknen stellt 


ein 

möglichst ie ‚Pulver her, das Gewicht 
7 45 lkeler, Pulver Mio, 

an 


100,0 
und bewahrt dieses in gut erschlosenen Olßsern 


ei Verkauf 


bt man Anweisung, 1 
Labpulver auf tofs TurE 


Milch zu nehmen. 


Lao Ferri. 
Eisenmilch. 


41,5 Natriumphosphat, 
42, 0 krystall. > atunkarbonst 
löst man in 
2% kg destilliertem Wasser 
iesst in diese Lösung unter Umrühren 
'erdünnung von 
50,0 Eisenchloridiösung v. 10 Fe 
20 kg destilliertem Wasser ES 


he 


nee lässt den Niederschlag absetzen, wäscht | formen 
Absetzenlassen aus, wozu ein zwei- 
ig Auffüllen genügt ed verdünnt ihn mit 





s. destilliertem Wasser 
en a Ca 


10,0 gebrannte Magnosin 
verreibt man |. a. mit 


100,0 destilliertem Wasser, 
40,0 Glycerin 
zu und ar 
Die Mischung ist haltbar. 


setzt 


Laooa in tabulis decolorata 
siehe „Bleichen von Schellack*, 


Lacca In tabulis nigra. 
‚Schwarzer Schellack, 
100,0 Ultramarinblau 
feuchtet man mit 
50,0 Weingeist von 90 pOt 
an, Andrerseits schmilzt man’ 
900,0 braunen chi ice. 


ee Dee Mechaniker 
‚den schwarzen Sebullsck als Kitt, 


— 


See 
a ge 


Vorlieb alt 
ISSN 
a darin, 


bezeichnet man eine Form, in welche man mit 
inisch herstellen lassen, denen ınan dadurch 


a a das zur Sirapdicke ee und ab- 
/ülte Präparat mitfele weichen Kun auf en «reicht, ge re 


be mit verdünnter 











‚0 Lanolin, 
dann Bi ee enstirung und schliesslich 
5,0 krystallisierte Karbolsäure 
Man streicht. die halberkaltete Masse auf 
unappretierten Mull. 


Lanolimentum Hydrargyri rubrum extensum. 


Lanolimentum Iohthyoli extensum. 10 pCt. 
Ichthyol-Lanolinsalbenmull. 


‚0 gelbes Wachs 
REINE Dampfbad mit 
14,0 Benzostalg 
rührt, nachdem man vom Dampf 


‘70,0 Lanolin 
gleichmässig darunter und mischt schliesslich 
ir 10,0 Ichthyolammonium 


Man streicht anf unappretierten Mull. 


Lanolimentum Jodoformll extensum. 10 pÜt. 
‚Jodoform-Lanolinsalbenmull. 


10,0 a (sleoholisatum), 
70,0 Lanı 
Wachs, 


‚Bereit wie bei Lanolimentum Chryaaro- 
bini ne 


Lanolimentum Kali jodati extensum, 10 pCt. 
Jodkallum-Lanolinsaibenzenll. 


Lanolimentum Loretini extensum. 10 püt. 
Lorstin-Lanolinsalhenmull, 
10,0 Loretin, 
30 a Wachs, 
180 Fan 
Man verreibt das Lanolin sehr fein mit dem 
Benzoöfett, 
Lanslimentum Resorcini extensum. 10 pÜt, 
Besorein-Lanolinsatbenzeult. 
a 
7 
achs, 
10 0 Benmretaen 
Minden By wie bei Lanolimentum Chrysaro- 
extensum. 


Lanellmentum salloylatum extensum. 10 pCt. 
Salicyl-Lanotinsmlbenmusl. 


190 Lane Taucher 
Ibes Wachs, 
1 zottalg. 


Bereitung wie bei Lanolimentum Chrysaro- 
bini extensum. 


10,0 


Lanolimentum Thioli extensum, 
Thie}-Lanolinsaltenmall, 





6,0 gelbes Wachs 
echmilst man im Dampfbad mit 


70,0 Lanolin 
darunter und mischt schliemlich 


10,0 flüssiges Thiol 
Man streicht uuf unappretierten Moll. 














276 Limonade-Pastillen. 
aus der Form ind werden dann in Stanniol 


.|beide fein gepulvert, Mo, mischt man und 
satz einer Tinktur, welche man sich aus weist 


200 fein ‚or Oochenille, 10 Tropfen Oitronendl 
5,0 von Kelchen befreiten ge- |" 
sehnittenen Malvenbläten, b) 75,0 Citronensäure, Pulver My, 
0 Weinstu 925,0 Zucker, Pulver Mia, 
a ee 
Dun Eiskon MLdaA; oicas, puägbaren. Hand 20 Tropfen Citronenöl, 
verkaufsartikel. 


ii ii m te Irer zu bereiten, 
verreibt 5,0 en handertfuche 
880,0 Zucker, u a 


alautlich gepalvert, Mio, mischt man mit | nade Banbons) mit dem Zucker, Inst an der 


a0 eonten Obeonzaht, Luft trocknen und mischt dann die Säure 


hinzu. 


Schluss der Abtellung „Limonaden usw.“ 


Linimentum Aooniti. 
Liniment of Aconite 


Vorschrift der Ph. Brit, 


90,0 rn von el gelene 
Se Vorne Verlengungehpart Me ee 
verdrängt mil 


Wengaid von 88,76 Vol, pük 
Das Abtropfende Ha in einem Gefiss 
auf, in welchem sich 


5,0 Kampfer 
Erin und sammelt s0 viel Fl dass 
be einschliesslich des Te 
150,0 
beträgt. 











etwas 


Mr 


Er 


ao Muay 
HEHE 


& 


tel asın dichtem 


bout 
reinigen 


Fe 
Co. in 
en 


giebt den damit bereiteten Liqueuren und Branntweinen 


Nachgeschmack: 


— &s dient dies zugleich als Erklärung für 


Liqueure und Branntweine, 


darf ich 


Kurkumatinktur (1:5), 


H 
| 
3 


bemerke ich ausdrücklich, dass alle Branntweine und Lä 
sie eine Temperatur von nicht über 129 C haben und 
‚sorwende ätherische Öle aus der Fabrik ron Schimmel d 


h 


ir ERTL 
kenn 


s 3 
ae Ehkth: 


, wenn 


Zum Färben der Branntweine sowohl, wie der Liqueure benützt man folgende Farbstoffe 


a Beschaffenheit 
nur besten Raffinadezucker und 
Trilaenien Na 


raten, 




















Liquor Aluminil acetici. 
Aluminium 


a) Vorschrift des D. A. II. 
30,0 Aluminiumsulfat 
Idst man in 
80,0 Wasser 
und setzt der Lösung 
‚36,0 verdünnte Essigskurs v. 30 pÜt 
" pndrornita reibt man 
18,0 Calciumkarbonat 


b) Vorschrift der Ph. Auste. VII. 


Wie unter a), mur muss man bei ern! 
der verdünnten sure der Ph. Austr. Vi 


0) nach Athenstädt. 
12,0 trockenes basisches Aluminium- 
aostat + 
zerreibl ınan zu Pulver, dann mit 
6,0 destilliertem Wasser 
zu einem feinen Brei und fügt 
25,0 destilliertes Wasser, 


lüssigkeit filtriert man und 
sie auf ein spez, Gew. von 1,044— 1,046. 
Die Ausbeute beträgt ,0—91,0, 


kühlt beide Iösungen bis auf + 10° C ab, 
giesst unter Umrühren die 
in die en Tüast 
Raum 3—4 stehen 
In der Külto sotzt der Liquor immer noch 


etwas Bleisulfat ab, weahal) 
kühler A: 


en 


un oft 
«in sollte, und weil ein 


iniumsnlfat di eh heianng der Bieirtfate 
Dede. ie 


4,0 vordännte Essigsäure v. 30 por) ®rrelz! 


Man trägt nun ganz allmählich, am besten 
iater Abkühlung des "Geflases, und uner 


6,0 reine konzentrierte Schwefel- 


shure 
ein und verdünnt nach erfolgter Lösung mit 
60,0 heissem destillierten Wusser, 


+3. Bezugsquellen-Verzeichmie. 


Liquor Aluminü aceticl glyoorinatus. 
Olycerinkaltigr Aluminiumacetatliseng. 
300,0 Aluminiumsulfat 

löet man in 

670,0 destilliertem Wasser, 





Liquor Ammonii anisatos, 298 
in 
ben erg eine geräumige Abdampf- em ger gg en N 
3600 verltante Baigtare v. 90 „Or | Mu mehr ee. Belieder Kenne 


Kiderklag ai der nun Menge Waner ıı 


eh br in ‚geräumige Rei 
in eine 
schale, setzt 
150,0 Aluminiumsulfat, 
welche wan vorber zu Pulver rieb, zu, und 


ter öfterem Umrühren 24 
Rabe, ehitee Y4 Stunde im Damı 
durch ein nassen Leinentach 

Hilfe von destilliertem Wasser auf 


a) Vorschrift des D. A. TII. 


50,0 Ammoniakflüssigkeit 
mischt man in einer Porzellanschale mit 


Aonegkait," Alıiere und beingt durch W 

asser- 
zusatz auf ein spez. Gewicht von 1,092 bis 
1,084. Zum Berstellungsverfahren solbet int 


Sen Ammoniak 
Einstellen de der Neutralität ee man ae 
muspapier. 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VIL 

100,0 er Bayern v wear 
versetzt man in 
Umrühren Mlmahlich an 

zerriebenem Ammoniumkarbonat 

bis Neutralisation 
Kae ui Teig erg ze 
Da die Flüssigkeit freie Kohlensäure enthält, 
0 Msst sie sich nur annähernd neutral her- 


Liquor Ammonli anlsatus. 
a aanie Anfstähaltige Amimoniakflüssigkeit. 
e ee A Maler en Vorschrift des D. A. III. u. der Ph, Austr. VIl, 
ihn durch Absetsenlassen 1,0 Anissl 
der überstebenden Flüssigkeit löst man in 











A. Aus frisch gefälltem Albuminat, 
a) Vorschrift des D. A. III. 
85,0 trockenes Eiweiss 
man in 
SEE, 
seiht die Lösung durch und giesst sie in eine 
Mischung von 





HER 
Hl 


N 
4 


ünigkeit, mit Babpoteraäure | "Wi 


angesäuert und mit Silbernitratlösung versetzt, 
DES od schwach Gpalliirt: 

Den dann nach dem Abgiessen der über- 
stehenden Flüssigkeit auf einem leinenen Seih- 
tach gesammelten Niederschlag bringt man in 
eine zuvor gewogene, genügend ‚grosse Flasche 
und versetzt ihn mit 

3,0 Natronlauge, 
die man mit 
50,0 Wasser 
verdännte, und löst durch Umschütteln. Nach 
stattgehabter fügt man hinzu 
150,0 Weingeist von 90 püt, 
100,0 Zimtwasser, 
2,0 aromatische 


Vorschrift gewonnene Liquor | sch 


+ aber nach den von 
rungen (dem » 


150,0 Weingeist von 90 
1000 Zimeeaneer Bon 
matische 


2,0 aroı 
hinzu, verdünnt die Mischung mit 


1000,0 
fehlt, und setzt die Verdünnung der letzteren 


zu. 
Es ist notwendig, den Wei 
ee ee 
we in der Ei 


Liquor zu versüsen und 
sieren, setzt man 





durch das 
Aus- 
Eisenalbuminatlösung 
hervorbringen würde, Um den 
feiner zu aromati- 


Liquor Ferrl albuminafl dialysatus. 
Dialysiorter Eisenalbuminat- Liquor. 
Nach E, Dieterich. 

(Dem Zywekeschen Präparat entsprechend.) 


LEE Ma 1,170 spez. Gew. 


verdünnt man mil 
380,0 Pe Wasser, 
reibt damit in einem Porzellanmörser 


Ser Kg A die Ban u 
Mischung von 
150,0 En von 90 pCt, 
Zimtwasser, 


beträgt. 

Durch das Di 
des Liquors era nero ih verinder, 
aber nicht röllig entfernt. Eine zu weit 
gehende Hk 


rer ae ai #. 
” ınene Liquor, 

a a rn re 
trübe; or A I auf rotes Lackmus- 


gelten, wenn 
ae ale die en een ergeben 
Ba dass eine Spur Alkali nocl Se 


a) Vorschrift von E. Dieterich. 


10,0 trockenes Eiweiss 
löst man im 


150,0 desiiertes Wasser, 


löst durch Erhitzen auf 80-909 © 
500,0 Zucker, Pulver Mjs, 


Geruch. Der 
ist süss aromatisch und lässt den 
wohl erkennen. Hundert Teile 


id- 
was | und eiweismhaltigen Flümigkeiten 


ohne dieselben organisch zu verändern. 


©) Vorschrift des Münchner Apotheker-Vereins 

m. Hager): 

250,0 frisches Hühnereiweis, 

150,0 destilliertes Wasser, 

500,0 weissen Sirup, 

125,0 Eisenzucker von 3 pÜt Fe. 
Man verreibt das Eiweiss mit Wasser und 
en dureh a löst in der Seibfüssig- 
keit 


'n Eisenzucker. 


- . 
. 





a 


0,0 destilliertes Wasser 
‚a und dampft, um alle 


3,0 Salzsäure 
enthält. Man schüttelt, lässt 8 
öfterem Schütteln stehen, erwärmi 


Fall Kan ea aaa CE Tareng bevor sie 
'naserzusntz auf das ebene 
Gowicht 





Liquor Ferri oxydati dialysnti; 


200 Geller Wasser 
u. 
5 Andrerseits verdünnt man 
25,0 Ammoniakflüssigkeit 
destilliertem Wasser, 


ide Lösungen gleichzeitij in dnnam 
Ber 
welches 


2000,0 destilliertes Wasser 
Ra: wilscht den rer © aus, wie 
errum acotieum siccum 


‚wurde, 
Sen ihn dann bis zu einem it von 
100,0 
aus, und trügt in eine Flasche, welche 


kein Tageslicht 
Bei meinen Arbeiten mit den *adiferenten* 
Eisenverbindan; 


Porzellanbüchse, welche sich 
Abkühlung in Eiswaser befindet und 


+ Siche Bezugsyuellis- Verzeichnis 


Nässt aus einem darüberstchenden E 
weise und unter fortwährendem Rühren 


ie Li enthält 9,5 Eisen. 
jaor 
Nach ende ade Venenefe 
man 
1000,0 
und dampft sie 
bis zu einem Gewicht von 


ab, 


) 11200 Aünciges Eisanoxychlorid 


verdünnt man mit 
2000,0 destilliertem Wasser, 
Andrerseits löst man 
ß 30,0 trockenes Pepton (kochaalzfrei) f 
in 
2000,0 destilliertem Wasser 
„und giesst diese Lösung unter Rühren in die 
| Eitenfoe lösung. 
Man neutralisiert nun die ziemlich klare 
Mischung sehr genau mit 
4% ea ae sper. 


em genässten 
Auch en 
z Masso bildenden 


den eino dicke 
in eine Abdampfschale, setzt 


1,4 Salzsaure 
zu und erhitet im Dampfbad bis zur voll 
ständigen Lösung. 


Niederschlag 








Liquor Ferri sesquibromnti, 


a a da mit Wasser auf ein Gesamt- 
geowir von 


en Eisenbromid und 
en mit eingeschliffenen 


Liquor Ferri sesquichlorati. 
uichlorakum solatum, ‚Liguor, Forst par- 
en a Solution of Tarıfs 


a) Vorschrift des D. A. III, 
100,0 Eisen (Draht oder Nagel), 


erwärmt man in einem geräumigen Kı 
unter Vermeidung eines Verlustes mit 


Solution of 


ungelösten Eisen auf 
nes Filter, wäscht Filter und Filter- 
mit Wasser nach, trocknet und wiegt 


dann, 
Für je 1000 aufgelöst Kisen fügt man der 


olben | Ferri sesquibromati, indem 
a 


b) Vorschrift der Ph. Austr, VIL, 
en 
löst man 
50,0 destilliertem Wasser 
und stellt auf ein spez. Gew. von 1,28, 
Der Eisengebalt beträgt 10,8 pCt. 
©) Vorschrift der Ph. Brit. 


1 1408 not Po Pi Brit, ko 
281,0 destilliertes Wasser 
mischt man. a rn a re 
von 


erden un 
rerdännt 


Aut 
aus, 50 man 
100,0 Eisenchloridlösung v, 10 pÜt Fe 
170,0 destilliertem Wasser. 
d) Vorschrift der Ph. U. St. 


Man bereitet dieses wie 
ee, 


5,81 Jod, 
Ra Jod 


De Tiger ana 10 


Eisenjodid um 
ist in kleinen Gläsern mit 
aufzubewahren. 


‚Stöpsel 


Liquor Ferri subacetiol, 
Läquor Ferri acetiel. Eisenscetatlösung. 


„|a) Vorschrift des D. A. II. 





Man wird Ergebnisse bei | bi 


deshallı bessere 
Einkalten des folgenden Verfahrens erzielen: 


40,0 Eisen-Manganpeptonat, Helfen- 


h 550 dostilliertem Wasser 
ihn und lässt die Lösung erkalten. 
Man stellt sich dann eine Mischung von 
100,0 Oogank, 
Dan bringt man ihn in eine Flasche, welche ee, Mu ee 
76,0 verdännte Essigsäure v. 30 pÜt EEE N 
40 Vanitiktn, - 
N 
RL zu. 





4100 
ang m 

100,0 Cognak, 

75,0 Weingeist “ 

1900 weissem en 2 


24,0 Eisenpeptonat (25 pCt Fe) 
zu, mischt hierzu och eine Auflösung von 
3,7 krystallisiertem Manganchlorür Tropfen Essigäther 
10,0 destilliortem W: hen. und anlad diese Tuab BAT BA 
und bAlt im übrigen die obige Vorschrift ein, 
Der nach der zweiten Vorschrift bereitete 
Liquor ist nicht haltbar und schmeckt stark 
aulmiakartig. 


c) alkalisch mit 0,6 rl und O,1 pCt Mn 
Vorschrift des Berliner Apotheker-Vereins: 
24,0 Eisonpeptonat (25 pCt Fe) b) Vorschrift des Berliner Apotheker- Vereins: 


last man in 200,0 Eisensaccharat ($ pÜt Fe), 
200,0 heissem destillierten Wasser. |löst man in 
Der erkaltsten Lösung mischt man hinzu 644,0 destilliertem Wasser 
200,0 weissen Sirup, und vermischt die mit 
hierauf versetzt man mit 50,0 Hiasigeom MarigapliäueN (2püt 
10,0 Natronlauge v. 1,170 spez. Gew., HERR, 
die wegen e Vi 0 ee = ” pCt, 


3, 
90,0 destilliertem Wasser 9 

A 1,5 aromatischer Tinktur, 
. hat, so dass der anfangs entstehende 15 Vanilletinktur, 


' 


a ee a 
v man 
Nach Vorschrift dos Berliner Apotheker- 
nn nganglakomt | yerzins sollen 300g, dioss. Präparaten mit 
er 2 ee R 1,50 M. verkanft werden. 
bis’ zur dentlichen schwach alkalischen Heak- 
tion zugesetzt hat. 
Der klaren Mischung fügt man hinzu 


a) mit I pCt Sublimat: 

15,0 frisches Hühnereiweiss 
schlägt man zu Schnee, lässt letzteren durch 
en Stehen sich wieder verflüssigen und 

rs dann unter Rühren eine Lösung zu, 
g zu | welche man aus 


1,0 Quecksilberchlorid, 
4,0 Natriumehlori 
80,0 destilliertem Wasser 














f 
I 


bis zur et dann knetet man ee 
1 Magnesiumkarbonat 

ee een dena 

eh diese auf Pergament- 


Fegeraar 30 nicht dberteigen dt, Da 


die trocken ist, Man 
Pulver. 


Das Pulver löst sich klar unter Aufbrausen 
beim Ubergiesen mit heissem Wasser, 





314 
erhitzt man im Wasserbad, trägt dann nach 
und nach 


‚erhitzt 
vB eine der Mitte der 


em ‚men, angerührte 

Probe nach Zusatz verdünnter Schwefelsäure 
nicht mehr aufbraust, 

Die erkaltete Masse füllt man sofort in ein 

und bewahrt sie unter gutem Verschluss 


100,0 Natriumphosphat 
man in 


400,0 destilliertem Wasser, 
Andrerseits löst man 
60,0 Magnesiumsulfat 
200,0 destilliertem Wasser, 
Br beide en: mischt sie und stellt 
8 Tage lang in einem kühlen Raum, dessen 
Temperatur 10° C nicht ai Dann 


Magnesium oxydatum, 


führen, empfiehlt sich nieht, 


Magnesium sulfuricum effervescens. 
Brausendes Bittermiz, 


20,0 entwässertes ii 
5,0 krystallisiertes Magnesium- 


359 Netriumbikarbonat, 


20,0 W. Pulver Mag, 


10,0 Citronensäure, Pulver Min, 
‚0 Pulver Mjsg, 


sieb und Mast an der Luft trocknen. 


Magnesium tartaricum. 
Magnesiumtartrat, 


100,0 Magnesiumkurbonat, 
300.0 destilierten Wanser 


er ge re a 


Rs: Baumwol! le verstöpften Trichter, wäscht 
mit 
20,0 destilliertem Wasser, 
ER auf en aus, lässt sie bei 
Zimmertemperatur verwit trocknet dann 
im Trockenschrank bei ee © vollständig 
aus und zerreibt zu Pulver. 
Die Ausbeute wird 
45,0 
betragen. 


Magnesium salieylicum, 
Nach B, Fücher, 


Sn i 
2000 denen War 
EN Auf“ dns Damprlud und behge 


heisse Masse nach nnd nach 


Porzeilan- 
in die 





scheiden. Ist der zuerst erhaltene Nieder- 
schlag verschwunden, ahme dass die Flüssig- 





Mangantım glycosatum liquidum. 315 


weizt Sowohl das 3-, als auch das 10) 
Sg ka rt tt danken ee 
dass einige Zeit baltbar 


en! 
Schwefelam- 


anorganischen Salzes statt. 

aus, BnBaanE und Kzaikalien 2 
keine Veränderungen hervor. Kohlensäure 
Be bei längerem Einleiten die Verbin: 
num. 


Manganum glycosatum liquldum. 


Vorschrift des Berliner Apotheker-Vereins: 


II 


j 


ir 
i 


600,0 Stärkezucker, 

225,0 Natronlauge v. 1,170 spez. Gew. 
in san Porzellanschale oder noch besser in 
einer Porzellaninfundierbächse 
dem Wasserbad, bis eine herausgenom! 
Probe sich in Wasser klar look, Die erhaltene 

-| Lösung verdünnt man mit Wasser, dem 5 pCt. 
Weingeist zugesetzt sind, bis zum. Gewicht von 
1500,0. 
win das Manganglykösat in Pulver- 
form erallecı man die erhaltene 
ak Zackenpalyer bie zum Gewicht 
‚wie bei a) nimmt aber nicht 1000,0, 
ver Dieses trockene Präparat emtbält dann 
' Dextrin. 3 pCt Mn. 


Kr 


M 
} 
E 


a 





ee ee ee nam, Ye 
bindung di ter „Manganum ir 
benen Vorschriften 


ıcker wird als $- und als 10- 


Der 

‚nach den unter „ um 
en ee ee 
man nimmt nur Zuckerpulver an Stelle des 
Dextrins, 2 


Dextrinat. Nur Kohlensäure ist er ebenso 
empfindlich, wie de! Manganmannitat, 


Manna depurata. 
Gereinigte Manna. 


1000,09 Manns Calabrina 
löst man in 
3000,0 heissem destillierten Wasser, 


10,0 weissen Bolus, 
in 


noch Schaum entsteht, et 
Beben volle Klar encheint und 


10,0 Zucker, Pal 
100 gebranste Yon 


unterscheiden sich 
haft von den mit Wachs bereiteten, 


Massa Pilularum n. Blaud, 
Blaudscho Pillenmasen, 


a) Vorschrift des Münch. Ap. Ver. 


Die Masse ist zu 100 Pillen bestimmt. 

Diese Vorschrift entspricht der in früheren 
een dieses Buches enthaltenen; ich habe 
dieselbe verlassen, dn die folgende ein schönnres 
und vollkommeneres Präparat liefert 


b) mach E, Dieterich, 
100,0 krystallisiertes Ferrosulfit, 
225 Zucker 

zerreibt man, löst sie durch Erhitzen in 
50,0 destilliertem Wasser, 
30,0 Glycerin 

und trägt dann in drei Partien 








1000,0 rohen Honig 
löst man in 
1500,0 destilliertem Wasser, 


Bo [iR welchem man 


10,0 Filtrierpapier-Abfälle 


hinzu. 
Ea ist notwendig, dass die Etikette } eine 
entsprechende Gebrauchsanweisung 


Mel rosatum. 
Resenhouig. 
Vorschrift des D. A. IL 

100,0 mittelfein geschnittene Rosen- 

blätter 
lässt man mit 

500,0 vordänntem Weingeist v. 68 pÜt 

in ei Gefiss 























die diekliche Masse anf einen mit 
Teller ans. 


en dem ten sind die 2 Krusten sofort 
Glasbüchsen zu bringen und hier durch 
u Verschliessen gegen Fenchtwerden zu 


'berschuss an Karbolsäure ist notwendig, 
un ein Teil Deren bein Kindenmpfan narlara 


Natrium phosphorioum effervescens. 
Brausendes Natriumphosphat. 


100,0 un uogloe- 
100,0 Eu RIEB Re, Pulver Mao, 
54,0 Weinsteinskure, 


19,0 0,0 Keinkrystälie Natriumsulfat, 
an BOFRMHIKSEBBMGh, Pulver 
on ” 
a an 
mischt man, fügt 
30,0 W. von 95 püt 
hinza und ann Fe genicke 


Feat, ma ch 


verfährt ErmLEnesE 


Die Ganas Arbeit muss in einem vor 
licht geschützten Raum vorgenommen 


ge nur unter grösstrer Er- 
Eu bildet einen Bestandteil der schwefel- 


100,0 Natriumkarbonat 
1öst man in einer Abdampfschale Aurel Br- 


fetall, |hitzen im Dampfbad in 


50,0 Wei von 90 
Ihrer haregiet Mame ui 
bad langen aus. 


500,0 destilliertem Wasser 
und neutralisiert durch allmühlichen Zusatz 
von 
q. 8. (53,0) Weinsteinsdure. 
Man filtriert dann, dampft ab und bringt 


dem Dampf-)| 
































„Andrersei 


Das alı nn Oleum 
‚die durchaus nicht billige Mixtura oleoso-balsamica, 
schmack des Pablikums, nicht besaeı 
stellungen der ii (en s0 weit zurück, 
Handverkanfsartikol, wie Haaröl und Pomaden, immer mehr 
verschwinden. 
it triple de Jasmin oder Tubsreuse is 
Odeurs selbst zu bereiten, und zw: 
forderungen jederzeit 
Wir] 


einen wichti Punkt und sind sehr genau innezuhalten. Die V. 
setze ich als selbstrerständlich 


Die On nad Hakısan ta; malnmn Vorseikan hascy {m ron Kam « 


A, Parfümerien, 


Fries penis kl wa Artikel, welche ausschliesslich dazu bestimmt sind, einen 
gaten Gerach zu verbreiten, 5 
I. Odeurs und Essenzen, 
I, Wohlriechende Wisser, 
UI, Riech- und Räuchermittel, 
IV, Sacheta. 


Die Grenzen zwischen den einzelnen Gruppen lassen sich nicht immer scharf ziehen; 
es dürfte das aber nicht sehr in Betracht kommen. 


L Odeurs und wohlrischende Essenzen. |den Weingeist eintrügt. Nach achttägiger 
Maceration filtriert man. 
Ambra-Essenz. 


150,0 Weingeist von 90 plt, 
Re ls de Jasmin, 8 Pr R 


‚0 Weingeii “0 
10 Boprik Wine de Jah, 
102 Zibeih, 


50, 

50 
0 al 
0, 
0, 


‚05 Heliotropin, 
Die Ambra und den Moschus reibt manı mit 30 n 
einigen Tropfen Wasser an, che man sie in 5 Tropfen Citronenöl, 

















der niederen Preises ft allgemein en perestn 
und ertwichee, ferner Bandolinen, Brillantinen und Haarfürbemittel 
worden. 


werden ebenfalls, wenn auch kürzer, bedacht 


L Bandolinen. 
En a ee age keheekan De 


seiner Verwendung Abstand. 
1,0 Japau-Gelatine (Tjon-Tjan) 
man in 
850,0 destilliertem Wasser, 


wo It tri de Ji 
Bee ee 


en und seiht 
ein feinmaschiges "Tuch. 


D ho Zrnanat, Pulver Ma, 
'eingeist 90 pOt, 

Se ae Er 
60,0 destilliertem Wanne. 


len der Schleim gleichmässig ist, fügt 
I Penn hass : 
hinzu. r 


Dietrich, 7. Aufl 





Will man die BE rötlich färben, so 
benützt man 

stoff, da sich „gersebe, ‚auch bei spurenwoisem 

Vorhandensein auf die Kopfhaut und die 

er um so. bemerkbarer 

sich täglich die Haare mit 


Die Herstellung ist bereits unter Cerata be- 
schrieben. Da die in verschiodenen 


Parten ik Teoplen Öl fein = 
mit einigen verriel 
werden, cbe man sie der Masse zusetzt, 


a) weich: 


u nn Wachs, 


"Die halberkaltete Mi i i 
ie mr jasse giesst man in 
b) hart: 
Ibes (weisses) Wachs, 
100 usöl 
schmilzt man und setzt dann zu 


250 Larchenterpentin, 


0 
Ben Pornbalsam, 
3 Bergemehil 











Parfümerien. (Snlicyl-Waschwasser.) 


Salloyl-Waschwasser. schüttelt um und seiht durch ein dichtes Leinan- 
Spiriten orinalis Schuppenwaschwasser. tach. 


25,0 Salleylsäure, 


50,0 
0250 von. 6 von 68 pÜt, 
5 Tropfen W h 
1 Orangeblätendl. 
Man ist und filtriert. 
Die Gebrauchsanweisung Inatet: 
„Man wäscht den Kopf mit warmem Seifen- 
ab, it reinem 
gut Ale mit 


Selfen-Haarwasser. 
200,0 Seifenspiritus D. A. II, 


100,0 Glycerin, 


[N Vanillin, =“ 

Tropfen intergreeni 
5,0 rotes Sandelholzpulver 

mischt man, lässt 2 Tage 


Shampooing-Water. 
Shampoo-Flnid. 
3 frische Hühnereier 
vorguirlt man tüchtig und verdünnt mit 
800,0 Rosenwasser. 
eg folgende Mischung nach und 


500,0 Benzotäl, 
500,0 Kronenöl + oder Mandelöl, 








setzt werden kann, wenn die 
wird. 


Aa an eg > 
10,0 Borax 


200,0 warmem destillierten Wasser 


Er 
serige 


Parafhnöl, 
250,0 halbweisses Coresin 
I re und rührt die Masse bis fast 


rs 
: 


500,0 Schweinefett, 

250,0 Benzoßfett, 

250,0 Kakaoöl 
schmilzt man und rührt, indem man das Ge- 


füss durch Einstellen in kaltes Wasser kühlt, 
bis fast zum Erstarren. 


6. 200,0 weisses Wachs, 
20 Olivenöl, 


> BR und rührt fast bis zum Erstarren. 














lieber zu machen, teile ich die Haarfärbe- 
mittel in zwei Gruppen: 
A, Für lebende Haare, 
B, Für tote Haare. 
Die Mittel sind ohne Aumahme praktisch 
‚erprobt und — worauf besonders viel ankommt 
it ausführlichen ii 


ft 
£ 


Die 
Teizte 
= 
it, 


In: 
Hl 
IR 

Ep 

dee 4 


Eh 
5 
E 
355 


keiten zusammen : 
1. Pyrogallussäurelösung, 





h Ba ge ga sa 
Ei fin Mr ' 
im 
el hi] { A 


ii PEN al a 


von Aschbl. 


bei 


Fans 


een weit 


len 


\ 


I. Wie bei a. 


a) Für Schwarz, bez. Schwarzbraun. 
c) Für Hollbraun bis Aschblond. 


b) Für Braun. 








il de 
Wanenotimpere darfnicht | Flaschen von 100 g Inhalt. 
sonab ist es RT x 


2000,0 Wasserstoflsuperoxyd, 


©. Pflege 


'es Aufstriches. Man kann auf dieses 
Bien, blonde, jn sogar weisse 
ziel 


der Haut. 


Die hierzu gebräuchlichen Mittel kann man in die Gruppen: 


die Ortmes im Cold-Cream ihren Vi 


haben und 


'ertreter 
herrscht bei den Waschmittein das Alkali ebenso vor, wie bei den en 
wässer. Puder und Schminken sind einfach Deckmit welche ihren Zweck 


zu erreichen suchen und leider 


flächlichen Verschönung die Ha Haut selbst leidet und ob die 
Vorschriften 


ist, 80 findet man nur zu häufig 

welche ee und an MRS 
werdı it bedenklich erschi 

En je die Behdahı Bo Toilettenmittel 

brauche ich kaum erst zu versichern. 


I. Orömes. 


Die Cr&mes sind Walratsalben mit starkem 
Zusats von Wasser, die tsäichlich 


en es Haut ange: werden. 
ib ist eine gute, wenn sie in dicht 
geschlossenen Gefässen aufbewahrt werden. 


Celd.Cream. 
80,0 weissos Wachs, 
Walrs: 


80,0 , 
560,0 Mandelöl 
schmilzt man, last nahezu erkalten und rührt 
schaumig. Erst jetzt setzt man 
280,0 destilliertes Wasser, 
in welchem man vorher 
5,0 Borax 
löste, und zuletzt 
0,05 Kumarin, 


1,5 Rosendl, 
0,5 Orangeblätenöl, 


ittel, 
vielfach keine Rücksicht 





een ob unlar Alpsee oben. 


bei Fettsel 
t. le nicht nachahme 
nur solche Se ie 


5 Topem franz. Geraniumöl, 
a Valle, 
“u, a 


Boroglyoerin-Cream. 
nerseeorlar ano, 


a) nach E. Bosetti, 
10,0 Borsäure 
löst man durch einstindiges Erhitzen in 
40,0 Glyeerin 
und fügt 
200,0 destilliertes Wasser 
Andrerseits schmilst man 
50,0 Lanolin 
und 

















schliesslich mit der \ 
Sun, aufgetäubt, und A 
v 


Poudre de Mardchal, 
Marschall-Pader. Weisser Puder. 


nl) 


hinzu. 2 000" Vallchonwarze, Pulver My, 
Das Mittel dient ), Mit- 
ausen. BuW. augen Bömmereprossen, er ten Bis die Mischung ein r üssig 
350, 2 Wenn Pulver Fr 
350,0 Tall x 
binzu, ee mit 


N er 


vr ” 3 Org, 


Das Kumarin löst man, Sin Son a milden 
Ölen mischt, in einigen Tropfen Essigäther. 





Zn a ENG v. 68 püt 
und setzt nach 


200,0 Tan a Mo 





Schliesslich schlägt man wie bei Marschull- 
Puder angegeben wurde, durch ein feines Sieb. 


Vellchen-Puder. 
100,0 Zinkweiss, 
200,0 el Pulver Mia, 
500,0 Weizenstärke, Mi, 
15,0 Esprit triple de Jasmin, 
0,5 Rosenöl, 


jasminessenz; 
in Shen Kommt" Hentlng der den 
‚Paders gleich. 


Trockene Schminken. 
Weiss: 


200,0 Zinkweiss, 

100,0 Weizenstärke, Pulver, M/as, 
verreibt man mit einander, bis dus’ Ganze ein 
gleichmässig zartes Pulver vorstellt, setzt nach 


und 
000 Talk, Pulver Mc, 


on Weizenstärke, Pulver Mia, 
zu. Man parfümiert dann mit 


0 
verdünnt die Lösung mit 
20,0 verdünnt, Weingeist v. 68 pOt 
und setzt nach und nach 
500,0 Talk, Pulver Mjyy, 
zu. Die gleichmässig 


net man in 


500,0 Weizenstärke, Pulver M/a, 
Man parfämiert dann mit 
10,0 Esprit triple de Jasınin, 
10 Real. 7 


300,0 Zinksulfat, 
gelöst in 
R 1000,0 destilliertem Wasser 
un 
300,0 Natriumkarbonat, 
ebenfalls in 
an destilliertom Wasser‘ 


Main giesst beide Läsn ‚gleichzeitig und 
unter Uerühren 1 dünnen tra in ein en 


sprechend grosses Gefäss, in sich 
5000,0 destilliertes Wasser 
befinden. Man sammelt nun den Ni 
und dichten 


diese mit Eh an 








380 Parfümerien. (Pflege der Zähne) 


‚einander, mengt die Karminlösung gleich- a ae 
ässig unter und stösst mit Stelle mit 
Tr 


Diese Ban vor eine beachtenswerte Rolle, wenn sie sich auch nicht ans so 
ınigfachen un. Formen zusammensetzt, wie die vorher besprochene. 


Reinigung; man _besit 
weiche füulnishemmend wirken und die Wirkung, die durch 
wird, noch unterstützen. 
Die aufzuführenden Mittel zerfallen in folgende Gruppen: 
rn Zahnpulver, 
AI. Mundwässer. 


Zahnwehmittel dienen nicht dazu, die Zähne zu pflegen, ee 
aufgeführt werden. Immerhin wird die Grenze nicht scharf gezogen werden können. 


L Zahnpulver. 
Palvis dentifrichus. 


„Die Ansichten über die Güte von Zal vorn 


en 2. 
N nem 2 "an| elte mhreie, ach ia en 


den farbigen Zahnpulverkörpern voraus. 


Farbige Zahnpulverkörper. 
L Rot. 


und 
durchaus keine Schwierigkeiten, solche Eigen- 20,0 Cochenille-Karmin 
schaften zu vereinigen und Zahnpulver herzu- | ],,, man in einer entsprechend grossen Reib- 
schale in 


50,0 Ammoniakflüssigkeit, 
verdännt mit 


50,0 verdünntem Weingeist v. 68 pOt, 
setzt mach und nach zu 
54 BE gefälltes Calciumkarbonat, 
janze solı 'erreibend, bis eine gleich- 
Kae Fi ene Nase auf 
Magnesia, Bimsstein] 
En Zallspaitorn beaftataı 61/86 mümen bichst ee 
fein gepulvert sein, Eger müssen a temy 
völlig gleichartig zu 





im Trockenschrank Temperatur 
aussetzen. Würde man dies sofort thun, so 
a nn Bi an Be 


zarte Beschaffenheit. 
een Ein de eiehen Wehe werden le genden 
den Gerach verschieden abzustufen. | Körper b 














U achmilst man mit etwas Wein- 
geist im Wasserbad in einem Propierröhrchen 
und mischt es so mit den Pulvern. 


Vegetabilisches Zahnpulver n. Popp. 
En ee Pulver ai, 
150 Bimssten, Fu ee 

5,0 Florentinerl 
30,0 Weingeist von ee pet. 
Man verreibt Beier: mit dem 


100 Esprit Er de Jasınin. 


vs Pfofferminzöl, 
2 Tropfen Ambratinktur 
mischt man innig. 


Weinstein-Zahmpulver. 
Wiener Zahmpulver, 


500,0 Weinstein, Pulver zn 
450,0 Milchzucker, , 
50,0 Plorentiner Lack, Palver My. 
6,0 Pfefferminzöl, 
3,0 Nelkenöl, 
mischt man innig. 





Weisses Englisches Zahnpalver. 
Kampfer-Zahnpalver, 
tes Calciumkarbonat, 
120,0 ‚esiumkarbonat, 


100,0 Pulver Mi, 
30,0 Birmsstein, * - 
20,0 Kampfer, 

30,0 Äther. 


Den im Äthı Sapaıe, Wrckn dir an 
mit dom Bimss , trocknet dieses an 
der Luft und mi 


750,0 


20,0 Kampf, |. 
30,0 Äther. 
Bereitung wie bei a, 


I. Zahnpasten. 
Pastan dentifrieke. 


Man unterscheidet weiche und harte Zahn- 
Beschaffenheit einer 


arbomat, 
Fr fein ie aan Zustand bilden die 

Grundstoffe für die Pasten, 
een: ähnlich wie bei den Ivern, auch 
bei diesen Formen besondere an 
‚lie Ausser Form, an den Geschmack und an 
den Geruch erhoben. 





weichen Zahnpasten sind entweder ge 


ag 


weissen 


100,0 Zahn; 
29 ge OR hen 
50,0 Pulver My, 


100,0 Veilchenwurzel, Pulver 
250,0 Ivertes Kali 


Bereitung wie bei der weichen China-Zahn- 
rennen) Unterschied, dass man das 

liumchlorat mit dem Gummischleim und 
dem Glycerin De Er a Bez 
her gemischten Pulver zusstzt- 


bj 50,0 Kaliumehloratpul' 
RE or 


250,0 Glycerin 
Man mischt die Pulver und verreibt dieÖle | und setzt dann nach und nach 
damit. Andererseits löst 


0,5 Salbeiöl, 
0,5 Wintergreenöl. 


Weiche Chima-Zahnpaste. 
China-Zahnlatwerge. 

450,0 Zahnpulverkörper Vı 

100,0 Veilchenwurzel, 

9 en ie Chindentrakt, 

2000 en Sri, 

50 Taferminsl, 
230 N 


10 aa 
Diessrieh T. Aal, 


Pulver ad 


im 
dann 


250,0 medizinische Seife, Pulver Mio, 


500,0 Zal Iverkörper VI, 
50,0 De Pulver Min 


% 














Pasta Caono aromatioa. 
Gewürz-Chokelnde. 


500,0 rei u; 
500,0 Zucker, ar 
10,0 ghinssischer Zimt, Balyr “ao 
2,0 Malabar-Kardamomen, Pul 
2,0 Nelken, Pulver Mjs, 
1,0 Muskatblüte, Pulver Mio. 


100,0 Irländisch-Moos 
kocht man mit 
3000,0 destilliertem Wasser 
aus, Wst in der Seihflässigkeit durch Kochen 
und unter Abschäumen 


lie Masse auf Porgamentpapier, trocknet. 

Schrank scharf aus, verwandelt in ein 

% feines Pulver (M/4;) und mischt dieses mit 
500,0 Kakaomasse 


Pasta Cacao Amyli Marantae. 
‚Arrow-ront-Chokolade. 
400,0 Kakaomasse, 
300,0 Zucker, Pulver Mix, 
300,0 Marantastärke, Pulver My, 
1,0 Vanillinzucker. 


Bereitung wie bei Pasta Cacao aromatien. 





anillinzucker, 
"150 destilliortes Wasser. 


Die Br ist die bei Pasta Caeno nro- 
matich angegel Das Wasser setzt man 
zuletzt zu, es macht die Masse gleichmässiger. 


Pasta Caoao extraoti Carnis. 
Fleischextrakt-Chokolade. 


50,0 Fleischextrakt 
damj Porzellanschale im: 
ee 
470,0 Zucker, Pulver Mic, 


hinzu, ibt so 1 bis das Extrakt gleich- 
zuleeig verteilt ish mal und vermischt mit 


2,5 weingeistiges Chinaextrakt, 
100 ne: Zimt, Pulver Mio. 
2,5 Ingwer, + - 
500,0 Zucker, . P} 

485,0 Kaknomasse. 


Bereitung wie bei Pasta Cncao aromatich 


100,0 verzuckerter Eicholkaffeo, 
Pulver Miyı, 


500,0 Zucker, Pulver My, 
400,0 Kakaomasse. 











Bein 
EranlE 


mium, 


‚ereiweiss, 


-Ammo: 
Wasser 


anf obige Mengen 4,0 Vanil- 


üben 


uji 


gegen 
befreit man von den Kernen, übergiesst sie 


Hi 


E 
3 
3 


Päte de Jujuben, Jujubenpmate. 
vereinigten Seihfiüssigkeiten löst man, 


erwärmen, 


600,0 arabisches Gummi, Pulver Mi, 
2,0 trooknes Hühnı 


oJ 


Pasta Ichthyoli n. Unna. 
Ik 
3,0—10,0 Tchthyol 


| 


= 
Her 


Izuckers 


linölzucker. 
Se 

jer 100, 
der Weise, | In den 
ee 


ee ale Fee! 
zusetze, hinen, dampft bis zur Honigdicke u 
450,0 frisches Eiweiss, 
das man im küblen Raum zu Schaum schlı 
los, indem inen A: 
a e 
en 


3 Hi iu 











Pastilli. 


Man kann die Pastillen nach vier Arten bereiten: 
1. durch Herstellung eines Teiches umd Ausstechen der Pastillen; 
a er mit verdünntem arabischen Gummischleim 
Zusammenpressen dit feuchten Masse; 


3. durch Einschliessen des Arzeistoffe in Kakaomasse ; 
4. durch Breitdrücken frisch hergestellter Pillen. 


1. 


vor allem darin, dass man wohl kaum die 
iten zu können, was ja in der 
A al daher she Aas yaler beschriel 


Der Tragantschleim liefert in der vo: vorgeschriel 
nicht zu harte Masse. Ein au eg re ist zu 
lichkeit der Pastillen 


der Pastillen aus dem Kuchen 
Pastillenstecher. Bei 

'e man genau darauf, dass der 
dicht beim uf un en Niedorbewegen 


‚& San beim Gebanch 1ei nicht 
die Arbeit ungemein, Dei 
kann man Stempel und Rohr leicht mit Talk- 
gie einpı das Anhaften der Masse zu ver- 
jemchilen und polaren Metal! angelrigie 
aus 
Pastillenstecher von E. A. Lentz in Ze dessen 
riehtung die Abbildung veranschaulicht 
Die an das Rohr e befestigte anleheiie ec ist 
mit einer Stellschraube a verbunden, durch welche die 
anszustechenden Pastille eit It wird; an 
wird das Mundstück d angeschraubt, welches 
enthält. ee man nun eine Pastille ans 


ug zurückzukehren. Die ee FE 
zeigen drei verschiedene Pastllen, in Berlin. 


und sauberer ist die Herstellung mittels der Pastillenmnschine, die sich 
nar für die Bereitung grösserer Mengen eignet. 


een Betr 


pen he ae Abfalı Alle 
Ihrt. Die Mhschine wird in zwei Grösen 


26* 





J 


Pastillenmaschins von E. A. Lents in Borlin. 


2 


Zur Herstellung von Pastillen durch Zusammenpressen einer feuchten Pulvermischung 
verfährt man folgendermassen: 

Man mischt den Arzneistof mit einem Zuekerpulver, welches im Korn zwischen Palris 
subtilis und Pulvis us steht ol, und fenchtet die Mischung wit einem, mit seinem 
Gewicht Wasser verdßunten Gommischleim so weit an, dass sie krümelige Beschaflenheil zeigt 

Man braucht bei gröberem Zuckerpulver etwas weniger, bei feinerem Rn ebwas 
mehr een. durchschnittlich 85,0—40,0 auf 1000,09 Pulvermischung, Zucker. 
pulver ist hier nicht geignet. 

2 Will man le in der rar: notwendig ist, genau nbteilen, s0 wiegt man 
die Masse und teilt in die gewünschte Zahl Dosen. x E 

Um hieraus Pastillen zu formen, bedient man sich häufig des Pastillensteckers, 

indem man mit demselben das Pulver durch Hineindrücken in dasselbe sammelt; es it diese 
Art aber wonig empfehlenswert, weil sie nur bei Ge 
schicklichkeit gleichmässige Pastillen liefert und man den 
für einen gewissen Druck, welchen man immerhin 


werter ist die Benüitzu: 
Bach & Riedel in Berl 
Dosierer* zu liefern sich bereit erklärt haben. 
ie die nebenstehende Abbildung. zeigt, besteht der 
Dosierer aus 2 Teilen, « dem Stempel und b Hülse, beide 
schwer von Gewicht und aus hartem Metall gearbeitet. 
Die Handhabung ist die fol; 

Be m = en t und mit der scharf- 
tigen Seite nach unten 'ergamentpäpier, fi 
Dosis in dieselbe, de mit dem Stempel a mittels zwei 
kurzer, durch das Gewicht des Stemj unterstütster Stösse 
zusammen und schiebt, indem man den Apparat 
Pastillo aus der Hülse, Es ergiebt sich von selbst, 


‚fa b die Hülse mit der linken und den Stempel mil 
Postillen-Dosierer. + Hand fnast. 


+8. Bezugsquellen-Verzeichuis 





Bei Bereitung der Kakao-Pastillen vı 
mit dem Zi das i in sol 


ns möglichst: fein 


Citron Pulı 
su Se ver Mon, 


Ya u 
en hartcte 


aan seit 1000 Pastülen von je 002 Gehalt en 


Pastilli acidi tannici. 
Fan, "Paar ac Tetgade, Hecken of anne 
a) Nach Verfahren 1: 
25,0 Gerbsaure, 
975,0 Zucker, Pulver Mia, 


clöst 


: (85,0——40,0 mit gleicher Mi 
4.3. (85, 
Wasser vordännter Ge 
schleim. 


Masse giebt 1000 Pastillen von je 


Die 
0,025 Gehalt. 


b) Vorschrift der Ph. Brit. 
32,5 Gerbsäure, 


in 

40,0 destilliertem Wasser, 

18,0 Tolubalsamtinktur, 

95,0 Gummischleim g:18 bereitet), 
990,0 Zucker, Pulver Mio, 

40,0 arabisches Gummi, Pulver May 
Die Masse soll 1000 Pustillen geben. 


c) Vorschrift der Ph. U. St. 


‚0 Gerbsäure, 
en Zucker, Pulver Mao, 
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5,0 Brochwurzel-Dauerextrakt, 
495,0 Be un ai 

Be gleicher asser vor- 
4 eh vn 


Nach Verfahren 2: 
5,0 Brechwurzel-Dauerextrakt, 
495,0 STE) mi gi Mag, 
g. 5 (cam mit een 
Gummi- 
eulan. 


nn ee 1000 Pastillen 
re ei a Tate on 0006 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 
10,0 Ivorte Brochwurzel, 
500,0 ulver, 
4. 8. verdünnter Weingeist v. 69 pOt. 
a dee 1000 Zeltchen her. 
dung von Wein ee 
() unter „Paste. 
<) Vorschrift der Ph. Brit. 
5,5 Brechwurzel, Pulver Mio, 
40,0 arabisches Gummi, Pulver Mjag, 
945,0 Zucker, . . 
man er mit 
. 8. Gummisehleim (1 : 1,5) 
zur Masse und formt 1000 Paslillen daraus, 


d) Vorschrift der Ph. U. St. 
an Brechwurzel, Pulver Mi, 
t, Er 
00 2 Man, 
qg® Apfelsinonschalensirup Ph.U.. St. 
Die Masse soll 1000 Pastillen geben. 


Pastilli Kalll chloriel. 
. Trockisei Potassii Ohloratis. 


Trochiset 
CAlorste 


® Nach Verfabren 1: 
200,0 Kaliumehlorat, Pulver Mio, 
800,0 Zucker, 





‚us jeder Masse stellt man 1000 Pastillen 
von 0,8 Gehalt ber. 
Öfters werden ee a HE 
wünscht. Man nimmt dann die Kaliam- 
‚hlorat und entsprechend Zucker. 


b) Vorschrift der Ph. Brit. 


Die Masse soll 1000 Pillen geben. 


e) Vorschrift der Ph. U, St, 


En 
0, 


nenöl, 5,0 Er Oirenochae. 9 9,0 Wein- 
geist von 95 pOt, 


Pastilli Kali jodati. 
Trochisci Kali jodatl Jodkallam-Pastillen. 


200,0 Kaliumjodi 

100,0 ee hror 

700,0 Fr % 

g. 5, mil 'asser vor- 
en 


Man ae ch Yan m al 





Pastilli Mugnesio-Natrii lactici. 413 
Be NEN, 


Pastilil Magnesli carboniol, 
Trochisel Maguesli osrboniel. Magtiesiumkarbonat- 


150,0 iumkarbonat, 
850,0 Zucker, Pulver May, 
q,$, mit aa PA Herae Wasser ver- 


N stellt 1000 Pastillen von 015 Gehalt 
Gehalt 0,8 erreicht man, weni 
von m 
man 'Magnesiumkarbonat und 700,0 Zucker 
nimmt, 
Pastilli Magnesil citricl. 
Trochisel Magmesii altriei. Magnesiumeitrat-Pastillen. 
2000,0 A: eitrat, Pulver Ei 
30 Zuen 
4.5 ser Menge Wasser "ver- 
Man stellt 1000 Pastillen nach Verfahren 1 dar. 


Pastilli Magnesine ustae. 
FE ee ea TON FOIEIeR, 


0 0 0 Baer, u 
ucker, Puls Km 
een 
Wen stellt. 1000 Pastillen nach Verfahren 3 


— re und ae 


Zucker ab. 
Pastillen mit Lithium- en oder 
«Citrat worden in derselben Weise hergostell 


Man stellt aus jeder Masse 1000 Pastillen 
Werden dns Puklion mit? verlangt, 
= setzt man o) I are 
und bricht »o vie En Teer ab 





70,0 Zucker, Pulver Mio, 
10,0 Br Gummi, Pulver Mg, 


. o 


darunter und stäast mit 
g. 5. Mannasirup 


u Pillenmasse an. 
Man formt 100 Pastillen nach Verfahren 4. 
Dient als Kinder-Abführmittel. 


Pastilli Menthae piperitae. 
Trochisch Menthae piperitae. Pfefferminz-Pastillen. 
Troches of Peppermint, 


Nach Verfahren 1: 
Be Pulver 
re 


eh mia 


Nach Verfahren 2: 
1000,0 Zucker, Pulver Migo, 
nu Gen nt 


Ingweröl, er 
er 6 Wasser ver- 
Mr ee jeim, 


ez By ihr Menge MR 


rer 
Man stellt 1000 Pastillen her, 


b one Ph. U, St. 


0 Pfefforminzöl, 
8000 Zucker, Pulver Min, 
q. 5. Tragantschleim, 
Die Masse soll 1000 Pastillen Den een. 
Der Tragantschleim der it. besteht 
aus 60 Traguat, 180 ann 76,0 destillier- 


Pastilli Montbae piperitae Anglici. 


Nach Verfahren 1 ee nn 


Gel 


95,0 Gummischleim as 1,5 bereitet), 
setzt dazu eine Auflösung von 


1,8 Morphiumhydrochlorid 
20,0 destilliertem Wasser 
und zuletzt eine Mischung von 


Se Zucker, 
Man knetet nun mit 


g. 8. Gummischleim 
zur Masse und bereitet darann 1000 Pastillen. 


Pastilli Natrü bicarboniei 


il ‚Natrio 
Trockisei Bar Merkel ‚Pastilli e hydro- 


"|a) Nach Vorfahren 1: 


Br Natriumbikarbonat, Pulver Mi, 
Natrium. Mi, 
” englisches j, 


2 


100,0 Natriumbikarbonat, a) 
900,0 ke wi 

licher Menge asser ver- 
4.8 Ale g 




















Perkolieren. 

Die zu dieser Vornahme notwendigen Apparate 
nennt ‚oder 

man Depliacier- Verdrängungs-Apparate, 
Dieselben sind in der 


sche konische Cylin- 
ee L ichtet ist, 
Ben nn Bag sen dienenden G] 

stellt ı 


‚ aus allen diesen Stoffen 
lt, kann nber das emaillierte Fisenblech als 
getignetste Material empfehlen. 


liertem Eisen! 
jeitelt, haben in der Hauptsache di ir prak- 
Ba ’bte Form Bee di Bezeichn: 
Tri Dit BES Mir ie unge 


Ahnlich Bel Ang) 
r. 54, her. Die Dean it die des 


ve num um ‚cinen 
schicken an ae Yale 'eile der, m 


Mo; Hehkert toi Ting epulverten Pflanzenteile mit 
ı Tel Seigkeit, 


ae en AH ont Binmichaher Pokale. } 
auszuziehenden 


En 
2 

[7 e ee N 
he 








Pilulae, 


„Zur Herstellung von Haie werden die Areneistoffe, 
zu einer billsamen Masse anges! 
12 gebracht. Ist ein bestimmtes Bindemittel überhau 
unzureichender Men; een so hat als solches 
Baier Süsahols und Süssholzsaft, mit oder 
und 2 Teilen Wasser, zu dienen, und ‚#wär, wenn er 
che einem Gesam! ‚einzelne 


0 ist als 
‚Kreosot, 
gelbem Wachs zusammen. 
Zum Bestreuen der Pillen ist, wenn etwas anderes nicht ver] wird, 


zu verwenden. Zum Lackieren ist eine Lösung von Tolubalsam, zum iieren eine 
von Bonnie in raid nötigenfalls in Essigsäure, zum Versilbern reines 


ben sind nach den folgenden Richtungen hin zu ergänzen: 

ve "3 ung der Pillen kann man drei Abschnitte unterscheiden, nämlich die 

Bereitung der Pillenmasse, die Herstellung der Pillenstränge und das Formen der Pil 

Die Bereitung dor Elenscaasa ist eine Arbeit, welche 
Der Zusatz an Bindemittel soll sowohl der Natur des Araneiı 
ala auch so worden, dass die Masse bildsam wird, Ohne dam die Pillen zu grom an 
iurch Austrocknen unlöslich im Verdauungskanal w. 

Umstand wird vor allem leicht durch Vorl von Eibischpulver 
vermeide dieses nach verwende es aber abasaala 
„sondern erseize densel durch verdünntes Glycerin, 


‚Kreosot 

andere Wege, als den 
des D. A. IH ein, die in den be- 
erörtert 


Vorschriften 


Itaich ri 
\3 wi ‚seiner 
grossen Eiafachheit Teer 

bildete Pillenmnsse- 


‚von Planzenpal 3 TEEN? von A. =. Lentz in Berlin. 
Be ur sich mit dieser Vor- 





Einen Kltlon Due giebt man in der ebem beschriebenen Weise, mass aber 
Kollodion mit seinem zweifachen Gewicht Äther verdünnen und das Uberziehen 2—3 mal 


Das Se RO a ce erfordert, dass die Pillen aus einer Masse, welche 
dem Arzneistoff ver und Talg oder Kakaodl (eietere als hianile) 
sillen a 2—3 mal mit einer ammoniakalischen 
n Arzneistoff vor der Einwirkung des in 
en 20 gt man de Pin vor der Kerati- 
ei von Kanon — Sollen Pillen keratiniert werden, deren Bindemittel 
nicht ' sondern #. B. ein Pflanzenextrakt ist, dann macht es sich notwendig, ‚den Pillen 
vor dem jeren einen dünnen Kollodionüberzug zu geben. 


Das Überziehen der Pillen mit Salol, an- 
statt mit, Keratin, hat sich nach meinen Ver 


bis die Pillen nicht mehr aneinander kleben. Man verführt 
dann die Pillen in eine andere Schale, in welcher 
das Rollen fort, um dem Überzug Glan zu vor 
Luft und reibt die trocknen it eiı 
iberflüssige Talkpalver entfernt wird. 
den Glanz verzichten, so kann 
ii befeuchteten Pillen mit einem 
Jekclarsn akaiabe Sad "dia Pillen nach dem Trocknen noch einige 
Das Überziehen der Pillen mit Chokolade ist ähnlich wie das Dragieren, nur das 
eine Pulvermischung von 
40,0 Kakao, 
60,0 Zucker, Pulvor Mg, 

















Pilulae Imperialos. 
Kaiser-Pillen. 
408 Palvor A 
ee 


Vorschrift des D, A. Ill. 
30% 
10 Jı 
knetet man zur 
die reichlich 0,1 
8o weit die 
Dem ist 
Man tı 
eind bei 


Bad fra Pülen Sara, 
6 
schwer sind, 
Sa des Arzneibuchs. 
inzuzufügen: 
die Pillen, da sie zu 
bewahrt 


jalspenharz, Pulver Min, 


10,0 J: 
10,0 Jalspenkoollen, „ 


10,0 Kaliumpermanganat 
verreibt eG sehr fein mit 


+8. Herugmjnallen-Verzeichnin, 





Man stellt 100 Pillen her. 
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e) mit Citronensaft: 
60,0 frisch gepressten Citronensaft 
verdünnt man mit 
185,0 destilliertem Wasser 
und trägt in die Verdünnung nach und nach 
9,0 Natriumkarbonat 
in kleinen Krystallen ein. 
Wenn letzteres gelöst, verschliesst man die 
Flasche. 
Der Riversche Trank wird nur auf Verord- 
nung bereitet. 
Potio simpiex. 
Saturatio simplex. 
Form. magistr. Berol. 
80,0 Essig, 
15,0 weissen Zuckersirup, 
90,0 destilliertes Wasser 
mischt man und setst hinzu 


15,0 Kaliumkarbonatlösung. 


Potus oltrious. 
Citronensäure-Trank. 
2,5 Citronensäure 
löst man in 
900,0 destilliertem Wasser 





Potio simplex. 


200,0 heissem destillierten Wasser 
fügt dann 
740,0 kaltes destilliertes Wasser, 
50,0 weissen Sirup, 
5,0 Citronen-Ölzucker 
hinzu und schüttelt um. 


Potus phospherious. 

Phosphorsäure-Trank. 
10,0 Phosphorsäure, 
90,0 weissen Sirup, 
900,0 destilliertes Wasser 


mischt man. 
Potus tartaratus. 
Weinstein-Trank. 
10,0 Weinstein 
löst man in 


900,0 heissem destillierten Wasser 
und fügt 

90,0 Himbeersirup 
hinzu. Beim Gebrauch umzuschütteln. 


und versüsst mit Potus tartarioss. 
100,0 weissem Sirup. Weinsäure-Trank. 
ER 2,5 Weinsäure 
löst man in 
Potue Imperialis. 900,0 destilliertem Wasser 
Kaisertrank. und fügt 
5,0 Weinstein 100,0 weissen Sirup 
löst man in hinzu. 
se 
Präparieren 


siehe Lävigieren. 


+ 


Präparierfiüssigkeit, Wickersheimsche. 


100,0 rohen Alaun, 

25,0 Kochsalz, 

12,0 Salpeter, 

60,0 Pottasche, 

10,0 arsenige Säure, 
3000,0 Wasser 


sich alles gelöst hat. Man lässt die Lösun 
abkühlen, Atriert sie und wäscht das Filte 
mit so viel Wasser nach, dass dns Filtrat 
3000,0 
wiegt. Man fügt nun 
1500,0 Glycerin, 
300,0 Methylalkohol 


erhitzt man bis zum Kochen und so lange, bis | hinzu und mischt. 
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it liegen und troeknet dann an der 


Ben dere dar der Fifaig- 
nr keit vermieden. a. 


herum, 
Hin- und 
ein viel 
Abblldung ist die einer Presse, welche gleichzeitig als Tinkturen-, als 
Mandelölpresse zu dienen vermag. 
BEele Bea ran Bendeer und feier Römer Ga Fremen muHlIE in drei Teile; 
die Vorbereitung der zu 
a een ia GierPraede 
A Druckes, 


aussupressende Masse in die Presskörbe einzusetzen zu beschieken“ 
ae Kam hat a ae 
zerschnittenen Kräutern 


Massen oder nlaeen ri ee allen Umständen in Tücher eingesehingen 


werden, 
+ 8. Bexugsguellan-Verzeichnia. 





Bird en = E 
wegen der Spindel, wobl aber der Fall 

wenn der Antrieb, wie beim Differentialhebel, 
ist. 


beizbarem (; Er 
Zum 
fchen sind 


besondere i ununterbrochene 
Herstellung handelt. 2. den Gebrauch Im ee nn 
vorzüglich die Spindelpreme von . Lents in Berlin, die den grossen Vorzug besitzt, 


Spindelpresse v. EU A. Lente in Berlin als Pillenstrangpresse. 
FR, Bemmgsquallen-Verzrichmis. 





Pressen. 441 


allen drei Arbeiten verwomlet werden zu können, Die Presse besteht aus einem Cylinder, in 


welchem sich ein an einer dei Fefriger Kolben auf und niederbewegt. Dadurch, dass 
an a interteil ubbar ist, kann man ihr verschiedene Lagen 


‚einzusetzende Mundstäcke bewirken die verschiedene Verwendungsfähigkeit, wie die 
near Auer Abbildungen erläutern. 


Spindelpresse v. E. A. Lents in N als Pflasterpresse, 
geöffnet zur Aufnahme des 
Bei Verwendung der ‚delpresse als Pillensi setzt man als Mundstück eine 
Platte ein, welche eine Kahl" l in einer Ebene je, der Dicke des gewünschten Pillen- 


Mundstück und Kopfform zur Hohl- Spindelpresse von E. A. Lentz in Berlin 
Suppositorienpresse. als Hohl-Suppositorienpresse, 
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stranges entsj Bohrungen enthält, 
Prosso und 8 duch Drehen de Spindel 
sanft geneigtes Blech unterstützt man das 


dann noch die Verschl 


Über Pastillenpressen siehe unter „Pastili*. 
Zu den Pressen zur Erzeugung kleinerer 


Ban aln ‚eines 


Paketpresse von Gustav Christ 
in Berlin, 


ben zugleich. 


Über Tablettenpressen siche unter ‚Tnbletten*. 


Schluss der Abtellung „Pressen“, 


.._—— 


Pulpae. 


Muse, 


Breie. 


Pulpa, das Fruchtmark, stellt man durch Einweichen der betreffenden 


ser, = 


Muse haben in der 


falls unter Anwendung. höherer Temperatur, 
ein feines Haarsieb (das Deutsche 
ee on ee en Eindampfen . en 


Arzeibuch 
jebenen Mass her. 
'raxis nur noch zwei Vertreber; die Ph. 


Austr, enthilt ausserdem das als el geschätzte Pflaumenmus. 


Pulpa Cassine, 
Pulpa Cassine Fistulae, Röhrenkasssenmus. 
Cassienmus. 


#) Vorschrift der Ph. Austr. VII 
Man nimmt aus den 
Früchten der Röhrenkassie 


Zn 
3 Teilen dieses Muses 
mischt man 
1 Teil verten Zucker 
und, Aampin alnlnnn da re 
richtigen Musdicke 
Zu dieser Voreneitt ist folgendes zu be 


dns Fruchtmus mit re er und Samen | merken. 


mittels eines Spatels heraus, 
warmem Wasser aus, schli 
ein Haarsieb und verdam; 
zellanschale im Wasser! 
Büssigen Extrakts. 


er diese mit 
durch 

a; in einer Por- 
bis zur Dicke eines 


Dre an die Flüssigkeit vom Mark und 
dampft «ie für sich ein, no wird das Eindampfen 
wesentlich beschle: Ei ‚der sonst 
leicht eintretende Fi dass durch 
ein zu langes Erhitzen das Mus einen bitter- 
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1 Tel pepalreen Zucker 
Dar und Gau Grüniies DAL mar ziohrr Mes 


bringt 
id 
RE aalannwerkee KIERNEND) BE folgendes 
‚getrennte 


©) Nach E, Dieterich, 
1000,0 robes Tamarindenmus (Tama- 
" Findenfrüchte) 


Weichle Bam zitiele I und schlägt die er- 
reichte Masse breiten Holzspntels unter 
allmählichem 


‚wischen 
zu einem Gewicht von ungefähr 
700,0. 


ts dampft man im Dampfbad die 


Andrerseit 
te und Brühe in einer 
Porzellanschale unter jem Rühren 


bie wur Beschaffenheit sine dicken Exiyakte 
EL Se 


5 Teilen dieser Pulpa, 
1 Teil Zucker, Pulver Mi, 


ie Ausbeute beträgt, Tama- 
ar in Arbeit nahm, kreis 


1500,0. 
Die Vorschrift c) weicht von a) insofern ab, 
to Wassermengen vorschreibt 


5 Teilen dieses noch warnen Muses 
1 Teil mittelfein gopulverter Zucker 


B Far An Ber umuigee 


verwenden isst, doch 
»o schöner nusfillt, je feiner das 
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Durchmesser ee Wird nun das zu zerkleinernde Gut in die Mühle gebracht und letztere 
anhaltend so zerschlagen die im Innern herumgeschlenderten das Gut in die 
ee LE Die Trommel arbeitet, da sie geschlossen ist, ohne Staub, aber mit vielem 


Die SHE ist übnlich a die darauf folgende, die Excelsiormähle, gebaut; 
die hobe Umdrehungszahl der Mahlscheiben 
durch ein Vorgelege, der  Sleichraäsige Case 
durch ein Schwungrad hervorgebracht. Beim 
Gebrauch erzeugt man durch Einstellung der 
Mahlscheiben zunlichst ein grobes Pulver, aus 
dem man dann erst durch Zusammenschrauben 
‚der Scheiben nnd nochmaliges Mahlen ein feineres 
herstellt. Die Mühle liefert ein mittelfeines 
Pulver und besitzt eine Leistungsfühigkeit, je 
nach der Grösse, von stündlich 5—25 Kilo; die 
kleineren sind für Handbetrieb, 
Die Excelsiormühle (s. diese Seite) be- 
sitzt zwei Mahlscheiben aus , die ver- 
stellbar sind. Sie ist ausserordentlich leistungs- 
fübig, erfordert aber maschinellen Betrieb, um 
letzteres zu sein; Berger wird sie besser 


lurch die an de ersetzt. 
Die Mühle für Mutterkorn sei hier 


Be Boa ee jonen, 
us-, In . 
zieht, in Betracht ziehe, so geschicht os, weil BER AE, 
ich sie nicht empfehlen kann. Gerade die bei- 
den I ten kaben den Fehler einer vıel zu geringen Leis 
= 2 reg oder Mi Br an chen Cr 
jen kleineren noch nötiger ist, en grossen. Ganz besonders dürfen sio nicht 
überladen N vielmehr ist der a, 
zu In, er geringer ist wie die 
Fahren weil im anderen Fall ein Verstopfen 
eintritt, Dem ähnlich soll man auch bei der 
‚Pulverisiertrommel dio Mengen, mit denen man 
sie beschickt, eher zu klein wie zu gross be 
Inossen. 
Salze, wie Salmiak usw., dürfen nur in 
Marmormörsern zu Pulver verwandelt werden. 
Dem Pulvern: folgt das Sieben. Für 
feine Pulver verwendet man Siebböden aus 
‚ für mittlere aus Rosshaar- und für 
'aze. Den Feinheitsgrud eines 
vers bestimmt man nach der 
der Maschen, welche sich auf einem gem 
des verwendeten Biebes befinden. Hat 2. B. 
eine Sieb-Gaze 20x30 Maschen auf einem jemı 
s0 bezeichnet man das damit gesiebte 
als No. 90 usw. 
Ich halte es nicht für richtig, die Feinheits- 
20, wie es das Deutsche ibuch thut, 
fortlaufende Nummern auszudrücken, und 
zwar desbalb nicht, weil bei Einführung neuer 
Feinbeitegrade die frühere Reibenfolge umge- 
stossen werden müsste. 


2 Fei heltagrader benützen. U 
ee diese Buches, obwohl “ 

lebe Heeifeiongen vn! Früher, ae dan Arena 

buch einführte, nicht zu den Angaben des 








und 


Siebens ziehen die Pulver zumeist viel ht 


ist daher notwendig, sie vor dem Füllen in n 
len pflanzlichen Pulvern ist ausserdem noch das Tageslicht 


Vorschrift des D. A. III. 
10,0 Natriumbikarbonat, 
9,0 Weinslu: 


re, 
19,0 Zucker 
mischt man in mittelfein gepulvertem und 
trockenem Zustand. 


wird. 
Vorschrift ist die G: für 
Brausepulver (Zusatz von 
rop! und Pfefferminz- 
Erhmnepnl ver (Zusat» von 3 Tropfen Pfefler- 


Pulvis atrophorus anglious. 
‚Eudvis närophorus PA. Aue. VIE, 
a) Vorschrift des D, A. III. 
Man verabfolgt getrennt je 

2,0 Natriumbikarbonat, Pulver Mio, 
in blauer oder roter, mit No. 1 
bezeichneter Papierkapsel 

1,5 Weinsteinänre,, Pulver My, in 
woisser, mit No. 2 bezeichneter 
Papierkapsel. 

Das Natriambikarbonat ist in 
Shure in weisser Papiorkapsel al 
b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 

Wie oben, nur schreibt das Gesetzbuch von 
das Natriumbikarbonat in blauer, die Säure 
in weisser 1 . 


Pulvis atrophores Carolinensis. 
Karlabader Bransepulver. Nach . Dieterich, 


88,0 entwässertes Natriumsulfat, Pul- 
vor May, 


9%, Bezugsgzellen-Verzebchie 


4,0 Kaliomsulfat, 
mischt man und teilt in 50 Dosen, die mau In 
a ae igen als auch die weisen 

folgende Gebrauchmnweisung: 


Wasser- 
kannon } (8. 
wie sie die Porze) 


gefirkier, die g 
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0) Nach E. Dieterich. 


1 Jalapenknollen 
Dani feines Pulver, M/so, feuchtet 


man, versetzt 


tilliertem W: Mongen I: 
ge en me ng dasselbe, da es 


fordert, besser nicht an ee 
a 1 ae Dia das Pulver 3mal unter jedesmaligem. 


Resina Scammonil. 
Scammoniumharz. 


Es wird aus der Scammoniumwursel ı 
een und rollt a| eu nis eiserner Gerätschaften | 


Ife von fast kaltem Wasser illieren uswaschen Yrie 
‚hergestellt. Die Wurzel 
pCt Ausbeute, = 


Zuckerkügelchen. Zuckerkuchen. Zuckerplätschen. 
Nach E. Dieterich. 
lätzchen sind ‚berabgofallene und erstarrte 


it, dass eine RE en, 
ik Fact 


Rotulae jeder 
Aber und ohne Aufwand 
Verfahrens einem Fa 


Pulver M/yo, 



































4200,0 ein Natronlauge r, 1,410 


spez. Gew. 

darunter und setzt, wenn die Mischung gleich- 
milssig ist, noch 

1000,0 Wasser 

«a, Man bringt nun die Masse sofort in ein 

schon bereit mit nassem ont- 

deckt diesen 

hindurch in Zim- 





100,0 rohe Karbolsäure, 
50,0 gröblich| Ivertes Ammonium» | hi; 
lich 
450,0 käufliche Natronlauge v. 1,410 
spez. Gew. 

Be sobald die Mischung gleichmissig ist, | IL. Ba Talg, 
4200,0 käufliche Natronlauge v. 1,410 

spez. Gew, 





Selbstredend giebt die Vorschrift I die 

schmilzt man, Must die geschmolzene Masse ; immerhin sind 
o 

auf 25° © abkühlen und fügt unter stetem II 


420,0 käufliche Natronlauge v. 1,410 
spez. Gew. 


Da die letzteren in der Rögel auch weichere 
. B: Schweinen Bentenfelt uw. 











löst man durch vorsichtiges Er- Pr 


75,0 Lorstin 


450,0 Ele Natronlauge v. 1,410 
g, sobald sie auf cu 


# 


il 


Dieterlch. 7. 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VIE 
50,0 Natronlauge von 1,35 spez. Gew. 
erhitzt man im Wasserbad, trägt nach und nach 
100,0 geschmolzenes Schweinefett 
ein und setzt unter zeitweiligem Umrühren 
das Erhitzen fort, bis das Fett vollständig ver- 
schwunden ist. 
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verreibt man innig, erhitzt unter Rühren, bie| b) überfettet: 
eich alles Wasser verflüchtigt hat, lässt dann 2,0 Thymol, 


erkalten und vermischt mit 
80,0 alkalischer Pulverseife. 


9. Napbtol-Schwefel-Pulverseife. 
a) neutral: 
5,0 #-Naphtol, 
5,0 gereinigter Schwefel, 
90,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
5,0 #-Naphtol, 
5,0 gereinigter Sohwefel, 


90,0 Überfotiete Palverseife. 


10. B-Naphtol-Pulverseife. 
Überfettet: 
5,0 #-Naphtol, 
95,0 überfettete Pulverseife. 


11. Kampfer-Pulverseife, 
a) neutral: 
5,0 Kampfer, 
950 nentrale "Pulverseife, 


b) überfettet: 

5,0 Kampfer, 

95,0 überfettete Pulverseife. 
e) alkalisch: 

5,0 Kampfer, 

95,0 alkalische Pulverseife. 


12. Berax-Pulverseife. 
a) neutral: 
5,0 Borax, 
95,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
5,0 Borax, 
95,0 überfettete Pulverseife. 


18. Thymel-Paiverseife. 
Kinderseife, 
a) neutral: 
2,0 Thymol, 
98,0 neutrale Pulverseife. 








98,0 überfettete Pulverseife. 


14. Benzeö-Palvarseife. 
8) neutral: 
8,0 Benzoöharz, 
97,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
8,0 Benzoöharz, 
97,0 überfettete Pulverseife. 





15. Bimsstein-Palverseife. 
a) neutral: 
20,0 Bimsstein, Pulver ja, 
80,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
20,0 Bimsstein, Pulver Mjgg, 
80,0 überfettete Pulverseife. 
c) alkalisch: 


20,0 Bimsstein, Pulver Mjgo, 
80,0 alkalische Pulverseife, 


16. Chiorkalk-Pniverseife. 
a) neutral: 
10,0 Chlorkalk, 
90,0 neutrale Pulverseife. 
b) alkalisch: 
10,0 Chlorkalk, 
9%0,0 alkalische Pulverseife. 


17. Jod-Pulverseife. 
Überfettet: 
2,0 Jod, 
98,0 überfettete Pulverseife. 


Die Jod-Pulverseife muss stets frisch be- 


reitet werden. 


1. Aristol-Pulverselfe. 
Überfettet: 
2,0 Aristol, 
98,0 überfettete Pulvarseife. 
Steta frisch zn bereiten. 


Sapones medicinales pulvinares. 


19. Europhen-Pulvorseife. 
Überfettet: 
2,0 Europhen, 
98,0 ul Pulverseife. 
Stets frisch zu bereiten. 


20. Chiniu-Palverseife. 
a) neutral: 
2,0 Chininsulfat, 
98,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
2,0 Chininsulfat, 
98,0 überfettete Pulverseife. 





21. Chrysarekin-Pulverseife. 
a) neutral: 
10,0 Chrysarobin, 
90,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 


10,0 Chrysarobin, 
90,0 überfettete Pulverseife. 





22. Pyregallei-Paiverseife. 

®) neutral: 

5,0 Pyrogallol, 

95,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 

50 ol, 

95,0 überfettete Pulverseife. 
©) alkalisch: 


5,0 Pyrogallol, 
95,0 alkalische Pulverseife. 


23. Jedeform-Paiverseife. 
a) neutral: 
3,0 Jodoform, 
97,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 


8,0 Jodoform, 
97,0 überfettete Pulverseife. 


a. Jedol-Pulverseife. 
®) neutral: 
3,0 Jodol, 
97,0 neutrale Pulverseife. 





b) überfettet: 
3,0 Jodol, 
97,0 überfettete Pulverseife. 
6) alkalisch: 
3,0 Jodol, 
97,0 alkalische Pulverseife. 


4a Loretin-Pulverseife. 
a) neutral: 
5,0 Loretin, 
95,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
5,0 Loretin, 
95,0 überfettete Pulverseife. 


25. Menthei-Puiverseife. 
a) neutral: 
5,0 Menthol, 
95,0 neutrale Pulverseife. 
b) überfettet: 
5,0 Menthol, 
95,0 überfettete Pulverseife. 
c) alkalisch: 
5,0 Menthol, 
95,0 alkalische Pulverseife. 


26. Salel-Pulverseife. 
Überfettet: 
5,0 Salol, 
95,0 überfettete Pulverseife. 


27. _ Sublimat-Chlernatriam-Pulverseife. 
Überfettet: 
2,0 Sublimat, 
1,0 Natriumchlorid, 
2,0 Stearinsäure 
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verreibt man sehr fein mit einander und mischt 
dann 


95,0 überfettete Pulverseife 
hinzu. 


2. Taanin-Pulvorselfe. 
a) neutral: 
5,0 Tannin, 
95,0 neutrale Pulverseife. 








Zr Can Ans Gemarigewick: 





KH zewiarlichen Opoäeläck 
Erwirmen 


viren ran durt ur "ser darin 


199 ‚Aumseiampäit, 
da man voaier zerrich, 
Wen. pitig fltiert man 


Sapseimentsn Canikaridiei. (0.5 pLi. 
Kunthariäis (nodeläck. 


19,9 Helfenberger Stearinseife. 
0 nn Gleinseife 

Wat man durch Erhitzen in 
49.9 Weingeist von 9 plı. 
35,9 destiliertem Wasser 

und filtziert. 

Andrerseita Lereitet man eine Lösung vo: 
5,0 Kantharidin 


30,9 Aceton, 
seizt diese der heissen Seifenlösun, 


nach dem Üebrauch die Büchse steta wieder 
urgfältig verschlossen werden muss. Der Kan- 
tharidin-Opodeldok, nach den Angaben des 
Herrn Dr. I’nna bereitet. zieht trotz sine 
hohen Kantharidin-Gehaltes nur 
sen. Die Gegenwart von Seife schei 
Wirkung zu beeinträchtigen. da man auf 1000.0 
reiner Harz- oder Ölmasse nur 1.5 Kantharidin 
braucht, um ein rasches und heftiges Blasen- 
sieben zu bewirken. 





Sapenimentum carbelisatsm. (5 pCt.) 


Karbol-Opodeldok. 
40,0 Heltenberger Stearinseife, 
100. Oletnseife 


löst. man durch Erhitzen in 
900,0 Weingeist von 90 pCt, 
filtriert und fügt 
50,0 kryst. Karbolsäure, 
4. 8. Weingeist von W pÜt 







hinzu. filtriert und ergänzt dem Vertust durch 


Sapenimestum Chierefermäi. (30 pCt) 
Cheroform-Opodeläck. 


100,0 Helfenberger Nies 
0 
löst man durch Erhitzen in 


450,0 Weingeist von 90 pCt 


©8.0 destilliertem Wasser, 
filtriert und fügt 
3.0 Chloroform. 
2.0 Lavendelöl 
und er 
|. 5. Weingeist von ” 
hinzu. Am das Gesamtgewicht 
1000.0 
Beim Ausgiessen sind die Büchsen ichst 
dicht zu verschliessen. Dem Publikum ıst die 
*| gleiche Vorsicht anzuraten. 


Sapenimentum diachylea. (5 pCt Bleipfaster. 
Diachyloa-Opodeldek. 


2 Helfenberger Stearinseife, 
= Olernseife 
löst üben ich Erhitzen in 
123,0 Weingeist von 9 pCt, 
lässt die Lösung absetzen und giesst die ziem- 
lich klar überstehende Flüssigkeit ab. Andrer- 
seits schmilzt man 
50,0 Bleipflaster, 
100,0 Ricinusöl 
zusammen, rührt nach und nach die Seifen- 
\ösung hinzu, fügt noch 
2,0 Lavendelöl 
und schliesslich 

















Fer die man in den 


wohl voraussetzen darf, Kr: A 7 


la Sohneiden die Rinde ab, eine trockene Eibischwurzel giebt 
m bnittenen Teile trocknet man sofort im Trockenschrank, wı 
sie ni ei 


einen ee er, Ran en be würde, 
Vergleiche weiter unter 
un 


Schaupfenmittel, Streifen und zieht dien zwei- bis dreimal in 
ee Schmolsenen arsumfreien. Schwefel ©; 


1,0 «-Oxynaphtotsäure, x & 
fein gepalvert, verabreicht man in eimor doppelt- | bed: a Ben a 


gromen Zeerennchhel mit folgender Gebrauchs- 


ee 


Sebum henzoatum. 
Beazoftalg. Balsamischer Hirschtalg. 
Nach E. Dieterich, 
®) 100,0 frisch ausgelassenen, noch nicht 
en! Hammel 


10,0 Sumatra-Benzo&, Pulver Ws, 
10,0 entwässertes Natriumsulfat, Pal- 
vor Ming, 
behandelt man wie Adeps benzoatus, 
)| , Für bestimmte Zwecke genügt die Eon 
der vorgeschriebenen für die 
abends auf den Fussboden der von den Schwa- |leicht ranzig werdenden Salbenm 
ben Räumlichkeiten. kaun nur ein in obigen Verhältnissen 
ine Pükelle$ mit Gebrauchsanweisung it |stellter Penzotialg verwendet werden. 


zu om) 
— b) 99,0 Schweinefett 


schmilzt man und löst unter Rühren darin 
Schwefel-Band. 1,0 Benzotskure, 


em: Der nach dieser Vorschrift bereitete Benzo®- 
Man schneidet ein möglichst raues, dickes 
Packpapier ( (sogen. Sehrenz) in 25 mm breite | Blı 


FB, Dezugsqwallen- Verzeichnis. 








AT EHTe| 
iin 


* bezeichnet man die Flüssigkeit, welche nach Abscheidung 
ter ans der Milch zurückbleibt. 5 


gleichbedeutend mit einem 
hier zu behandelnde. 
an Molken Tor ale die Anforderung, dass sie mi NEEREZ (nicht 


aussehen. Man erreicht dies am besten durch Verrendung ab 
des Kössstoffs bewirkenden 


 aondrücklich „saure* olken 5 t werden. Säuren 
SE binden, nicht aber Alaun. Zu wenig Lab sowohl, wie zu wenig 
liefert trübe Molken, weil nicht alles Kaseln zum Gerinmen 


ttel der erhitzten Milch 
von kalter 


Molken zu klären, Barak man Hrhntrefweis, fan schlägt das 
versetzt damit 5—10 1 Molke, je nachdem sie mehr oder weniger 
schäumt mit dem Schaumläffel onen Sl Schliesslich seiht man durch ein 


EI; ik: aa eeetnehen Ohnorlingen 

mit jetränken, , eisen. 

Beim’ Vermischen legen 
mit dem Minernlwasser füllt, 
Inses einnimmt, und das letzte 


Fer 
ee 2 Apieken a Veen de he rd 
Bene der Tal 
Inen Vorschriften gebe ich das Verfahren nur kurz an, da Vorstehendes 
g eaveieen Ahr 


Serum Lactis. hinzu. Nach ige or! Geri 
” er ee h Eiweiss 
2 en 
2) Vershrit dr Pb. Ar, Vi Be Ste lie 
800,0 Abseihen stumpft man die Säure 
von 
kohlensaurem Mi um 
aD, Ian erkalten und tere 























lang. Man Mast | Dr 


Ma ep area 
„ dnss 


ee 
2 [im al 


b) nach E. Dieterich. 
2, Pulver 4; 
ee Fin 
1000,0 weissem Sirup, 


Sr ee ee 
eine dünnwandige wiegt 


ern 
Sollte das Filtrat nicht ganz BER 
giesst man es auf das Filter zurück. 


c) Vorschrift der Ph. Brit. 

25,0 Tolubalsam, 

420,0 destilliertes Wi 
a a ae ar in Bad 
bedeckten Kessel bis auf otwa 


‚ isst erkalten und filtriert. Im Filteat 
Bann a durch Erhitsen im Wasserbad 
660,0 Zucker, Pulvor #/s. 
Die Gesamtäßssigkeit soll 
1000,0 
TSb aa Ted BIABENEG Ua rin SERRSZGEE 


d) Vorschrift der Ph. U. St 
10,0 Tolubalsam 
löst man bei mässiger Wärme in 
45,0 Weingeist von 94 
und reibt he u ect ann 


an. Man den We gelinder 
ee 


ates Filter, wobei 
oft zurückgienst, 

klar abltufß. Mau e erhitzt sodann die 
Fr seraberr löst darin durch Um- 


‚0 Zucker, Pulver Mi, 
, seiht durch und wäscht mit so 
'estilliertem Wasser nach, dass die Ge- 


und Hr da 
Kaya 


600,0 Zucker, Pulver Mi, 
Kalkwasser 


400,0 
kocht man auf. Man stellt die 
in den Keller und filtriert sodann di 


40, ae 
Be  Melicng 3 Tage Inee | 1, drmakac Ma er Ting und Alle 

















Sirupus Ferri, Chininse et Strychninse phosphatus. 


welche bis nahe an 100° C erhitzt worden 
war, und bringt die Flüssigkeit mit 
q. 8. weissem Birap 
auf ein Gesamtgewicht von 
1000,0. 
Der Eisenjodürgehalt beträgt 10 pCt. 





Sirupus Ferri oxydati. 
Bisensuckweirep. Eisenckern. Elemairap. 


a) Vorschrift des D. A. III. 
100,0 Eisenzucker (3 pCt Fe), 
100,0 Wasser, 
100,0 weissen Sirup 

erhitzt man mit einander. 


b) Nach E. Dieterich. 

10,0 Eisenzucker (10 pCt Fe) 
1öst man durch Erwärmen in 

10,0 destilliertem Wasser 
und mischt die Lösung mit 

80,0 weissem Sirup. 


c) Nach Danner. 

100,0 Eisenzucker „ao pCt Fe) 
1öst man unter Erhitzen 

860,0 weissem Sirup 
und setst dann 

0,01 Vanillin, 

40,0 Zimtwasser 

zu. 


Das Vanillin verreibt man vor dem Zusetzen 
mit 
5,0 Zucker, Pulver M/so. 


. D 
. 


Von den drei Vorschriften liefert die letste 


das wohlschmeckendste Präparat. Im Eisen- 
gehalt sind alle drei gleich. 


Sirupus Ferri peptonati. 
Eisenpeptonatsaft. 
Nach E. Dieterich. 


16,0 Eisenpeptonat (25 pCt Fe) 
löst man durch Erhitzen in 
100,0 destilliertem Wasser, 
fügt der Lösung 
940,0 weissen Sirup 
hinsa, dampft unter Rühren bis zu einem Ge- 
wicht von 
950,0 
ab und setzt nach dem Erkalten 
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10 Tropfen Essigäther 
zu. 
Der Saft enthält 0,4 pCt Fe. 


Sirupus Ferri pyropkespherici. 
Eisenpyrophosphatsirup.“ 
2,0 Eisenoxydpyrophosphat mit 
Ammoniumeitrat 
löst man in 
98,0 weissen Sirup. 


Sirupus Ferri pyrephesphoriol ohinatus. 
China-Eisenpyrophosphatseft. 
10,0 Eisenoxydpyrophosphat mit 
Ammoniumeitrat 
löst man in 
490,0 weissem Sirup. 
Andrerseita löst man 
R 5,0 wässeriges Chinaextrakt 
in 
485,0 weissem Sirup 
and mischt beide Lreunger mit einander. 


Sirupus Ferri, Chininae et Stryohninae 
phosphatus. 


f the ites of Iron, io and 
Sirup of the Phogpbatee of Iron, Quinin 


Vorschrift der Ph. U. St. 
10,0 Eiseneitrat 
löst man durch Erhitzen in 
50,0 destilliertem Wasser, 


fügt 

10,0 Natriumpyrophosphat 
hinzu, löst auch dieses, setzt dasu 

82,0 Phosphorsäure von 1,71 sper. 

Gewicht, 
30,0 Chimianuitt, 
0,2 Strychnin 

und rührt, bis die Lösung vollendet ist. Man 
filtriert, setzt zum Filtrat 

125,0 Glycerin 
und bringt mit 

qg._8. weissem Sirup 
auf eine Gesamtmenge von 

1000 cem. 



































zerkleinert man und mischt, 


Species pro Infantibus Vienenses. 
Kinderikee. Zweiertber. 


unreife Mohnköpfe, 
120 Sascha ai 


Inzativan St. 
Species a al purgativas, 


a) Vorschrift des D. A. II. 
25,0 Kaliumtartrat 
löst man in 
50,0 Wasser 
und durchfenchtet mit dieser Lösung 
160,0 mittelfein zerschnittene Sannes- 
blätter. 


Man bereitet sich nach einer halben Stunde 
eine Lösung von 
16,0 Weinsäure 


in 

16,0 Wasser 
und feuchtet auch damit die mit der Kalium- 
tartratlösung durchzogenen Sennesblätter, Man 
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a aus Weissblech in Verbindung mit einem 
in zum Einsetzen in den Dampfupparat 


Dampfsterilisierapparate von Giust. Christ in Berlin. 


Zum Sterilisioren bei 200% C kann man sich eines ee ee für pharma- 


zeutische Zwocke sicherer noch des unter „Trocknen* ns bedienen ; 
zum Keimfreimachen bei 52- 65° C kann man das Wasserbad benützen. 

nun mag hier noch auf einen Apparat aufmerkanm acht werden, der in 

ar Here ‚en vorzügliche Dienste in vielen Gegenden zu leisten vermag, 4. i. der 

Apmand ir ellung abgekochten keimfreien Wassers nach Siemens, wie er von der Firmn 

4. Lentz in Berlin gebaut wird. 
Der Apparat besteht aus einem near von verzinntem Eisen, welchen in 
einen gomnuerten oder eisernen Ofen eingesetzt wird, einem Kühler, aus dem das keimfreie 





Wasserkochapparat nach Siemme. 


Wasser entnommen werden und einem Kies-Kohlefilter, durch N Wasser nach Gen 


lieben 


es fliesst auf den Boden 


Dor Wasserzufluss wird durch eine besondere, selbstthät 
Pen er dafür geboten wird, dass nur 


leitet werden kann. Das Kühlwasser wird zum Speisen des 
des Kessels, während das ale Von uber, ‚oben in 


Pen 


abı 


Apparat liefert stündlich 150—200 Liter el Waser und 


kleinere a gebaut, 


N 


Stiblum sulfuratum aurantiacum. 
Sulfar auratum Antimonii, 
Vorschrift der Pl. Austr. VII. 
In einem eisernen Kessel löst man 
1900,0 krystallisiertes Natriumkarbonat 
8400,0 heisser Wasser, 
setzt einen Brei von 
420,0 Calciumhydroxyd 
und 


2500,0 Wasser 


in 


2000,0 destilliertem Wasser 
und mischt die Lösung mit 
105,0 reiner Schwefelsäure von 1,84 
spez. Gewicht 
die mit 
4300,0 destilliertem Wasser 
ge war, Kind 
lenen man 
ae) aus öl, een 
bei gelinder Wärme unter Abschluss des Lichte 
und bewahrt ihn bei Lichtabschlusm auf. 


hinzu, erhitzt zum Sieden und trägt in diese | 


Mischung nach einander 

210,0 Schwofelblumen, 

630,0 geschlämmten Spiessglanz 
ein. Man kocht unter Ersatz des verdampfenden 
Wassers, bis die ascl a Färbung der Masse 
verschwunden ist, stellt dx bedi m Kessel 
ze Absetzen der Flüssigkeit bei Seito, zieht | Präy 

die klare Flüssigkeit ab (filtriert sie ED, |st 
und dampft ein zur Krystallisation. Die Krya- 
talle wäscht man mit etwas Natronlauge ab. 
Von diesen Krystallen löst man je 


350,0 


man die Lösung des Schlippeschen 
die verdännte Säure re 
und das Auswaschen des 


u ne ae lich 1 race, 
din BER HER 
ee Pe Se 
enthali 
Die Tall an i 
‚etwa 1400,0, die an Goldschwefel 


engen 
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Stilus unguens. 


Stilus Saponis, Plois et lohthyoli unguens. 


a) 


» 


Seifen-Teer-Ichthyol-Salbenstift. 
10:10: 5 pCt. 


10,0 wasserfreie Kaliseife (Bereitung 
s. unter Stilus Saponis dil.), 
10,0 Holzteer, 
5,0 Ichthyolnatrium, 
5,0 Kolophon, 
40,0 gelbes Wachs, 
30,0 Olivenöl. 


Stilus Sublimatl anguens. 
Sublimat-Salbenstift. 


1 pCt. 


1,0 feingeriebenes Quecksilber- 
chlorid, 
25,0 medizinische Seife, Pulver Mjso, 
5,0 Kolophon, 
35,0 gelbes Wachs, 
34,0 Olivenöl. 


Stilns Smblimati unguene. 
Sablimat-Salbenstift. 
10 pCt. 


10,0 feingeriebenes Quecksilber- 
chlorid, 
20,0 medizinische Seife, Pulver Mjso, 
5,0 Kolophon, 
35,0 gelbes Wachs, 
30,0 Olivenöl. 


1,0 Sublimat, 
33,0 gelbes Wachs, 
60,0 reines Wollfett. 


Stiles Snbimati salloylatus umguens. 
Sublimat-Salioyl-Salbenstift. 
1:20 pCt. 

1,0 Sublimat, 
20,0 Salicylsäure, 





24,0 gelbes Wachs, 
55,0 reines Wollfett, 


Stiino Sulferis unguene. 
Schwefel-Salbenstift 
@ plt. 


20,0 gefällter Schwefel, 
40,0 gelbes Wachs, 
35,0 Olivenal, 

5,0 Kolophon. 


Stilus Zinol oblorati unguons. 
Chlorzink-Salbenstift. 


@ pCt. 


20,0 Zinkehlorid, fein gerieben, 
10,0 weisser Bolus, Pulver Ma, 
10,0 medizinische Seife, „ . 
5,0 Kolophon, 

30,0 gelbes Wachs, 

25,0 Olivenöl. 


Stllus Zinci oxydati unguens. 
Zink-Salbenstift, 


20 pCt. 


20,0 Zinkoxyd, fein verrieben, 
40,0 gelbes Wachs, 

5,0 Kolophon, 

35,0 Olivenöl. 


Stilus Zinol sulfo-oarkeilol unguens. 
Zinksulfophenylat-Salbenstift. 
5 pCt. 


5,0 Zinksulfophenylat, 

15,0 medizinische Seife, Pulver My 
5,0 Kolophon, 

40,0 gelbes Wachs, 

35,0 Olivenöl. 





Schluss der Abteilung ,‚Stilus unguens‘‘, 


a: 














20 Zucker, Pulver Misg, 
300,0 Deischse Rüsbals, Pulver Mg, 
4,0 Anisöl, 
1,0 Fenchelöl. 
a ar 
1000,0 Suceus Liquiritine I Barracco 
legt man vielfach zwischen di ie 
in ein hölzernes Fass ein und giesst 
g. 8. destilliertes Wasser 


Man mischt unter Erwärmen und giesst in 
„|? mm dicker Schicht auf Weissblech, dessen 


schneidet aus dem Band die Rhomben. Selbst- 
redend ist diese Arbeit einfacher und liefert 
eich h Fi 


Sucows Taraxacl. 
Juice of Dandelio=. 
Vorschrift der Ph, Brit. 
i Frische Löwenzahnwurzel 
E vergaß man im Marmormörser, premt num 
vermischt 
je 8 Raumteile Saft 
mit 
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Die Fallung mus, damit die Schwefel. 
Far wasserstoff - Entwicl 
einer ichst nach und ern ewdee 
igt, da sich” der i der hierfür gebotenen V‘ 
ie und saure Kenner Segen 
Sowohl für diese Arbeit, wie auch für das 
Renee ge) Auswaschen schrieb ich „Ian; Gr 
letzt den gut getrockneten A| ne hat, an 
ein Sieb und bewahrt ihn in fest verschlossenen | ij 
Gläsern auf. 
Die Ausbeute wird reichlich" 
600,0 


man sie in 


möglichst a a a 


Stahlzäpfeben, welche Kakaoöl als Grundmasse haben, sind drei 
Kakaoöl 


Spitze von ersterem die Gesamtmenge kalt 
durch einen Zufall die Spitze ab, »0 geht a völli 
an zeichnen sich ferner nicht durch ebenmässige und 
en] 


fall unter Zuhilfenahme weniger Tropfen 
zur bildsamen Masse ee 
Pillenmaschine 


CI 


Maschine für Voll-Suppositorien von 
Rob. Liebau in Chemnitz. 
l 





Presse für Voll-Buppositorien und Maschine für Voll- und 
Vaginalkugeln von E. A. Lentz Hohl-Suppositorien v. 


in Berlin. R. Liebau in Chemnitz. 


Das dritte Verfahren der Stuhlzäpfchenberei beschränkt sich damuf, dam 
Arzneimittel mit etwas Schweinefett oder Kakaool 
einfüllt und letztere mit einem Verschlussstück schliesst. 
ee Aal überall eabirn da die Zu; nerse: 
ie Herstellung Äign ıppositorien ai „Pressen*. 
& Zur ne inerer Mengen Kaas a sich der Veran abgebildeten Vorricblung 
von Liebau 
Die aus Glycerin-Gelatine Zäpfchen bereitet man in der Weise, dass mas 
die Maase (siche Gelatina glycerinata) schmilzt, das in Wasser verriobene oder ta Aremei- 
mittel zusetzt und nun in Zinn- oder Eisenformen ausgiesst. Da sich die 
stoffe jedoch verschieden gegen die Glycerin-Gelatine verhalten, »o sind die unter 
gegebenen Anweisungen hierbei zu beachten. 
Sind Formen nicht zur Hand, so formt man Stanniol über einen geisrechnd 
einer Flasche entnommenen, eingeriebenen Glasstöpsel, drückt in Sand 
Stöptel beraus. Man erhält damit eine sofort hergestellte, schr brauchbäre Gaisform ii 
nicht einmal nötig, nach dem Erkalten das Stanniol von dem Zäpfchen 
An Herslirne der Yaginsikugeln st der'der Brppasterion giäl BB 
ie ler inalkugeln it der der Suppositerien gl nr 
sich anderer Gussformen {siehe Abbildung). 
2 


Gussform für Vaginalkugeln von Rob. Licban in Chemnite, 








Tatmlottae compressne. 


Tabulettae compressae. 
Komprimierte Medikamente. Komprimierte Arzneimittel. Komprimierte Tabletten. 


Unter „Tabletten, komprimierten Arzneimitteln® versteht 
re aber beiderseii un ee welche en 
Zusätze nicht zur Geschmacksver- 
fen a icht auf eine ii leichte Löslichkeit 


der Tabletten: 


ae die verschiedenen Arzneien und Arzmeimischun; sn er sich verschiedene 
Fe aa und da diese wieder von der Maschine insonderbeit 

= der oder weniger steilen Lage der Spindelzüj Sag ‚ 50 hielt ich es für 
Seen die nac) Se Vorschriften, für FH gut bekannten Maschinen 
ausznarbeit 


stempel in den Cylinder und dreht sofort so 
weit zurück, dass man die über dem Oylinder 
erscheinende Tablette wegnehmen kann. Die 
Maschine ist mit 4—6 Einsfitzon ausgestattet 
Be Tabletten im Durchmemer von 
—17 mm. 
Durch ihre Einfachheit ea Re- 
zepturzwocke empfehlenswert ist ‚chine 
3 3 ibert Liebau. 'erführt beim Gi 
Komprimier-Maschine v. Hennig & Martin |onyen Naneben folgendernasene S 
Be aipeig: Nachdem man den Hobel nach oben gelegt, 
führt man die eine Matrize von unten ion 
Cylinder ein und setzt denselben in die Führung dicht am Ständer; dann schüttet man das 
FPulvor ein, führt die andere Matrize ein, setat den Druckstempel auf und giebt 
mit dem Hebel einen kräftigen Druck. Hierauf lüftet man den Hebel, schiebt den Bade: 
über die Öffnung, drückt nochmals, und die Tablette und beide Matrizen fallen in das ein 
geschobeno Kästchen. 


Komprimier-Maschine von Hobert Liebau in Chemnitz. 


"ei dr Kilianschen Maschine ist ein Schlitten der Träger eines Revolvers, in dem sich 
der Unterstempel befindet, und der sich In enteren anf. und niederbewegen sit. Beim Ge- 
branch bewegt.man den Revolver durch Verbindung mit der Spindel nach oben, schüttet das 









































0,1 Atropinsulfat 
löst man in 
10,0 destilliertem Wasser. 


Gebrauchsanwelsung : 


„Man brü ich 2-3 in das 
Fre he Tropfen 


5 eb) 0,2 Silbernitrst, 

Man verteilt den Chlorkalk so fein wie 20,0 destilliertes Wasser. 

'ebrauchsanweisung wie bei a. Pr el ahnen EV” 
Gebrauchsanweisung wie bei u. 




















Man mischt und macht 4 Teile daraus. 


Gebrauchsanweisung: 
„Alle 4 Stunden 1 Pulcer in Ya I warmem 
amilienthee ei Tritt vor dem Ver- 


Kolik. 


Die Kolik ist zumeist die Folge eines zu reich- 
wie 
kann "ie bei versäumter. Hilfe doch den Tod 























Tierarsneimittel. (Das Schaf.) 


in 4 Teil 


Man mischt und teilt in 5 Pulver, 


Gebrauchsanweisung: 
„Alle Stunden 1 Pulver in Y/4 2 Kamillen- 
thee eu lösen und damit zu klystieren.“ 


Kropf. 
ug bei allen en eo man 
ea Ti 
Man wendet dagegen bekanntlich Jod an 
und kann die Wirkung desselben durch Zusatz 
von. Quecksilber und Salieylsäure wesentlich 
Zu bemerken ist, dnss Jodsulben nur auf 

tierlirstlicbe V. nung 
darten. 1000,0 Fliederaufguss (1:10). 


Gebrauchsanweisung: 
„Täglich 4wal einen Theeläffel voll zu geben.“ 


Einreibung. 

a Terpentinöl, 

‚0 Ameisenspiritus, 
100,0 Kampferspiritus 

mischt man. 
Gebrauchsanweisung: 
„Man reibt damit die lahmen Glieder täg- 
lich einmal ein.“ 


Einreibung für die Geienkanschwellungen. 
10,9 fox Quecksilbersalbe, 
%,0 Büchtiges Kampferliniment 

t man. 











120,0 kaltem Wasser 
Grind bepinselt 2 
Su ale Liniment, wäh. an, erhitzt zum Kochen und lässt wieder ab- 


kühlen. 
ar bei ae Gebrauchsanweisung: 
Muller ein\uchwach abführenden | un, ziede stündlich 3 Busläfel not 


120,0 Kamillenaufguss (10: 120). 
Gebrauchsanweisung: 


Man pinselt die Bläschen und den Grind| "fe" Dieb stündlich 2 Zasläfel voll 
täglich 2 mal ein.“ 


Zum Klystier. 
Schwaches Abführpulver. 
30,0 kleinkryst. Glaubersalz, 
200 Kocah, 


20,0 Spiessglanz, Pulver Ms 
mischt man. 


Gobrauchsanweisung: „Man giebt 2 Kiystiere 
der Mutter Amal 1 Ess- ‚Pause 
täglich . pa einer von 


Gebär- oder Milchfieber. 


ie nu zn leicht moglich ie Jar 
, die nur zu 
och andı ia j 


10,0 Ammoniumchlorid, 
10,0 Spiessglanz, Pulver Mix, 
40* 








„Täglich zweimal 1 kleine Messerspitze voll.“ 


Krämpfe. 
Bei den meisten schwereren Krankheiten 
der Schweine treten die Krämpfe als Neben- 
auf und Aumern sich durch 
taumelnden i 
en, 
und 


fe den Zähnen und 
Urinentleerung. Die 


a an a 
‚schliessliche 


Koth- 








Infolge seiner stark entwickelten Fresslust 
übernimmt sich der Hund oft in seinen Ge- 
müssen und verliert den Appetit mehr oder 


0,12 weisser Nieswurz, Pulver Mo. 
Gebrauchsanweisung: 


Man stellt 6 Pillen her. 
Gebrauchssnweisung. 
„Man giebt täglich 2mal 1 Pille“ 


Augenentzündung. 


Die Augenentzünd: tritt sowohl im Ge- 
Zr anderer Krankheiten, als auch selbatändig 
auf. 


nicht ein tieferes ist (im 
einem solchen Fall empfiehlt sich die Zuziehung 
Bigenden "Wan wd giebt innerlich 

üsser an ui el 
voRwach abführende Mitte 





a) 2,0 Bleizucker, 
gelöst in 

200,0 Salbeiwasser. 
b) 


1,0 Zinksulfat, 
in 


200,0 Rosenwasser. 


Gebrauchsanweisung für a und b: 
‚Man feuchtet die kranken A: stündlich 
mit dem Augenwasser an.“ m 


Man bereitet eine »teife Latwerge. 
Gebrauchsanweisung : 


tb man eines der | bei 








nal ai SH 


Gebrauchsanweisung: 
„Ein Pulver sofort und das ziceite nach 
drei Stunden zu geben.“ 
b) 1,0 Saliı 
% A Pe 
& 25,0 Rieinusöl. 
‚meideh. Innecch. giebt man Gebrauchsanweisung: 
ein indes Abführmittel. 
„Man erwärmt das ÖL und schüttet es auf 
Gelinde Abführpilten. nn a 
10,0 entwässertes Glaubersalz, 
5,0 Hausseife, Pulver Mia, * Morphin-Einspritzung. 
25 Aloe, au Morphi 
q. 8. Wacholdersaft. Fr un [orphinhydrochlorid 
Man stellt 5 Pillen her. 10,0 destilli Wenenı 
Gebrauchsanweisung: 
„Alle 3 Tage morgens nüchtern 1 Pille zu Getrauchsanweirnng: 
geben.“ „Man spritet er Anal dom (om) 
ein und Bel £7 


— © 


Gehirnentzündung. ——- 
tritt meistens bei Zum Kiystier. 
6,0 Kaliseife 
löst man unter Erwärmen in 
280,0 Wasser 
und fügt 
15,0 Kampferspiritus 
'ügbı hinzu, 
erg 2 En aa ade Bd So 
Preslit, pre auch ine on = reg Dane Keallyang 
weise so 
es rast beiser bellend herum, akürst in Krk eintritt.“ 
zusnınmen, ist bissig und zeigt alle 
zu einer Verwechslung mit der 


Tollwut verleiten können. 
‚da ein Glatzflechte. 


Man zieht sofort einen Tierarzt zu, 
Adria ur Enlung de Kar zeit Man 
macht Eisumschl besten er ea en 


ling vorhanden ist, sotzt 


arte und führt in der 
Fälle zum Tod; immerhin ist 
nung aufzugeben. 








Gebrauchsanweisung für a und b: 


„Man taucht ein weiches leinenes Läppchen 
in Waschwasser und wäscht damit den 
Jungen Hunden alle 2 Stunden die Mäuler aus.“ 


Abführmittel für die Mutter. 


„Alle 2 Stunden 1 Esstöffel voll zu geben.“ 


Ohrzwang. 


Der Ohrzwang kommt, ühnlich wie derOhren- 
krebs, ebenfalls nur bei Hunden mit 
Ohren vor und besteht im Anfang des lens 
in einer schwachen Entzündung der Ohrmuschel 
und des Gehörganges. stellt sich zu- 
= ein übelriechender Ausfluss ein. 


10,0 Glycerin 
Gebrauchsanweisung 


dual mi einem weichen inet in das Ohr 


Ohrzwangdl. 


1,0 Salieylsture 
Bann 


50,0 Bilsenkrantal. 
Gebrauchsanweisung : 


„Man streicht das Öl täglich dreimal mit 
einem sweichen Pinsel in das kranke Ohr.“ 





Tierarzneimiltel. 


Gebrauchsanweisung: 
„Man reibt mit dieser Salbe die am Kopf 
befimdlichen räudigen Stellen täglich einmal 
und so oft ein, bis Heilung erfolgt ist.“ 


Bhachitis. 
Englische Krankheit. 


Die Rhachitis kommt nicht selten vor und 
tritt nur bei ganz jungen, gewöhnlich noch 
sa len Hunden auf. 

giebt im letzteren Fall der Mutter 
kalkhaltige Mittel, ebenso den Jungen. Beide 
erhalten viel Fleischnahrung. 


Knschenbildendes Pulver. 
a) Für junge Tiere. 
25,0 Calciumphosphat, 
5,0 Magnesiumkarbonat, 
70,0 Milchzucker, Pulver M/so, 
mischt man. 


Gebrauchsanweisung: 
„Täglich 3mal 1 kleine Messerspitze voll 
zu geben.“ 


b) Für die eäugende Mutter. 
50,0 Caleiumphosphat, 
10,0 gebrannte Magnesis, 
40,0 Milchzucker ! 
mischt man. 


Gebrauchsanweisung: 


„Täglich 3mal eine starke Messerspitze voll 
zu geben.“ 


RBheumatismus. 


Rbeumatismus entsteht wie bei allen Warm- 
blütern meistens durch Erkältung und befällt 
‚öhnlich die Busseren Körperteile, so dass 
kranke Tier steif geht, bei Bewegung des 
Körpers laut schreit und oft zum Fortbewegen, 
besonders zum $ der Treppen ganz un- 
fähig ist. Nicht selten ist Fieber vorhanden. 
an giebt Natriumsalicylat und leichte Ab- 
führmittel. Die schmerzhaften Glieder reibt 
man mit aromatischen Spirituosen ein. 








Rheumatismusmixtur. 


10,0 Sulioylshure, 
6,0 Natriumbikarbonat 
Iöet man in 





150,0 Wasser. 
Dieterich. 7. Auf. 


(Der Hund.) u 
Gebrauchsauweisung: 
„Täglich 3mal ein Esslöffel voll.“ 


* Rheumatismuspillen. 


5,0 Antifebrin, 
5.0 Roggenmehl, 
q. 8. brauner Sirup. 
Man macht 5 Pillen. 


Gebrauchsanweisung: 
„Morgens und abends 1 Pille zu geben.“ 


Ahführmittel. 


2,0 Natriumnitrut, 
20,0 Ammoniumacetatlösung, 
30,0 Magnesiumsulfat 
löst man in 
100,0 Wasser. 


Gebrauchsanweisung: 
„Man giebt alle Stunden 1 Esslöffel coll.“ 


Elnreibung. 
a) 50,0 Kampferspiritus, 
50,0 Ameisenspiritus. 
b) 10,0 Terpentinöl, 


150,0 Kampferspiritus, 
150,0 Ameisenspiritus. 


Gebrauchsanweisung für a und b: 


„Man reibt täglich 3mal die schmerzhaften 
Glieder damit ein und umwickelt sie dann 
mit wollenen Binden.“ 


Skorbut. 


Diese Krankheit entsteht gewöhnlich infolge 
längerer Verdauungsstörungen und äussert sich 
durch Lockerwerden der geschwärzten Zähne, 
Bluten des schwammig gewordenen und an den 
Rändern bläulichrot gefürbten Zuhnfleisches. 

Man verschafft dem Tier viel Bowegung in 
frischer Luft und giebt ihm kräftiges, aber 
einfaches Futter. Süssigkeiten, welche bei 
Zimmerhunden häufig die Ursache des Skorbuts 
bilden, sind natürlich ausgeschlossen. Das Zahn- 
fleisch beetreicht man mit zusammenziehenden 
Mitteln, während man zugleich Adstringentia 
eingiebt. 

4 








ee arg derselben zum Lösungs- 
ich durchschnittlich wie 1:5, bei stark wirkenden 


H sind, s0 hat sich seit einigen Jahren in den 
a0 
ügkeit regen, bei den Bee nn te lache 
Daun gustatla Ich. mir an bemerken, dam inter „Fünrerahl® der Verbrandk.von X mg KOH 
@ Wiktur zu verstehen It hach dem Verfahren von Karl Dieerich*) 
Tinetura Acanitl. 
Tinetars Aconitl radieis. Akonittinktur. 
Sturmbutwerzeltimktur. Tineture of Aomite. 
R ) Vorschrift des D. A. III, 
200,0 mittelfein zerschnitt. Wermut, “ 2 
1000,0 verdünnter Weingeist v. 68 pÜt. 10,0 Akonitknollen, Pulver 


Ms, 
Man nimmt besser möglichst fein zer- 2000 Weingist v. 08 
schnittenen Wermut. 


Analytische Werte: 
Y . 0,900-0,911; 
Amiylake Worker een ‚12 püt; 


Shurozahl 3,86— 3,64. 


b) Vorschrift der Ph. Auste. VII. 


. Stoughtom. 
Soughises Magenelizier, Zus Zusammengeseizte Wermut- 


a) Vorschrift der Ph. Austr. VII, 


1000,0 vardännt. Weingeist von 68 püt. 
Man digeriert 6 Tage. 


400 fein geschoittener Wermut, |” "oo A 
2 Enzianwurzol, re een 
'omeranzenschalen , 


Rhabarber, 
130 Kaskarliinde, Paver % 


b) 


is, 
1000,0 ebene Weingeist v. 68 pCt. 





man aus, filtriert 
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ıl) Nach Lorenz. 
7,5 safranhaltige Opiumtinktur, 
5,0 Brechwurzelwein, 
15,0 ätherische Baldriantinktur. 
30 Tropfen Pfefferminzöl. 


e) Nach Wunderlich. 
4,0 einfache Opiumtinktur, 
12,0 Brechwurzelwein, 
4,0 ütherische Baldriantinktur. 
15 Tropfen Pfefferminzöl. 


Die Mischungen dürfen, auch wenn sie trübe 
sein sollten, nicht filtriert werden. 


f) Form. magistr. Berol. 
2,0 Brechnusstinktur, 
30 einfache Opiumtinktur, 
10,9 Kaskarilltinktur. 


Tinetura antifebrilis n. Warburg. 
Warhurgs Fiebertinktur. 


60,0 Alo&, Pulver M., 

309 Zitwerwurzel, . 
5 fein zerschnittene Ängelika- 
wurzel, 

2,5 zerschnittener Safran, 

0,8 Kumpfer, 

1000,0 Weingeist v. 90 pCt. 
Man maceriert acht Tage, filtriert und löst 
im Filtrat 
5 Chininsulfat, 


Tinctura antirheumatica. 
ichtAuid. 








2,0 a Hischnitienen spanischen 





ie 
5,0 Sadehehinapfßeer. 
50 Kampfer, 
5,0 Ammoniaktlüssigkeit, 
90,0 Weingeist von 90 pÜt 
lässt man & Tage in Zimmertemperatur ziehen 
und presst dann aus. Man setzt nun der 
Presstlüsrigkeii 
1,0 Jodtinktur, 
2,0 Chloroform 
zu, lässt 2 Tage stehen und filtriert schliesslich. 











Tinctura apoplectica rubra. 


Rote Kıampftropfen. Herzatirkungstrupfen. 


4,0 aromatische Tinktur, 
4,0 Chinatinktur, 





Tinetara antifehrilis n. Warburg. 


4,0 Katechutinktur, 


2,0 Sandelhols, Pulver Mia, 
40,0 verdännten Weingeist v. 68 pCt, 


40,0 Ätherwein; 
maceriert man einen Tag lang und filtriert 
dann. 
Tinetura Arnicae. 


Arnikatinktar. Wohlverieihtinktur. 
Tineture of Arnica. 


a Vorschrift des D. A. III. 


10,0 Arnikablüten, 
100,0 verdünnt Weingeist v. 68 pOt. 
Ich halte eine Zerkleinerung der Blüten für 
unbedingt notwendig und habe gefunden, dass 
man am schnellsten damit zum Ziel kommt, 
wenn man die Blüten ohne vorheriges Trocknen 
1’. Stunde in der Kogeltrommel behandelt. Man 
erhält dadurch ein gröbliches Pulver, das 
wenig Volumen besitzt, und sich gut zum An- 
setzen der Tinktur eignet. 


Analytische Werte: 


2. Gew. 0,898-0,911; 
rockenrückst. 1,05—-2,24 pt; 
Säuresahl 9,25—9,52. 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 


16,0 Wohlverleihwurzel, 
4,0 Wohlverleihbläten, 
zerstossen und zerschnitten, 
100,0 verdünnt. Weingeist v. 68 pCt. 
Man digeriert 3 Tage. 
Vergleiche unter a). 


e) Vorschrift der Ph. Brit. 


Man bereitet aus 
10,0 Arnikawarzel, Pulver Mio, 


q. s. Weingeist von 88,76 pCt 
in derselben Weise, wie unter Akonittinktar 
Ph. Brit. beschrieben, 


168,0 oder 200,0 ccm Tinktur. 


mit 


Tinotura Arnioae Plantae reoentis. 
Aruikutinktur aus der ganzen frischen Pflanze. 


100,0 frische Arnikapflanzen 
zerstampft man in einem Steinmörser, digeriert 
drei Tage lang mit 

200,0 Weingeist von 90 pCt, 
presst aus und filtriert. 











Tinctura Bursae Pastoris n. Rademacher, 


Taraeack ann dla Basen acht Tage ik N 780 Weingeit Ton 20 pük 
1200,0 Weingeist von 90 pÜt 
her 
‚ültriert man- 


Nach mehrtägigem Stehen 
Ist vor Licht geschützt aufzubewahren. 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII, 
Man bereitet sie aus, 'verten Tollkirschen- 
blättern, wie die utwurzeltinktur. 5,0 Hülse 


gV A der Ph. Brit. 10000 era Wei Weingeist v. 68 pOt, 


Man bereitet aus Vorschrift der Ph. Brit. 
10, Belladonnsblättern, Pulver Mj0,|” 100 Siam-Bonzot, Pulyar Ms, 


s. vordünntem Weingeist v. 57 pCt ae .. 
u deren Wei WB an An 20 a Palyer Ms, 
ER u ET 0 Weingeist von 88,76 pÜt. 
Man maceriert 7 Tage, presst ab, filtrierk 
d) Vorschrift der Ph. U. St, jmd. Biingk mit 
Man bereitet aus le at 
10,0 Belladonnablattern, Pulver Mg, [auf ein 
84,0 g oder auf 100 ccm. 
Ge % Fear Weiogeist v. 48,6 pCt 


Weise wie unter Akonittinktur 'orschrit 
Es U. St, beschrieben, 94,0 g oder 100 com AN Fe aM, 
‚0 Storax, 


80 
4,0 Tolul 


Vorschrift des D, A. Ill und der Ph. Austr. VII. 
20,0 gepulverte (Siam-) Benzol‘, 
100,0 Weingeist von 90 pOt, 
Die Ph. Auste. VII schreibt vor, bis zur] filtriert und a mib 
völligen Lösung des Harzea zu digerieren, 4. 8 Weingeist von 94 
Analyti Werte: nach, NENNE 


ä ven 83,0 g oder 100 cem 
ee Be 16.98 pCt; 


Säurezahl 

a Tiactura Blattae orientalis. 

b) Benzoötinktur für den Hundverkauf. . Biattatinktur, Schabentiuktur. 
20,0 Sumatra-Benzog, Pulver %5, 20,0 orientalische Blatta, Pulver Ms, 
100,0. Weingeist von 90 pCt. 100,0 Weingeist von 90 pÜt, 


Analytische Werte: 
Gew. 0,864— 0,888; Tinotura Bursae Pastoris n. Rademacher, 
Frcnrici oiß1her pCt; Rademschers Hirtenläscheltinktur. 

1000,0 frisches Hirtentäschelkraut 
zerstösst man in einem steinernen Mörser, 
maceriert die Masse acht Tage mit 

1200,0 la von 0 püt 

\ 2 mehrtägigem Stehen 
2100 Slam Benot, Pulver Mjs, Die Auaboole wird Free 1400,0 betragen. 
„0 Aloe, ae 


i 











330,0 Weingeist von 90 
zu, verbindet dieselbe mit P = 


Man giesst nun die Eisenlösung in die Blei- 

lösung und fügt dem Ganzen nach und nach 
330,0 Weingeist von 90 pCt 

hinzu. 

Nach 8—14 tägigem Stehen kann die Tink- 
tar vom Bodensnatz nbgegossen und verwendet 

Ich gebe der nach b gewonnenen Tinktar 
lie den Vorzug, wenn auch der Ge- 
ruch derselben nicht ganz dem des nach Vor- 
schrift a hergestellten Präparats gleichkommt. 


Tinetura Ferri aoetioo-formicati. 
(loop Tineturs tonico mervinn Hensel). Hensels Tonicnm. 
Vorschrift der Bad. Ergänzungstaxe. 
60,0 Caleiumkarbonat, 


‚0 Ameisensäure (1,06), 
1550 Aerlilierten Women 


ss 
f: 


Ginshabn ein, 


deckt 


Ep 
3 


E 


Das sper. Gew. soll 0,987—0,841 
0 


























alien 
"30 fein zerschnittene Pomeranzen- 
25,0 fein zerschnittenes Tausend- 


Analytische Werte: 


Fr Gew. ee en 
Säurezahl 8,96— 9,10. al 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 


a) 60,0 fein zerschnittener Rhabarber, 
20,0 Enzianwurzol, Pulver Ms, 
50 ne Schlangenwurzel, 
1000,0 verdünnter Weingeist v. 68 pÜt. 


nr Ne Man verwende FEN Rhabarber- 
100,0 Rhabarber, Pulver Mıs, wurzel und beachte weiter die Bemerkung 
20, ‚0 Malabar- ‚Kardamomen, Pulv. Mız Io 
befeuchtet man mit 
200,0 einer Mischung, 
u 
125,0 Glyeerin, 
500,0 Weingeist von 94 
300,0 Yeüerten ri 
lässt 24 Stunden stehen, bringt in einen Ver- 
it und Sera een mit 
dem Rest Dee Mischung, ın mit einer 


iR 8 Yin vn 06 94 plt, 


bis ar en des N 
1000 cem 




















alas und selbst Blauholz 
nicht nur keine as BEN, der Gallustinte geradezu sind. Weiterhin 


a dar: den all man aus hin fechen Unllp ze Tinte 
ee, te, als in re len Bas chinesische Gall ten ven 
en Vie, wie anne AMlaofel med eier die bei erg rei 

Tannins bergestellt waren, trota des Gehalte an Fnfnkane nen Unr 
is käuflichem gem. ed 


iale Tale uhr verlendn 


ist dis ‚Schlattig und Neumanıı (Die Eisengallustinten. Dresden, 
Zahn 8 Seen) je audi In den chinesischen Cal pe a 


I ENT und 


Teider musste ich davon Abstand nehmen, nur Gallussfure zur Herstellung von Gallus- 
za bringen. Einmal kommt "hierbei der höbere Preis der Gallusskure 
auch besonders die Schwerlöslichkeit der Gallussäure, welche ihrer 
der Tintenfabrikation hindernd ent 
Zi auf den Gebalt an Tinten 


ler Behörden 
en da lie Weie Ka ee 
teilweise in Gallussäure überzuführen. 
male von Erfolg begleitet waren, werde ich weiter 


Ace 


verändı b. au Ken Hier Herstellung 
hat die Tinte den rationell bereiteten ne ed keine V: 

Ein ebenso unbrauchbares ist eine neutrale P; Se Sie verdient 

den Namen „Tinte* ebenfalls A aaa eR Eu 
ee den hoben an welche man zur Zeit an eine Tinte stellt, muss 
pe in erster Linie it a Se eng ee Tinten. 
Kessärieie In erster las Tint zu eine neue I“ 
Pen werden darf, Ferner sind u Hr ee en ee 

em 
sich an der Luft zu verulern 
eckig man a Fiawirkmg auch 
Sehr ratsam ist auch das Reinigen der Federn beim Aussergebrauchsetzon, 




















Tinte. (Anilin-Kopiertinten.) 


1 Tropfen Patchouliöl, 
(20,0 Zucker, Pulver Misc. 
Man hält das bei der blauen Salontinte 
angegebene Verfahren ein und füllt die fertige 
Tas auf kleine Fläschchen ab. 
Diese Tinte liefert schön violette Schriftsüge, 


Grüne Salentinte. 


10,0 wasserlösliches Methylgrün 
(blänlich), + 
30,0 kaltes destilliertes Wasser, 
950, ‚0 heisses 

1 Tropfen Patchonlidi, 
(200 Zucker, Pulver Mjso, 


Man hält das bei der blauen Salontinte 


687 


angegebene Verfahren ein und füllt die fertige 
Tinte auf kleine Fläschchen ab. 
Die Tinte schreibt hübsch blaugrün. 


Rote (Eesin)-Tinte. 
Scharlachtinte. Korallentinte. 
15,0 Eosin A, gelblich, } 
30,0 Zucker, Pulver Mjs, 
1000,0 destilliertes Wasser. 
Bereitung wie bei den Salontinten. 


Orange-Tinte. 

15,0 Anilin-Orange, t 
300 Zucker, Palver Mia, 
1000,0 destilliertes Wasser. 

Bereitung wie bei den Salontinten. 





B. Anilin-Kopiertinten, 


Vielette Anllin-Keplertinte. 
20,0 Methylviolett 3 B + 
löst man durch Erwärmen in 
940,0 destilliertem Wasser 
und setzt dann 
10,0 Zucker, 
2,0 Oxalsäure 


zu. 


Blaue Anilin-Kopiortiate. 


10,0 Resorcinblau M } 
löst man unter Erwärmen in 


950,0 destilliertem Wasser 
und setst dann 
10,0 Zucker, 
2,0 Oxalsäure 
zu. Ä 


Rote Anilin-Kepiertinte. 


25,0 Eosin A, gelblich, A 
30,0 Zucker 
löst man ohne Anwendung von Wärme in 
1000,0 destilliertem Wasser 
und filtriert die Lösung. 


“ 





IV. Verschiedene Tinten. 


Vielette Hektegraphentinte. 
10,0 Methylviolett 3B + 
löst man durch Erwärmen in 
10,0 Weingeist von 90 pCt, 
90,0 destilliertem Wasser. 





Rote Hoktographentinte. 


30,0 Eosin ff 40 + 
1öst man durch Erwärmen in 


t 8. Bezugsquellen-Verzeichnis. 


| 65,0 destilliertem Wasser, 
5,0 Glycerin. 


Blaue Hektegraphentinte. 
10,0 Resoreinblau M } 
löst man unter Erwärmen in einer Mischung 


von 
85,0 destilliertem Wasser, 
1,0 Essigsäure, 

















Trocknen. 


Der nebenstehund abgebildete, der Firmu 
Max Kähler & Martini in Berlin patentierte 
'k besteht aus starkem, aussen mit 
intten belegten Eisenblech und kann 
durch Einlegen von vier Blechscheiben in vier 
Räume von verschiedener er x Wine 
werden, Die Verbrennu: 
quelle werden durch 
mittels vier Röhren hindı ehasleite: Tran 
Wärme der letzteren erzeugt gleichzeitig einen 
trockenen Luftstrom, der Be in den Apparat 
eintritt und ihn oben wieder verlässt. Der 
ap t wird gewöhnlich in den Massen 
E) 30% 45 cm hergestellt. Bei meinen 
Ne erzielte in Be een des 
a) eine gewöl ;e Spirituslampe, 
uPr ein Be Spiritusbrenner binnen einer 
halben Stunde in der 


» b 
1. Abteilung 140° 0 100€ 
IL z 1050 , 50% „ 
Ur. . 1050 „ 139%. 
Verkleinert man die Flamme, so kann 
man auch niedrigere Temperaturen erhalten. 
Das „Luftbad mit Luftsireulation® der- 
selben Firma enthält zwei mit Röhren ver- 
bundene Böden, von denen der untere eine 
ung zum Unterstellen der Wärmequelle 
enthält. Die Verbrennun; Aiessen auf 
these Br Gen Schenk zu gelangen, jr 
seitli , die Wlrme erze 
die erwähnten Röhren in Gen Meockenachrunk Trockenschrank v. Mar Kühler d Martini 
ee ee eg ern ie in Berlin. 
taslampe 
BE nen Versuchen in diesem Schrank nach halbstündiger Einwirkung die folgenden 


I im unteren Teil 2870 C 
U im mittleren „ 265° C 
II im oberen „ 28600. 
Durch Einlegebleche kann auch dieser 
Trockenkasten in rerschiedens Abteilt 
en) er wird gewöhnlich in 
35X15X15 cm gebaut. 
Das Trocknen auf kaltem Weg durch 
wasserentziehende Mittel, wie Caleium- 


schon En aber leicht feuchtwerdender 
Körper. 

In jüngster Zeit hat Fr. Tüllner in 
Bremen einen Kalttrockenschrank A neiy 
der auf der Eigenschaft des Atzkalkes, 
leicht Feuchtigkeit aus der Luft anzuziehen 
und damit zu Pulver zu zerfullen beruhend, 

Trockenverfahren auf kaltem Wege zu 


bestpappe, die durch ein durchlochtes Luftbad mit Luftzireulation 
Blech verstärkt ist, in eine grüsere zur von Max Kähler & Martiri in Berlin, 








Unguenta, 


Unguenta. 
Salben, 


Den Salben wird heute «ine höhere Bedeutung von ürztlicher Seite beigemessen, ala 
noch vor wenigen Jahrzehnten; die Entwicklung der Dermatologie hat zu manchem Mittel 
und mancher Form zurückgreifen lassen, die als veraltet anzusehen man sich bereits gewöhnt 
hatte. Aus den Salben sind auch die in einem weiteren Abschnitt zu behandelnden Unna- 
schen Salbenmulle hervorgegangen. 

Das Deutsche Arzueibuch stellt für die Bereitung und Beschaffenheit der Salben folgende 


Regeln auf: 
„Bei der Bereitung der Salben ist in der Weise zu verführen, dass die schwerer schmolz- 
baren Bestandteile für sieh oder unter gerii Zusate der leichter schmelzbaren Körper ge- 


sein. 
Exirakte oder Salze sind vor der Mischung mit dem Salbenkörper mit 
wenig Wasser anzureiben oder in Wasser zu lösen, mit Ausnahme des Brechweinsteins, welcher 
als feines trockenes Pulver zugesetzt werden muss, 
r Die Salben müssen eine gleichmässige Beschaffenheit haben und dürfen weder ranzig 
rischen, noch ee 

Feine Vorreibungen von Metallo: usw. orzielt man nur sehr schwierig in der Reib- 
schale, dagegen auf leichte Weise und in grosser Vollkommenheit mit der der Farbenmühle 
nachgebildeten Salbenmühle. 


Balbenmühle von Kob. Liebau in Chemnitz. 


Rob. Liebau in Chemnitz fertigt schr 
gewöhnlichen Farbenmühlen dadurch un! 
und dass man durch Kuba einen 
auf letztere ausüben und dadurch kam, 
Ziebaw bei diesen Mühlen die reibenden Teile aus Porzellan her und erreicht 
die geriebenen Massen nicht eisenhältig werden können. 





698 Ungnentn. 


Man kann auf diesen Salbenmählen auch wachs- ee a 
dem Erkalten verreiben und vollständig knotenfrei herstellen, — eine Arbeit, die 
im Mörser erhebliche Schwierigkeiten verursacht, 

Der in der pharmazeutischen Technik unermüdliche Herr Rob. Liebau en 
baut ferner neuerdings eine von ihm erfundene Salbenreib- und Mischmaschin 
sich mir als achr branchbar erwiesen hat. Sie eignet sich ebensowohl zum feinen Verreiben 


Salbenreib- und Mischmaschine von Rob. Liebau in Chemnitz, 


von Quecksilber, Metalloxyden usw. als auch zum Mischen von Palvern. Die Maschine in 
so eingerichtet, dass man den Kreis, welchen das Pistill beschreibt, — weiter stellen 
kann. Man ist dadurch imstande, jede beliebige Reibschale bis zum li Durchmesser 
850 mm einsetzen zu können. Die Scheibe, auf welche die Reibschale zu stehen 

se, was cin gennnes centrisches Spannen sehr erleichtert, die grössere oder 

> wegung der Pistille wird dadurch erzielt, dass man die auf der Exoenterscheibo 

Sal 

bei grösseren nach aussen. Ni 

bewegende Pistill hochgeboben und mittelst der in der Hülse angebrachten Schraube 
genelll, wodurch sich die Reibschale mach Beseitigung der Stelleisen ganz 

nehmen lässt. Schliemlich sei noch erwähnt, dass die Maschine anserordentlich 

leicht arbeitet, sodass in kürzester Zeit grössere Posten feinster Salben ohne irgend weiche 
Anstrengung erzeugt werden können. 


Die hier beigegebene Abbildung veranschanlicht diese sehr praktische Maschine, 




















erzielen, dass man anf obige | Wischt 


erst lurch 
Mengen 5,0 Wasser zusetst. 
b) Vorschrift der Ph. Austr. VII. 


Zu 
100,0 frisch bereitetem noch ü 
einfachen Dischylonpflaster 


setzt man soviel 
(any 70,0) Olivenäl, 
weiche Salbe entsteht, unter 


dass daraus 
4,0 Lavendelöl 


die man noch 
Wo die Salbe stark 
o 
De euer len 
auf folgende Weise: 


© 800,0 Bleiglätte 

rührt man in einem gerfumigen Kossel mit 
125,0 Wasser 

an, soizt 


‚ kocht man sie 
Originalvorschrift 


i ist, 
Wasser wiederholt und rn aus, als das 
Waschwasser noch einen süsslichen Geschmack 
annimmt. Man verdunstet nun unter stetem 
Rühren das noch in der Masse enthaltene Wasser 
»o weit wie lich. 
Schliesslich it man 
30,0 La 
unter, füllt die ji 
zu 


2,0 Karbolsäure 
zu. 
Dieterich. 7. Aufl, 


10,0 Fingerhutextrakt 
pn.) " 


5,0 Glycerin 
und mischt 
85,0 Wachssalbe 

Li 

Das Extrakt unmittelbar, also ohne vorheriges 
Lösen in Glycerin, mit der Wachsalbe zu 
mischen, kann nicht empfohlen werden, weil 
die_ dicke it des der 
Aufnahme durch die Haut 


Unguentum durum n. Michle, 
Harte Salbengrundlage. Nach Mich, 
40,0 festes Paraffin D. A, IIT, 
10,0 reines Wollfett, 
50,0 flüssiges Paraflin D. A. III 
schmilzt bei möglichst niederer Tem 
rührt die Masse bis zum Zebalien und treibt 


bis 
Salbenmähle etwa vorhandene Knoten ohnedem 
zerdrüekt und verreibt. 


ie 
Unguentum durum hat nach Michle die Kon- 
Schicht |sistenz von Unguentum cereum und das Aus- 


a einer mit weissem Wachs bereiteten 
sieht man nur 
lungen von festem 
Die Konsistenz dieser 








a) Vorschrift.der Ph. Brit. 
10,0 Galtspfel, Pulver Mi, 
15,9 Schwefolblüten, ‚550 Benzozfett (aus Harz bereitet) 
5,0 kryst. Natriumkarbonat, mischt man. 
2 er b) Vorschrift der Ph. U. St. 
‚ 10,0 Galläpfel, Pulver M| 
u ae 900 Benzosfalt (aus 1 Han bereitet) 


Inirtes Pichtenl 
erhitst man im Dampfbad }4 Stunde und fügt 


das Kurkumagelb in 
reichlicherem Masse, wie das Schweinefett |” \ chris des D. A. Ill. 
allein; man erhält daher eine dunkler gefärbte 10,0 Weizenstärke 
Salbe, menn man es gleich zusetat. rührt man mit 


15,0 Wasser 
b) Nach E. Dieterich, an, setzt 


a fies, setzt dann dann any hee eiee 





Unguentum Hydrargyri rubrum 


Ay 


"25. reisten Wollt i 
ol 

verreibt mn dr landen eier haperke 

die Grösse == 24 

berschreiten. 


[\ 
So weit Miehle. Ich ee 
ee el ‚iger, 


Unguentum Hydrargyri einereum cum Lanolino 
paratum 


* Lanolimentum Hydrargyri. 


Unguentum Hydrargyri einereum c. Loretine. 
LoretinAnecksilbersalbe, 
Nach &, Dieterioh, 
98,0 ir? Quocksilbersalbe, 
2,0 Loretin. 


Unguentum Hydrargyri oinereum mite. 
Milde graue Saldı. 
a) Vorschrift des Münch. Ap. Ver. 


” man. 
Die Verwend: von Benzoifott bez. -talg 
bewahrt diese Salbe ganz ausserordentlich vor 
dem Ranzigwerden. 


5,0 Quecksilber, 
15,0 reine Selpstersäure 
FE Bezupoquelien-Verzeichtin 


'bt man in ein Hı 
verE Era Tori ange al noch Ui 


lange, ala 


90,0 Schweinefett 
und giesst in 15 mm dicker Schicht in 
Papii aus. 


bis bei 
Metall 
millimeter nicht 


° 5,0 Quecksilberjodär 
verreibt und mischt man mit 
95,0 Schweinefett. 


Unguentum Kydrargyri oxydall Navi n. Unna, 
Gelte Quocksilbersalte nach Umne, 


88,0 reines Wollfett, 
10,0 Olivenöl, 


3,0 gelbes Quecksilberoxyd, 











schmilst wan und rührt die Mischung bis sam 
Nach Afiehle eine haltbare Salbe von gleich- 
lssiger weisser Farbe. 


Haller ie le Hast ein ” 
Vegnastum melle giegt mit merchen Teilen ey 
Gifemnäne einge pe hncidien Salbe 

=: Unguentum molle glycerinatum. 
auf. N er 


‚0 Glycerin, 
0 a Salbengrundinge nach 


Nach Ari eine haltlaro 
gleichmässige 


30,0 fein ivertes Bl h 
0 mu &ı ee nach 


PR rer Salbe, 


Unguentum mollo Cerussae Camphoratum. 
Weiche kampferhaltige Bleiweisssalbe. 
Nach Niehle, 


5,0 verriebenen Kampfer, 
95,0 Karen Bleiweisssalbe nach 


A neh 
Eine austrocknende zerteilende Salbe. 








20 höchst fein geriebenes Blei- 
aoetat, 
30 * 
mischt man genau setzt dann zu 
48,0 Kerne 


6,0 Perubalsam, 
1,0 safranhaltige Opiumtinktur. 


100,0 Schweinefett, 
in einer Porzellanschale geschmolzen, versetzt 
man mit 


60 
und erhitat bei einer welche 45° C 
Temperatur 


15 Weisses al tat, 
10) ee erlahen 
10 destilliertes er, 
10,0 Wachssalbe. D 
Man löst das Extrakt im Wasser, verreibt | B 
nie das Präcipitat und vermischt dann mit |in Pı 


Man rührt dio halb erkaltete Mischung ent- 
weder so lange, bis se knotenfrei ist, oder 

















Unguentum extensum. 723 


Unguentum Alumaoll exteneum. 
10 pct. 
Alumnol-Salbenmall. 

70,0 Benzostalg, 
200 Benzosfste 
10,0 Alumnol. 


Unguentam Bismuti extonsem. 
10 pCt. 
Wismut-Salbenmull. 
70,0 Benzottalg, 
20,0 Benzoöfett, 
10,0 basisches Wismutnitrat. 





10 pCt. 
Bor-Salbenmull. 


70,0 Benzottalg, 
20,0 Benzoßfett, 
10,0 Borsäure, Pulver Mio. 


Unguentum carbellsatum extensum. 
10 pCt. 
Karbol-Salbenmall. 


90.0 Benzottalg, 


10,0 krystallisierte Karbolsäure. 


Unguentum Cerussae extensum. 
30 pCt. 
Bleiweiss-Selbenmull. 

50,0 Benzostalg, 
20,0 Benzotfett, 
30,0 Bleiweiss. 


Unguentum Creelini ext: 
5 pCt. 
Kreolin-Salbenmall. 
90,0 Benzoßtalg, 
5,0 Benzoßfett, 
5,0 Kreolin. 





Ungueatum Chrysarehini extonsum. 
10 pct. 
Chrysarobin-Salbenmull. 

70,0 Benzostalg, 
20,0 Benzoßfett, 
10,0 Chrysarobin. 


Unguestum Dermatell extonsum. 
10 pCt. 
Dermatol-Salbenmull. 

70,0 Benzostalg, 
20,0 Benzoöfett, 
10,0 Dermatol. 


Unguentum diachylen extensum. 


‚Hebras Sulbenmull. Bleipflaster-Salbenmull, 
Diachylon-Salbenmull. 


Uuguentum diachylon halsamioum exteneum. 
10 pCt. 
Balsamischer Bleipfaster-Salbenmall. 
50,0 Bleipflaster, 
30,0 Benzostalg, 
10,0 Benzoßfett, 
10,0 Perubalsam. 


Unguentum diachylen berioum extonsum. 
OpCt. 
Bor-Bleipflaster-Salbenmall. 
50,0 Bleipflaster, 
20,0 Benzoztalg, 
20,0 Benzosfett, 
10,0 Borsäure, Pulver Mjso. 


Unguentum diachyion oarbeileatum extonsum. 
10 pCt. 


‚Karbol-Bleipflaster-Salbenmull. 


46* 





Unguentum extensum. 725 


Unguentam Krosseti salloylatum. 
20:10 pCt. 
Kreosot-Salloyl-Salbenmull. 

65, 2 Benzostalg, 

relbes Wachs, 
1 N icylsäure, 
20,0 Kreosot. 


Unguentum Loretini extensum. 
Loretin-Selbenmull. 
a) 5 pCt. 
5,0 Loretin, 
85,0 Benzottalg 
10,0 Benzotfett, 


b) 10 pbt. 
10,0 Loretin, 
75,0 Benzottalg, 
15,0 Benzotfett. 


Unguentum Minil rabri extensum. 
25 pCt. 
‚Roter Mennig-Salbenmull. 
64,0 Benzottalg, 
10,0 Benzotfett, 
1,0 Kampfer, 
25,0 präparierte Mennige. 


Unguertum Piois extensum. 
10 ptt. 
Teer-Salbenmull. 


55,0 Benzottalg, 
10,0 Holzteer (beziehungsweise 


Wacholderholzteer, Birkenteer), 


5,0 gelbes Wachs. 


Unguentum Piumhi extensum. 
Blel-Salbenmull. 
80,0 Benzoötalg, 
4,0 Benzotfett, 
8,0 Glycerin, 
8,0 Bleiessig. 


Unguentum Piumbi jedati extonsum. 
10 plt. 
Jodblei-Salbenı 


70,0 Benzottalg, 


ll. 








20,0 Benzoßfett, 
10,0 Bleijodid. 


Unguentum Reseroini extensum. 
10 pCt. 
Resorein-Salbenmull. 
70,0 Benzostalg, 
20,0 Benzosfett, 
10,0 Resorein. 


Unguentum salioylatum extensum. 
10 pCt. 
Salicyl-Salbonmull. 

80,0 Benzoßtalg, 
10,0 Benzotfett, 
10,0 Salicylsäure. 


Unguontum salloylatum extensum. 
% pCt. 
Salioyl-Salbennull, 

65,0 Benzottalg, 
15,0 Benzoßfett, 
20,0 Salicylsäure. 


Unguentum sapenatum extensum. 
20 pOt. 
Kaliveife-Salbenmull. 

80,0 Benzottalg, 
20,0 Kalieife. 


Unguentam Thiell extonsum. 
10 pCt. 
Taiol-Salbenmull. 
80,0 Benzoötalg, 
10,0 Benzotfeth, 
10,0 Aüssiges Thiol. 


Unguentum Thymell extensum. 
5 pCt. 
Thymol-Saldenmalt 
85,0 Ben: h 
10,0 Benzoßfett, 
5,0 Thymol. 

















Verkandstöffe. (Gase) 
Nachdem man bis auf ein Gewicht von |b) fs pCt 


‚0 Glyverin, 
1200,0 destilliertes Wasser, 
1000,0 hydrophile Gaze (22—25 m). 


mir 
„Liquor Ardangrei albuminati* em) 
Ir Vorschrift obige Gase 


nee geschlagen worden 

war und wieder verflüssigt hab, verdünnt 

die Lösung mit 
1460,0 destilliertom Wasser, 

seiht durch ein dichtes Leinentuch und tränkt 


13 
1000,0 hydrophile Gaze (22—25 m). 
Man presst bis zu einem Gewicht von 
22350,0 
ab und verführt wie oben, 
Einen weiteren Ersatz für das Pferdeblut- 
del befind. 


vorge- 
schriebenen Serum und löst in neun Teil 
Wasser, 


Sublimat-Gaze n. Bergmann. 
Tela Hydrargyri biehlorati. Teils Bublimatt, 
Ya pCt. 


4,0 Quecksilberchlorid 
löst man in 
BE SEEE, nam 
von 

1200,0 destill Wasser, 
tränkt damit 

1000,0 hydrophile Gaze ey m) 
und preast ap einem Gewicht von ) 

2250,0 
ab. Man trocknet durch Hün; auf Schnüre 
Ten Holsstäbe unter Vermeic ung von Tages- 


Sublimat-Gaze n. Maar. 
Teia Aydranryri bichloratk, Tola Sublimatl. 
a) !ı pCt, 
2,5 Quecksilberchlorid, 
a 1500,0 Weingeist von 90 püt 
1200,0 destilliertes Wasser, Man löst, tränkt mit der warmen Masse 
1000,0 hydrophile Gaze (22—25 m). 1000,0 hydrophile Gare (22—25 m), 




















Tannini carbolisatum, 
10:8 pOt. 
ii iden Vi A 150,0 Gerbsäurs, 
a ae 1200 keys Kartons, 
Einwirkung von Tageslicht ist zu ver- 230,0 Rieinusöl, 
Uhr die ausilfsweiseVerwendun N IT E von 05 DO 
zwendung \0 hydrophile Wi 


minum siecum des Handels «. 
es Ara ha presst bis auf 
Bu ein Gewicht von 


3000,0 
Sublimat-Watte n. Link und Vosweinkel, |"b und trocknet durch Ausbreiten an der Luft. 


1000,0 hydrophile Watte. 0 Weingeist von 95 pCt, 


Man verfährt laut Einleit presst bi 1000,0 hydrophile Watte, 
einem Gewicht von u er al 7 


3000,0 
ab und trocknet unter Abhaltung des ee 
lichte bei 25900 0. 
ind dio Ursachen für den 
Weingeist yon 90 pCt, 

10000 bydrophile Watte, 
ABS 
hydrophilen Watte, welche Holsgummi | ewicht von Be “= 
und Fettsäure enthält, Tessnechrpiben. Letztere r 


x aa N erneanl durch Arie an der Laft, 


WeinsAure-Watte. 
Gossypium zehdi tartarieh. 
2 pCt, 
30,0 Weinsture 
löst man in 
1500,0 destilliertem Wi 
15000 00,0, Weingeist Ton 90 pCh, 


1000,0 hydrophile Watte. 
Man verfährt laut Einleitung, presst bis auf 
ein Gewicht vom 
* ‚bbaltung den Tager- Melenhere Oubiimal- Was. 
ab und trocknet Rn A 
lichte bei 25-80 ergee: ER run 
+Mm 


15,0 Weinsäure, 














20,0 bezw. 50,0 und 100,0 Jodoform | Man 
(praeparatum) NB. 


unter. - 
Zum Trocknen genügt Ausbreiten an der Luft, 


Karbol-Torfmall n. Neuber. Zehnprozentige Salicylwatte teilt man in 
2, 5 und 10 pCt. me & 
20,0 bezw. 50,0 und 100,0 Bäuschchen ab und ü 
e2W. un Ar krystal- N verpackt sie, 
40,0 Kolophon, 
N, Sublimat-Wattebäuschohen. 
10000 m! Man stellt sis 'aus Bublimsiwatte her wie 
Beer "7 |Salieyl-Wattebäuschehen. 
Lösung und Torf mischt man möglichst 
glichmässig und trocknet. in_ gewöhnlicher 
e Verbandpulver n. Bottini. 
90,0 iumoxyd oder Zucker- 
Sublimat-Torfmull n. von Bruns jun. 


Ya püt 10,0 fin zerricbenes Zinksalfo- 
5,0 Quecksilberchlorid, mischt man. 


Alrenein, 
1000,0 Weingeist von 90 pÜt jedefermn Bund. ic Bhadl 


10 pCt. 
50,0 Kolophon, 
50,0 Rieinusöl, 
100,0 Äther, 
100,0 geglähter Sand, 


„| Man mischt gut, streut 
gut und trocknet bei 100,0 3 
—— oin und wiederholt das Mischen. 


Jodoform-Werg. 
Man bereitet es wie Jodoform-Jute. Karbel-Sand n. Jurid, 
5 und 10 pCt. 
50,0 bezw. 100,0 kryst. Karbolsäure, 
Sublimat-Werg. 100,0 kur. 200,0 Kolophon, 
Man bereitet es wie Sublimat-Jute. 1000.0 s 
Mat mischt und trocknet bei gewöhn- 


Sublimat-Sand n. Schede, 
ho und #9 pCt, 


3,0 bezw. 4,0 Quecksilberchlorid, 
20,0 „ 40,0 Glycerin, 





ee ae ERERS) 


12 Stunde in 


10,0 Jodoform 
90,0 Äther, 


lüsst dann einige A: blicke trocknen und | erhitzt man bis zur Verkleisterung der Stärke 
bewahrt in gut vorscliiserenen Glashänhsen auf. und sotzt nach dem Abkühlen 


und belässt bis zum Erkalten darin. 
+ 5. Bezugsquellen- Verzeichnis, 








Nasses Verreiben. Lärigieren. Präparieren. 


Unter Lärigieren versteht man das Verreiben harter, Beet erg ragen! 

TBEURDe zit, ilte Kg kat Man bedient sich dasu 
Lärigiermaschine, wie sie von Utensilionhandlungen 

amermenge muss zu dem zu wercelbenden Kürpet I, BE Tai 

stehen und damit einen dünnen Brei bilden. 


Wermat-Wein. 


a) 40,0 Wermut, 
1000,0 Weisswein, 
Man maseriert 8 Tage, presst aus und filtriert. 


Zimt, 
10 Musksiöldte, 
ee m 
akımtlich entsprechend. serkleiner, BR. Bitterklooextrakt 
1100, Kognak 4 an ass 

insceriert man acht Tage, presst - Weisswein 
der Prossflissigkeit zu y- mul, mischt 

5 Tropfen franz. Wermutöl, er Senfspiritus, 











Vinum Chinini. 


acht öfterem Um- 
senkt ne ran ir 


10,0 destilli 
aufquellen, führt Auch Erwärmen in Lösung 
über und verdünnt dieselbe mit 
800,0 Xeres oder Rotwein. 
Man mischt nun 
AN Chinatinktur 
hinzu, stellt unter öfterem Umschätteln 8 Tage 
re sehr kalt a filtriert dann. 
ec) versüsst ans Tinktur nach BE, Dieterich. 
Man verlährt wie bei b), nimmt aber nur 
00,0 Wein 
und dafür 
200,0 weissen Sirap. 


d) unverstiest aus Rinde nach EL Dieterich. 
1,0 Gelatine 
man in 
10,0 destilliertem Wasser 


lässt: EN Anwendung yon Wärme in 
1000,0 Chinawein nach E. Dieterich. 


aufquellen, führt durch Erwärmen in Lösung |! 


über, verdünnt diese mit 
1050,0 Xeros- oder Rotwein 
und digeriert damit 
40,0 Ckinerinde, Pulver Mo. 

Eee öfteres Schütteln 
‚en giesst man die über- 
Inkl ab ad presst den Boden- 
Die Seihflümigkeit stellt man acht 
Tace Ta dan Keller Sal Alkrket de Auen 


0) versüsst aus Rinde nach E. Dieterich. 


») Vorschrift der Ph. Brit, 
PB Citronenskure 


Man verführt wie bei d), verwendet aber nur | setzt 


900,0 Wein 
und löst in der Seihflässigkeit 

100,0 Zucker, Pulver May 

Die sonst gebräuchlichen Vorschriften liefer- 

ten Präparate, welche fortwährend nachtrübten 
und wiederbölt Gliriert werden mussten. Wie 
die Untersuchung bestand der Nieder- 
schlag zumeist aı —, in der 
sache Chinin-Tannat- Der Wein wurde 
mit dem Alter immer ürmer an beiden Stoffen, 


der Tin 
Alkaloie erhalten bleiben, =o 

betracht dessen, dass man von zwei 
Kleinere wählt, "der 


Gerbstoff 
erreichte dies mit Ig Gelatine auf 1 kg 
Wein, 


entfernt werden. |in 








Vinum Ipecacuanhae, 


Man rerfährt wie bei a, nimmt aber 
1,0 Gelatine. 


©) Weisswein. 
Man verführt wie bei a, nimmt aber nur 
0,2 Gelatine, 


Frangulswein. 


a) Man bereitet ihn aus entbittertem. 


‚oder Denlbanrtnde, 
‚us 
Pulver Mjg, wie Yinnm Ossosrae Bagradas, 


b) Vorschrift des Münch. Ap. Ver. 
50, 


10,0 fein zerschnittene Meerzwiebeln, | Stehen. 
108 Fingerhut- 


blätter, x 
60,0 zerquetschte Wacholderbeeren, 
1000,0 Xereswein, ; 
2,5 Kaliumacstat, 
Maceration presst man aus 
man 
atte stehen lassen. 
iumacetat nach dem 


Nach ach! 
und filtriert 
- Yahi 


Vinum martistum. Vinem Ferri. Stahlwein. 
Wine 4 Iron. 


a) 0,5 Ferri-Ammoniumeitrat 
löst man in 

100,0 Xereswein. 
b) Vorschrift der Ph. Brit, 

10,0 feinen Eisendraht, 


Umschütteln und zeitweiligem 
Seren dreissig Tage 
jann. 


10,0 Breehwurzel, Pulver Mjs, 
100,0 Xereswein 


iose vordampft man im Wasserbad 
zur , reibt den Rückstand fein, über- 
giesst ihn mit 





Vinnm Ribis, 


Man löst den Zucker im Jauwarın Bfan IBip) SRIE PIERRASEBNERMELE Tige 
Ai nd fa Pa, der dam "einstein | stehen und filtriert dann. 
hinza und in ein Fiss, Ant nal dern 


gefüllt wird. Ih De 
Re ne Vinum Peptonl. 
Der Heidelbeerwein nach obiger Vorschrift Peptonwein. 
hat einen dem italienischen Rotwein ähnlichen 5,0 Popton „Gehe* 
löst man ohne Anwendung von Wärme in 
‚wein. 
Nach mehrlägigem Stehen filtriert man. 


ebensoviel W; 
ala man Beth crial mea Yard Te 
‚Raffinndo 


A = nn 12—24 Stunden abermals 
Umsehütteln acht BR diese 


häufigem { 
Tage lang atehen, fltriert und setzt zum Filtrat | ® Kachaait, 


92,0 weissen Sirap, nachdem 'h-, Dessert- age 
20 Pomeranzenschalentinktur, | wen zu erden une a Base 


betrügt. 
Man thut besser erst dann zu filtrieren, wenn 


und verdünnt die ya mit 
900,0 Weisswein. 
Andrerseits reibt man 
25,0 Pepsin „Witte“ 


25,0 Glycarin, 

25,0 destilliorkem Wasser 
a RE mit dem Wein in eine Flasche und 
net 

2,5 Salzsäure 
zu, 


Dieterieh. 7. Aut. 


mit 





250,0 Xoreswein 
und filtriert die Lösung. 


b) Vorschrift der Ph. Austr. VII 
1,0 gepulverten Brechweinstein 
isst man hr 
250,0 Mi ein 
{ ,0 Malagawı 


und 


Vinum Valerianae. 
Baldrianwein. 


50,0 Baldrianwurzel, Pulver Ms, 
1000,0 Xoreswein. man mittels mit obiger 
Man maceriert acht ee aus und | Dieses Wanzenmittel eignet sich auch 
ta die Seihflüssigkeit nach mehrtligigem | Anstreichen der Wände, 


Viscam aucuparlum. 


Vogel-Leim, 
700,0 Fichtenharz, 
300,0 Leindl 

schmilzt man mit einander. 


Man schmilzt und rührt bis sum Erkalten, 


Wachspeoh für Sattler. 
a) gelbes, 
50,0 goreinij Fichtenharz, 
50,0 gelbes Mache 
b) schwarz. 
50,0 gersinigtes Fichtenharz, 
46,0 gelbes Wachs 
schmilzt man und setzt eine Verreibung von 





Reel Die Tiere kleben fest und aterben 


b)zum Ma yon Su ee bestimmten 


1000,0 roben Honig, 
10.0 ee 
20,0 Äpfeläther 
mischt man unter gelindem Erwärmen. 


Gebrauchsanweisung: 

FE Try bestreicht RE Re mit der 

ütterung , ine #0  zubereiteten 
Faden gegen Abend von Dusch ou Duck um 
sucht den Faden Nachts con Stunde zu Stunde 
mit einer stark leuchtenden Laterne ab. Die 
sitsenden Tiere, ‚com Lichte geblendet, lassen 
sich mit der Hand abnehmen.“ 


1, Cera destaria, Cers Jodeli. Zahnwachs. 


15,0 Jodol 
verreibt man in einer Reibschale sehr fein mit | kaum 





ummern müssen in gut ver-| von 


füssen aufbewahrt 


Zineum acetioum. 
Zinknoetat, 


100,0 Zinkoxyd, 

100,0 destilliertes Wasser 
giebt man in eine Kochflasche, lässt 24 Stunden 

‚en, fügt 

500,0 verdünnte AuEnE v. 30 püt, 

10,0 gersspeltes Zin] Pe 
hinzu, erhitzt bis zur Lösung im Wasserbad, 
ültriert noch heiss und atellt das Filtrat zur 





Ambratinktur: tincturs ambrao — teinture 
d’ambre — tinetare of amber, 

Ameisen: formicne — fowrmis — ante. 

Amelsensäure: acidum formicicum — acide 
formigue — formie ucid. 

era ee itus formicarum — 

de foi — formie 

Ameisentinktur: tinotura formicarum — 
teinture de fourmis — tineture of ants. 

Amerikanisch: Americanus — Amirienin — 
American. 

Ammonlacum: gummi-resins ee 
gomme-rösine Ammoniaque — 


Ammonlak: liquor ee oaustiei, 
Ammonium cansticum aalakane _ 
latil — solution 


Ammonlakharz: vide Ammoniacum. 

Ammoniakspiritus: vide Ammoniak; 

Ammoniumacetat: Ammonium rn - 
acktate fe dAmmoniague — acetate of Am- 


Annnlunbhromt EN 
cum 'omate d’ Ammoningue — 
mate of Ammonium. 

d: Ammonium bromatum, 
ne - re dd Amanonn- 
Sg rebramae # Ammontague — bromide 

Ammonium, 


Ammonlumehiorid: Ammonium chloratum, 
A. a A N RE gEE 


hydrochlorate = fern of Ammonium. — 
Ammoniumeitrat: Ammonium ceitricum — 
eitrate d’ Ammoniaque — citrate of Ammonium. 
re a 
. hydrofluoricum — /uorure d’Aummon 
hydrofluate d’Ammoniaque — Pe 
Ammonium. 
cum — sodure 
Bd of Ammonium, 
17 : Ammonium carboni- 
Me sal' E Bes — carbonate 
mmoniaque, FAngleterre — 
zesqui. el x ee 
umnitrat: Ammonium nitricum — 
nitrate d’Ammoniaque — nitrate of Am- 
monium. 


a ee pbospho- 

oum— Ammoniaque _ phog- 

phate of Ammonium. 

Ammoniumsulfat: Ammonium are 
— sulfate d’Ammoniague — sulphate of 
Ammonium, 


: Ammonium jodatum, A, 
dAmmoniaque 
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Ammoniumsuläd: Ammonium ehr 
ee rn = mülphhydrate of 
Penner Ammonium tartaricum 
tartrate d’Ammoniaque — tartrate of 
Ammonium. 
: amorpbis — amorphe — amorph. 
Anakardien: Anacardiae — Anacandia — 
Anacardia. 
Ananagessenz: essentia Ananus — alcoola- 
ture d’ Ananas — essence of Ananas, 


Andornextrakt: oxtractum Marrubii — 
trait de Marrube — extract of a 


Angefeachtet: humidus — umide — humid, 


a ee et infusum Angelicae — im- 
. WAngeligue — infasion of Angelika- 


ug a oleum Angelicae — 
ile d’Angelique — Angelica-oil, 
ee gear ABIFIABE Angelicae — 
Anı : radix A; 
er ix Ange) 
Angelikawurzelöl: vide Angelicaöl. 
I ya eortex Angosturae — fvarce 
"Angosture de Colmbie — Angostura-bark. 
Anilin-Blau: Anilinum eoeruleum — bien 
de Lyon. bieu de Iumiöre, blew de Parıne — 
bluo-Aniline, 
Anliin-Bordeauxrot: Anilinum rubrum — 
Bordeaux Bordeaux-red- 
Aniline. 
Anilin-Citrongelb: PEN flavum — Ami- 
line jaune — ine-yellow. 


_ | Anilin-Grün: ee virido— vert a PIode, 
vert de Nwit — Aniline-groon. 


Anilin-Orange: vide Anilingelb. 

Anllindl: Anilinum — Aniline — Anilins, 

Anllin-Scharlachrot: Anilinum scarlatino- 
rubrum — roseine — roseln. 


mini Anilinum nigrum — Nigro- 


Anis: fructus Kalt Ziel os Anis wert 
— Anise frait, 

Anisöl: oleum Anisi — Auile rolatile d’Anis 
— oil of Anise, 


Anissamen: vide Anis. 
Antifebrin: An tifobrinum — Antifebrine — 
Antifobrine, 


Apfelsinen. fructus Aurantii duleis — 
oranges China-orangen 








Baldrian — Bernstein-Firnis. 


Baldelan: radix Valerianae — rucine de 
Valeriane — Valerian-root. 


Baldrianaufguss: infusum Valerianae — in- 
Tusion de Valdriane -- infasion of Valerian. 


Baldrianäl: oleum Valeri 
volatile de Valöriane — Vi 


Baldriansäure: acidum vale 
acide valörianique — valerianic- 
en Ne Valerianne — 
Falöriane — tineture of Valerian. 
Freeeicc vide Baldrian. 
Balsam: balsamım — Daume — balsam, 
Balsamisch: balsamicas — balsumique, bal- 
samifere — balsamic. 


Barbadosalet: Alo& Burbadense — Alois de 
‚Barbados — Aloes of Barbadoes, 


“lernte 


of Baryum. 

: Baryum carbonieum, ba- 
ryta carbonica — carbonate de bar 

car 


Barium chloratum, baryta 
chlorure de — ehloride 


: Baryum nitricum, baryta 
itrate 


nitrien — mitrate de baryte — mit 


“par, 
: Baryum sulfurutum —sulfiere 
sulphure of Baum 


Baumöl: ‚ oleum Olivarum — Auwile d’olives, 
huile fine wierge — olive-oil, sweet- oil, 
virgin-oil, 

Baumwolle: gossaypium — coton — eotton, 

Baumwollsamesöl: oleum Gossypii — huile 
de coton — eoton-oil. 

Bayöl: oleum Myreine a — Auile vola- 
file de Myrcia — Myreia-oil. 
jappsamen: semon Lycopodii, Lycopo- 

dium — Lycopode, — oarth- 

moss-soed, vegetable sulpkur licopodium. 

Bärentraube: Arctostaphylos Ura Ursi — 
busseröle — bearberry. 


Bärentraubenblätter: folia Urae Ursi — 
fewilles de busserole — bearberry-lenven. 

Becherhülle: cupula — cupule — cup. 

Befreit: liberatus — libird — delivered, 

Belfusswurzel: radix ee ah — racine 
darmoise — mugwort-roo| 

Belnschwarz: spodiumnigrum, obur ustum 
— noire d’ieoire, noir d’os — ivory-black, 
bone-black. 

Belladonnablätter: folin Belladonnae 

illes la morelle fi 


fewi 
— dwale-loaves, 


'urieuse | Bernsteln-Firnis: 


763 
Beltadonna-Extrakt: extractumBolladonnne 
— extrait de Belladone — extract of Bolla- 
donna- 

jextrakt: 
donnae fluidum — 
done — fuid-extract 


extraetum Bella- 
ide de Bella- 


Belladoanakraut: harba Belladonnae — 
‚herbe de Belladone — Belladonna-herb. 


Belladonnaöl: oleum Belladonnae — Awile 
de Belladone — Belladonna-oil 

I ne Bella- 

donnae — Belladone — Bella- 

Belladonnawurzel: 
raeine de Beil 

Benediktiner - Essenz: 


radix Belladonnae — 
Belladonna-root. 


essontia benedic- 
binddietins — bene- 


tinorum — esprit des 
dietine-essenoe. 


Benzin: benzinum — denzine — benzin, 
Benzod: 


zoöfett: ad. b & 
Ben: : adeps benzoatus — azonge 
Bora == Damata anal 


n208 — Benjoin — Benzoin, gum 


‚of | Benzoäharz: vide Benzot. 


Benzoäöl: 
Beazoäpsmade: 
pommade benzol 
un eeret! benzofeus — 


Benzo&s — huile benzoinie 


unguentum Benzo&s 
benzoinie — benzoated 
benzölque — 
: acidum benzoicum, flores 
benzoique — benzoic. 


Benzo&s — acide acid. 


: benzoatus, benzoina- 
tus — — benzoated. 


Benzektalg: sebum benzoatum — ben 
zoinde — benzoated tallow. ker 
Ben: tinetura Benzoäs — tein- 
de Benjoin — tineture of Benzoin. 
Baba: Berberis — Berbere — barbarry, 


a EL: fruotus, baccae Berbe- 
ridis de Berböre — burberry-berries. 

Bereitet erg ‚pröparö — prepared. 

Bereitung: praeparatio — priparation — 
preparation. 


er oleum Bergamottao — hmile 

ile de Bergamote — Bergamot-oil. 

ee Peering ar extractum Petro- 
solini — extrait de persil — extrach of 
paraley. 


Berastein: Succinum — Sicein, ambre janne 

— amber-smeeinum. 

: rel 

num in fragm 
— am in 


am Suecini, Suoci- 
.— de Succin 


nix Suceini — vermia 
de Swccin — amber-rarniah, 








‚Bleisalbe — 


Blelsalbe: ungnentum Bent — pommade 
de Saturne — ointment of lend-rinegar. 

: agus Plumbi, Saturni, Gou- 
rasen Tertgrene. de Saturne 

lard-water, leadwater, diluted 80- 

Intion of subscetate of lead, 

Bleiweiss: cerussa, Plumbum curbonicum 
— blanc de eiruse, de plomb — verusse, 
white lead. 


‚eiss-Lanolinsalbe: BREMER cerussas 

cum Lanolino— de oiruse am. 
noline — white-load-ointment with Lanoline. 
Bleiweisspflaster: emplastrum ceruss 
re de Blanc. de ohruse — carbonate 

jond-plaster. 

re unguentum Kan ras0n _ 
de — eintment of carbonate 


Plambum Boating saccha- 
rum Saturni — sucre de Saturne, acetate 
de sugar of lead, acelats of lead. 

s — blond — light-ooloured. 
Blstalbumin: albuminum © sanguine — 
albımine de blood-albumen. 


Butter. 765 
: Paraffinum pyrocar- 
Er _ de Lignite — Parafin 


Braunstein: te Ban peroxydatum — 
oxide of Manganese. 


: pulris aörophorus, effer- 
vescens — 
gazeuse — efervescent powder, oda powder. 
Brechnuss: somen Strychni, nux vomioa 
— noiz vomique — poison-nab, 
Brechnusstinktur: tinctura Strychni 
teinture de woiz ie — 
poison-nute. 
Brechwelnstein:tartarus stibiatus, Stibio- 
Kallım tartaricum — tartre stibid 


Brechwurze; radix IpaSheueaDae - Token, 
dIpecacnanha — 


Pürcad I-Dauerextrakt: era Ipe- 
eacuanhe solidum — exirait 
d'Ipica extract of Ipecacunnbn. 


Brechwerzelsirup: sirupus Jpecacunnhne 
— sirop Wlpien — sirup of Vobsnensuie: 


Brechwurzelwein: vinum Ipecacuanhae — 
vin d’Ipica — win ot Trrokeuiale 


‚uwne | Gremnesseiblätter: folia Urtione — feuilles 
nettle-leaves. 


Biutschellack: luccn in tabulis, in baculis 
1, Ju, gmmelague — Inc, scklar, need 


lac, 
Blutsteln: lapis hucmatidis, Inpis san- 
guineus — Aacmatite — red haematite. 
Blühend: florons — florissant — blooming. 
lower. 
Bocksblat: sanguis hirci — du belier 
— buek-blı AT 


Blüte: flos — fleur — 

Bockshornklee: Trigonella Foenum Grae- 
cum — Fenugrec — Fenugree! 

ge semen Faenugraeci — 
semence de Fenugreo — Dangreek sed. 

Bohnen: fabae — feres — beans. 

Bohnenmehl: farina fabarum — farine de 
feres — bean-meal. 

Bolus: Bolus — terre bolaire — PET. | 

Borax: EE biborioum — 
biborate de soude Borax, ee of 
Sodium. 


Boraxpulver: pulris Boracis — Borax m 
pondre — erden Borax. 
in: boroglyoerinum — 
Berogtyoeri area? boroglyoh- 


Borsaser: boricus — borique — boric. 
Borsäure: acidum borioum — acide borique 
borie acid. 


brun — brown, 
einis pyrocarbonis — 


Braun: fuscus — 
Braunkoblenasehe: 
condre de lignite 


dortie — oommon 
Brennspiritus: spiritus denaturatus — al- 
wol & brüler ji alcohol for burning. 
Breazlich: empyreumaticus — pyrälaine — 
Klang. Anilinum viride— tert ä Plode, 
vert de Nuit — Aniline-green. 
Brom: Bromum — Bröme — Bromine, 
Brombeeren: fructus Rubi fruticosi — 
brambles, 


once — 
Y Kali bromatum — bromure 
ek a BE 


Rn] ‚aolor metallicus — eouleur 
de bronse — bronze powder. 
az massa farinae subactne — päte 
du pain — breadstafl, 
Brunnenkresse: Nasturtium — Nasturce — 
water-cresses, 


Brunnenwasser: aqua fontana — emw de 


Fontaine — 
Brustelixir: 


Brustpulver: pulvis Ligniritine oomposi- 
tus — x de riglise oomposie — eom- 
powder of liquorice. 
Brustthee: species pectorales — Ih2 pec- 
— poctoral-ten. 


Buchenholzteer: pix Fagi — goudron de 
hätre.-= besch-dar. & 
Butter: butyrum — beierre — butter. 


pump-water, spring-water. 
elixir pectorale — eizir pec- 








Chloreisentinktar. — Donaturiert, 


een BEREPRIR. RAEKHe) reden 
de chlorure de 


Fenloriie of iron. 
ee Kalium chloratum — chlorure 
— chloride of Potassium. 
‚ochlorosa, +al- 
Dex, 
‚souchlorure chawe — ehlerinate lime, 
Beer, 
Chlormagnesium: Ma; 
Se de Mag: 


Se: ealearia h 
caria ce] 


nesinm chloratum — 
ie — chloride 


a Natrium chloratum — dhlo- 
rure de Soude — chloride of Sodium. 
Chloroform: Chloroformium — Chloroforme 
Chloroform. 


Chlorophyli: Chlorophyll — Chlorophylie — 
Chlorophyll. a 


Chlorsaner: chloricus — chlorique — chlorie. 

Chlorwasser: aqua chlorata — eaw chlorie, 
chloride liquide — solution of chlorine. 

Chlorwasserstoffsäure: acidum hydrochlo- 
ricum, acidum muristicum — ackde 
hydrochlorigue — hydrochlorie acid. 

Chlorzink: Zincum chloratum — chlorure 
de Zine — chloride of Zinc, 

Chokoladepulver: vis oncaonis saccha- 
ratae — en powdre powder 
chocolate. 

Chromalaun: alumen chromicum — al 
de Chröme — Chrome-alum. 


Chromgelb: Plumbum BE manen — jaune 
ni! — Chrome-yellow. 


Chromsäure: acidum ehrömleim — acide 
chromigie — chromie wid. 


Chrysanthemumbläten: RENIZLLEH 
— fleurs de Ale areiiuns Howers 
Chrysanthem 


ee ae EEE 
themi — teinture de Ohrysanthime 
‚Chrysen! 


ture of tbemum. 
Chrysarobia: Chrysarobinum— Chrwarobine 
N kerasohe? 


Ciohorienblätter: folia Cichorei — fewilles 
de Chicorde — succory-leares. 

Cichorlenkraut: herba Cichorei — Arie 
de Chicoröe — suooory-berb. 

N sforereefig radix Ciohorei — racine 

— succory-roof- 

ei; er Cinae — semence sainte — 

woi 


een tneeit RENT WERe 


ehloricum — 
— hydı tete 


Citronat: conditum Citri — citronat — 
camdlied-Jemon. 


Citrene: fructas Citri — citron — lemon, 


‚of | Conı 


‚Gitronelläl: oleum Ben et oL 
eitronellae — Auile wolatile de citronelle 
— eitronell-oil. 


Citromenessenz: essentia Citri — alwolat de 
‚citron — lemen-sssenoe. 


Citronenöl: oleum Citri — Auile volasile de 
citron — lemom-oil. 
Citronen-Ölzucker: ünsortohsrum ale 
‚oldosaccharure A 


Va 
Taman-oil, oleosmccharide of 
ee ze 


Cironsnekire: Ann eitricum — acide 
eitrique — ci 

Citronenschale: eh fructus Citri — 

tcorce de citron — lemon-peel. 


Cochenllle: Coccionolla — ewchenille — 
cochineal. 


Codeln: Codeinnm — Codine — Codein. 
Cognac: spiritus o vino — Cognac, esprit 
de ein — wine-spiri 


t-essonen. 

Cobd-Cream: unguentum leniens — cold- 
er&me — eold-eream. 

Colombowurzi 1: He Colombo, r. Colum- 
bae — racine de Colombe — Colum] t. 
durangsabkochung: decoctum Condu- 

rango — dinsion de - 

ewetion of Comdurango. 

ce : cortex Condnrango — 
dcores Condurango — Condarango-bark. 

Corianderöl: oleum Coriandri Auile 
volatile de Coriandre — oil of Coriander. 


Cotorlode: cortex Coto — deorer de Coto — 
Coto-bark. 


of] Cumarin: Cumarin am — Cumarine — Cumarin. 


Curassaorinde: cortex Curagao — doroe 
de Curagao — Curagao-peel. 

Curassaoschalea: tostae Curagao — ivorer 
de Curagao — Curagao-peel. 


Dankanakälisr: folia Damianae — /enilles 
— Damian-lenres. 
Mia een resina Dammar — 
Damar — Dammar. 


Dammarharz: vide Dammar. = - 
Dammarpflaster: lastrum Dammari — 
emplätre de en En Dammar-plaster. 
: vapOr — vapeur — vapour. 
Datteln: dactyli — daltes — dates. 
Daturin: Daturinum — Daturine — Daturin. 
Defibriniert: defibrinatus — döfibrind — de- 
übrinated. 


Denaturiert: denaturatus — dinaturd — 
denaturated. 








Eisenfrei: sine Ferro — sans fer — with- 
‚out iron. 

Elsenhutknellen: tubera, radix Aconiti — 
racine d’Acomit — Aconite-rost, 

energie extractum ar 
— extrait d". — extraet of Aconite, 


rer Sea iyantum. F. abren: 
jodieum — iodure de fer — 


Eisenleberibran: age nr Aselli fer- Ei 
nile de de Morue 


au fer 


mat: 
peptonatum — 

‚ganise — peptonate of iron and Manganese. 

Eisen-Mangansaccharat: Forro- SEneN 
saccharatum — suecharate de fer et Man- 
genäse of iron and en 

Eisenocker : ig mortuum 
d Angleterre, And ar red. 

Eisenexychlorkl: Ferrum oxychloratum — 
oxychloride de fer — ea loride of iron. 

Eisenoxyd: Ferrum oxydatum — azyde de 
fer — oxide of iron. ; 

Eisenoxyd - Ammonlumeltrat: Ammonio-Fer- 
rum eitricum, Ferrum citricum am- 
moniatum — ci ammoniacal | Erhsengross: 
— ammoniacal citrate of irom, 

Eiseno: Eye Ihugeig Ferrum pyro ERosT 
re _ 
pyrophosphate or iron, 

Eisenpeptonat: Ferrum peptonatum — 
tonate de fer — BB of iron, | 

er meg an Pärripe tonati 

— peptonate de fer ion of 
peptonate of iron. 

Eisenpulver: vide Eisenfeile. 

Eisensaccharat: Ferrum saccharatum — 
saccharate de fer — wnecharate of iron. 

Elsensalmiak: Ammonium chloratum fer- 
ratum — de fer ammonic 
chlörid of Ammonium and iron, 

Eisenspäne: vide Eisonfoile, 

Eisenvitriol: Forrum sulfurieum — sulfate 
de fer — sulphate of iron. 

Eisenweinstein: Ferro-Kalium tartaricum, 
tartarun ferratus — fer et 
de potasse — tartrate of Potassium and iron. 

Eisenzucker: Ferrum saccharatum — sac- 
charate de fer — succharate of iron. 


Eisessig; Acidum nceticum glaciale — 
wer acitique eristallisable — elncial neetie- 
acid. 

Dieterlok 7.AuM. 


Ferro-M nt 
de et Man- 


Eiweiss: albumen ori — blane domuf — 
white of an egg: 
Elastisch: slasticı — elnstic. 
Bu ‚Elemi, 
— Elemi. 


dasliqwe 
rosina Klemi — resine 


Be ride Elemi. 


EEE Een Ben — pommunde 


engem; 2 sem Kalgpoa — raciıe 


Bean! radix Angelicae — rasine 
"Angelique — Angelica-root, 
Englisch: Angliens 


Entölt: dosoleatus, exolentus — ans huile 
— without oil. 

Entwässert: exsiceatus — see — dried. 

Enzian: Gentiana — Gentiane — Gentian. 

Enzianextrakt: extractum Gentianse — 
it de (entiane — extraet of Gentian. 

ehr tinctura Gentian; 

de Gentiane ineture of Gentian. 
erzanen, vinum Gentianae — rin de 
— wine of Gentian. 


ee: radix Gentianne — racine 
de Gentiane — Gentian-ı 
Eosin: Eosinum — Eosine — Eosin. 
Erbsengross: rn ar ren pisi — 
—of a pea-Iargeness. 


Erwärnt: onlefactus — öchaufft — warmed. 
: Erythrosinum — Erythrasine — 


Essig: acetum — rinaigre — vinegar. 

re aether aceticnn — her aodtigue 
— acetic etber. 

Essigessenz: essentin ncoti — essenen de 
winaigre — Vindgar-essenoe, 

Essigsauer: nceticus — aodtique — mcetic. 

; neidum acatioum acide 
acetic achl. 


Essigsprit: vide Essig. 
: herba Dracuneuli — astra- 
.gon — tarragon. 


Eucalyptol: Fucalpptolum — Eucalyptole — 








Fioberkleeblätter — Gefällt. 


Fieberkleeblätter — folia Trifolii fibrini 
— triöfle de marıis — bogbean-leaves. 

Filtrat: filtratum — fillrd — Siltered. 

Fitrieren: filtrare — filtrer — filter. 

fälle: roliqun chartae fil- 
dechels de papier & filtrer 


trantin — 
rests of fltering-paper- 
Filtriert: filtratus — filtrd — fltered. 


ee! arm Digitalis — 
de Digitale — extract of of Toxglore. 


Fhekielhrart: vide Fingerhutblätter, 

: tinetura N 
Digitale — tincture of foxglove, 

Fischthran: oleum jecoris Aselli, Morrhune 
ommune — Awile de foie de Morwe commun 
— common eodlii 5 

Flasche: lagena — bönteille — bottle. 

kin planitia — surface, plan — nurface, 

in. 

Fleischextrakt: oxtractum carn 
‚de viande — extmet of meat. 

Fleischtelle: partes carnis 
viande — particles of meat. 

juss ; 

Eiekersutgun 
Howers, 

Fliederbeeren: baccae, fructus Sambuci — 
buies de sureau — elder-berries. 

Fliederblüten: flores Sambnei — fleurs de 
surcau — elder-flowers. 

Fliedermus: roob, sucous Sambaci inspis- 
atus — suc de baies de sureaı — or 
elder, 

Fliederwasser: aqua Sambuci — can de 
‚fleurs de sureau — elder-Bower-water. 

Fliederwasseressenz: essontia aquae Sam- 
buci — essence de fleurs de sureaı — essenos 
‚of elder-fower-water. 

Fliegen: muscao — mouches — fies, 

erh colla pro muscis — colle pour 
dr mouches — Pr Tor flies, Ir 

Tree: lacea Florentina — Inc de 
Florence — lac of Florence, 

Florenze-Seide: serien Florentina — sie 
de Florense — Florence-silk. 

xtractum fluidum — exirait 
jid-extrakt. 

Flüchtig: volatilin — rolatit? — volatile: 

Flüssig: inidnue — wide — liquid, Haid, 

Flüssigkeit: Finidum — Zigwide, Aid — 
Me 

Foenumgraecum: 
Fenugree — Fi 

F H 
layer. 


— extrait 
— parties de 


infasum Sambaei — im 
sureas infusion of elder 


semen Foeni Grasei — 


formaldehydum — form- 
formaldehydum. 


Fowiersche Lösung: solutio Fowleri — 2= 
Aution de Freier — Fowler's solution. 
Frangulaextrakt: extractum Fran 

a ne ee 


Franzbranntwein: Spiritus rini Galliei — 
esprit de win — hiess brandy. 

Französisch: Gallicun — Frangais — French. 

Frauenhaar: capillum Voneris — adiante 
— Indy'whair. 


fruits 
Früchte: fructus — frwits — fruite. 
Frage: tempus rernum — printemps — 


Fackeln: Fackeiaum Fuchsine — Fuchsin. 
Fuselöl: alcohol amyliens — aloel amy- 
lique — amylic-alcobol. 


Galbanum: (gummi-; na) Galbanum — 
Galbanum — Gall 
Galbanumpflaster: emplastrum Galbani — 
empläire da Gallenım — Galbanun-plaslar. 


Galegaextrakt: oxtractum Galogae — an 
trait de Galega — extrmet of 


bar re anne anlerse — herbe de 
aaa, sam Pen Bein a0 — Auile vola- 
Galangal. 


Galanga — oil o| 


bar, ersehen radix Galangae — racine de 
al les, de Galle 

De tet — alles, noise — 

a une 

Galläpfelsalde: ES EN, ie 

hans a tinetura Be — tein- 
des galles — tineture of galls. 


Pe gelatina lan — jelly. 
Gallussäure. 


allarım — 
galls. 


Ganz: totus — entier, tont — whole. 
Gartenerde: terra hortensis — terre wögitale 
— garden-earth. 


Gas-Russ: fuligo — swie de Iumiöre du gaz 
Een 


— gaze — gan. 

pallidas — Blanchi — bleached, 
whitened. 

Gebramnt: ustus — brüli, ealeind — bernt, 


Gefällt: Ban teen — prieipitd — preci- 











Ren: Bra radieis Grannti 
granate root-bark. 
1 gr De lumbago — 
SEISBN BERDhlbe. elnaabagı graphite 


Grau: ee _ gr — grayı 
berba Grindeline — herbe 
Grindelia-berb. 


de Grindelie 
Grob: grosse modo — um peu grossier — 
are, 


Grösser: major — plus grand — larger, 

Grundlage: basis — base — basis, base. 

Grün: viridie — vert — green. 

Ingweinet Ban RATERGE URN ick subaesticum — 
vert de gris — 


wood. 

Gunjakol: gunjacolum — gaimole — gus- 

‚Jacol. 

hen tinetura Kane — teinture 

Gaiac — tincture of Guajacum. 
nn pasta Guarana, Paulinia — 
Gugrana — Guarana. 

Guarana-Pasta: vide Guarana. 

Gummi: gummi — gomme — 

Gummigutt: gummi gutti — ra - 
gam! 

Gummischleim: HauTE gummi arabici 
n— mean 04 gomme — macilago of cum 


Bamnleleap: sirupus gust arabici — 
sirop de gomme — #yrup of gum ncncia. 

Gut: bonus — bon — 

Guttapercha: DESUSzEER Percha — Gutta- 
‚percha — Gutta-percha. 

Hagebatten: fruotus Huya ae 
rosier saurage — hipe. 

Halbweiss: somialbus 
half-white, 

Hallersches Sauer; acidum Halleri, mix- 
tura sulfuries acida — acide de Haller 

Haller’s acid. 

Hamameliskraut: herba Hamamelidis — 
herbe de Hamamilis — Hamamelis-herb. 

Hammeltalg: »ebum orile — suif de mowton 
— mutton-suet, 

Hanf: Cannabis — ehanere — Imlian-hemp, 

ee extractum Cannabis — en 

de chanıre — ‚of Inılian-bemp. 

instrant berba Cannabis — herbe de 

chanere — Indian-bemp-berb. 


— demi-blane 


Hanfsamen: somen Nee — sense 
de chanere — soo of Indian-hemp- 


Hanftinkter: tinctura ee tein« 
ture de chanere — tincture of Indian-hemp. 


Hart: durus — dur — hard, 

Harzöl: oleum colophonii—retinol—retinol, 

edge radix Asari cum horba 
— racine de caburet — hasel-wort, asara- 
back root. 

Haselwurzel: vide Haselwarzelblätter. 
Hasihecbelwurzel: radix Ononidis — racine 
darröte-boenf, bügrane — restarow-root. 
Hausenblase: ee colla piscium 

— Ichthyoeolle, de poisson — isinglum, 


Hausseife: sa po domesticus — saron oomınun 
— COMMON 809p, economy #ORp. 
Hebra-Salbe: SONLIEN ee a dia- 
chylum — yommade d", Hebra- 
ointment. 


vergl lastrum. ‚sdheeinim _ 
allen  Tosin- 


emplastrum adhaeosi- 


Heiss: Sehne ker chaud — hot. 
a ae BEerueE — Hiliotropine — 


Heil; Alagae luteus — clair — clear, 
Hellgelb: suhflavas — jamme elair — light- 
>, 


: semen Colchici — 
— Colchicum-seed. 
Himbeeren: fructus Rubi ldaei — /ram- 
boises — raspberries. 


Himboeressenz: entia Rubi Idaei — 
essence de raspberry-essence. 


framboises 
Himbeersaft: succus Rubi Idaei — suc de 
Himbeersirup si Rubi Id: ü 
: sirupus Rubi Idaci — eirop 
de framboises — syrup of raspberrii 
ERBE HER aquae Rubi 
nei — alcoolat de framboises — essenet 
of Tapberrywätarı 
Euer flores Primulae — fleures 
de primerdre — primrase, 


Hieschbern: cornu Cerri — eorne de cenf — 
hart's horn, 


Hirschbornöt: oleum cornu Oerri, oleum 
animale footidum — Aue de'corne de 
eerf — harte ES er 

Hirschhernsalz: m eurbonieum, 
anal alcali velaie. — sel rolatil d’Am- 
mopiaque , d’Ammoniaqus 


of Ammonium. - 
Hirschzunge: Scolopendrium — Sonlopendria 
— bartstongue. 


1 





Japanwachs — Kaliumnatriumtarteat. 


Japanwaohs: cora nz — cire vögktale, 


Jasminessenz: spiritus Jasmini triplex — 
esprit de Jasinin triple — triple essence of 


Auile de Janin 


Jod: Jodum — Tode — Jodine, 
Jedblel: Plumbum jauptun — dodure de 
plomd — jodide of 
free RDE Perrijodati ar 
de fer — of jodide ef 
een 
ne: Eollım les — iödure de 


re re se - eG - 
Jodoforme. 

rn seh Jodoformium pulveratum 
_ forme en poudre — powdered 

forme. 2 


Jodol: Jodolum — Iodote — Jodol. 
Baer am eh odatum — aiunidon 


lasınine. 
Jasmindl: oleum Jasmini — 
— oil of Jasmin. 


ae tinetura Jodi — teinture d’Iode 
— tineture of Jodine, 

ee fructus Ribis — groseilles 

Johannisbrot: siliqua dulcis — omroube — 
Johnsbread. 

Jehanniekrant: horba Hyperiei — herbe de 

Hyperice — Hypericon-herb. 

ee baccae, fructus Alkekengi 
— baies d’Alkekenge — Alkekengi-berrier. 

Juglans: Walnuss — noyer — walnut, 

Jujuben: jajubae — jujubes — jujub. 

Jung: juvenis, uorellus — jeune, noncenn 
— young, « 

Inte: jute — jute. 


Kadisdl: oleum cadinum, oleum Jumi- 
peri Ei Ba LTE" — Auile de eade 
ead-oi 


Kaffee: Coffen arabica — cuff — cofloe. 

Kaffeebohnen: semen Coffene — fürs de 
safe — coflee-beans. 

Kaffein: LH — Coffeine, Theine — 

num 

Haffeleitrat: Coffeinum citricum — oitrate 
de Coffeine — citrate of er 

Kan el oloum N er 


Kakao: Cacuo — Cacao — Uncao. 
Kakaobohnen: füabae Cacao — füres de Caro 
— Oncao-beans. 


Kakaobutter: butyrumCncao, oleum Oncno 
beurre de Cacao-butter. 


775 
Hakaomases: ta Caoao — de Cacao 
pas Iaono — päte 


Kaas: vide Kaknobutter, 
Kalabarbohnen: fabae Calabarione — füres 
de Calabar — Calabar-bean. 


Kall-Alaun: alumen, alumen kalinum — 
alun, alın blanc I 
: Alamini-Kalium siliei- 
cam pulrerisatum — powdre de 
spath, en 
een 
liquor kali caustiei, Kalium 
solution de Potasee 


‚g| Kalllauge: 
hydrieum solutum — 
eaustique — solution of caustie potaah. 


: sapo kalinus, sapo viridis — 
potassique — potaah-sonp. 
Me: tinotura kälian — teinture de 
enustiquwe tinetare of cnustie 
se 


Kalium: Kalium — Potassium — Potassium. 
Kallumaoetat: Kalium eu — acitate 
de Potasse — ncotato of Potassium. 


Kallumacetatlösung: liquor Kalii acetici — 
solution d’acitate de Potasse — solution of 


Kallumbicbromat: Kalium bichromicum — 
bichromate de Potasse — hichromate of 
Potassium. 

Kallumbikarbonat: Kalium bicarbonicum — 
biearbonate de Potasse — biearbonate of 


Potassium. 
Kaliumbisulfat: Kalium bisulfuricum — 
bisulfatede Potasse — bisulphate of Potassium. 
Kallembromid: Kalium bromatum — bro- 
mure de Potasse — bromide of Potassium. 


Kallumchlorat: Kalium chloricnm — chlorate 
de Potasse — chlorate of Potassium. 


Kallumehlorid: Kalium chloratum — chlorure 
de Potasse — chloride of Potassium. 


Kallumehromat: Kalium chromicum — chro- 

inate de Potasse — chromate of Potassium. 
Kallumdiehromat: vide Kaliumbichromat, 

: Kalium hydricum, k. cau- 

sticnm — Potasse cmustügwe — ic potash. 


Vegan Kalium En — iodure de 


Kalenari Kallas aBSheD un _ 
BORIEHE Potawse — carbonate of Potas- 


enter |etamkarbnntinng; SENSE ze sar- 
de Potasse 


nz - 
a rc habe ar Pol of Potassium, 
Kaflemnatrientartrat: Kalio-Natriumtarta- 
ricum, tartarus natronatus, al Seig- 
netti — el de 
en de tartarated soda, Hochello- 
It. 





Karen extractum 


Sagrada - - Fluldextrakt: 
un Cascarae ERBRINGEN 
of Cascara 
era Cascarilla — Cascarille — Uasea- 
a. 
Kaskarillextrakt: exiraetum Cascarillae — 
extrait de Cascarille — extract of Cascarilis 


Kaskarlilrinde: cortox Cascarillae — core 

de Cascarille — Cnscarilla-bark. 
Kaskariiitinktur: tinctura Cnscarillae — 
de Cascarille — tincture of Cascarilla. 


Kassierbraun: terra Casselana — terre de 
Cassel — earth of Cussel. 


Kastanienblätter: folia Castaneae — fewilles 
de chätaigne — chestnut-lea: 
Katechu: Catechu — oachon 


Katechutiakter: tinctura Untechn — tein- 
ture de cachow — tineture of Catechn. 


Kautschuk: resinn olastin — Cmutchoue — 
er rabber. 


utschukpflasterkörper: corpus pro collem- 
per 


Kava: Kava — Kara — Kara. 


Lurseringe ulmones vitulorum — pow- 
were — calfs-lungs. 


Käufich: venalis — par achat — by burchase. 

Kelch: calix — calice — calix. 

pe sapo sebacens — 
hard soap. 


Kent 


chaudron, bussin — 
cottle. 
Klenöl: oleum Pini — 


Auile volatile de Pin 
— Pinesil. 
sea rg fuligo — noir de fwnde — pine- 


Kıeseigehr: terra infusoria — terre ünfi- 

‚soire — infusoria-earth. f 

Kino: Kino — gomme Kino — Kino-gum. 

Kirschenbaumrinde: cortex Pruni Cerasi — 
deorce de cerisier — cherry-tree-bark. 

Kirschlorbeerblätter: folin Laurocerasi — 
femilles de laurier-chrise — cherry-Inurel 
eaves. 


Kirschsirup: sirupus Cerasorum — 
de cirise — nn of cherries. bl 


Klar: olarus, limpidus — clair — clear. 


Klatschrosen: flores Rhoeadon — fleurs de 
eoquelicht — red-poppy-Howers. 


Klatschrosenblätter: vide Kiatachrosen. 
Klatschrosenblüten: vide Klatschrosen, 


sortina 


Kiele; Turfur — son — De, 
‚Klein: us — petit, mince — little, small: 
Kleiner: minor — plus petit — smaller. 

I reger EEE eoncisus — 


Reiter purra er er, — 
en petits eristauz 
Kiettenwurzel: radix Bardanae — re 
— elot-bur-root, burdock-: 


Knoblauch: Allium satirum — all — en. 

Knochen: os — bone. 

Knocheakehle: carbo ossium — noir d’os — 
bone-black, animal 

Kn : farina ossi - 
nee. ri asium Doussihre 

Knollen: tubera — tubercule — tuberele. 

Kobaltchlorär: Cobaltum chloratum - 
‚protochlorure de Cobalt — chloride of Cobalt. 

Kochen: cojuere — cwire, bowillir — boil 

Kochend: coquens — bowillant — boiling. 

Kochenille: vide Cochenille. 

zn: jeal online, = 0. Gesehen 


Kol: Codeinum hydrochlori- 

cum — de Codne bydro- 
chlorate of Codein. 

Kohle: carbo — charbon — charcoal, 


Kohlensauer: carbonicns — carbonigue — 
cart 


auvon de enf|Kokablätter: Lolin Cocae — falle de Con 


lenven. 


Kokainhydrochlorid: Bann hydrochlori- 
cum — Coeaine — hydro- 
ehlorate of Cocaln. 

Kokosöl: oloum Cooos — huile ou beurre de 
Ooco — ooconut-ail. 


Kokosseife: aapo Cocos — sarom de Coco — 
conut-s0ap. 


Kola-Fluldextrakt: extractum Colae flui- 
m extrait wide de Cola — Auid-extract 


Kolanässe: nuces Colae — moise de Cola — 
Cola-nuta, 


‚I. | Kolasamen: semen Cole — semence de Cola 
— Cols-sood. 


Kolatinktur: tinotura Colao — teinture de 
Cola — tinetare of Cola, 
Kollodium: oollodium — enlodion — eollo- 
diom. 
et pyroxylinum — pyrazyline 
in. 


Kollı u Noxyli 
Be so oxylinum — colloryline — 








Kupferchlorid — Lorbeeren. 


Kupferohlerid: Cuprum hie — chlo- 
rure de ewiere 2 ehlorid of 


ki Udo Cuprum ee eniere en 
— coppar-wire, 

C oxydat - 
a uprum Be atum oryde 


Kurkuma: Carcums — Oureuma — turmeric. 
Kurkumaextrakt: extractum Curcumae — 
extrait de Oureuma — extract of ii 
Kurkumatinktur: tinctura Cureumae— tein- 
ture de Cureuma — tineture of turmeric. 


I: radix Curcumae — racine 

de Curewma — turmerie-root. 

Küchenscobelle: herba Pulsatillae — Pulsa- 
tille — pasque-dower. 

Küchenschellenkraut: vide Küchenschelle. 

Kümmel: fructus Carvi — /rwit de Carıd — 


CAraWay. 
are oleum Carvi — Auile eolatile de 
— saraway-oil. 
Kin. artifieialis, factitius — ar- 
tificiel, postiche — artificinl. 
Kürbiskern: semen Cueurbitao — pöpin 
de citrowille — gourd-seed, 


Labmagen: abomasus — cnilleite — 
of FEN animals, in valah 1 
runnet is found. 
Lackmus: Lacen musica — tourneol — 
Kita 


Lappen fuligo — noir de funde — lamp- 


‚Landtabak: Nicotiana rustica — tabae 
om — common tabaceo, 
Lang: longas — long — long. 

Lanolin: Lanolinum — Zanoline — Lanolin. 
Latschonklefereöl: oleum Pini pumilionis 
— huile volatile de pin alpestre — oil 

dwarf-pine. 
Lattichblätter: folia Lactuene — fewilles de 
Zaitue — wild-| jeaves. 
Lauwarm: calidus — tiöde — tepid. 
Lavendelbläten: flores Lavandulae — fleurs 
de lacande — Invender-fowers, 
Lavendelgeist: spiritus Lavendulae — al 
coolat de Iacanıde — Iavender-spirit. 
Lavendelöl: oleum Lavandulae — Auile 
volatile de Iocande — lavender-oil, 
LArUBEBERUN vide Larvendelgeist, 
tinetura Larandulae — 
teinture de inde — tincture of larender. 
wat 


ens Agarious albus, fungus 
larieis, b 
blanc 


us laricinus — ayarie 


Ve ml EN laricina — 
larch-turpentine, 


rei; Denk vitao, olizir ad 
longam vitum — baume de vie, elizir de 
long restoratiı 


Lehm: Intum — Fimon — loam. 

Leim: colla — oolle — glue. 

Leinkraut: herba Linarine — linaire — 
wild-flax, 


ee placenta seminis Lini— galeau 
lin-seed-cake. 


Veen Le Het 
semenoe - Ach of 


von, sion Lini — huile de lin — lin- 
sood-oil. 
Leinölfirnis: vernix Lini — vernis de hwile 
de lin — varnish of lin-seod-oil. 


Leinsamen: semen Lini — semence de lin 
lin-seed. 


Leinsnmenabkechung: 


HR _ 
Aecostion of Harans et 


Min; | sehen: somen Lini pulverutum — 
Fe semence de lin — powdered lin- 


Ueber radix Levistiei — 
— lorage-root. 


MESBSBERNG Er 


racine 


Felenuzk 
Sirup powr 

Lindenblüten: flores Tiline — jleurs de 
tilleuls — lime-tree-Howers. 

Lindeskohle: carbo Tiliae — charbon de 
tilleu] — linden-wood-ooal 

Linimest: linimentum — Finiment, baume 
— liniment, 

Lint: lintum — line — lint. 

Liter: litrum — litre — litre. 

Lithlumehlerid: Lithium chloratum — chlo- 
rure de Lithium — chloride of Lithium. 

Lithlumeitrat: Lithium eitricum — citrate 
de Lithium — eitrate of Lithium. 

Lithlumkarbonat: Lithium carbonicum — 
carbonate de Lithium carbonate of 
Lithium. 

Lobellenkraut: horba Lobeliae — Aurbe de 
lobälie enfde — Lobelis-herb. 


sirupas ad limonadam — 
lemonade-syrup. 


H rer foliorum Lauri — 
de laurier 


of bay- 


Lorbeerblätterdl: 

en 

beten tus, b; Lauri — baies 
en, accas Lauri — 


de laurier 


\ 





Manna Calabrinn — 


ee ee anne de Calabrie — Cala- 


SEsagE En mannae — sirop de 

mare — syrup of manna. 

Maneit: mannitum — mannite — mannit. 

Marantastärke: amylum Marantne— Arrow- 
root — Arrow-rool. 

Maraskino-Essenz: ©: 


nik Meaneh: metallicus 


Mark: medulla — moelle — marrow. 
Marmor: marmora, ORT earbonicum 
— marbre, carbonate de chawe — marble, 

arbonate "of Calcium, 

Masse: masaa — masse — mass, 

Mastix: resina mastix — mastie — mastic, 

Matikoblätter: folin Matico — fewilles de 
Matico — Matico-lenves. 

Maulbeeren: fructue Mori — baics de mürier 
— mulberries. 

Mässig: moderutus — modirö — moterated. 

Medizinisch: medicatus midieinal — 
medicinal. 

Meerrettich: vide Meerrettichwurzel. 
Meerrettichwurzel: radix Armoracine 
racing de raifort — horse-radish-root. 

Meerzwiebel: bulbus Scillan — 
marin, bulbe de Scille — Squill 
east acatum Scillae - 
de Seilie — vinegar of Squill. 
jebeloxtrakt: extractum Scillae — 
Squill. 


oignon 
vingigre 


extrait de Beille — extraet of 
Meerzwiebelsauerhonig: oxymel Seillae — 
mellite de einaigre seillitique — oxymel of 
Squill, 
Meerzwiebelschalen: cortex geibl ae 
— squames de Seille — Squill-ch 
— farine — meal. 
Mehlform: iniforma — facon de farine — 
fashion of meal. 
SEN EN domesticus — melasse 


ee emplastrum Meliloti — 
emplätre de Melilot — Melilot-plaster. 

Melisse: herba Melissne fewilles de 
Mälisse eitronelle — balm-lenves. 

Melissenblätter: vide M- 

Melissengeist: spiritus Me 
de Mölisse citromelle — 

Mellssenkraut: Melisse. 

Melissenspiritas: vide Melimengeist. 

Melissenwasser: aqua Melissae — enu de 
Mölisses — balm-water. 


Melonensamen: somen Molonum — semences 
‚de Melon — Molon-seed. 





Morphinsnlfat. 


Menge: quantitas — quantit? — quantity- 
Meanige: ee rowge de ploah 


er ERERSIERES ‚Menthole — Menthol, 


Metallfrei: sine metallo — an indtal — 
free from metal. 
— mitalligue — 


methylions — 
lie l. 


he, 
alcool de Mi 


ee: Methylum riride — wert de 

Mi — metbylic-green. 

Methylvislet: Methylum riolaceum — wmiolet 
de Methyle — methylic-violet, 


alcohol 


Milch: Inc — lait — milk. 

Milchsauer: Iacticus — lactique — Iactic, 

Milchsäure: acidum laoticum — acide Ine- 
tique — Iactic acid. 

Milchzuoker: saccharum lactis — swere de 
Zait, lactine — sugar of milk. 

Mild: mollis, mit: — mild, soft, 
irbanessenz: 
benzolum 

Mirbanöl: vide Mirbanessenz. 

Mischung: mixture — wiztwre — mixture, 

Mistel: Viscum — gui — mistletoe. 

Mistelstengel: stipiten Vinci — quemues de 
gui — mi 

et subtilis — entrefin — middling- 

Mixtura: vide Mischung, 

Mohnköpfe: capita Papaveris — capsuler 
‚de pavots — poppy-capsules, 

Mohnöl: oleum A Batasın — Auile de pa- 
vo — poppy-oil. 

Mohnsaft: Aerue Papareris — sirop de 
‚parot — eyrup of poppy- 

* semen Zapesarie — semence 

de patot — poppy- 


Molken: serum laotis — petit-Jait — whey. 


ochloressigsäure: acidum monochlor- 
acetieum — acide iquie — mO- 
ceti, Fe monochloraeitig 
Moos: muscus — mousse — moas. 


a reg urphlam, Bes 
chloricum — forphine 
— hydrochlorai 


ite of Morphine. 
Morphissulfat: Morpbium aulfuricum — 
enlfate de Morpline.—— aniphaie ‚of. Mor- 
phine, 








Niederschlagend — Pepsinwein. 


Niederschlagend: temperans — tempärant | 
— temperens. 

MIBEDmBCEı Melesrza: en radix Hellebori nigri 
oe ‚christmas-root. 


Nieswurzelextrakt: extractum an _ 
ER d'EN&ore — extract of christmas- 


Pr Nigrosinum — Nigrosine — Ni- 
grosin. 

Nitrebenzol: nitrobenzolum, essontia mir 
bani — nitrobenzol ii 


Nitrog) 


Nussblätter: foli # In, Jandia — feuiltes de 
Noyer — Wi Walut-tree-Jear 


in m alrek: um — nilro- 


esiy: a a reesiene) 
ch fol tauri — fl de boeuf — 
© 


Ochsenmark: medulla bovi — modlle de boeuf 
— ox-marrow. 
ut — ou — or, 
Obne: sine — sans — withont. 
apo oleinieug — sauren blume de 
hard. 


‚sap. 
Olibanum: Olibanum — Olidan — Oliba- 
num. 


Olivenöl: oleum Olivarum — huile d’oliven, 
‚huile fine wierge — olive-oil, virgin-oil. 

Opium: opium — opium, Tandanım — opium, 

: extractum opii — extrait 

d’opium — extrach of opium. 

Opiumtinktur: tinetura opii 
d’opium — tineture of opium. 

Oramgeblätendl: oleum florum en 
oleum Neroli — Auile volatile de fleurs 
d'orange, Neroli — oil of orange-dowers, 

Orangeblütenwasser: m florum Aurantii 
— cau de fleurs d' — Orange-flower- 
water, 


teinture 


Oxalsäure: Me oxalicum — acide oza- 
oxalie acid. 


Tique — 

Oxyoroceumpflaster: emplastrum oxyco- 
conm. — In die engl, und französ. Pharmak. 
nicht ee 

Oxydiert: oxydatus — oxyıd — oxidated. 

Ozokerit: BAETSURUREN — eire mindrale, 

Öl: oleum — Awile — oil. 


Öndstich: oleo-solubilis — soluble dans 
"Meile — soluble in oil. 


Ölsäure: BRSEn oleinicum — acide olöique 


Palmarosadl: oleuam Geranii, oleum Pal- 
mae rosae, oleum Pelargonii — Awile 
eolatile de Geramium — Geranii il. 


inm-oil, 
hg eapsula papyracea — mp- 
de popier — paper-capaule, 


Penn, Kenn? Populi, seali Po- 


Peace oleum Bopalı gemmarıs 


Papa, a Populi — any 


Be PaHee — Paraffine— Paraffin. 


Paraffindi: olenm paraffini — Amile de 
Faroffine — Parafin oil, 

Paraffinsalbe: unguentum Paraffini — 
‚pommade de Paraffine — Parafin-ointwent. 

Parakresse: Kara Apilanihie oleracene 
— eresson de Para — eress of Para. 

Parakressenkraut: vide Parakrese, 

Parakressentinktur: tineturn Spilanthis — 

de Para — tincture of 


Orangen: fructun Aurantii — oranges — 
Orangen, Pi 


lee cortex fructus Aurantii 
— keoren d’orange — orange-peel. 

Orangeschalentinktur: tinctura cortieis Au- 
rantii — feinture d’ccoross d’orange — 
tincture of orange-peels. 

sera Orientalis 


DS? oleum Ori 
'Origan — Origan: 


Orlean: orleana — roneow, June d'Orlians — 
anotto, annotto, 

Orleanextrakt: extractum Orlonnae 
extrait de rowcon — extract of anotto. 


Oxalsauer: oxalicus — aralique — ozxalic. 


Oriental — 
— Auile volatile 


een folia Patchouly — jewilles 
de Patchowli — Patchonly, 


Patschoulikraut: vide Patchoulyblätter. 
Patschogllöl: oleum Patchouly — Awile 
de Patchouli — Patchouly-cil. 





Pottasche — Ratanhiawurzel. 


Pottasche: Kalium eat RAR 
de Potasse — 


tashı , carbo- 
nate of Potassinm. 
Präcipitiert: prascipitatus — pradeipitd — 
Präparat ti pröparation 
£ EERepaER um — _ 
Präpariert: — pripari 
prepared. 
Presshefe: fermentum pressum — lerüre 
stche — dry yenst. 
Pressung: pressio — pression — 
Fels Hoher, Aut um 


oil, fine 
Pulver: pulvis — powdre — powder. 
Pulverförmig: pulveriformis — comme de 
Ta pondre — powdered. 


praeparatus 


pressing. 
rovineiale | Queoksil 
olive- 


Pulverseife: sapo pulveratus — sauron en 
pondre — soap- 
Pulpa: pulpa — pulpe — pulp. 


a a acidum pyro- 
acide pyrogalligue — Pyro- 


lussäurelösung: solutio aeidi pyro- 
In liei — solution d’acide pyrogal ai 
solution of pyrogallie 


acid. 


Quassia: vide Quassinholz. 

Quasslahelz: lignum Quassine — iois de 
Quassiae amire, bois amer — Qunssia-wood. 

Quasslarinde: cortex Qunasine — deoree de 
Quassie amöre — i-wi 


Quassii u ine — de 
En ern de ae ARe 


Amer cortex tete — teurer 
de Quebrache — Quebrache-bark, 

Oueckenwurzel: radix Graminis — raeine 
de chiendent — quitch-root, 


Quecksilber: H ArScHJz un 
Argent vif — 


Mercure, 


ierchlorid 
ratum BERN - 
— oorroaive subli- 
ınate, Viehleride ‚of Mercury. 
Hydrargyrum ehlora- 
tum mite, Morauriug dulcis, Calomel 


Mercure re 
— subchloride 73 ‚ercury, enlomel. 
:H RE EN bijodatum 


Quecksil 
Az - bijodide 


& Hydaser rum bichlo- 
‚sublime 


: Hydrargyrum jodatum 
flavum — 2 Ki Mon - von 
tajodide y. 

Queoksilberoleat: Hydrargyrum ee) 

— oldate de Mercure — oleate of Mercury. 

Dieterioh. 7. Aut. 


785 


Uneskalleren ge, drargyrum oxy- 
SE ru ee ang Too! du Morning 


Onekbeparr: enplanteem Hydrar- 
gyri, ompla: 
lätre mercurieh, 


plaster. 
weisses: Hydrargyrum 


Queoksilberpräcipitat, 
raecipitatum album, Hydrargyrum 
Eu o- „Biehoraten ame 


rotes: Hydrargyrum Bat 
ee Se “ ara 
nabre, sulfw 


9: Hydrar, 
tinetum — Mercure tri 
ground sufßcient 


zumadi: herba Serpylli — Serpolet — 
Quendelspiritus: 
coolat de 


yrum ex- 
Mercury 


li — ak 

Quillayarinde: bi hl a 
1 coriox ıllalae — 

de Quillaye — Quillaja-bark. 


karriere HE 
uillaiae — extrait d’%oores Quillaye 
— extract of Quillaja-bark. 
Kara en tinctura uns — tein- 
de Quillaye — tincture of Quillaja. 


apiritus Er 
spirit 


Pe er: semen Cydoniorum — zie- 
‚pins de coing — quince-kemels. 

ar suocus DTAPaTBEURE — suc de 
coing — juies of qı 

Quittensamen: vide Qnöttenkdener, 

ee) mucilago Cydonise — 
Fesseln coing — mucilage of quince- 


Raffinade-Zucker: saccharum raffinatum 
— sucre raffind — refined sugar. 
Raffiniert: raffinatus — raffind — refined. 
Rainfarnbläten: flores Tanncoti — Aerbe 
termifuge — tansy-Boweors, 
herbe 


Ralnfarnkraut: berbu Tanaceti 
Ralnfarsöl: oleum Tanacoti — Amile wol 
tile d’herbe vormifuge — tanay-oil, 


vermifuge — tansy-herb, 


Ranzig: rancidus — rance -— rancid, 
Rasierseifenpulvor: sapo nd rasum pulve- 
en — Poudre de sacon & raser — powdered 
«haring-söap, 
Ratanhiaextrakt: oxtractum arg _ 
extrait de Ratanhia — ext f ratanlıy. 
Ratanhlatinktur: tinctura Ratankiae — 
teinture de — tineture of ratanbıy, 
Ratanhlawurzel: radir Ratanhino — raeine 
de Ratanhia — ratanlıy-root. 
n 





Sadebaum: Juniperus Sabina — Sabine — 


Sadebaumextrakt: oxtractum Sabine — 
‚extrait. de Sabine — extract of Sarine 


Sure oleum Sabinae — Awile vola- 
de Sabine — Savine-oil. 


ee summitates Sabinae — 
— Sabine — Sarine. 

Safran: Crocus — safran — sallron, 

Safrantinktur: tinctura Croci — teinture de 
safran — tincture of saffron. 


Saft: sucous — jus, suc — juior. 
: oortex Unscarae Sugradae, 
cortex Rhamni Fanaent — _dorce 
de Cascara Sagrada ’k of Rlamnus- 


Salbe: & tum — = 

In unguentum — pommade, onguent 
Salbel: Salria offioinaliae — muge — 
garden 


‚sage. 
Salbeiaufguss: infusum Salrine — Infusion 
Be sage Inhızian. of gerden-inge. 


Salbeiblätter: folin Salvise — fewilles de 
sauge — leares of gürden-sage. 

Salbei: oleum Salrine — Auile rolatile de 
sauge — oil of garden-snge, 

Salbeispiritus: spiritus Salvine — aloolat de 
sauge — spirit of gurden-sage, 

Zune) aqua Salvine — au de suuge 
— water of garden-sage. 


Salbengrundlage, harte oder weiche: unguen- 
tum durum sen molle — en d’onguent 
Men au duse — ointment-basis, hard or 


Salbenseife: sapo unguinosus — omgquent 
de savon — soap-ointment, 

Salep: tubern sulop — salep — snloop. 

ae salieylieus — snlioyligue — 

Sall BROIE »alieylieum — acide 
ae. si aallepie ni 


: liquor Kmmanit caustici, 
Ammonium causlicum solakum — Am. 


ey‘ sola- 
tion 0 Ammonia. en 
Salol: Salolum — Salole — Sulol. 


Banpahen; Kaliom nitrieum, Nitrum — 
sel de nitre, salpätre — nitre, salpeire 


Dres: spiritun antheria nitrosi — 
1 me — spirit of nitrons ether, 
sweet spirit of nitre, 


Salpeterpapler: charta nitrata — papier 
nitr& — salpetre-paper. 
eebenadeh Basen nitrieum — acide 


— nitrie acid. 
Salz: Re 


da 
Salzgeist: vide SalzsAnre, 


Salzsauer: bydrochloriens — Aydrocklo- 
rique — hydrochlorio. 

Salzsäure: 
acide 
Samen: n — semence — seed. 

Samt: cum — arec — with. 


Sand: urena — sable — sand. 
en Sandaraca — Sandaraque — San- 


a blauer: lignum santalinum coeru- 
leum — nephritique — nophritical 


aciduam hydrochlorieum — 
hydrochlorie acid. 


Sandelhotz :  hıyaam Santali — santal — 
sandal. 


Sandelholzextrakt: extractum ligni San- 
Dr — extrait de sandal — extract of san- 


Sandelhelzöl: oleum ligni Santali — Amile 
volatile de Santal — oil of sandal, 

Santonin: Santoninum — Santonine — San- 
tonina. 

Sardelle: sardella — sardines — sardel, 


Sassafras: vide Samafrasholz. 
: lignum Sassafras — bois 
Sussafras-wood. 


Sassafraswurzel; radix Sansafras — racine 
Sassafras — Samsafras-root 


Sauer: aeidus — acide — acid. 
Sauerkirschen: cerana acida — orrises aciles 
— acid cherries. 
: sirupns cerasorum mei- 
de cerises acides 


Säure: acidum — aeide 

Scabiesenblätter: folia Sca 
de Scabiose — Seabioun-lenves. 

pad Millefolium — 4Achilliee — mil- 


ER extractum Millefolii 
— extrait d’Achillte — extract of milfoil. 


Schafgarbenöl: oleum Millefolii — Auile 
volatile d’ Achillie — milfoil-oil, 
Schale: 


Scharf: fortis, 
sharp, acate, 


Aurum musivam — oripenin, 
Ge aha 


so. 


‚ eortex — daale, test, dcares — 





radix Sonogae — racine de|Spieköl: oleum Spicae — huile volatile de 
Söniga — Senegu-rost. Incaside spice — spike-oil, 

Senf: vide Senfkamen. 

emen Stan 

farina a - 

mustard in powder. 


SE ee 
tarde 


Senföl: oleum Sinapis — Auile eolatile de 
mowtarde — oil of mustard. 


Senfpulver: vide Senfmehl. 
ee semen Sinapis — semence |, 
mustard 


sertainn. D a Sinn ia — it de 
juss: infusu ae —ö 

ger a afu > nnae — infusion 
lidum — 
dißed 

Sensalatwerge: 
decinaire de 

Sennasirap: sirupus Sennne — de 
‚Bene — syrap oi Be “2 

Sennesblätter: ee WELL — fewilles de 
‚Send — Senna-lea 

Sesamdl: Oleum ar 
— Sesame-oil. 

Siambenzoö: Benzo# Siam — bemjoin de Siam 
— Siam-benzoin. 

Sibirisch: Sibiricus — de Siberic, Sihtrien 
— Siberian. 

Sieeativpulver: pulvis siccatiri — 
en poudre Eat siccative. 


Siedend: ebulliens — bowillant — boiling. 
Sibernltrat: Argentum nitricum — nitrate 
dArgent — eitrate of silver, 


NHAGE Bonnae s0- 
sohdifiä de — soli- 


oleotuarium Sennae 
— elvetaary of Senna. 


i — huile de Sösmme 


‚sort 


Spiessglanz: Stibium — Antimsine — Anti- 
herba Spigeline — herbe de 
‚pigelin-berb. 


mony. 

—S 

‚Spiritus: spiritus — alcool, esprit — nlcohol, 

SEE: herba Plantaginis — Plan- 
— Plantage. 

: extractum Planta- 

an extrait de Plantain — oxtract of 

Spodium: #' Salbe ustum — rt 

noir Wie irory-black, bone black. . 


real eich bacillis— Soufre 


ee a pulvore liber — libre de Ia 
poudre — powderless. 


Stärke: amylam — amidon — starch, 
Be sirupus amyli — sirop diami- 
starch-syrup. 
ka atearinum — stdarine — stearin. 
Stearinsäure: acidum stearinienm — acıde 
stöarinique — stearinic acid. 
Stearinselfe: DE stearinicus — zsaron 
de stöarine stearin-sonp. 
Piistue air: folia Strammonii — 
de Stramoine thornapple-lenves, 
‚um-leares, 


kehren teile extractumStrammenii— 
eztrait de Stramoine— extract of Stramonium. 


Stechapfelkraut: vido Stechapfelblätter. 
B Strammonii — 
men aomean Stram 


ici | Steinklee: vide Steinkleekraut- 


Pa sirupus, ayrapus — sirop — syrup- 

Skammonlambarz: Scammonium, resina 
Seammonii — risine de de — 
resin of ony. 

sr Aloo socotrina— Aloes socotrin 
— soootrine Aloes. 

Soda: Natrium carbonicum— Sowde — oda. 


Spanisch: Hispanicus — Espagnol — Spanish, 

jenöl: olenm Cantharidum — 

Aueile de ride — oil of Cantharides. 

Ihe: BAmDRn Ihr: Cantha- 

ridum — de Cantkaride — oint- 

ment of Cantharides. 

Pfeffertinktur:_ tinctura BREN 

AALEN hispanici — teinture de poiere 
de jardins — of Capsicum. 


eelum commune — rinaigre 


ka rege Herba Meliloti— Mällot — 
‚Melilot. 


Steinkoblenteeröl: zone earbolieum eru- 
dum — acide comme — common 
earbolic acid. 

Stempelkissenmasse: masse pour le ceoussin 
& estampiller — mass for the stamp-enshion, 

Stephanskörner: semen Staphidia agriae 
a ai Biere = Mr ee 


erlgk semen Anisi atellati — Anis 

— star-Anise. 

janisöi: oleum Anisi stellati — Auile 
Str, d’Anis dtoili — star-Anise-oil, 

: herba Violae trico- 

loris, jacene — sausage — pansy. 

stylur, stigma — manche, 


Bieckrmmenbiäen: flores Malrae arboreae 
ae fleurs de mauee arboree — gunlen-mallow- 





Thon — 


Eh bolus alba — argile — pipe: 
Thonerde: vide Thon. 


Tronerdehydrat: lumina Ayärate - Zn 


Thymlan: herba Thymi — Thym enlgaire 


Thymianblätter: vide Thymian. 
: oleum Thymi — Auüe volatile de 
'hym — Thym-oil, 
Thymol: Thymolum — Thymol — Thymol, 
reiner thymonceticus — fhy 
thymo-acetic. 


TE ‘oleum animale foetidum, oleum 
sornu corri — animal, Auile 
eorne de cerf — animal-oil. 
Tinktur: tinotura — teinture — tinoture, 
—: colla, gluten — onlle forte — 
us. 

Tollkirschenblätter: folia Belladonnae — 
fewilles de Belladone — Belladonna-Ienres. 
Teen: anne EDBEEn — Irene 

— balsam of 


Toten BERpen ne: 
sirop de de Toln — syrap of) 

balamı of a 
Tolsbalsamtinktur: tinotura balsami toln- 
de de Tolu — tino- 


Toluol: Toluolum — Tolual — Toluol, 


lg tadix Tormentillae — 
de Tormentille — Tormentille-root. 


Tr, Troracanta — Tragacanthe — 


en: ann Tragacanthae 
de Tragacanths as chlage of 

Trank: potio — potion — drink, 

Traube: uva — grappe — irrape. 


Traubenzucker : Aincass, dextrose 
en suere raisin — grape-sugar, 


Tribrompbonelsauer: tribromp henylicnn — 
tribromphenique — Bibesurpaeaie: 

Triebe: turiones — bowrgeons — apronts. 

Trocken: siccus, sieoatus — sec — dry, 


Tropfen: guttae — gowuttes — drops, 


Ultramarin: vide Ultramarinblau. 

Ultramarinblau : coeruleum ultramarini — 
oxtremer, asur — ultramarine, outremarine, 

Umbrabraun: terra umbracca — terre 
dombre — umber. 

Und: et — et — and. 


Vesuyin. 
br: Talsus — fawz, contrefait, imitl! — 
UraSalE: eireiter — äpenpris — about, 
Unger; incoloratus — ineolore — um 
Imanahe et An non sale, sans sel 
Unreif; immaturus — vert, nommir — 
unripe, 
Vier Kypamaphnen 
Unterschwofligsauer: suhsulfurosus — hype 
hyposulphurous. 


sulfureuz — 


de | Übersteigend: transiens — dibortant — 


Vanille: Vanilla — Vanille — Vanilla, 


Vanilletinktur: tinetura Vanillae — 
ture de Vanille — tineture of Vi 


Vanillin: Vanillinum — Vanilline — Vanillin. 
Vanilleessenz: essentia Vanillae — essence 
de Vanille — essence of Vanilla, 


tein- 


Vanillinzucker; saccharum Vanillini — 
succharure de Vanilline — Vanillin-sugar. 

Vaselin: Vaselinum — Vaseline — Vasoline. 

Vaselinöl: oleum Vaselini — Aufle de Vase- 
line — Vaseline-oil. 


Velobenhlätsn: flores Violaram — jfeurs 
Violette — Violet-Bowers. 


Ve airis Yielazane — poudre 


Veilchenwurzel: radix Iridis — racina Iris 
= Florence, racine de violette — Florentine 
rin. 


Vellchenwurzelöl: oloum radicis Iridis — 
Awile volatile de racine d’Jris — Flörentine 
Iris-oil, 

Venetianisch: Vonetinnus — de Venice — 
Venetian. 


Veratrin: Veratrinam— Föradrine—Veratrin. 
Verbandgips: aum — plätre de pansement 
_ a Da az! 
Verbandwatte: watta — owate de pansemant 
wad for dressing. 


Verdünnt: dilutus — dilus — diluted, 

Verflüssigt: liquidus — liguide — liquid. 

Verrieben: tritus — driturd, ed — groand 

Meleitiy. h, Wroyt — gro 

Versüsst: duleefactus — dwleifit — sweele- 
ned, duleified. 

U succharatus — ode 
— cnandied. 

Vesuvin: Vesuvinum— Visurinum — Vesurin. 








Westindisch — Zinnober. 


: westindieus — de ’Unde oeri- 
‚dentale — west-indian. 

Wiener: Viennensis — Viennois, de Vienne 
en: nsis 'iennois, 


ARE NON: oleum Gaultheriao — Auile 
Gaultkirin — wintergreen-oil, 


me Bismuthum ee - 

de Bismuth — citrate of Bismuth. 
Wuntrnt ne earbonieum 
de Bist — carbonate of 


Be 
Wismutmetall: an metallicum — 
Biemuth — Bismuth. 


Wismatsubnitrat: EEE ARE subnitricum 
sousazotate de Bismufh — subnitrate 


Wohlverieiblüten: flores Arnicae — fleurs 
d’Arnica — Arnica-fowers. 


Wohlverleiwurzel: radix garnieag, — racine 
d'Arnica — Armica-roo! 

Wolframsauer: EB tungstatd — 

tangstatie, 


Wollblumen: Koxee Verbasci — jleurs En 
molöne, fleurs de bowillon blaue — wool- 


Wollfett: adeps lanae, Lanolinum — Lano- 
line, suint de la laine — , wool-füt, 

Wollkrautbläten: vide Wollblumen. 

Wundwasser: aqua rulnorarin — enu enl- 
neraire — arquebusade. 

Wurmfarnwurzel: radix Filicis mas— racine 
de fougere mäle — male-fern-root. 

Wermsamen: floros Cinae — semence sainte 
— worm:seed. 


Warzel: radix — rucine — root. 


Wurzelrinde: cortex radieis — 
racine — root-bark. 


deorce de 
Xereswein: vinum Nerense — vin de 
Xeris, — sherry. 


ee anne gaslens — zuniko- 


Ylang-Ylangöl: Be Anonae, oleum 
Unonae — Ylang-Ylang — Ylang-Ylang. 


He: corpus pulreris den- 
ifrieii base pour la poidre dentifrü 
— base for ash powder. =: 
Zehnfacher: decomplex — dicuple — tenfold. 
Zeitiosenessig: acetum Colchici — vinaiı 

de Colchique — vinegar of Colchieum. Ba 
Zeitlosensamen: semen Colchici — semence 
‚de Colchique — Colchicum-seed. 


sr all Colchiei, een 
olchici — de Colchique 
Colchicum, 


ches contusus — derast, broye — 


Zerrieben: tritus — dritund — triturated. 

: voneisus — —_ 
Erler [ devoupt, tranche 
Zerstampft: contuaus — derasd — crashed. 
Zerstossen: vide zerstanıpft, 

Zibeth: Zibethum — civelte — civet. 
Zibothtinktur: tinetura Zibethi — teinture 
de civette — tincture of civek 


anche de 


Zimt: cortex Cinnamomi — 
Chinas — Cassin-bark. 


57] Zimtkassie: vide Zimt. 


Zimtöl: oleum Cinnamomi — Ale malo- 
file de eunelle — Cassin-oll. 

Zimtpulver: pulvis corticis Cinnamomi 
— pondre de canelle — Cassia-powdor, 

Zimtrinde: cortex Cinnamomi — vorce de 
canelle — Cassia-bark, 


Aunteprdten: npieIbun SH ai nnL—IaBengEE 
— Cassia-spirit. 

Merken tinetura Cinnamomi — tein- 

ture de canelle — tincture of Cnssin. 


Zimtwasser: aqua Cinnamomi — eau de 
canelle — Cassia-water, 


Zink: Zinonm — Zine — Zinc. 
be: unguentum Zinei benzo- 
le de Zins benzoinie 


ointment of Zinc, = 


Zinkbromid: Zineum Bee — bromure 
de Zine — bromide of Zinc, 


Te Zincum chloratum — chlorure 
Zine — chloride of Zine. 
Ben 
Zinei — 


ee Blanc de neige — oxide of 
ine, white of Zinc, flowers of Zinc. 


Ziaksalbe: unguentum Zinci — pommade 
de Zine — ointment of Zine. 


Zinkselfat: Zinoum ELLEEEN vitriolum 
Zinei — sulfate de Zine — sulphate of Zine. 


Zinksuli Zincumsulfocarbolioum 
= Euer de Zine — salphophenate 
of Zine. 

Ziakweiss: vide Zinkoxyd. 

Zian: Stannum — dtain — kin, 

Zinnasche: cinis Jovis, cinis Stanni — 
potde d’Haiı tin-ashes. 


atum — 
benzoetad 


Zincum oxydatum, flores 
‚de Zine, de, Zänc, 


Zinnkraut: herba Equiseti — pröle — Equi- 
sctum, ahave-grass. 

Zinnober:; cinnabaris, Hydrargyrum he 
foratum rabrum — 
Mercure — einnabar, red sulphnret of el 
any. 
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olutio sacchari — solution 
olved sugar. 


Zuokerplätzohen: vide Zuckerküchelchen. 


Zinnsalz: Stannum chloratum, 
Jovis — re d’tain — tin salt, 
protochloride of tin. 

Zitwerwarzel: rhizoma Zedoarine — Zedo- 





Zuokeridsun; 
de sucre 


ire — 5 Zuokerpulver: saccharum pulveratum — 
Babe ankelerim Ser u Me Ind. VamigerE sn, 
3 Zuokersirup: sirupus sacchari — sirop 


simple, sirop de sucre — ayrup of sugar. 
.  Zuokeroouleurtinktar: vide Zuckercouleur. Zueammongesetzt: compositus — compost — 


h kallisat compound. 
a a eatum — | Zuetsohenmus: pulpa Pruni fructus — 


Zuokerküohelohen: rotulae sacchari — de. Dramen — palpe: of Pina, 
Paris de de ankarloaungee, Zwiebel: bulbus — dulde — bulb. 


Zuokeroouleur: saccharum tostum — ca- 
ramel — caramel. 








Bezugsquellen 


für die in den Vorschriften mit 7 gekennzeichneten, ausserhalb des 
Rhamens gewöhnlichen Apothekenbedarfs liegenden Gegenstände. 


Alkoholischer Pflanzenfarbstoff: siehe Chlorophyll. 

Aluminiumacetat, basisch-trockenes: Athenstaedt & Redecker, Hemelingen bei Bremen. 
Ananasessenz sus frischen Früchten: siehe Essenzen. 

Anilinfarben, auch öllösliche: Franz Schaal, Dresden. 

Anilin-Blau, öllösliches, 


Frans Schaal, Dresden. 


Ilm 
7 


-Wasserblau IB 
‚Apfelsinenessenz aus frischen Früchten: s. Essenzen. 
Artikel für Krankenpflege: Knoke & Dressler, Dresden. 
Äther-Extraktionsapparste: Gust. Christ, Berlin S., Fürstenstrasse 17. 


Benediktinerflaschen: Akt.-Ges. f. Glasindustrie, vorm. Fr. Siemens, Dresden. 
Billrot-Batist: M. J. Elsinger & Söhne, Wien, Volksgartenstrasse, 
Binden, Cambric-, Schlauch- und Flanell: Max Kermes, Hainichen in Sachsen. 
Bindenschneidemaschinen: Fr. Feldmann, Apotheker in Leck. 
Bindenwickler: Apotheker Just, Filehne. 

"\ Max Kachler & Martini, Berlin W., Wilhelmstrasse 50. 
Bischofessenz aus frischen Früchten: siehe Essenzen. 
Blauholzextrakt, französisches, extrafein: Gehe & Co., Dresden. 
Blätter-Kautschuk: Gehe & Co., Dresden. 
Blechdosen von Remontoiruhrform: siehe Mentholindosen. 
Bougiesformen: Rob. Liebau, Chemnitz. 
Bongiesspritzen: Rob. Liebau, Chemnitz. 
Brausepulverkannen: Moritz Seifert, Porzellanhandlung in Meissen. 
Brillantgrün O: Frans Schaal, Dresden, 


Cambric-Binden: Max Kermes, Hainichen in Sachsen. 
Carmin-Zinnober: Pabst & Lambrecht, Nürnberg. 
Catgat: siehe Katgut. 
Celloidin: Gehe & Co., Dresden. 

5 .J @ust. Christ, Berlin 8., Fürstenstrasse 17. 
Gentrifugen: (2 A. Lenis, Berlin C,, Spandauerstrasse 86/397. 
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Gipsbinden-Maschine: Ed. Capelle, Berlin SO., Kaiser-Franz-Grenadier-Platz 8, 
Gommelin: Gehe & Co., Dresden. 
Grüner Pflanzenfarbstoff: siehe Chlorophyll, 

Rob. Liebau, Chemnitz. 
Gussformen für Corate: ) 7 4 Tents, Berlin C, Spandauerstrasse 36]37. 
Guttspercha-Mull: A. Baumert, Berlin S., Landsbergerstrasse 71. 


Harzöl: E. T. Gleitsmann, Dresden-A.,, Blumenstrasse. 
Heliotropin: Schimmel & Co., Leipzig. 
Himbeerrot, flüssiges: Chemische Fabrik Helfenberg bei Dresden. 
A an. $ R. Borsch, Berlin NO., Büschingstrasse 28. 

Holshülsen zu Migränsstiften: | Tui, Bette in Siedlinghansen i. W., Station Olsberg. 
P. Hartmann, Heidenheim. 
Holzstoff- und Pappenfabrik, Ziegenrück in Thüringen. 
Hydraulische Pressen für den Kleinbetrieb: | ae ee en m 

R .$ F. A. Boehler & Sohn, Plauen i. V. 
Hydrophile Gaze: | Stook & Schroeder, Plauen i. V. 

: . j Maschinenfabrik „Germania“, Chemnitz, für grössere Bezüge. 
Aydrophile Watte: | ‚Robert Schneider, Marienberg in Sachsen, such für kleinere Bezüge. 


Holzwolle als Verbandstoffe: 


Indigotin: @ehe & Co., Dresden. 
Ingweröl, extrastark: Schimmel & Co., Leipzig. 
Invertzucker: } Zuckerfabrik „Hettersheim® bei Höchst am Main. 
z rl „Mainkur“ bei Frankfurt am Main, 
Janonlösung: Schimmel & Co. in Leipzig. 
Jute: Braunschweiger Aktiengesellschaft für Jutefabrikation, Braunschweig. 


Kardinalessenz aus frischen Früchten: siehe Essenzen, 

Katgut: Dr. F. Dronke, Cöln a. Rh., Hohenstaufenring 82. 

Kautschuk in Blättern: Gehe & Co., Dresden. 

Kornsprit: Dresdner Kornsprit- und Presshefen-Fabrik, vorm. Bramsch, Dresden. 

Krankenpflege, Artikel für: Knoke & Dressler, Dresden. 

Kronendl, Kronen-Tafelöl: Fr. Kollmar, Besigheim in Württemberg. 
Mechaniker Fr. Bossert, Cannstatt. 

Kugeltrommeln: | E. A. Lentz, Berlin C., Spandauerstrasse 36/37. 


Leichtspat: Friedr. Müller, Schweina bei Eisenach, 

F. Oberdorfer, Heidenheim in Württemberg. 

The Liverpool Lint-Co., N., Liverpool, Markstreet Mills, Netherfield, Road. 
‚Robinson & Sons, Cottonspinners, Wheatbridge Mills, near Chesterfield. 
Louis Rite, Hamburg. 


* Lint: 


Maraskinoflaschen: Otto Buhlmann, Leipzig, am Thüringer Bahnhof. 
Marineblau BN: Frans Schaal, Dresden. 
Gebr. Schmits, Geldern, Rheinland. 


Mentbalindosen‘ in: Römhöutöiruhrform: | Gebr. Koppe, Berlin SO., Reichenbergerstr. 47. 
Metallweiss: Pabst & Lambrecht, Nürnberg. 

Methylgrün, bläulich oder gelblich: Franz Schaal, Dresden. 

Methylviolett B, 3B, 6 B oder R: Franz Schaal, Dresden. 

Methylviolett, weingeistlösliches: Frans Schaal, Dresden, 
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Vesuvin B oder 8: Frans Schaal, Dresden. 

u . $ E. A. Lents, Berlin C., Spandauerstrasse 36/37. 
Voll- und Hohlsuppositorien-Pressen : { Robert Li be , Chemnitz. 
Weasserblau IB oder TB: Frans Schaal, Dresden. 
Wasserstoffsuperoxyd: Königswarter & Ebell, Linden vor Hannover. 

... $ Maschinenfabrik „Germania® Chemnitz, für grössere 

Watte, hydrophile: | pop, ‚Schneider, Marienberg in Sachsen, auch für kleinere Bezüge. 
Weingeistiges Rosenblätterextrakt: Chemische Fabrik Helfenberg bei Dresden. 


Zinnober, deutscher und Carmin: Pabst & Lambrecht, Nürnberg. 
8. @. Normann, Zinnwarenfabrik, Nürnberg, Winklerstrasse 16. 


Zinntuben: | Aaischhofer & Holl, Pforzheim. 
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Nachdem in das Sieb S ein Stück Sackleinen 
eingelegt und dieses um den Rand des Siebes feat- 
gebunden let, wird das Sieb in das Fass gelegt, 

die bracht. nun dar Anirime om. 


gegeben und endlich das Fass nit angefeuchtetem 
Par ier überbunden und der überfalleude 
aufgelegt; besser noch legt 
‚entpapier noch einen feuchten Sack 
nn erst den Deckel über. 
wird vun am Krahn ungefähr die 
Ansatzes in einen Eimer abgelnssen 


man über 


ıden Bestandihelle der Tinktur durch das 
Ablassen so fest in die zu extrahirende 
ee en wölligklar, 
durch Papierfilteirt, nablänst, 
slich nur der durch Neigen des 

ne Rest, sowie das durch Auspressen 


den muss, Für die Fabrikpraxis bedeutet dieses 

einem Ansatz von jedesmal 250 kg Tinktur — 

dieses Quantum elgnet sich das Fass am besten 
— einen Zeitgewinn von 1V, Arbeitstag, auch 
neigen die auf diese Welse gewonnenen Tinkturen 
nicht ao sehr zum Absetzen; ausgenommen von 
der Darstellung nach dieser Methode sind Tinet. 
benzoös und myrrine 

Jeder Klempner liefert derartige Fiaser, der 
Preis beirägt gewöhnlich gegen 40 M. 
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